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Filiale: Berlin. Leipzig a Filiale: Paris. 


Altbewährte Spezialitäten: 


Bogen-Falzmaschinen. 
Jaden- und Draht- Heftmaschinen. 
PER Kartonnagen- und Faltschachtel- Maschinen. 


Weitgehendste Garantie. — ede normale Maschine auf Wunsch zur Probe. 


Gegründet 1883. 


Durch 4 Medaillen und Diplome prämiierte die Jury der International Printers Exhibition London 1904 unsere Maschinen. 


„IDEAL “-Falzmaschine Buch - Faden -Heftmaschine Knoten - Faden - Heftmaschine Pappen - Biegemaschine 


ohne jeden Bänderwechsel, mit Vor- ЕЕ GG „KOMBINATION “ Nr. 35 D. R.-P 
richtung gegen Quetschfalten selbst BE S an , AER a 
in starken Papieren und verstellbaren zum Heften Д mit selbsttätiger ү erknotung, Zum gleichzeitigen Biegen, 
Doppel-Faden-Heftapparaten, auch für its nenen Faden, für Schreibhefte und dergleichen, Schlitzen u. Eckenausschneiden 


feinsten Kunst- u. Illustrationsdruck. | mit 4 verschiedenen Stichlängen. selbst der sprödesten Pappen. 


ataloge und Arbeitsmuster zu Diensten. 
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ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


ZUGLEICH FORTSETZ. DER ILLUSTR. ZEITUNG FÜR 
BUCHBINDEREI UND CARTONNAGENFABRIKATION 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMASSIGE 
BUCHBINDEREI, САКТОММАСЕ:, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS- 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG - я 


HERAUSGEGEBEN UND GELEITET VON 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF - 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG. VON - 


ANDERSEN, Kunftbuchbinder, Rom. PAUL BACZYNSKI, Handvergolder, Straßburg. HANS BAUER, Fachfchullehrer, Gera. 
CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Handvergolder, Düſſeldorf. W. COLLIN, Königl. 
Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO VON FALCKE, Direktor 
des Kunftgewerbemufeums, Köln. FLYGE, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. JULIUS FRANKE, K. u. K. Hofbuchbinder, Wien. GERH. 
GRABERT, Buchbindermeiſter, Berlin. HERM. GRAF, Hofbuchbinder, Altenburg” AD. HILDEBRANDT, Profeſſor, Berlin. JEBSEN, 
Kunftbuchbinder, Hamburg. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchbinder. Fachſchule. ANKER KYSTER, Kunſt. 
buchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden. Blafewig. Dr. LOUBIER, Direktorialaffiftent, Berlin. E. LUDWIG, 
Kunftbuchbinder, Frankfurt a. M. Р. LUTHMER, Profeſſor, Direktor der Kunftgewerbefchule, Frankfurt а. М. Dr. MASNER, Direktor 
des Kunftgewerbemufeums, Breslau. Dr. MORITZ, Bibliothekar der Bibliothèque Khediviale. HERM. MUTHESIUS, Geheimer 
Regierungs- und Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld.e WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. 
Н. M. REFSUM, Kunftbuchbinder, Chriftiania. OTTO SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsruhe і. В. EWALD' SCHMITSDORF, Hand, 
vergolder, Cairo. CARL SCHULTZE, Kunftbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, Düſſeldorf. SELIGER, 
Profeffor, Direktor der Akademie für graph. Künfte, Leipzig, ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Paris. FRANZ VOGT, 
Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Mufeum, Prag. RENE WIENER, Kunftbuchbinder, 
Nancy. OTTO ZAHN, techn. Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. 
ZUCKER & Co., Leder. und Papierwarenfabrik, Erlangen e e o o o э o a э э э ө o өэ ө ө o э ө o э ө 


ALLE BEITRÄGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART WOLLE MAN AN DEN 
SCHRIFTLEITER PAUL ADAM, DÜSSELDORF, OSTSTRASSE, EINSENDEN - ee 


INHALTSVERZEICHNIS: 

Seite | Seite 
Zum Beginne des ſechſten Jahrganges 1 Die inter: ationale Buchbindekunft . Ausftellung in Frank- 
Die Äldreffen zur Doppelhochzeitsfeier im deutſchen Kalſerhauſe 2 furt a. М., n... 7 
Die Ausftellung in Frankfurt а. M.» o 5 Literatkuunnnn ! 16 


JÄHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFTE . 
PREIS PRO HEFT IM ABONNEMENT 75 Pf. EINZELNE HEFTE 1 Mk. 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE R. 5. 
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Hierbei ein Profpekt von HANS BAUER, Geraer Fachſchule für Buchbinder, СЕКА: R. 


für Buchbinder zur 
Handvergoldung 


Harfblei-Schriften 


empfehlen 


H. Kahle Söhne, Schrittgießerei, Weimar. 


Gegründet 1832. (Bch. 183) 
Musterbuch gratis und franko. Wiederverkäufern Rabatt. 


* 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


Geraer Fachschule für Buchbinder 
von Hans Bauer, Gera, в. j. 1. 


ehemal.langjähr.Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt'schen Vergoldeschule. 


Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 
besonders im regelrechten Bucheinband. 


. Während meiner Mjährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt jederzeit. Prospeke kostenlos. 
Maschinen- 


A.Gut Gutberlet & Co., n Leipzig 9. 


bauen seit Jahren als Бае Жез й 


Falzmaschine für feinste Werke 


und Kataloge. 
Vortellhafteste Construction! 


(Bch. 169) 
Anerkannt beste Ausführung! 


111 Vorrichtung zur absoluten Ver- 
Neuheit! meidung von n Quetschfalten. 


GLEICH: 


GL Тош Gerstner 
Photolithographie LEIPZIGG6. 


Direkte Steinkopien‘“ 
Kunstanstalt. 


Holzschnitte-Galvanos- 
IS” Atelier für künstl. Entw. Zeichnungen u. Lithographien 


Fahrik 


von 


Weitestgehende Garantien! 
Feinste Referenzen! 


Neuheit! 


Kupfer u. 

inkätzungen. 
essing-udtahlätzungen 

Prägeplatten aller Art. 


DI W Мін 


Neuheiten für Fest-Dekoration! 


Guirlanden, Wappen, Kinderfahnen, — 
Luftschlangen, Confetti, Cotillonartikel, 


apierlaternen, Luftballons, Drachen 
Arno Kröber, Dresden-N. 


Verkauf nur an Grossist. u. Wiederverk. 
Höchst, Rabatt! Neue ff. ill. Preisl: frei. 


Schreibwaaren- 


Zucker & Co., A.-G., Erlangen, eo 


Kunstgewerbliche Werkstätte | 
ЕЕЕ 


Mappen, Album, Chroniken 


und andere Lederarbeiten, zu Ehrungen usw. 
in anerkannt künstlerischer Ausführung zu mässigen Preisen. 
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Fachschule für kunstgewerbl. 
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Wie 


die violen Anfragen nach Neuheiten beweisen, 


wird 


das Verlangen nach neuartigen Bänden immet 
mehr 


ein 


Ein chiker Ueberzug und ein 


modernes 


Vorsatz sichern jedem 


Buch 


das Anspruch macht nach den Grundsätzen der 
modernen Technik 


gebunden 


zu sein, einen guten Absatz. 


Um alle auf diesem Gebiete erscheinenden 
Neuheiten Jedermann zugänglich zu machen, 
habe ich Sortimente zusammengestellt zu 5,—, 
10,—, 20,—, 30,— u. 50,— Mark, welche aur 
das Beste in 


Bedürfnis, 


Ueberzug- und Vorsatzpapieren, 
modernen Gewebestoffen, Leder 


enthalten. Mit genauer ge Де: 
stehe ich jederzeit zur Verfügung 


Wilh. Valentin, Ss SW 
Unterricht 


in allen Kunsttechniken des 
Faches bei mässigen Preisen 
und unter günstigsten Be- 
dingungen erteilt 


Paul Adam, 


etc. 
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Buchbinderel, 


Düsseldorf. 


— 0 


Aufnahme erfolgt jederzeit. 
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Farbentafel aus Paul Kerftens Einbände nach eng: 
liſcher Art zu Heft 3 
Stuttgarter Vorſätze von Hochdanz zu Heft 4. 
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і Gravirungen für Buheinbändeu.luxusprágungen 
Sé Messingschriften Garnituren und Zeichnungen, 2 Si 


eh Autotypien u.Ätzungen in Kupferu.Zink IR 


Entw. d. Auto 


у Hugo Horn TR 


Neueste patentierte 


Knıehebel-Tiegeldruckpresse „Krause“ 


(D. R. P. No. 158189 und 168827) 


die Vorzüge der Kniehebelpressen und 
Tiegeldruckpressen in sich vereinigend, 


steht in meiner Musterprägerei zur An- 
о о о sicht und Probe bereit. о о 
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Diese „Kniehebel-Tiegeldruckpressen“ werden so- 
wohl mit Selbstfärbung als auch ohne solche gebaut. 


Karl Krause, Leipzig. 


Fabrik gegründet 1855. 
1300 Arbeiter. Jahresversand ca. 5000 Maschinen. 
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Walzenmasse 


Buchbinderfarben, Marmorierfarben, 
Glanzfarben für Dütendruck, „Victoria“ und „Bianca“ 
EE Platindeckfarben in glatten und in gewiirtelten Tafeln. 


— — zum: liefern als Spezialtät tee F 


B e rg е Г & Wir rth, Farb enfab riken, L eip 11 J. Berlin, Barmen, — HE CH York, St. Petersburg. 
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 Vergoldepresse „Krause“ 


für leichte Arbeiten, mit einarmigen Gestellkörper. 


1 Ausladung 
„ | No тае e bis Mitte | e 
ezeichnung che SC a 


Mark 


Diese Presse eignet sich wegen ihrer nach 
drei Seiten offenen Bauweise und wegen der 
bedeutenden Ausladung zur Bearbeitung von 
Material, das bedeutend grösser wie die Druck- 
fläche ist, z. B. für das Vergolden von Stoffen, 
Bändern, Schleifen, Cravatten, Hutfutter etc. 


Karl Krause, Leipzig. 


Bepeinzig | ВР! di 18 Е "EE 21 


Pappenschere FOMM“ 


mit verbesserter Einpreß- und 
Trittvorrichtung, 


sowie doppelter Spindelführung 
und Zentralstellung für den An- 
schlagbalken. 


Unerreicht in bezug auf Wider- 
standsfähigkeit u. Zuverlässigkeit 
der Pressung, des Schnittes und 
der Verstellung für den Anschlag- 

balken. 


August Fomm, Leipzig-Reudnitz. 


Fabrik für moderne Buchbinderei-Maschinen. 
— o Gegründet im Jahre 1860. o —-- 


(Bch. 189) 


A. Flaskämper 


Liniirmaschinen-Fabrik 
gegründet 1871. Leipzig-Lindenau. gerade тел. 


Weisse u. bunte Putzwolle, 
Weisse u. bunte Putzlappen 


offeriert billigst 


E. E. Meyer, 


(277) Chemnitz. 
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ZUM BEGINNE DES SECHSTEN JAHRGANGES. 


in neues Ärbeitsjahr fteht vor uns, neue und verftärkte Aufgaben treten an uns heran. 

Während wir еіп ftetiges Anwachſen der deutſchen Kunftbuchbinderei mit Genugtuung 

verzeichnen dürfen, können wir nicht umhin, von einer mehr und mehr fühlbaren wirt- 

ſchaftlichen Bedrängnis der Kleinbuchbinderei ebenfalls zu fprechen. Immer mehr ftellt 
fih heraus, daß die Preife für die Durchfchnittsarbeiten, ја fogar auch für viele Erzeugniſſe 
kunftgewerblicher Art nicht annähernd dem entſprechen, was in anderen Gewerben verdient 
wird und verdient werden muß. Selbft die Großinduftrie kämpft mit großen Übelftänden auf 
diefem Gebiete, und faft mehr noc als die Klein- und Sortimentsbuchbinderei leidet fie unter 
gedrückten Preifen infolge heftiger Preiskonkurrenz. Dabei müffen wir uns darüber klar fein, 
daß die Erhöhung vieler Rohmaterialien, insbefondere der bereits erfolgte Auffchlag der Leder- 
preife kaum auf eine Befferung hoffen läßt, zumal die neuen Zollfäge uns noch einige Materialien 
verteuern dürften. Dabei haben unfere Gehilfen, befonders folche, von denen wir in bezug 
auf techniſches Können Außergewöhnliches verlangen, noch nicht das an Löhnen erreicht, was 
in anderen Gewerben der graphiſchen Gruppe für ähnliche Leiſtungen gezahlt wird. Gerade in 
der Kunftbuchbinderei müßten beſſere Verdienfte für Arbeitgeber und Arbeitnehmer angeſtrebt 
werden. 

Es war ein erfreulicher Anfang, als die Berliner Buchbinder vor einigen Jahren mit 
einem neuen Tarife für Berechnung der Buchbinderarbeiten herauskamen, und der Nutzen war 
im ganzen Gebiete des deutſchen Reiches zu ſpüren. Heute ſind die damals aufgeſtellten Sätze 
ſchon nicht mehr zureichende, weil mittlerweile die Verhältniſſe ſich merklich geändert haben. 

Wir werden uns auch im kommenden Jahre in unſerem »Archive« mit der wirt- 
ſchaftlichen Seite unſeres Faches befchäftigen müffen, um fo mehr, da es ſcheint, als ob die mit 
großen Worten angekündigte fogenannte Mittelſtandspolitik bereits auf dem toten Punkte en- 
gelangt wäre. 

Selbftverftändlich können wir in unſerem Archiv für Buchbinderei nur уот: 
handene Übelftände verzeichnen, ohne ſelbſt etwa in irgend einer Weiſe ſelbſtändig vorzugehen; 
der Rahmen unſerer kunftgewerblichen Zeitſchrift hat die künftlerifche und techniſche Seite zu 
betonen. 

Nichtsdeftoweniger werden in dem folgenden Jahre die wirtſchaftlichen und künftlerifchen 
Intereffen ſehr eng ineinander greifend erfcheinen, da ein kräftiger Kampf um die Fortbildung 
in den gewerblichen Schulen bereits ausgebrochen ift, der in dem Rufe gipfelt: Hier Kunſt- 
gewerbeſchule und Fachklaſſe! Hier Meifter- und Werkftattsunterricht! 

Was wir ſeit langem ſich entwickeln ſahen: der Verſuch der Theoretiker, die Männer 
der Praxis als minderwertig binzuſtellen, ift heute bereits zur Tatſache geworden. Rechtzeitig 
noch haben ſich auf allen Gebieten des Kunftgewerbes Männer gefunden, welche die Übelftände 
feſtzuſtellen bereit waren und welche auch in der Lage ſind, Übergriffe von der anderen Seite 
ebenfo kräftig als rein fachlich in die notwendigen Schranken zurückzudämmen. — Es wird um 
fo eher gelingen, als die Regierung gewillt ſcheint, diefe neueſte Art deutfcher Handwerker: 
politik und Intereſſenvertretung zu fördern und zu ſchützen. 
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Wir find uns bewußt, daß diefe Aufgaben für das kommende Jahr ſchwere und ver: 
antwortungsvolle find; wir hoffen aber auch hier, wie bisher, das Richtige zum Wohle unſeres 
Gewerbes zu finden. 

Unfere Hauptaufgabe aber wird nach wie vor fein, die Gefamtbuchbinderei mehr und 
mehr den höheren Zielen zuzuführen, und unfer Handwerk zur Kunft zu entwickeln. Wir 
können es nur, wenn Sie uns aus den Werkftätten heraus mit Ihrem Wohlwollen, mit Rat und 
Tat, mit Vorbild und Text auch fernerhin unterſtützen. An unferem Wollen zu better Weiter— 
führung und Ausftattung des »Ь Атфіу für Buchbinderei«, das heute der Sammelpunkt 
der wirklich Vorwärtsſtrebenden in unſerem Fache geworden ift, foll es nicht fehlen. 


Halle und Düſſeldorf, 1. April 1906. 


Verlag und Schriftleitung. 


S 


DIE ADRESSEN ZUR DOPPELHOCHZEITSFEIER IM DEUTSCHEN 
KAISERHAUSE. 


eit den Tagen Kaifer Wilhelms l., zu deffen allem die Anfertigungsfriſten überhaupt zu kurz 
© Jubeltagen die Kunfthandwerker alle waren. Noch nie nämlich find vielleicht fo kurze 
Hände voll zu tun hatten, um alle die Lieferfriften geftellt worden, wie bei deier Ge- 
Gefchenke und HAdreſſen zu bewältigen, die 
in Auftrag gegeben wurden, ift für die Buch, 
binder noch keine fo ausgiebige Gelegenbeit 
zu kunftgewerblicher Betätigung geweſen, 
wie im verfloffenen Februar gelegentlich der 
Doppelhochzeit in unferem Kaiferhaufe. Der 
Umſtand, daß der Kaifer den ausdrücklichen 
Wunfch geäußert hatte, man möge ihm keine 
eigentlichen Geſchenke machen, ift uns Buch- 
bindern ſehr günſtig gewefen: der Schwer- 
punkt war auf Stiftungsurkunden gelegt 
worden, zu denen dann mehr oder weniger 
künftlerifche Adreffen zu fertigen waren. 


Es hat den Anſchein, als wäre diefe Fülle 
des Hdreſſenſegens dem ganzen Buchbinder-— 
ftande zugute gekommen in der Weiſe, daß 
auch in kleineren Städten und in ſolchen Werk- 
ftätten, in denen die Kunftbuchbinderei nicht 
zum Hlltäglichen gehört, die Aufträge auf Her- 
ftellung von Adreſſen einliefen. Auf der an- 
deren Seite find einzelne Werkftätten mit fol- 
chen Aufträgen derart überhäuft gewefen, daß 
man für die Entwürfe fich auf bereits früher 
Geliefertes beziehen oder fich daran anlehnen 
mußte, weil eben die Zeit zu eingehendſtem 
Durcharbeiten neuer Entwürfe zu knapp, vor Adreßmappe des Evangeliſchen Kirchenbauvereins. 


ms Ж 
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Gelegenheit gehabt, fich ber, 
vorragend zu betätigen. Aus 
der »KunftgewerblichenWerk- 
Datt von Georg Hulbe«, 
Hamburg-St. Georg, Linden, 
straße 43/47, find eine große 
Anzahl einfacherer, fowie 
prächtiger Ehrengaben ber, 
vorgegangen; den ganzen Ja- 
nuar und Februar über war 
die Werkftatt mit dieſen Dr, 
beiten auf das HAngeſtrengteſte 
beſchäftigt. 

Wir zählen nur einige der 
beſonders intereſſanten Werke 
auf, von denen einige auch 
durch Abbildungen nach Pho- 
tographien hier veranſchau⸗ 
licht werden. Zunächft wäre 


Album der Stadt Wiesbaden; Entwurf von Frobenius. 


legenheit. — Es lag an den Umftänden. - Zuerſt 
kamen einige große Verwaltungen oder Ver- 
einigungen, die Stiftungen bewilligten, nach 
und nach kamen mehrere dazu, und je mehr 
davon in die Öffentlichkeit kam, deſto mehr 
wuchs = faft epidemifch — das Beſtreben, nun auch 
etwas zur allgemeinen Mildtätigkeit und Charitas 
beizuſteuern. Gegen das Ende, alſo nach Mitte 
Januar, find noch hunderte von Hdreſſen be- 
ſtellt und gefertigt worden; ja es iſt uns ein Fall 
bekannt, daß eine nicht unbedeutende Hdreſſe 
am 22. Februar morgens beſchloſſen, mittags 
beſtellt und am folgenden Dienstage zur Ab- 
lieferung gebracht wurde. 

Nun, in folchem Falle kommt es ja in erſter 
Linie auf die pünktliche Äblieferung an. Die 
Arbeit gewinnt dabei nicht. — Huf der anderen 
Seite aber kann man getroft fagen, daß oft 
gerade folche Arbeiten den Stempel des Augen- 
blicks, des Impulfiven deutlicher zur Schau tragen 
als andere, an denen wer weiß wie lange berum- 
geklügelt und getüftelt wurde, und daß fie des- 
halb auch oft eigenartiger und künftlerifcher find. 

Leider find uns nicht alle Werke bekannt 
geworden, die bei deier Gelegenheit geſchaffen 
wurden, dennoch bringen wir eine ganze Ап” 
zahl davon im Bilde und textlich ſoweit behan⸗ 
delt, als uns die Unterlagen dazu zukamen. 

Auch das hamburgifche Kunftgewerbe bat 


zu erwähnen die Ädreßmappe 

des »Evangelifchen Kirchen- 

bauvereins«, gefchmückt mit dem in Leder getrie- 
benen Hlliancewappen des Kaiſerpaares; dann 
die Huldigungsadreffe des »Nordifchen Klubs. 
in Hamburg, in Leder modelliert, in ganz dunkel- 
antiker Tönung gehalten, gefchmackvoll mit 
nordiſchem Ornament geziert, in einem Mittel- 
feld den deutſchen Reichsadler und den nordi- 
ſchen Löwen, darüber ein altes Wikingerſchiff. 
Der »Vaterländifche Frauenhilfsverein« ließ 
eine Adrefife und Adreßmappe anfertigen in 
braunem Leder, in der Mitte einen Silberkranz, 
das rote Kreuz umfchließend, darunter das volle 
hamburgiſche Wappen mit Löwen und Helm- 
zier, farbig gehalten. — Für die Stadt Wies- 
baden wurde ein von dem Stadtbaumeifter 
Frobenius entworfenes Album mit Änfichten 
von fämtlichen Kaifertagen, welche in Wiesbaden 
ftattgefunden haben, angefertigt. Der Deckel 
ift in zartem Lederton gehalten, ein mit ftili- 
fierten, leicht gefchnittenen und zartfarbig ge- 
tönten Rofen beftreutes Mittelfeld ift mit einer 
Borte geſchnittener heraldiſcher Lilien (das 
Wappenzeichen Wiesbadens) umgeben, in der 
linken oberen Ecke zeigt ſich, in Lederrelief 
modelliert, der deutſche Reichsadler, in ſeinen 
Fängen die Wappenſchilde mit den Farben 
Preußens und Heſſens haltend, umgeben von 
einem in Silber getriebenen Myrtenkranz; die 
Ecken zeigen, ebenfalls in Silber getrieben, 
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das Monogramm des Kaiſerpaares, darüber die 
Krone. 

Befonderer Erwähnung bedarf die Ehren- 
gabe des »Bundes Deutfcher Großlogen«, eine 
außerordentlich ftimmungsvoll auf Pergament 
gemalte Adrefie in einer weißen Saffianleder- 
mappe; das auf einem leicht gedruckten Myrten- 
kranze farbig in Leder modellierte Alliance- 
wappen hebt fih außerordentlich fein von 
dem zarten Weiß des Leders ab. Eine hoch- 
künftlerifch in Kalbleder modellierte Borte aus 
Silbermyrten und Roſen fchließt das Mittel- 
feld harmoniſch ein, vier in Silber band, 
getriebene Ecken gewähren der Mappe Schutz. 
Am Fuße ift das Datum: „27. 2. 19069 ein- 
graviert. 

Ferner fei auch noch erwähnt die Adreſſe 
der »Deutfchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft , 
fowie die der Oldenburger in Berlin«. 

Hinzu kommen noch eine ganze Anzahl 
Ehrengaben, welche die kunſtgewerbliche 
Werkſtatt Georg Hulbe im Huftrage von 
größeren und kleineren Buchbindereien aus 
diefem Anlaß ausführte und zwar größten- 
teils in der Weife, daß bei Hulbe nur die 
Leder der Decken in Ledertechnik ausgeführt 
wurden, der Einband aber von den betref— 
fenden Buchbindern felbft vorgenommen 
wurde. 

Die Hulbefche kunftgewerbliche Werkſtatt 
hat es fich alfo auch bei diefer Gelegenbeit 
nicht nehmen laſſen, ihre Kunſtfertigkeit als 
ältefte und größte kunftgewerbliche Werk- 
ftatt für Lederarbeiten in umfangreicher 
Weife zu zeigen und ihrem Rufe Ehre zu 
machen. 

Von Paul Kerften liegt eine Mappe in 
marineblauem Saffian vor, die Blätter in Hand- 
vergoldung, die Blüten in Aluminium gedruckt. 

Ebenfohat PaulBaczynski jr. in Straß- 


[Heft 1 


burg eine Arbeit in weiß Saffian mit blaugrauen 
Längsftreifen mit Goldkonturen geliefert. Die 
überfchneidenden Querftreifen mit Flachfchnitt 
find ebenfalls matt blaugrau gebeizt, die Ränder 
geflochten; die Krone ift polychrom gehalten. 
Eine Menge Dedikationsmappen ift gemacht 
worden, von denen eine photographifche Auf: 
nahme zu machen überhaupt nicht mehr die 


Adreffe des Nordiſchen Klubs in Hamburg (Hulbe). 


Zeit verblieb und von denen natürlich auch eine 
Reproduktion nicht zu erlangen ift. — 

Wir hoffen noch weitere Ärbeiten in fpäteren 
Heften bringen zu können. 


— 


— — 
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DIE AUSSTELLUNG IN FRANKFURT а. M. 


Sitzung des Preisgerichtes für die Internationale Buchbindekunft-Ausftellung, 
Samstag den 31. März 1906, vormittags 10 Uhr. 


Anwefend die Herren: Kommerzienrat Wilhelm Flinfch, Vorſitzender, Georg Collin (Berlin), 
Max von Grunelius, Profeſſor F. Luthmer, Moritz Sondheim, Direktor Dr. von Trenkwald, 
Heinrich Vogeler (Worpswede). 


Adreßmappe des Nordiſchen Klubs in Hamburg (Hulbe). 


$ 1. 

Der Vorſitzende eröffnet die Sitzung und бе: 
grüßt die Mitglieder des Preisgerichtes, insbe— 
ſondere die von auswärts gekommenen Herren 
Collin und Vogeler; er teilt mit, daß die Herren 
Metman (Paris) und Schwerdt (London) leider 
durch triftige Gründe verhindert worden ſind, 
ihr Amt auszuüben. 


$ 2. 

In einer kürzlich ſtattgehabten Vorbeſprechung 
der Husſtellungskommiſſion kam zur Sprache, 
daß die Verteilung von Diplomen allein, wie 
dies urfprünglich vorgeſehen war, den Übelftand 
haben würde, daß eine große Anzahl Arbeiten — 


namentlich von Damen — die in Entwurf und 
Ornamentik recht gut, aber in der technifchen 
Ausführung eines Diploms nicht würdig find, 
ganz ohne Auszeichnung belaffen werden müßten. 
Es wurde deshalb empfohlen, in ſolchen und 
ähnlichen Fällen lobende Апескеппипдеп zu 
vergeben, die in Text und Ausführung von den 
Diplomen fich unterfcheiden follten. 

Diefer Vorfchlag wird von dem Preisgericht 
zum Befchluß erhoben. 


$ 3. 

Alsdann werden die Geſichtspunkte, nach 
welchen die Bewertung der ausgeftellten Ar- 
beiten ftattfinden foll, eingehend erörtert und 
beſchloſſen: 

Bei den Büchern die techniſche Ausfüh- 
rung einſchließlich der Vergoldung einerſeits, 
den Entwurf bezw. die Ornamentik andererſeits 
getrennt zu bewerten, und zwar mit Punkten, 
die bis zur Höchſtzahl von 5 Punkten für jede 
Kategorie vergeben werden. Beurteilt wird die 
Geſamtqualität der Arbeiten jedes Ausftellers 
ohne Rückficht auf deren Anzahl. Jeder der 
7 Preisrichter zeichnet für fich allein auf feiner 
Lifte in die zwei Spalten für Technik und Orna- 
mentik die betr. Punkte ein; folche werden dann 
für jeden Ausfteller addiert und durch geteilt, 
und fo das Endreſultat feſtgeſtellt. Bis ein- 
fchließlich 7 Punkte herab follen Diplome, bis 
einfchließlich 5 Punkte lobende Anerkennungen 
vergeben werden. In Zweifelsfällen foll dann 
eine nochmalige Vergleichung und Bewertung 
ftattfinden. 

Für die Bunt- und Lorſatzpapiere 
und die appretierten Leder, bei wel- 
chen fich eine Trennung nach Technik und Orna- 
mentik nicht wohl durchführen läßt, wird die 
Gefamtleiftung gleichfalls mit Punkten, aber nur 
bis zur Höchftzahl von 5 bewertet; 5 Punkte 
ergeben ein Diplom, 4 Punkte eine lobende 
Erwähnung. 


Ausgefchloffen von der Bewertung find 
Bände aus Privatbeſitz, foweit fie nicht Buch- 
bindern angehören, welche als folche ausge- 
Dellt haben, ferner Husſteller, welche nicht 
eigene Arbeiten vorführen, wie zum Beifpiel 
Kaufhaus Oberpollinger, München, R. Wagner, 
Berlin, H Saenger, Hamburg, Chriftian Hop, 
Frankfurt a. M.; und fchließlich Künftler, welche 
nur die Entwürfe für ausgeführte Bände 
geliefert haben. 


$ 4. 

Es wird fodann zur Bewertung der Hrbei— 
ten gefchritten. Das Endreſultat ergibt für 
7 Ausfteller (4 Engländer, 1 Franzofe und 
2 Deutfche) fo hohe Zahlen, daß es wünſchens⸗ 
wert fcheint, für diefelben eine befondere 
Preiskategorie zu ſchaffen. Demgemäß wird 
befchloffen: Den erwähnten fieben höchſt— 
beftimmten Husſtellern als höchſte Anerken- 
nung ihrer Leiſtungen beſondere Ehren- 
Diplome zuzuteilen, welche ſich in Wortlaut 
und Ausführung von den gewöhnlichen Diplo- 
men weſentlich unterfcheiden follen. Die 
genaue Feſtſetzung des Textes und der Aus- 


führung der drei Urkunden wird der Ац: 


ftellungskommiffion übertragen. 


Es erhalten ſonach für ausgeſtellte Bücher: 


Е Бтеп- Diplome: 


Alfred de Sauty, London. 

F. Sangorski & G. Sutcliffe, London. 
Robt. Riviere & Son, London. 

Міб Lucy G. Wrightſon, Cuckfield. 
Chambolle-Duru, Paris. 

Carl Schultze, Düſſeldorf. 

Auguft Ofterrieth, Frankfurt a. M. 


Diplome: 


J. & J. Leighton, London. 

Miß Alice Pattinſon, London. 
John Ramage & Co., London. 

Miß E. Hoffmann, London. 

J. Spott, Prag. 

Wiener Werkftätte, Wien. 

Miß Rofamund Philpott, Cambridge. 
Miß Elizabeth Scarborough, Paris. 
Miß Mary E. Robinſon, London. 
Charles Meunier, Paris. 

Eduard Ludwig, Frankfurt a. M. 
J. Domont, Paris. 
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Adreffe der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Berlin. 


Paul Claeſſens Fils, Brüſſel. 

Paul Kerften, Berlin. 

Georg Hulbe, Hamburg. 

Martin Lehmann, Bremen. 
Saint-André de Lignereux, Paris. 
G. Canape Fils, Paris. 

Guftavo Сесфі е Fo., Florenz. 
A. Casciani, Rom. 

Heinrich Pfannſtiel, Weimar. 

Miß Swainfon, Frankfurt а. M. 


Lobende Erwähnungen: 


Miß M. E. Stewart, London. 

H. Blanchetière, Paris. 

Frank G. Garrett, Birmingham. 
Miß Sigrid P. Kriſtianſen, Paris. 
Madame Antoinette Vallgren, Paris. 
Heinrich Vahle, Gera. 

C. Feigler, Karlsruhe. 

Eug. Aumaitre, Paris. 

Wilhelm Rauch, Hamburg. 

Karl Köfter, M.-Gladbach. 

Karl Heſſemer, Frankfurt a. M. 
Hermann Karch, Frankfurt a. M. 
Technologiſches Gewerbemufeum, Prag. 
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Miß Winifred Stopes, London. 
S. David, Paris. 

Map Ethel Taunton, Tadworth. 
René Kieffer, Paris. 

Maria Lühr, Berlin. 


Für ausgeſtellte Bunt- und Vorfaß- 
papiere und appretiertes Leder er- 
halten: 

Diplome: 
Frau Lilli Behrens, Düſſeldorf. 
Akt.-Ges. für Buntpapier- und Leimfabrika- 
tion, Aſchaffenburg. 
H. Ochmann, Leipzig. 
Laura Lange, München. 
Fr. Svoboda, Prag. 
J. H. Epftein, Frankfurt a. M. 


Lobende Erwähnungen: 


Fräulein Elfe Reußner, Berlin. 
Hans Niebler, Regensburg. 
Emil Hochdanz, Stuttgart. 

J. V. Ciffarz, Darmſtadt. 

D. Voigt & Co., Kopenhagen. 


Adreßmappe der Stadt Pritzwalk. 


Die Reihenfolge der Preisgekrönten ent- 
fpricht der Bewertung ihrer Arbeiten. 


8 5. 

Nachdem der Vorſitzende das Reſultat ver, 
kündigt und den Mitgliedern des Preisgerichtes 
den Dank des Vereins für ihre Mühewaltung 
ausgeſprochen hat, fchließt der Vorſitzende die 
Sitzung. 

Frankfurt a. Main, den 2. April 1906. 


gez. W. Flinſch, Vorſitzender. 
gez. Georg Collin. 
„ F. Luthmer. 
„ M. Sondheim. 
„ Max v. Grunelius. 
„ Dr. v. Trenkwald. 
„ Heinr. Vogeler. 


Außer Wettbewerb: 


W. Collin, Berlin. 
(Mitglied des Preisgerichts.) 


DIE INTERNATIONALE 


BUCHBINDEKUNST-AUSSTELLUNG 
IN FRANKFURT R. М. 


Е war vor 25 Jahren, als der damals ſo- 


eben zum Direktor des Mufeums und 

der Kunftgewerbefchule in Frankfurt a.M. 
ernannte Profeſſor Luthmer eine Äusftellung 
von Bucheinbänden veranlaßt hatte. Hulbe 
verdiente fih damals feine erſten Sporen, von 
Jebfen und Horn hörte man zum erftenmal 
etwas, und verfchiedene andere — nicht fehr viele 
— deutfche Buchbinder beteiligten fidh daran. 
Es war damals nicht eine eigentliche Ausftellung, 
fondern ein Preisausfchreiben. Der ebenfalls 
ganz neu in künftlerifch ausgeſtatteter Quart- 
ausgabe herausgekommene Trompeter von 
Säkkingen« follte gebunden eingefandt werden, 
und noch heute beſitzt das Muſeum einige der 
angekauften Bände. 

Heute iſt Schule und Muſeum getrennt, wenn 
auch ein enger Verkehr zwiſchen beiden und 
ihren Direktoren auch jetzt noch ſtattfindet. Pro- 
feſſor Luthmer hat die Schule behalten, Direktor 
v. Trenckwald das Mufeum übernommen. 


Silberhochzeitsmappe in marineblau Saffian (Paul Kerften). 


Alfo an dieſer Stelle — in drei Säle verteilt - 
richtiger gefagt in drei Sälen zufammengedrängt, 
in Vitrinen zwifchen grünen Lorbeerbäumen, 
find alle diefe Prachtftücke aufgeſtellt, und um 
es von vornherein zu fagen — es find wahre 
Kabinettftücke darunter. 

Wie an anderer Stelle in dem vorliegenden 
Hefte erfichtlich, hat die Prämiierung eine große 
Anzahl von In- und Ausländern bedacht. Daß 
es auch einige Unzufriedene dabei gibt, weicht 
ja kaum von der Regel ab, das ift immer fo; 
diesmal aber haben die Unzufriedenen offenbar 
Unrecht, denn es liegt kein Grund für fie vor 
zu klagen, daß man — außerhalb des geplanten 
erſten Preifes - nachträglich noch für einige ganz 
hervorragend fchöne Arbeiten eine Sonder- 
klaffe geſchaffen hat. Bis auf einen Fall kann 
man den fo außergewöhnlich Bevorzugten die 
öffentliche Anerkennung ſeitens der Jury gön- 
nen, und dieſer eine Fall follte eigentlich keinen 
der Wiſſenden ftören; auch dem Lokalpatriotis- 
mus muß dann und wann ein Opfer gebracht 
werden. Die Fachleute fehen ja doch mit ihren 
eigenen Augen, ао mag in einem Falle auch 
die Jury einmal eins oder das andere zudrücken. 
Jedenfalls iſt ihr Berichterſtatter froh, daß er 
der Jury nicht angehört hat — Gott! was wäre 
man über ihn hergefallen. 

Vor 25 Jahren gab man zu jedem einzelnen 
Bande einen ganz genauen Bericht, eine Art 
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Begründung des Urteils, und in der Einleitung 
ftand: »Der Buchkörper hätte im allgemeinen 
beſſer fein dürfen, insbefondere die Verbindung 
zwiſchen Buchblock und Deckeln«. Was damals 
gefagt, ift zum großen Teile noch heute gültig. 
Wie verhältnismäßig viele Bände find ausge- 
ftellt, die bei fonft guter Behandlung und Deko- 
rierung doch in bezug auf diefe Punkte fehr 
auf Nachficht rechnen müffen. Den beſten Buch- 
körper — abgefehen von dem leidigen feften 
Rücken - finden wir unter der Gruppe der Eng- 
länder. Diefe tadellofe Behandlung des Leders 
an den Kapitalen, den Ecken und den Ein- 
ſchlägen. Dies hat allerdings nur Geltung für 
die eigentlichen Buchbindereien; die Guild of 
Women fteht doch recht febr unter Mittel, über- 
haupt iſt bis auf Fräulein Lühr die Frauen- 
arbeit zu kaum nennenswertem Erfolge gekom- 
men — d. h. vom Standpunkte der Buchbinder 
aus; die Jury hat ja teilweiſe anders entfchieden. 
Warum ſoll man Damen gegenüber nicht ge- 
legentlich einmal galant fein? 

Dm тееп ſcheinen fich die Damen auf die 
Vorſatzpapiere verfteift zu haben, und dabei 
wieder am meiften aufs Zeichnen oder Malen 
von Muſtern. Wenn die Mutter, die fortwäh- 
rend produziert werden, alle an den Mann kom- 
men follen, müßte fich die Zahl der Buchbinder 
verzehnfachen; faft ſcheint es, als gäbe es Leute, 
die der Meinung find, die Bücher hätten nur 
aus Vorſatzpapieren zu beſtehen. 

Da fich fämtliche Vitrinen und Ausftellungs- 
fchränke vor uns öffneten, hatten wir Gelegen- 
heit, auch die Vorſätze und die ganze innere Mache 
zu ſehen. Mancher Genuß, der vielen vielleicht 
verſagt war, iſt uns dadurch zuteil geworden. 

Wir beginnen unſeren Rundgang nicht nach 
dem ausgegebenen Katalog, ſondern nach der 
Gruppierung, ſo wie wir ſie angetroffen haben. 
Frau Lilli Behrens ſtellt eine Menge von 
Vorſatzpapieren aus; die Kleiſterpapiere erfreuen 
ſich ja immer noch einer gewiſſen Beliebtheit, 
und die Kunftbuchbinder kommen ohne fie ja 
nicht aus — deshalb machen fie fie auch meiſtens 
felber, denn die Behrensſchen Papiere ſtellen 
ſich fo teuer wie Maroquinleder. Wir fehen 
neben vielen bereits bekannten Muſtern vieles 
neue, und das neue iſt gut und originell. Was 
wir beſonders an Frau Lilli Behrens loben, iſt 
die Farbengebung und das feine Farbengefühl. 
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Ob man die Art der abgepaßten Mutter. die 
aus einiger Entfernung wie Kränze mit Bändern 
wirken, als äſthetiſch berechtigt anſehen foll? 
Kaum. Soll ſchon ein bildlicher Eindruck er- 
zielt werden, fo darf man getroſt zum Mal- 
pinſel greifen, nicht aber in einer unzureichenden 
Technik derart Minderwertiges ſchaffen. 

Eine offenbare Kunftirrung aber iſt es, wenn 
man eine Mappe ganz in Leder herſtellt, eine 
Füllung herausnimmt und durch Papier erſetzt. 
So etwas darf die Frau eines Kunſtgewerbe— 
ſchuldirektors nicht denken, geſchweige denn 
machen; folche Dilettanten künſte ſehen den fon- 
ſtigen Gepflogenheiten der feinfühlenden Dame 
Wenig ähnlich. 

Och mann bringt ebenfalls Neues, und was 
er bringt, ift für einen umfaffenderen HAbſatz 
berechnet und zugeſchnitten; das eigentliche 
Kleifterpapier tritt bei feinen Neuerungen zu- 
rück, dagegen hantiert er mit eingefprengten 
Tropfen teils Waſſer, teils Spiritus, je nach der 
beabfichtigten Wirkung; in Riefelmarmor hat er 
fehr fchöne Sachen herausgebracht. Auch bei 
ihm iſt die Farbengebung und Zuſammenſtellung 
ausnahmslos fehr geſchickt. 

Bei der Gruppe der Vorſatzpapiere — dieſe 
und ähnliches find in einem Raume vereinigt - 
befinden fich auch viele handgemalte, für Matten, 
herftellung in Steindruck berechnete Mutter, und 
beſonders die Damen haben ſich ſtark engagiert. 
Fräulein v. Stülpnagel hat eine ganze Reihe 
von Entwürfen, auch für Bucheinbände gebracht; 
fie alle find oft recht brauchbar, von den aus- 
geführten Sachen nur die eine Mappe mit Ma- 
fchinenftickerei, die allerdings nicht glücklich 
und exakt aufgemacht iſt; eine ſchablonierte 
Mappe ift in Form, Ausführung und Farbe ab- 
ftoßend. Von Grimm in Krefeld und Buſch⸗ 
du-Fallois find ebenfalls Papiere ausgeſtellt 
— wir hatten doch etwas mehr erwartet: lauter 
abgebrauchte Alltäglichkeiten; im übrigen haben 
wir im Kataloge beide vermißt. Auf einem 
Seitentiſche lagen Muſterbücher mit Kohledruck-, 
Hand- und Leinenpapieren. Frau Elifabeth 
Schellbach-Zernsdorf ift mit einer Anzahl 
recht mäßiger Entwürfe für Einbände ver- 
treten, auch Frau Margot Viehte-Nieder- 
Röversdorf konnte fich zu nichts Höherem auf— 
ſchwingen, dagegen ift Eugen Lindenberg- 
Berlin auf dem Wege zu Gutem, aber es ift 
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Silberhochzeitsmappe von Paul Baczynski, Straßburg. 


noch dünn gefät und man muß es herausfuchen. 
Elberfeld hat 28 Mutter ausgeſtellt, hervor- 
ragend fchöne marmorierte Blätter darunter 
die Wiener Werkftätten haben den fchönen Ацѕ- 
druck »Tunkmufter« geprägt —. Was aber von 
Kleiftermarmor und fchablonierten Sachen da 
ift, ift entweder langweilig oder graufam roh. 
Saenger in Hamburg hat wunderbare Neu- 
heiten von Japanpapieren gebracht. Silber— 
papiere, auf die ganz dünne, biſſusartige, feine 
Gewebe geklebt find, bei denen vorher nach 
einem beſtimmten Syſtem teilweiſe das Gewebe 
gelockert worden iſt. 

Boſch in Ravensburg ſtellt zwei Mappen 
aus, Vorlagen für Buchbinder. Jedenfalls hat 
der Herr das ungemein löbliche Beſtreben, nur 
gute Vorbilder zu bringen; leider iſt das ſchon 
lange her: die Sachen ſind ums Jahr 1890 ent— 
ſtanden, und wenn der Herr, der Gewerbe— 
ſchullehrer und Zeichner iſt, ſich die Schätze eines 
Grolier als hervorragende Vorbilder auserfehen 
hat, ſo iſt er ſeinerzeit durchaus auf dem rechten 
Wege geweſen. Aber feitdem hat das Streben 
nach Neuerem, Beſſerem eingeſetzt; der be- 
fähigte, und von beſtem Wollen beſeelte Schul— 
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mann jedoch ift ſtehen geblieben und Debt heute 
verwundert um fich alles anders, als er es fich 
gedacht. Wollte der Herr, mit feinem anerken- 
nenswerten guten Willen, ſich in die Moderne 
vertiefen, gewiß würden wir von ihm fo man- 
ches ſehen, was dem jungen Nachwuchfe förder— 
lich fein könnte. — Unbeachtet und ungewürdigt 
liegen die beiden Mappen auf den Tifchen, 
keiner fieht, mit welcher Liebe daran gearbei- 
tet ift. 

Die Aktiengefellfibaft für Bunt- 
papier-undLeimfabrikation in Аїфаё- 
fenburg hat ebenda ein Mufterbuch liegen, nichts 
Neues, vieles Alte und kaum künftlerifch zu 
nennen; das einzig Nennenswerte dabei, daß 
die Jury ihnen ein Diplom zugeteilt hat; wir 
hätten doch verfchiedene andere Leiſtungen wür— 
diger dafür befunden. 

Auch noch einige Vitrinen mit Einbänden 
find hier untergebracht. Feigler- Karlsruhe 
ftellt im weſentlichen ältere Sachen aus, nach 
Entwürfen von Direktor H. Götz. Bis auf neben- 
ſächliche Beigaben und aufgelegte, nicht immer 
ſauber behandelte Reliefarbeiten iſt alles Preſſen- 
druck, dazwiſchen viel Handmalerei; für da- 
malige Zeit recht nett. — Zichlarz-Wien hat 
viel Gutes im Ornament, das immer noch an 
Renaiffance anklingt; auch die Beiztechnik ift 
glücklich gelöft, doch neigt er zum Süßlichen 
und Weichlichen, das Wuchtige, Maſſige fehlt 
ihm, und manches ift noch ungeklärt. Den Buch, 
körper hätten wir gern beffer geſehen. Fifber 
in Prag hat ebenfalls einige hübfche Sachen, ift 
aber in bezug auf Stil noch rückftändig und 
kommt aus der Dilettanten-Renaiffance nicht 
heraus, befonders wenn er Lederfchnitt macht; 
ein Ganzlederband in gelblichem Kalbleder, ge- 
ſchnitten und bemalt mit »Wickenmotiv«, ift ſehr 
wirkfam, auch modern gedacht. 

Die Wiener Werkftätten haben ſehr 
umfaſſend ausgeſtellt, in Vitrinen, die nach ihrer 
eigenen Angabe gemacht find. Die Jury bat 
diefer Gruppe ein Diplom gegeben. Es kann 
ohne weiteres zugegeben werden, daß einzelne 
Kabinettftückchen darunter find, wie der ſchwarze 
Maroquinband mit grüner Lederauflage und 
oxydiertem Silberdruck (Leonardo da Vinci), 
oder der graue Kalblederband: Alfo ſprach Zara, 
thuftra. Aber im allgemeinen ift die Buchtechnik 
doch über mittelmäßig nicht hinausgekommen. 


Die Farbe ift oft roh, unfein, was fich befon- 
ders an den »Tunkmarmorpapieren« äußert. Die 
Vorſätze find oft weißer Schirting, zum Teil mit 
Bronze behandelt. Was die Wiener dabei ge- 
dacht, können wir nicht nachdenken, denn 
gerade diefe Art wirkt fchäbig bei fonft brauch: 
baren Bänden. Ein Vorſatz in dem Schweins— 
lederbande mit Blinddruck (Hartleben, Logau- 
büchlein) ift erſchrecklich anzuſehen. Die Herren 
haben beliebt, auch Pappbände auszuftellen; fie 
find unordentlich und kindlich. Wie man fo 
etwas zur Äusftellung zuließ und dicht dabei 
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Paul Keriten: belllila Ecrafe, Blüten violett. 


noch das Schildchen unterbrachte »Diplom«, er: 
ſcheint auf jeden Fall ſchwer verſtändlich. 

Die Wiener haben ſich auch eine neue, be— 
ſondere Schrift geleiſtet; man ſollte ſie nennen: 
Ein Dokument deutſcher Quadratkunft. Jeder 
Buchſtabe, auch etliche Füllfiguren zum Zwiſchen⸗ 
ſetzen ſind in gleich großen Quadraten unter— 
gebracht, auch die einzelnen Künſtler zeichnen 
ihr Monogramm fo. Lefen kann man's beſtimmt 
nicht, raten nur ſchwer. Was ſagte Gottfried 
Semper doch: Hauptzweck des Ornamentes ift 
Anpaffung an die Gebrauchsfähigkeit! Eine 
Schrift foll man doch lefen können; wir haben 
eine geraume Zeit gebraucht, ebe wir Buch- 
ftaben, Worte und Sinn aus der Reklamekarte 
der Firma W. W. herausgefunden hatten. Wenn 
je ein Beifpiel des Verknöcherns in der Schab- 
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lone gefchaffen wurde, hier iſt's geſchehen. Wenn 
Wir darauf verzichten, in müßigen Stunden den 
Sinn oder die Bedeutung der einzelnen Buch— 
ſtaben herauszuklügeln, dann kann man ſich 
mit den aneinander gedruckten Quadraten als 
brauchbare Fleckenwirkung, als Form, zur Not 
abfinden. Die Wiener arbeiten überhaupt in 
zu weitgehender Manier mit der Fleckenwirkung, 
mit der »Tupfmanier«, und zeigen uns neben 
vielem Guten die Ausartungen einer Nichts-als- 
Form-Kunft von der extremſten Kante der Se- 
zeſſion. Dazwiſchen findet ſich ja fo manches, 


Grau Ecraſé, mit grünem und rotem Band durchzogen. 


was man verſtehen kann, fo das große, Orange 
in Weiß eingelegte Mäandermotiv; es iſt nicht 
gerade unſer Schwarm, aber wie geſagt: de 
gustibus non est disputandum. Eigenartige und 
fchöne Arbeiten find dennoch darunter, fo der 
Band in braun Saffian mit Handvergoldung 
(Emerfon, Geſellſchaft und Einfamkeit), ein Ganz- 
lederband in rot Maroquin (Wieland, Kleine 
Verserzählungen), und der weiße Lederband 
(Salome). Von eigenem Reiz ift der durch- 
flochtene Band aus Seidenbändchen in ftumpfen 
Tönen, der wie abfchattiert wirkt. Mit oxy- 
dierten Silberdrucken find fehr gute Wirkungen 
erzielt. — 

Hbſeits auf einem Tiſchchen liegen einige 
Kalenderexemplare — nicht gebunden, nur bro- 
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fchiert. Sie find auffallend, aber auch nur dies 
und wenig künftlerifch, dagegen mit einem Auf- 
druck verfeben, nach dem nur 100 Exemplare 
gedruckt und nummeriert find. 

Einen fonderbaren Schnitt hat auch der Band 
in ehemals weißem Grosgrain-Saffian mit Hand- 
vergoldung (Sämtliche Gedichte Michel Angelos). 
Man hat die Bogen in der Mitte aufgeſchlagen, 
in diefer Lage auf jeder Seite befonders gerade 
geftoßen, befchnitten, Goldfchnitt daran gemacht, 
dann aber wieder zufammengelegt, gebeftet, 
oben befchnitten und mit einem brutal zifelierten 
Goldfchnitte verſehen. So Debt das Buch un- 
beſchnitten aus mit ungleich breit beſchnittenen 
Rändern. Und der Zweck?? Befonders fchön 
iſt's nicht; geiſtreich auch nicht. 

Die Marmoriermuſter ſind im weſentlichen 
Zufälligkeitserfolge, denen ein praktifcher Wert 
nicht beizumeſſen ift. Dabei find die unge- 
mifchten Farben Orientblau, Seidengrün, Kar- 
moifinlack, Saflor fo grell nebeneinander geſetzt, 
daß fie verftimmen. Die Kenntnis der tech- 
niſchen Behandlung von Farben und Grund fehlt. 
Dagegen find die Vorſatzpapiere Wiener Sezeſſion 
febr gut. Alles in allem: die Wiener bringen 
viel Gutes, auch Neues, aber es fordert vieles 
zum Wiederſpruche heraus. 

In dem Saale ſehen wir gleichzeitig zwei 
Bände, welche vom Muſeum gelegentlich der 
Pariſer Weltausſtellung angekauft ſind, der eine 
von Canape, Paris, der andere von der 
Oxford Press ausgeführt; wer nach Frank- 
furt kommt, ſoll fie anfeben und die tadellofe 
Arbeit bewundern. 

Georg Hulbe hat eine große Kollektion 
zur Husſtellung gebracht; er hat die ganze 
Technik des Lederſchnittes in breite Schichten 
gebracht, iſt mit ihr groß geworden, er hat auch 
mit ihr den Höhepunkt überfchritten, denn in der 
Hauptſache — außer für monumentale Sachen 
iſt es mit dem Lederſchnitt vorbei und nur für 
Adreffen und albumartige Bände findet er noch 
Verwendung. Das ift wohl auch gut; es war 
wirklich zu viel geworden, was an Ofen- und 
Windſchirmen, Papierkörben, Schalen, Körbchen 
und anderem Tand in Leder ausgeführt auf 
dem Markte erfchien. Hulbes Kraft liegt in der 
Beherrſchung der älteren Stilarten: Renaiſſance, 
Gotik und vor allem das Nordifche und Keltifche, 
das fo recht für den Lederſchnitt wie geſchaffen 
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Paul Kerften: hellgrau Saffian mit Blinddruck, mit violett 
und bellgrünen Lederauflagen. 


ift, liegt ihm vorzüglich, während er fich mit 
der Moderne weniger gut abfindet. Er neigt 
zum Prunkvollen, oft Überreichen, oft veranlaßt 
durch die Bemalung. 

Huch einige Handvergoldungen ſind von 
Hulbe eingeſandt; die ſchönſten davon mit einem 
liebevoll modelliertem Kopfe des Prof. Brink- 
mann, an dem nebenbei auch noch die Schrift 
von einer virtuoſen Technik zeugt. 

Wie Hulbe ſeine Beſchläge zeichnet, ausführt 
und tönt iſt vorbildlich immer vorzüglich in den 
Charakter des Ganzen hineingeſtimmt. Huch 
die Tönungen und Färbungen des Leders, vor- 
nehmlich da, wo fie einen altertümlichen Cha- 
rakter haben, ſind vorzüglich getroffen. 

Über den Hulbefchen Vitrinen ift Wagner, 
Berlin, mit einer Kollektion japanifcher Papiere 
für Vorfat und Überzug untergebracht. Leider 
wird diefes edle Material immer noch zu wenig 
von den Fachleuten verarbeitet. 

Die Arbeiten von Fräulein Maria Lühr 
vom Letteverein in Berlin find nicht alle gleich; 
während einzelne ſehr ſchön, auch gut in der 
Technik, find andere wieder fo gründlich vor- 
beigelungen, daß man glaubt, eine andere 
weniger gefchickte Hand habe hier gewaltet. 
Keinesfalls follte Frl. Lühr fich mit Lederſchnitt 
befaffen, dafür fehlt ihr das notwendige Ge- 
fchick, eine Eigentümlichkeit, die fie mit den 
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meiften Damen teilt. Daß die Dame übrigens 
einzelne Techniken vorzüglich beherrſcht, zeigt 
fie an vielen Einzelbeiten, Falz, handumftochenes 
Kapital, Ledereinfchlag ufw. Sie arbeitet ihre 
Bände teils mit feſtem engliſchen, teils mit 
hohlem Rücken. 

Sie ahmt auch die Manier nach, nach dem 
Anpappen das erfte Blatt herauszufchneiden, 
ein Wiederaufnahmeverfahren der Mönchs— 
technik; ob es gerade notwendig oder nützlich, 
darüber kann man ſehr zweierlei Meinung ſein. 
— Jedenfalls iſt es engliſch, und das genügt für 
viele Leute, um es nachzuahmen, ohne über 
den Grund beſondere Betrachtungen anzuſtellen. 

Drei Bände von Wo y ac aus dem Beſitze 
von Direktor Sobernheim ſind techniſch noch 
mangelhaft. 

Eine große Kollektion — 42 Nummern — iſt 
von Paul Kerften ausgeſtellt. Wir hätten 
einige alte Bekannte, darunter den einen 
violetten Band mit einer Ornamentation, die 
bereits райёе ift, gern entbehrt, ebenfo wie 
die Pappbände mit felbftgefertigten Überzug- 
papieren; fo etwas paßt in den Rahmen einer 
fehr vornehmen Husſtellung nicht mehr hinein 
und die übrigen Sachen hätten viel wirkungs— 
voller ausgeſehen. Da wir eine ganze Reihe 
von Einbänden Paul Kerſtens heute ſchon in 
Abbildung vorführen, können wir von einer 
Einzelbeſprechung an diefer Stelle abfehen und 
verweiſen auf die Abbildungen ſelbſt. Kerſten 
hat ſeinen Bänden Zettel mit dem Jahre der 
Ausführung beigegeben; es iſt dies eine ſehr 


Paul Kerften: Pergament mit Eeraſé-Beſatteilen. 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI N E 13 


zweckmäßige Einrichtung, da man die Апае: 
rungen im Laufe der Zeit an Hand dieſer Notiz 
verfolgen kann. Es iſt auch inſofern intereſſant, 
als man Debt, welchen Einfluß das Zufammen- 
arbeiten mit Sütterlin auf Kerſten ausgeübt, 
und was er in Berlin zugelernt hat. Die Technik 
bleibt ſich nicht überall gleich. Die ornamentale 
Umrahmung zu Les Baifers« ift recht fchief 
geraten; auch die Farbenftellung ift manchmal 
etwas häßlich, manchmal nicht ſehr fein. 

Pfannftiel, Weimar, einige Jahre nach 
Hendrik Schulzes Weggang bei Hulbe an deffen 
Stelle, ift ein feinfinniger Künftler und Tech- 
niker. Die Arbeiten, die nicht nach Zeichnung 
von van de Velde gemacht, find feine beiten. 
Er bevorzugt das Monumentale, das Wuchtige, 
Maſſige. Im Marmorieren und Beizen iſt er 
Künftler. Die vorzüglichfte Leiſtung ift eine 
große Mappe zu Moritz von Schwinds 7 Raben. 
Außen auf gekrispeltem Leder, das in einem leicht 
ins Olivgrün fpielenden Grau gefärbt wurde, iſt 
in der Mitte das Wappen von Sachfen- Weimar, 
innen ein Vorſatz in Handmanier aufgeſprengt 
und mit den 7 Raben in künftlerifch tadellofer 
Malerei in drei Tönen ausgeführt. 

Die Arbeiten von Ernft Knothe-Görlitz 
find unferen Lefern z. T. bekannt; fowohl feine 
bei der Konkurrenz des »Archiv« prämiierte 
Arbeit, wie auch andere von der Görlitzer Aus- 
ftellung find ausgeſtellt. 

Welter bringt die Sachen, die wir 1902 
in Düffeldorf gefehen haben; auffallend ift, daß 
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Paul Kerſten: violett Ecxaſé, Blumen gelb, Blätter grün 
mit Blinddruck, Schrift und Linien Gold. 


Paul Kerſten: blaugrau Ecrafe. 


der Band Wöfflin, Klaſſiſche Kunft nach Entwurf 
von Berlepfch-Valendas immer noch auf der 
Bildfläche erfcheint, denn das große Feld im 
oberen Teile, das "`. der ganzen Buchfläche ein- 
nimmt, ift doch von gar zu wenig künftlerifcher 
Wirkung. Ehemals war diefe Auflage weißer 
Saffian, der Katalog fchreibt es ſei grau, und 
er hat recht: Der Band ift ausftellungsmüde. 

Willy Peiler bringt ebenfalls alte Be- 
kannte und doch hätten wir von diefem jungen, 
hochbefähigten Techniker gern etwas Neues 
geſehen. Es fcheint überhaupt, als fei die mit 
einigem Tamtam in Szene gefette Vorliebe für 
künftlerifche Buchausftattung in Krefeld in eine 
rückläufige Bewegung gekommen. Nachdem 
einige der Maßgebenden und Tonangeber fich 
jeder je ein Exemplar eines künftlerifchen Ein- 
bandes geleiftet und damit der Moderichtung 
genügt hat, ift man zur Tagesordnung über- 
gegangen; wahrſcheinlich find jetzt die 7. Hufaren 
an der Reihe, in Mode zu kommen. 

Mit den Vorſätzen von Ciffarz-Darmiftadt, 
die dicht über Peilers Arbeiten untergebracht, 
find wir nur zum Teil einverftanden. Der 
Künftler hat fchon fehr viel Befferes geliefert. 

Von Schlemmer -Offenbach ift nur ein 
Band zur Husſtellung gekommen, eine Bibel 
nach Zeichnung von E. Falk. Schlemmer 
müßte wo anders ſitzen als in Offenbach, wo 
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jede künftlerifche Anregung fehlt; als Techniker 
wäre er zu brauchen, wenn feine ganze Um- 
gebung nicht auf ein Verknöchern hinarbeitete. 

F. Svoboda ift ein Teufelskerl mit feinen 
Neuerungen in Beizmarmorpapieren und wird 
feinen Landsleuten in Prag noch manche Nuß 
zu knacken geben; er ſtreitet um den Rang 
mit Hans Niebler, der feine Sachen einfach 
auf grauem Karton aufmontiert hat, während 
Svoboda feine Papiere auf einem raffiniert 
marmorierten Untergrunde untergebracht hat. 
Niebler hat von jeher ein beſonderes Geſchick, 
auch die nötige Anlage zum Tüfteln gehabt 
und ſchon auf der Düffeldor- 
fer Fachſchule Hervorragendes 
in den verſchiedenen Hand- 
marmorpapieren geleiftet. 

Reicholt- München hat 
einzelne und für einzelne Gele- 
genheiten hergeſtellte Sachen 
gebracht. 

W. Rauch- Hamburg bringt 
als Beſtes ein Gäſtebuch in 
grün Kapſaffian nach Entwurf 
von Prof. Behrens; unſere 
Lefer kennen es bereits aus 
einer früheren Abbildung. 
Den Band Mühlbrecht, Reife- 
liebhaberei hätten wir an die- 
fer Stelle lieber nicht geſehen. 
Die Behandlung des Leders 
und der Fälze eignen ihn nicht 
für Ausftellungszwecke. Rauch hat nur 4 Bände 
ausgelegt. 

Paul Gerlach -Kaffel hat viel neue Ideen 
und denkt vieles Gute und Neue, nur in der 
Technik müßte er noch fortgefchrittener fein. 
Die Vorfäße mit Biedermaier-Landichaft — auf 
dem Marmorierbecken hergeſtellt — find ganz 
eigenartig, dann auch in der Färbung nicht vor- 
nehm genug. Jedenfalls wäre hier bei Fleiß 
und ftetem Vorwärtsfchreiten ein guter Erfolg 
zu erwarten. 

Breidenbach, ebenfalls Kaſſel, der Nach, 
folger von Bitzmann hat in feiner Unterrichts- 
zeit in der Fachichule viel gelernt; alle feine 
Entwürfe find künftlerifch empfunden, auch die 
Handvergoldungen find brauchbar, doch hätten 
wir auch hier dem Buche etwas mehr Technik 
gewünfcht. Die Vorſätze find durchweg nicht 


Paul Kerften: karmoifinrote Rofen auf grün Ecrafe. 
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künftlerifch, lauter alltägliche Kaufware, die 
mit dem entfchieden vornehmen Äußeren aller 
Bände nicht in Einklang zu bringen iſt. 

Lindequiſt- Offenbach legt Arbeiten — an- 
geblich in einer neuen Bautechnik aus. Wenn 
wir bildlich - figürliche Beizmalereien auf nicht 
gut behandeltem weißen Kalbleder gelten laſſen 
wollen, fo dürfen wir dem Äusfteller das Zeugnis 
einer nicht alltäglichen Geſchicklichkeit kaum 
abiprechen. Nachdem wir aber ein fchreckliches 
handgefertigtes Vorſatz ſahen, eilten wir zum 
nächſten Schranke. Marmorieren auf Leder kann 
Lindequift febr gut. Niederhöfer in Frankfurt 
wird es hoffentlich nicht übel 
nehmen, wenn wir über das 
Bilderbüchlein den Mantel 
chriftlicher Liebe decken. 

Miß Swainfon in Frank- 
furt a. M. hat in befonderer 
Vitrine einen Ganzlederband 
— weißes Glaceleder mit ge- 
fchnittenem und geäbtem 
Silberbeſchlage, auf dem noch 
Ате уйе angebracht waren. 
Selten haben wir eine ſo 
fein künſtleriſche Wirkung ge- 
Leben — aber das war eben 
nicht die Buchbinderarbeit, 
die wirkt, denn diefe tritt 
völlig zurück. 

Heſſemer- Frankfurt a. M. 
ſtellt nur drei Bände aus; er 
druckt ſehr ſauber und fchön und fein Schweins- 
lederband mit Gold- und Blinddruck ift ein 
vollendetes Stück Arbeit. 

Ludwig leidet an demielben Febler wie 
Kerſten: er hat viel zu viel gebracht und des- 
halb nicht peinlichſte Auslefe gehalten. Ganz 
vorzügliche Arbeiten ſind darunter. Ein blauer 
Maroquinband mit Roſenmotiv, der Band 
Richepin mit den Derome-Ecken, die L'art 
Francais mit modernen Blattmotiven, die 
Reflexion von Rochefoucauld mit Sonne und 
Wolkenſtreifen, der Band mit den ausgelegten 
Rofenblüten (Les maitres d'autrefois), Wagners 
Briefe an Mathilde Wefendonk, der Teuerdank 
mit den radial angeordneten Linien find ganz 
hervorragende Ärbeiten, die allein völlig genügt 
hätten, um ihm volle Anerkennung für feine 
Arbeiten zu fchaffen. Wiederholt haben wir 
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feine Arbeiten mit denen Ofterriets verglichen: 
fie find unſtreitig viel vollwertiger als die im 
wefentlichen doch veralteten und überlebten 
Arbeiten der Oſterrietſchen Offizin. Auch der 
Buchkörper ift bei Ludwig um ſehr vieles liebe- 
voller behandelt. Wollte man mit aller Gewalt 
dem Frankfurter Lokalpatriotismus ein Opfer 
bringen, fo hätte man doch Ludwig und Kerften 
noch voran ftellen follen; ein befferes Buch 
können beide machen, im Handvergolden find 
fie wahrhaftig auf mindeſtens gleicher Höhe, 
denn der alte Baum ift ja längft tot. 

BeiOfterrietfinddie 
älteren Arbeiten die beſten; 
fie werden wohl noch aus 
der Аса Oettinger her- 
rühren. Daß man einen 
blauen Saffianband — ge- 
nau denfelben ſahen wir 
bei Karch — mit der be, 
kannten Fünflinienband- 
rolle herausſtellt, auf der 
man halbfingerbreit den 
Vordruck überſtehen Debt, 
hat uns fehr gewundert; 
mit fo etwas erwirbt man 
doch wohl keine Ehren- 
diplome. 

Daß wir daneben die 
älteren Arbeiten des ver, 
ftorbenen alten Baum, 
der in feinem langen Leben 
nirgends Rube fand, außer beim Handvergolden, 
doch noch einmal zum Teil vereinigt ſahen, war 
uns ein großer Genuß. Viele leben nicht mehr, 
die’s fo gut können. 

Die Arbeiten von Herm. Karch – im übrigen 
ſehen fie nach Baumfcher Schule aus — ſchätzen 
wir ſehr hoch ein; mit einer lobenden Erwäh- 
nung ift er doch fehr dürftig abgefpeift worden. 

Die Prager haben fich mächtig beraus- 
gemacht, wenn auch die Moderne noch in der 
Minderheit ut. Spott zeigt eine vollendete 
Handvergoldetechnik, aber das Moderne ift 
auch ihm nicht mundgerecht; den größten Teil 
feiner Arbeiten haben wir fchon abgebildet. 
Ein Lederband in grau Ecraf& mit modernem 
Bandwerk und ein blauer Ecrafeband (Kytiel) 
find ja febr fchön, aber von feinen Renaiffance- 
Imitationen werden fie doch überragt. 


Paul Kerften: grüner Ecrafeband. 


Das technologiſche Museum in Prag mit feinen 
Meifterkursarbeiten — im Kataloge konnten wir 
es nicht verzeichnet finden — hat einige fehr gute 
Sachen von Kloubek, Malik, Slöc, Smola, | 
alle modern und zum Teil fehr gut. Herr 
Leopold Weigner ift eben dort der gute 
Geift, der wirklich will, was er kann, und er 
kann in bezug auf das böhmifche Buchgewerbe 
vieles; hat er doch den Mut, feinen »Knibhar«, 
das böhmifche Fachorgan der Buchbinder, heute 
ſchon mit den neueften modernen Abbildungen 
auszuſtatten. Von ihm fließt natürlich vieles 
auf den mehr oder weniger 
jugendlichen Nachwuchs 
über. 

Carl Köfter-M.-Glad- 
bach er ist gar nicht ein- 
mal Buchbinder — wirkt 
durch feine Schriftzeich- 
nungen; was bei ihm von 
Buchbindertechnik gut, hat 
er der Werkftatt von Carl 
Schulze in Düffeldorf zu 
danken. 

Emma Volck zeigt, 
daß es wirklich Leute gibt, 
die auch auf dem Buche 
eine fo faubere Battik her- 
zuftellen imftande find, daß 
fie anderen als Muſter vor- 
gelegt werden könnten. 

Zwifchendurch finden 
wir noch die abgepaßten Vorſatzpapiere von 
Kongftad-Feldenburg — durchaus mufter- 
gültig. 

Ehe wir zu den Ausländern übergehen, noch 
zwei Deutfche, W. Collin und Carl Schultze. 
Über beide iſt eigentlich kein Wort zu verlieren, 
ihre Künſtleriſchen Arbeiten sind bekannt ge- 
nug; einige der Collinfchen Bände kennen unſere 
Lefer, der nach den Behrensſchen Motiven muß 
jetzt einmal durch einen anderen abgelöft wer- 
den, man Debt die Motive jetzt zu oft. Die vier 
Halbpergamentbände mit den marmorierten 
ÜberzügenundderzartenGoldeinftreuunghaben 
unferen vollen Beifall. Die Beiz- und Mar- 
moriertechnik behberrfcht Collin febr glücklich; 
fie ift immer wieder fchön. Allerliebſt ift der 
Schweinslederband mit Blind- und Golddruck 
neben patinierten Befchlägen, für eine Chronik 
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die geeignetſte Ausführung. Collin war Preis- 
richter. 

Auch Schultze hat Arbeiten, an denen wir 
bereits im Jahre 1902 unfere Freude hatten, 
zum Teil noch von dem zurückgetretenen Hen- 
drik Schulze ausgeführt. Neu ift ein Battik- 
band — auch bier ift der Beweis geliefert, daß 
Battik fauber gemacht werden kann. Den Band 
»Straß, Raſſenſchönheit des Weibes« besprachen 
wir bereits gelegentlich der Monatsausſtellung 
im November vorigen Jahres in Düffeldorf. Neu 
iſt ferner einSchweinslederband mit getriebenen 
Ecbefchlägen in Meſſing nach Entwurf von 
Ehmke. Der Entwerfende hat ein Mittelftück 
gezeichnet, das eigentlich wenig für Buchver- 
zierung geeignet iſt, denn es wirkt wie eine 
Metallfiligranarbeit von etwas grobem Gefüge. 


Heft 1 


Huch die Blinddrucke mit den sehr vielen 
kleinen gleichartigen Stempelchen, sind nicht 
fehr glücklich gewählt, da bei dem in diefer 
Gruppierung febr fchwierigen weißen Schweins- 
leder felbft die geringfte Wärmedifferenz bei 
den Stempeldrucken fichtbar wird. In der 
Farbe aber wirkt das gelblich angetönte Leder 
neben den blanken Meſſingbeſchlägen fehr gut. 
Im übrigen gefallen uns die Schulßefchen Ar- 
beiten mit Handvergoldung und Intarſia ftets 
am beften, denn fie entſprechen seiner perfön- 
lichen Eigenart viel mehr. 

Die Elberfelder Schule hat eine ganze 
Vitrine voll; Herr Direktor Schulze hat es fich 
fchriftlich verbeten, die Sachen von innen zu 
betrachten und zu öffnen; wir machen es wie 


die Jury — wir geben zur Tagesordnung über. 
(Schluß folgt.) 
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LIT ERH T UR. 


Paul Kerften, Moderne Entwürfe. 
Band 2. Verlag von Wilhelm Knapp, Halle a. 5. 
- Der zweite Band der Kerſtenſchen modernen 
Entwürfe von dem Berliner Buchkünſtler iſt 
jetzt erſchienen, in der gleich vornehmen Hus— 
ſtattung zum billigen Preiſe von 1 Mark für 
jede Lieferung. In dem vorliegenden Werke 
iſt mit Ausnahme der nicht in den Rahmen 
paffenden Tafel 3 jedes einzelne Blatt ein wirk- 
lich vorbildliches Stück und als Vorlagenwerk 
für alle Schulen und Werkftätten, in denen ge- 
zeichnet wird, eine ſchöne Sammlung von Origi- 
nalen, die ſich unter den Händen des denkenden 
Kunftbuchbinders in beſter Weife nutzbringend 
erweiſen wird. Aber auch die Gravieranftalten 
können ihren Nutzen daraus ziehen, denn vieles 
ift auch fo einzurichten, daß fich - Sätze danach 
einrichten laffen, und das ift ja heute immer 
noch die Notwendigkeit für die Gravieranftalten, 
wenn fie ihre Erzeugniffe verkaufen wollen. 

Unter Wunſch für die nächften Hefte gipfelt 
aber darin: Sollen dann ſchon Kalikobände ge- 
(тас werden, dann auch eine entſprechende 
Verzierungsweife, die »Preßtechnifch« geplant 
und vorgeführt ift, und dazu gehört die Mit- 
benutzung des vereinfachten Farbdruckes, der 
nicht bunt und anfpruchsvoll wirkt. 


* * 
* 


Der erfte Band des Kleinen Brockhaus 
liegt jetzt abgeſchloſſen vor. Er trägt ein ganz 
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modernes, buntes Gewand und ift noch volkstüm- 
licher geworden, als er bisher ſchon war, ein echter 
Wiffensanwalt für tägliche Nöte. Es iſt zu 
bewundern, wie es die Firma Brockhaus fertig 
gebracht hat, in einem Bande von 1000 Seiten 
fo viel Wiffensftoff und Hnſchauungs material 
unterzubringen. Und dabei zeigt der Kleine 
Brockhaus keine Abhängigkeit von feinem großen 
Bruder, der 17 Bände umfaßt. Er iſt in Wort 
und Bild eine ſelbſtändige Schöpfung. Die 
Artikel der großen Konverſations-Lexika er- 
füllen einen anderen Zweck, fie wollen ftudiert 
werden; die in den 2 Bänden des Kleinen 
Brockhaus find zu plötzlicher Orientierung be- 
ftimmt, fie find fo kurz als möglich. Indem vor- 
liegenden 1. Bande konnten gegen 40000 Stich- 
wörter untergebracht werden, neben Taufenden 
von Abbildungen und Karten und Extrabeilagen. 

Der »Kleine Brockhaus« wird daher weit- 
gehende Verbreitung finden im Kontor des 
Kaufmanns oder Induftriellen, im Bureau des 
Beamten, auf den Schreibtiſche des Gelehrten, 
im Geſchäft jedes Gewerbetreibenden, im Heim 
jedes intelligenten Arbeiters. Und da der Preis 
von 12 Mark für den ſtattlichen, reich mit Ab- 
bildungen und Karten ausgeſtatteten Band billig 
iſt, wird niemand vor der Anſchaffung dieſes 
Univerſal werkes zurückzufchrecken brauchen. 

Wir wünſchen dem Werke, das bedeutende 
Herſtellungskoſten verurſacht haben muß, die 
weiteſte Verbreitung. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilb. Knapp in Halle a. S. 
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Telephon 4413 
Е empfiehlt ihr reichhaltiges bager in 


modernen Budı-, Titel- und Zierschriften, 
Einiassungen usw. 
Bestes Hartmetall! Sorgiältigste Ausführung! 


Gesetzt aus meiner Roland! 


Hochinteressant für jeden Naturfreund! 


Tierleben in freier Natur. 


Von Cherry und Richard Kearton. — Text von Richard Kearton. 
Übersetzt von Hugo Müller. 
Mit 200 Abbildungen nach der Natur. — Preis geheftet M. 10,—, in Ganzleinen M. 11,50. 


Verlag von Wilhelm Knapp, Halle a. S. 


re 


z 24 IE — d 98-5 
— — — ` CTS, 
keem vm EI т, 
1 ; SC ae 


PREUSSE & COMPAGNIE 
Filiale: Berlin. Leipzi g a Filiale: Paris. 


Altbewährte Spezialitäten: 
Bogen-Falzmaschinen. 
Jaden- und Draht- Heftmaschinen. 
NKartonnagen- und Faltschachtel- Maschinen. 


Jede normale Maschine auf Wunsch zur Probe. 


Dusch 4 Medaillen und Dipiome prämiierte die Jury der International Printers Exhibition London 1904 unsere Maschinen. 
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Gegründet 1883. 


Feiriste Referenzen. 
Weit gehie naste Garantie. 
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„IDEAL.“ - Falzmaschine Buch - Faden - Heftmaschine Knoten - Faden - Heftmaschine Pappen - Biegemaschine 


ohne jeden Bänderwechsel, mit Vor- “ 2 
richtung gegen Quelschlalten selbst EE 66 „KOMBINATION“ Мг. 35 D. В.-Р, 


іп starken Papieren und verstellbaren zum Heften mit selbsttätiger Verknotung, Zum gleichzeitigen Biegen, 
Doppel-Faden-Hefta paraten, auch für mik einfachem Faden für Schreibheſte und dergleichen, Schlitzen u. Eckenausschneiden 
feinsten Kunst- u. Illustrationsdruck. | | mit 4 verschiedenen Stichlängen. selbst der sprödesten Pappen. 


Kataloge und Arbeitsmuster zu Diensten. 


F. Klement, Leipzig, Sceburgstr. 36, 
älteste Bezugsquelle bester Buch- 
binder-Werkzeuge, Handvergolde- 
Werkzeuge und Gravierungen zur 
Presse. 


== Eigene solide Erzeugnisse. — 


Papiorabfälle —7 


mäßig in Ladungen, auch kleinere Posten. 
Off. jederzeit erwünscht und zu Diensten. 
J. Rickamp, Düsseldorf, Fürstenwall 143. 


n__n 


Buchheffdrahl 


rund und flach 


fabrizieren als Spezialität 
zu billigen Preisen 


Lindemann & Renzing. 
Hemer i. Westf. 


ee ee ee ыы ы т 
OTTO STOLZ || Schriften und Ver- 
Gravier - Anstalt zierungen z. Press - 
HAMBURG 22 und Handdruck. 


Eine 
Sortiments-Buchbinderei 


in Dresden, über 30 Jahre in 
Betrieb, mit guter und sicher 
zahlender Kundschaft, wird 
zu verkaufen gesucht. Sechs 
Maschinen vorhanden. 


Offerten unter Bch. 42 an die 
Exped. dieser Zeitschr. erbeten. 


Günstig für jungen strebs. Buchbinder 
mit ca. 2000 Mk. zur Übernahme eines 
kleinen besseren (Bch 45) 


Papierwaren-Geschäfts, 
lange Jahre bestehend, Lage vorzüglich, 


gute Arbeit vorhanden. Näheres durch 
H. Strätz, Bernburg. 


Papiergeschäft 


Buchhandlung 


gutgehendes Ladengeschäft, ff. Ein- 
richtung, Verdienst Mk. 2400 p. a., 
ist für Mk. 3800 (Inventarwert) zu 
verkaufen. (Dh. 46) 


C. Kragelund, Hamburg, 


Kielerstr. 94. 
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J. G. Schelter & Giesecke 


Abteilung: Meffingfchriften und Buchbinderutenfilien 


Leipzig 


Neſſingſchriften 


und Ziermaterial 
für die Buchbinderei 


Beſtes widerſtandsfähigſtes Material e Exakte 
Bearbeitung e Moderne wirkungsvolle Mufter 
Praktiſche Raften und Regale zum flulbewahren 
der NHeſſingſchriften N Papferfchränke mit Tifch- 
platte, welche als Arbeitstafel verwendbar ss 
Meffingfchriftenprobe und Рго[рекіе auf Verlangen 


Dandnumerirapparate 


für Buchdruck- oder Stempelfarbe zum Paginiren von Ge- 
ſchöftsbüchern u. dgl., [оше als Firmenſtempel verwendbar 


Messing-Einfassung Ser.412 


N Präge- und 
PHONIX Do. (ОІД Uergoldepreſſe 
mit Dampf- oder Gasheizung zum Prägen und Ver- 
golden ſelbſt der ſchwerſten Formen as бз 


Edelgotisch für Buchbinder 


[ TOLLY" Weizenschabestärke 


anerkannt die beste Buchbinderstärke. Grösste Ausgiebigkeit, 
= Klebekraft und Haltbarkeit. Garantiert rein Weizen. == 


TOLHAUSEN & KLEIN, Frankfurt a Main. 


= =— Teilhaber 


für ein älteres und renomiertes mit allen modernen Maschinen und Werkzeugen 


ausgestattetes Geschäft wird ein jüngerer Teilhaber gesucht. — Bevorzugt ein 
Kunstgewerbler mit kaufmännischen Kenntnissen. Angebote unter Bch. 268 
an die Expedition dieses Blattes. 


In einer lebhaften, kleinen Industrie- | DDr.. 


stadt ist ein an erster Lage gelegenes & 
| Gebrauchte Maschinen 
Geschäftshaus, put renoviert, habe stets in grosser An- 


in welchem seit langen Jahren Buch- zahl auf Lager und bitte ich bei Bedarf 
handel, Buchbinderei, Papier- u. Galan- Lagerliste einzufordern. 282) 


teriewarengeschäft betrieben wird, preis- Johannes Krause Berlin 
wert mit Geschäft zu verkaufen. S ; 


Offerten unter N. B. 802 an Haasen- Frankfurter Allee 61/62. 
stein & Vogler, A.-G., Köln. un. O 
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PAUL KERSTEN 


MODERNE ENTWÜRFE 
FÜR BUCHEINBÄNDE 


BAND I: VORLAGEN FÜR 
KÜNSTLER. LEDERBÄNDE 


BAND 11: VORLAGEN FÜR 
GANZLEINENBÄNDE su =ч 


Band I vollständig in Mappe enthaltend 48 auf hellen Karton im Format 24x31 cm 
aufgezogene Entwürfe von Buchdeckeln nebst zugehörigen Rücken. 
Preis Mk. 6,60. 


Band Il beginnt in 6 Lieferungen mit je 6 oder 7 Vorlagen für Buchdeckel und 
| -Rücken in gleicher Ausstattung zu erscheinen. Preis jeder Lieferung 
Mk. 1,—. 


Das Werk hat in buchgewerblichen Kreisen Aufsehen erregt u. in der Fachpresse die glänzend- 
sten Besprechungen gefunden, von denen einige hier im Auszug wiedergegeben werden: 


setzung seiner einfachen Fileten und Stempel 
weiß der Künstler sehr wirkungsvolle Buch- 
dekorationen herzustellen. Durchweg sind die 


Allgemeiner спева für Buchbindereien, 
15. April:... ein Vorlagenwerk für Buch- 


binder und Bücherliebhaber, dessen Herausgeber 
kein geringerer ist als der durch seine schönen 
Arbeiten bestbekannte Paul Kersten in Berlin. 
In 6 Lieferungen mit je 8 auf Karton in Farben 
und Chagrin wiedergegebenen Bildern bietet der 
Künstler hier zu einem allerdings sehr billigen 
Preise (Mk. 1,— die Lieferung) eine ganze Reihe 
von schönen und teils künstlerisch hervorragen- 
den Entwürfen, welche auch wegen der Er- 
leichterung ihrer Anschaffung angelegentlichst 
empfohlen zu werden verdienen.“ 


Buchbinder- Zeitung, Stuttgart, 2. April: 
„Auf gut gelungenen Lederimitationen in Papier 
bietet Kersten recht geschmackvolle moderne 
Buchdeckenzeichnungen in Handvergoldung und 
Ledermosaik ausgeführt. Diese Entwürfe dürften 
zur Nachahmung, resp. zur Anregung zum Ent- 
werfen ähnlicher Zeichnungen für den Buch- 
binder recht zweckdienlich sein. . 


Journal f. Buchbinderei, Leipzig, 25. März: 

. ein Vorlagenwerk für Buchbinder und 
Bücherliebhaber, das aus zwei besonderen Ur- 
sachen unsere Beachtung verdient. Die erste 
Ursache liegt in der Bedeutung seines Inhalts 
für uns Buchbinder, die andere darin, daß das 
Werk die selbständige Arbeit eines deutschen 
Buchbinders und unseres Wissens obendrein 
noch die erste größere Publikation dieser Art 
E EE 


Schweizerische Buchbind.-Zeitung, Zürich, 
9. April: ... Durch die mannigfache Zusammen- 


Vorlagen so, daß nirgends ein Anlehnen an 
Altes oder von anderen Künstlern Erzeugtes 
zu bemerken wäre.. .. Es ist ein Werk, dessen 
sich der vorwärtsstrebende Buchbinder mit 
Nutzen bedienen kann, und darum wünschen 
wir diesem Werk die weiteste Verbreitung.“ 


Papier-Zeitung, Berlin, 10. u. 28. April: 
„... Das Werk... wird eine wertvolle Vor- 
lagensammlung für künstlerische Bindearbeit 
bilden, weil die Entwürfe so gehalten sind, 
daß sie auf den Inhalt des Buches nicht hin- 
deuten.. . Einzelne Blätter. .. sind muster- 
gültig in dem Schmuck der fein gewählten 
Farben mit Gold. Die Farbe als Flächenschmuck 
wurde auf verschiedenen Decken mit gutem 
Erfolg angewandt. Die Muster sind auf Leder- 
papiere verschiedener Farbe gedruckt, so daß 
man an den Vorlagen die ganze Wirkung der 
fertigen Decke beurteilen kann.“ 


Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker, 
Steindrucker, Leipzig, 24. März:. . . Diese 
Publikation unterscheidet sich von ähnlichen in 
sehr glücklicher Weise dadurch, daß die Deckel 
und Rücken darstellenden Muster nicht als 
flache Zeichnungen, sondern in Gold und Farben 
auf feines, Leder imitierendes Buntpapier ge- 
druckt und dann auf hellen Karton montiert 
sind, so daß sie ganz den Eindruck eines wirk- 
lichen Lederbandes machen. Kerstens „Modernen 
Entwürfen“ ist die weiteste Verbreitung in allen 
buchge werblichen Kreisen zu wünschen.“ 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


d ... . ̃70r⅝⅜Üi? 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI Heft 1 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle а. S. 


I. Brade’s 
Inustriertes Buchbinderbuch 


Ein Lehr- und Handbuch der 
gesammten Buchbinderei unter 
besonderer Berücksichtgung e 
aller in das Buchbindereifach 
einschlagenden Arbeiten. « 


Sp) 


Vierte vollständig neu bearbeitete Auflage 


von 


Hans Bauer 


Buchbindermeister und Inhaber der Geraer 
Fachschule für Buchbinder in бега (Reuss) 


mit vielen Textillustrationen und Originalzeichnungen, 
sowie 20 Original-Marmoriermustien a a a a а 


Preis geheftet m. s,— а Tn Ganzleinen gebunden Mk. 9,—. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
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Aktien-Gesellschaft vorm. Martini & Co. 


Gegründet 1861 


okta Maschinenfabrik * Frauenfeld (Schweiz) 


empfiehlt ihre 


_Bogen-Falzmaschinen 


für 1 bis 5 Bruch mit zwangsweiser Bogenführung oder mit Bänder- 
führung (ca. 40 verschiedene Modelle und Grössen 
für 1 oder 2 Einlegerinnen). 


Faden-Buchheftmaschinen 


System „Ortloff“ für Format 34:29 cm, 46:40 cm und 50:40 cm, 
einfachster Konstruktion, höchste Leistung, unübertroffene Festigkeit der 
Heftung, Verwendung jeden Heftgarns mit oder ohne Rückenmaterial. 


Faden-Heftmaschine mit Knotenbildung für Schulhefte. 
Broschüren-Drahtbeftmaschinen bis 20 mm seitlich, wie durch den Falz heftend. Verwendung 


schwachen Drahtes auch bei hartem Papier. 


Broschier- Apparat (raden-Hettmaschine zum Hottängern. Pack-Pressen. 


A Zürich 1883; London 1885; Edinburg 1886; Glasgow 1888; Paris 1889; Bordeaux 1895; 
Höchste Auszeichnungen: Genf 1896: Gold. Medaille; München 1898: Staatsmedaille; Paris 1900: Gold. Medaille. 


I 


Deutsche Pluviusin - Aktien - Gesellschaft. 


Telegramm - Adresse: 


„Granitol“ Kötzschenbroda. Fabrik: Kötitz bei Coswig |. $. репер. 


Kötzschenbroda Nr. 58. 


2 für Buchbinder-Zwecke, Kart - 
farbecht una farbecht una | Saxonialeinen е ви Portefeuille Geer gef 


abwaschbar Nunstleder бані“ "ессе 


Branchen!) = 


Für Rücken und Ecken von Büchern kommen die Qualitäten 11 und 13 hauptsächlich in Betracht. 


Verlag vor von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 


Ratgeber 


für 
Anfänger ım Photographieren 
und für Fortgeschrittene. 


Von Ludwig David, 
k. und k. Artilleriemajor. 
Mit 88 Textbildern und 19 Tafeln. 
27.— 29. Auflage. 


Preis 1,50 Mk. 


Magdeburger Graviranstalt m. b. Н. L D 
MAGDEBURG Ay; 

(Grober Edm. Koch & Co.) = 
Spezialitäten: 


Rotguss-Sehriften u. Zierat 


für Press- und Handvergoldung 
für Buchbindereien etc. rororo 
Stets Neuhelten. Muster gratis. 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI er ann [Heft 1 
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Paul Hüffich (vorm. Horn & Parzen, бега (Reuss) 


(Inhaber Goldener und Silberner Medaillen für hervorragende künstlerische rbeiten) (Bch. 184) 


Geraer Vergoldesehule und kunstgewerbliehe Anstalt. 


Unter ständiger Aufsicht gewissenhafter Unterricht Beste Lehrkräfte. Anerkannt beste Erfolge. 
im 
Prospekt, 
Hand- u. Preß vergolden, Marmorieren, Leder- welcher verfertigte Arbeiten aus dem Institut enthält, 
schnitt, Gold- u. Zierschnitt, korrekten Buch- versende gratis und kann der Eintritt jederzeit erfolgen. 
einband, Buchführung, Kalkulations wesen, Bisheriger Schulbesuch von In- und Ausländern von 
Wechsel- u. Comptoirkunde etc. etc. über 1100 Mann. 


иш © mm 


ADRESS-MAPPEN = Einbanddecken etc. 


für besondere Anlässe, wie Jubiläen, Geburtstage, Hochzeiten usw., 
fertig und unaufgezogen zum Selbstmontieren. 


ie Kostenanschläge frei. — Wiederverkäufern hoher Rabatt. = 


AUGSBURG 3. 


Gegr.1840. Kunstgewerbliche Werkstätten 


Referenzen erbeten. Së GEORG HULEE = Hamburg 


Weltausstellung Paris 1900: Grand Prix Goldene Medaille. Weltausstellung 
St. Louis 1904: 2 Grand Prix und Goldene Medaille. Allerhöchste Auszeichnung! 


Nafur-Vorsafz- Sammlung von Ehrengaben gegen Mark 1,20. 


— ( In Marken franko. = — 


a 
Die Verbindung mit meinen Werkstätten bietet durch mein umfangreiches Archiv mit 
а lere Zeichnungen und Vorschlägen kleinen und größeren Buchbinderei - Betrieben 
große Vorteile. 


aller Art liefert 
Berfh. Siegismund 
Leipzig, Stephanstr. 16. 


N A 


Verlag von 1 Wilhelm Knapp in Halle a. s. 


е Fabrikafionwon/hes eecht 
und Gravuren für Buchbinde 


zur 


Photographie. 


Von 


G. Pizzighelli, 
k. u. k. Oberstleutnant a.D. 


Mit 222 Abbildungen und 24 Tafeln. 
12. Auflage. 
== Preis 4 Mark. 


N { (| AM G BU 2, 76 


Zucker & Co., A.-G., N . - ER 
Аид р. == Japan-Papier == 

g К. Wagner, Kunst- und Verlagshandlung, 

g ) 


d 
BERLIN W9., Роѕдатегѕіг. 20а. Geb. 195) G 
N Großes Lager in feinsten japanischen Bütten- umd Pergamentpapieren y 


Schreibwaarenfabrik 


inklebealbum 


| für Photographie, in allen ver- N 
langten Größen und einfachen N 
wie feinen Einbänden. 


für Kunst- und Buchdruck. 


Skels neue und originelle japanische Vorsatz- und ZLederpapiere 
für Bucheinbände. 


DNN SSSSS SSS SSS SSS SSS SSS SSS SSS 


| Eduard Th. Pape, Düsseldorf; 


Wilhel in ke os Nachfolger 


empfiehlt 


Maschinen, Werkzeuge und Materialien 
22 22 22 für Buchbindereien. =ч =ч 


Neuheit: Abziehmarmor „Blitz“. 
Verlangen Sie Proben. 


Zucker & Co., A . 
ene 


Schreibwaatenfabtrik « liefert preiswert 


wie | 
elegante Geschenk - Artikel. | 


Wili. Finch und Eug. Ненет Stuttgart. 


Fabrik und kager роп 


Bucdhbinderei-ITlaterialien 
Werkzeugen und Maicinen 


ss Erites Facigeſchaft der Branche. 2 


2. Feten Hamburg 

| Gravir- Anstalt. 

М“ Schriften 
und platten 3 2 


рсе eu Su e für Buchbinder. 
Auf Wunsch Illustrierte Kataloge. 


GA BG 


Wi IM Ma In. m g EN WB Wi wll D ==“ 


emm Garnituren etc ip grosser Auswal für die hergdde 
Dr d fur Bae: liefernintadelloser Ausführung 


Otto Kaesfner inih 


Gravir H Anstalt mif electr. Betrieb 
e 
ei 
J 


SPETIALLITAT 
PLATTEN: FÜR 
BUCARINBANDE 
ae di С 


NTUURFE 
Est 0 010 
SIETSZU ӘД 
Д. т.2729 rc 888 ; 


Muster zu Di ensten 


1000 Brebmer’iche 8 
Bogenfalzmafchinen ° 


sind jetzt verkauft, ein Beweis für ihre Güte! 


Diese Zahl sagt mehr als alle Reklamen, zumal wir 
Falzmaſchinen feit verhältnismäßig kurzer Zeit bauen. 


ſchine für Kier Bea: 


Gebrüder Brehmer, 
Leipzig-Plagwitz. K 


LONDON Е.С. PARIS WIEN V 
12 City Road. 60 Quai Jemmapes. Matzleinsdorferstraße 2. Ke 


ЇЙЇ eee 


(Кк SÉ. 
Digitized бу мл) O8 IC Ber 4 
+ 


- P 


una 
4 
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ZUGLEICH FORTSETZ. DER ILLUSTR. ZEITUNG FÜR 
BUCHBINDEREI UND CARTONNAGENFABRIKATION 


Le 
« 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS- 


BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG . . . - - 
HERAUSGEGEBEN UND GELEITET VON » s !!! so soso noson noo‘ 
PAUL ADAM IN DUSSELDoRRgtgtttt. 
UNTER BESONDERER MITWIRKUNG von... 


- ANDERSEN, Kunftbuchbinder, Rom. PAUL BACZYNSKI, Handvergolder, Straßburg. HANS BAUER, Fachfchullehrer, Gera. 


CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei Berlin. LUDOVIC BRADAC, Handvergolder, Düffeldorf. W. COLLIN, Königl. 
Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer? an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO VON FALCKE, Direktor 
des Kunftgewerbemufeums), Köln. FLYGE, Kunftbuchbinderj, Kopenhagen. JULIUS FRANKE, K. u. К. Hofbuchbinder, Wien. GERH. 
GRH BERT, Buchbindermeifter, Berlin. HERM. GRAF, Hofbuchbinder, Altenburg AD. HILDEBRANDT], Profeffor, Berlin. JEBSEN, 
Kunftbuchbinder, Hamburg. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchbinder Fachſchule. ANKER KYSTER, Kunft- 
buchbinder, Kopenhagen. OSKAR |LOEWENSTEIN, Dresden - Blaſewitz. Dr. LOUBIER|, Direktorialaffiftent, Berlin. E LUDWIG, 
Kunſtbuchbinder, Frankfurt a. М. Р. LUTHMER, Profeffor, Direktor der Kunftgewerbefchule, Frankfurt a. M. Dr. MASNER, Direktor 
des Kunftgewerbemufeums, Breslau. Dr. MORITZ, Bibliothekar der Bibliothèque Khediviale.e HERM. MUTHESIUS, Geheimer 
Regierungs- und Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr., Handvergolder Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. 
Н. М. REFSUM, Kunftbuchbinder ‚"Chriftiania. OTTO SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsrube і. B. EWALD SCHMITSDORF, Hand- 
vergolder, Cairo. CARL SCHULTZE, Kunftbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, Düffeldorf. SELIGER, 
Profeffor, Direktor der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Paris. FRANZ VOGT, 
Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinſpeltor am technolog. Mufeum, Prag. RENE WIENER, Kunftbuchbinder, 
Nancy. OTTO ZAHN, techn. Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. 
ZUCKER & Co., Leder- und Papierwarenfabrik, Erlangen 9 «= + o a o o ooa v | 


ALLE BEITRÄGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART WOLLE MAN AN DEN 
SCHRIFTLEITER PAUL ADAM, DÜSSELDORF, OSTSTRASSE, EINSENDEN · SS SS 


Seite Seite 
J. L. Буде und die dänifche Buchbinderei 17 | Etwas vom Goldrabmen »- » e « e . e e sas >> 27 
Erfahrungen eines amtlichen Papierprüfers über Papier- Kalender-Neuheiten von Asbelm, Berlin N. 30. 29 
дна A 2 з PV ю e e ө е е & э 2 ө „ „ „% Ф e 
Die internationale Buchbindekunft - Ausftellung in Frank- Kleine Mitteilungen ы. 
ER A e a SE а ана в а ж 23 


JÄHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFTE - 
PREIS PRO HEFT IM ABONNEMENT 75 Pf. EINZELNE HEFTE 1 Mk. . 
mn END — —— оь —— ——— — SEE TE 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE а. S. 


Harfblei-Schriften зза 


IH. Kahle Söhne, SchrittgieBerei, Weimar. 


Gegründet 1832. (Bch, 183) 
Musterbuch gratis und franko. + Wiederverkäufern Rabatt. 


} dë ' Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


Geraer Fachschule für Buchbinder 
von Hans Bauer, Gera, R. . I. 
ehemal.langjähr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt schen Vergoldeschule, 
Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 

4 besonders im regelrechten Bucheinband. 
| Während meiner jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 
Eintritt jederzeit. + Prospeke kostenlos. 


A.Gutberlet & Co., + Leipzig 9. 


bauen seit Jahren als ausschliessliche Specialität 
Falzmaschinen er 
und Kataloge. 


Vorteilhafteste Construction! Weitestgehende Garantien! (Bch. 169 
Anerkannt beste Ausführung! Feinste Referenzen! 


Neuheit! Vorrichtung zur absoluten Ver- Neuheit! 


meidung von Quetschfalten. 


Ges 
Gegründet femspt N 
ze CEICH SR ia 

Auto Kupfer-u. 
Den pie. Vous Gerstner Zinkätzungen. 
otolithographie‘ | 
Direkte көрт LEIPZIG G, ing-utahlätzungen 
Holzschnitte-Galvanos-) Kunstanstalt. ( Prägeplatten aller EN 
2 . d! " Atelier für künstl. Entw. Zeichnungen u. Lithographien U >= 


Fabrik "еп. für Fest-Dekoration! 


Guirlanden, Wappen, Kinderfahnen, 
von Luftschlangen, Confetti, Cotillonartikel. 


apierlaternen, Luftballons, Drachen 


Verkauf nur ап Grossist. u. Wiederverk. ү 
Höchst Rabatt! Neue fi. di Preisi Fel. Arno Kröber, Dresden-N. 


Zucker & Co., A.-G., Erlangen, a; 
Kunstgewerbliche Werkstätte 
fertigt 


Mappen, Album, Chroniken 


und andere Lederarbeiten, zu Ehrungen usw. 
in anerkannt künstlerischer Ausführung zu mässigen Preisen. 


Natur-Vorsatz- 
Papiere 


aller Art liefert 
Berfh. Siegismund 
Leipzig, Stephanstr. 16. 


F. Klement, Leipzig, Seeburgstr. 36, 
älteste Bezugsquelle bester Buch- - 
binder-Werkzeuge, Handvergolde- 
Werkzeuge und Gravierungen zur 
Presse. 


== Eigene solide Erzeugnisse. — 


Buchheftdraht 


rund und flach 


fabrizieren als Spezialität 
zu billigen Preisen 


Lindemann & Renzing. 
Hemer i. Westf. 


OTTO STOLZ 
Gravier -Anstalt 


| Schriften und Ver- 
HAMBURG 22 


zierungen z. Press- 
und Handdruck. 


4 Unterricht 


in allen Kunsttechniken des 
Faches bei mässigen Preisen 
und unter günstigsten Be- 
dingungen erteilt 


Paul Adam, 


Fachschule für kunstgewerbl. 
Buchbinderel, 


Düsseldorf. 


Aufnahme erfolgt jederzeit. 
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SS 


2 I, исон JORNA Эх 
Fr 


GravirAnstalt &Zinkografie 
Sf LEIPZIG 


Giravirungen für Bucheinbände u. ſuxusprägungen 
Messing schriften Goarnifurg D und Le ich ТИ nag 


Autatypien u.Atzungen in Kupf 


| 


SU LIT, 
л” "P ` 
FA 
Е f тр "EZ e 
E | 
ST 7 


Enrw.u. Auto 


у Mugo i Horn сь E 


Neueste patentierte 


Knıehebel-Tiegeldruckpresse „Krause“ 


(Р. R. Р. No. 158189 und 168827) 


die Vorzüge der Kniehebelpressen und 


Tiegeldruckpressen in sich vereinigend, 


steht in meiner Musterprägerei zur An- 


о о о sicht und Probe bereit. о о о 


wohl mit Selbstfärbung als auch ohne solche gebaut. 


Karl Krause, Leipzig. 


Fabrik gegründet 1855. 
1300 Arbeiter. Jahresversand ca. 5000 Maschinen. 


Wälzenmasse 
„Victoria“ und „Bianca“ 


in glatten und in gewürfelten Tafeln. 
liefern als Spezialität = = ne C 


Buchbinderfarben, Marmorierfarben, 
Glanzfarben für Dütendruck, 
Prägefarben, Platindeckfarben 


— E 


| 
A = 5а" 1 f Diese „Kniehebel- Tiegeldruckpressen“ werden so- 


Filialen: 


ken, Leipzig. Berlin, Barmen, Florenz, London, New York, St. Petersburg. 


Berger & Wirth. Farbenfabrl 


Deutsche Pluviusin - Aktien - Gesellschaft. 


Telegramm - Adresse: 


„Granitol‘ Kötzschenbroda. 


Fabrik: Kötitz bei Coswig i. S. 


Fernsprecher: 


Kötzschenbroda Nr. 58. 


A für Buchbinder-Zwecke, Kart 5 

farbecht wa Sakonialeinen““ d Poren eeh" 
(als Ersatz für echtes Led 

aömaschbar | Kunstleder „Granitol "Tea en 


Für Rücken und Ecken von Büchern kommen die Qualitäten 11 und 13 hauptsächlich in Betracht. 


SN 


Goldschlägerei 


AUGSBURG 3. 
Gegr.1840, 
Referenzen erbeten. 


Weisse u. bunte Putzwolle, 
Weisse u, bunte Putzlappen 


offeriert billigst 


E. E. Meyer, 


(277) 


„ A.-G., 
Erlangen, 


Schreibwaaren fabrik fertigt 


Einklebealbum 


für Photographie, in allen ver- 
langten Größen und einfachen 


wie feinen Einbänden. 


Verlag von Wilhelm Knapp In Halle a. S. 


Anleitung 


zur 


Photographie. 


Von 


G. Pizzighelli, 
k. u. k. Oberstleutnant a.D. 


Mit 222 Abbildungen und 24 Tafeln. 
12. Auflage. 
== Preis 4 Mark. 


Sie arbeit t 
16 arDelten ZU teuer, 
wenn Sie zum Beschneiden von Büchern oder gefalztem Papieren 


nicht 
Karl Krauses patentierten 


doppelten 
Dreischneider 


benutzen. 

Nach dem für die Buch- 
bindereien von Leipzig, Berlin 
und Stuttgart gültigen Lohntarif 


erspart man 

30 pot bei Verwendung von Krauses doppeltem Drei— 
= schneider gegenüber dem Dreischneider, 

und gar 53 pCt. gegenüber dem Beschneiden auf gewöhn- 

lichen Schneidemaschinen. 


Folgende Leipziger Firmen benutzen Krauses doppelten 


| Dreischneider: 


Birbliograph. Institut (2 Stück). 

Böttcher & Bongartz. 

F. A. Brockhaus. 

Dampfbduchbinderei vorm. 
F. A. Barthel. 

FE. A. Enders. 

H. Fikentscher. 

Fischer ст Millig (2 Stück). 

Frankenstein & Wagner. 

Z. O. Friedrich. 


Karl Krause, Leipzig. 


Gebr. Hofmann (2 Stück). 

Zlübel & Denk. 

Ernst Neils Aacht 

L. A. Klebzig. 

Leipziger Buchbinderei Akt.- 
Ges.vorm. Gustav Fritzsche, 
Abt. Baumbach & Co. 

Otto Spamer. 

II. Sperling (2 Stück.) 

B. С. Teubner. 
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ZUGLEICH FORTS. DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


Vl. Jabegang 


ЕЕЕ Аан 


Маі 1906 


Heft 2. | 


J. L. FLYGE UND DIE DÄNISCHE BUCHBINDEREI. 


tretender, ein wenig gebrochen deutich 
ſprechender Herr in meine damals auch 

recht beſcheidene Werkſtatt kam, ſich auf ein 
Schreiben des Herrn Hendrikſen von der »Fo- 
rening for Boghandwaerk« berief und moderne 
deutſche Arbeiten fehen wollte. Es war damals 
die Hochflut der Lederſchnittperiode, die Hand, 
vergoldung war bei uns temporär in den Hinter- 
grund getreten, und alles was gut und teuer 
war, mußte in diefer neueren Technik ausge- 
führt fein. Nun kam der fremde Befuch — wir 
Deutichen find ja immer ftolz, wenn wir aus- 
ländifchen Befuch erhalten - und wollte moderne 
Arbeiten eben, Du lieber Gott, wer dachte 
denn bei uns damals an die Moderne. Wir 
wurftelten noch an der Renaiſſance herum, mach, 
ten die erſten fchüchternen Verfuche in Rokoko: 
aber modern waren wir ganz beftimmt nicht. 
Und nun kommt da ein Fachmann aus dem 
Norden, vondem man damals überhaupt wenig 
wußte, ausgenommen von den Beckichen Intar- 
fien in Stockholm, die feit mehr als 25 Jahren 
den Fachleuten in Deutfchland bekannt find, 


E war im Jahre 1893, als ein einfach auf- 
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und zu denen man lange keine Parallelen finden 
konnte. Der genannte Herr ſtellte fich als der 
Kopenhagener Buchbindermeifter Flyge vor; 
er fei auf Grund eines Reifeftipendiums, das 
auch heute noch in jedem Jahre einem Fach- 
manne zugute kommt, auf einer Rundreife im 
Huslande zu Studienzwecken. Viel konnte ich 
ihm damals nicht zeigen; er ſelbſt aber hatte 
eine ganze Menge tadellos ſauberer Intarſien 
bei ſich in ſehr ſchönen Farbenſtellungen, ſo 
fauber und fchön, wie ich ähnliches bisher nur 
von Beck & Sohn in Stockholm geſehen hatte. 

Heute ſteht Flyge mit im Mittelpunkte der 
modernen Buchbinderei, wie überhaupt die 
dänifche Buchkunſt fich einen Namen gemacht 
hat und in ihrer Eigenart, die zwiſchen eng- 
Dich und deutfch fteht, eine befondere Stelle 
einnimmt. 

Flyge hat keinen allzu ſchweren Anfang де: 
habt; vor 26 Jahren, am 27. April 1880, rich- 
tete er fein Geſchäft ein. Der Anfang war 
wegen finanzieller Schwierigkeiten ungewöhn- 
lich ernſt. Nach zurück gelegter Lehrzeit bei 
H. F. Jürs, einem tüchtigen Manne, der ernit 


- 
u 


EUER 


"ma, 


7 * ur RE ` f | * ? ir aq 


жгт” Г ЗГ ГЕ 


{+ 


| 


Halbfranzbände von J. L. Flyge. 


18 ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


und in ftrenger Aufficht feinen Lehrlingen 
alle Fachkenntniſſe beizubringen fuchte, 
und nachdem er ein Jahr als Gehilfe in 
feinem Geſchäft gearbeitet hatte, wurde 
Flyge bei dem damaligen größten Meiſter 
Kopenhagens, dem Univerfitätsbuchbinder 
D. L. Clement eingeſtellt. In der Werkftatt 
dieſes Mannes einen Platz erhalten zu haben, 
war für die damalige Zeit das Streben 
vieler Geſellen. 

Unterdeſſen erwachte bei dem jungen 
Manne die Luſt, fremde Werkſtätten und 
Hrbeitsmethoden kennen zu lernen und 
die Erfolge feines Faches auf der Welt- 
ausſtellung in Wien (1873) zu ſtudieren. 
Nachdem er ein Stipendium von 200 Kr. 
erhalten hatte, ging er zunächft nach Berlin, 
Leipzig und Wien. Die Eindrücke, die er 
auf dieſer Reiſe empfangen, ſind heute 
noch in Flyges Arbeiten lebendig. 

Bei feiner Heimkehr übernahm er feinen 
alten Poften beiClement alsHandvergolder, 
und kam bei deffen Tode im Jahre 1877 mit 
dem anderen Perſonal zuſammen zu defien 
Nachfolger Immanuel Peterfen, der mit 
Leib und Seele Buchbinder war. Unter deffen 
einfichtsvoller und tüchtiger Leitung wurden 
febr viele fchöne Arbeiten ausgeführt. 

Mittlerweile ftrebte Flyge danach, felbftän- 
diger Bürger Kopenhagens zu werden, und er 
fparte, was geſpart werden konnte, nur um 
ein kleines Kapital für Buchbinderei und Be- 
trieb zu fammeln. Leider wurde Flyge fchwer 
krank und dabei verſchwand allmählich das fo 
fleißig erſparte kleine Vermögen. Dennoch war 
die Krankheit die Urſache feiner Etablierung. 
Denn als er feine Arbeit wieder aufnehmen 
wollte, wurde ihm gefagt: »Nun find Sie zu 
ſchwach, um den Platz auszufüllen; Sie müſſen 
ſchon lieber für fich ſelbſt anfangen! In diefer 
Situation und mit ſolchem Beſcheide war guter 
Rat teuer. Etwas mußte jedenfalls gefcheben, 
und fo gründete Flyge von dem Refte feines 
erſparten Geldes eine Werkſtatt. So war er 
Meifter, aber ohne Kunden. | 

Oft kamen Wochen, wo das Einkommen nur 
in Pfennigen beftand. Glücklicherweife hatte 
fein früherer Meifter Peterfen von der Bedräng- 
nis des jungen Meifters Kenntnis erhalten, und 
auf feine Empfehlung wurde er als Buchbinder 
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in dieGyldendalske Buchhandlung angenommen, 
wo er von Anfang an bei dem liebenswürdigen 
und immer hilfreichen alten Juftizrat Hegel gute 
Aufnahme fand. Außerdem erhielt er von 
Peterfen große Partien Schulbücher zum Binden, 
wie auch Partien von Halbfranz- und Ganzleder- 
bänden. Das war mehr als einer allein be- 
wältigen konnte, und da auch gleich Arbeit von 
privaten Kunden kam, wurde es notwendig, 
einen Gefellen und einen Lehrling einzuftellen 
und auch die allernotwendigſten Maſchinen anzu- 
ſchaffen. Unterdeſſen bereitete man die Aus- 
ſtellung in Kopenhagen (1888) vor. 

In den Werkftätten, deren Inhaber Intereſſe 
an der Husſtellung hatten, wurde eifrig gear- 
beitet. Auch Flyge, deſſen Perſonal ſich ver- 
größert hatte, beteiligte ſich und zwar haupt⸗ 
ſächlich mit Ledermofaik. Nach vielen ange- 
ftrengten Tagen der Arbeit kam endlich der 
große Tag und er geftaltete fih zu einem 
Freudentag, weil die farbenreichen Bände neben 
den übrigen vorzüglich ausfahen. Leider gab 
es nur die Bronzemedaille, War die Prämie 
auch klein, fo war die Änerkennung deſto größer, 
nicht allein von tüchtigen in- und ausländifchen 
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Kollegen, fondern auch von Verlegern und 
Künftlern, die diefe moderne Dekorations- 
methode billiger und wirkungsvoller fanden 
als andere Methoden für Husſchmückung von 
Decken. Außerdem wunderten fich viele über 
die Sicherheit der Technik. So fchrieb der 
bekannte Kunitkritiker Herr Prof. Erik Schödte 
etwas fpäter in »Tidsfkrift for kunftinduftri« 
ungefähr folgendes: J. L. Flyge hat fich eine 
Spezialität gewählt, worin er Meifter ift, und 
wohl einer von den erften der jetzigen Zeit. Die 
Ledermofaik ift eine langfame und fchwierige 
Kunft, das Leder auszufchneiden und genau in- 
einander paſſend in künftlerifche Muſter zu legen, 
fo genau, daß man nur einen Unterfchied in 
der Farbe fehen kann, und fo fein, daß keine 
höhere Stelle das Huge ftört. Dazu gehört eine 
unglaubliche Geduld, eine haarfeine Genauig- 
keit und ein feiner Gefchmack!« 

Die Anerkennungen zeigten fich auch in Form 
von Beſtellungen, ſpeziell durch den damaligen 
Kunſtverleger, jetzigen Direktor іп G. B. N. F., 
Hrn. Ernſt Bojeſen; auch erhielt Flyge für das 
Regierungsjubiläum des Königs mehrere künft- 
lerifche Adreſſen und Albums in Auftrag, fogar 
das große »Kjöbftaedernes-Älbum«; die Aus: 
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ſchmückung wurde von Prof. Arnold Krag ge- 
leitet und erweckte ungeheure Bewunderung. 

Das Jahr 1888 zeigte einen Wendepunkt 
in der dänifchen Buchkunftgefchichte. Es wurde 
der »Verein für Buchhandwerk« gegründet 
mit dem Ziele den Gefchmack für innere und 
äußere Dekoration des Buches zu reformieren. 
Als die erften Refultate von der Wirkfamkeit 
des Vereins veröffentlicht wurden, war man 
erftaunt; und nachdem man fich von der erften 
Verwunderung etwas erholt hatte, begann ein 
neues Streben. Viele, meiſtens künſtleriſche Kräfte 
beteiligten ſich mit Eifer an der guten Sache, 
und es wurden große Hnſprüche an Geduld 
und Fleiß geſtellt, was für die 3 bis 4 Buch- 
binder, die an der Bewegung teilnahmen, im 
Intereſſe weiterer Ausbildung ſehr gut war. 
Die Anerkennungen für das »Buchhandwerk« 
und ein wenig auch für die Handwerker blieben 
nicht aus und begannen mit der internationalen 
Buchausſtellung zu Paris 1894. Selbſt auslän- 
diſche Kritiker waren darüber erſtaunt, und 
in diefer Zeit wurde »Dänifche Buchkunſt als 
vorbildlich erachtet. Viele Beſtellungen trafen 
ein für Mufeen und Bibliotheken. Ebenſo 
mehrere Einladungen zur Teilnahme an kunft- 
induftriellen Ausftellungen. 

Die Kunftinduftrie war in Mode gekommen. 
Das neuerwachte und immer fteigende Intereſſe 
für geſchmackvolle Einbände kam auch Flyge 
zu ſtatten, nicht allein in Form von Aufträgen 
für künſtleriſch ausgeführte Adreſſen und 
Albums, die nach und nach bei ihm Spezialität 
wurden, fondern auch für Luxusbände So 
vertraute ihm die Kronprinzeſſin mehrere koft- 
bare Werke zum Einbinden an; ebenfo einige 
andere Buchliebhaber; fie haben teilweiſe große 
Summen für Dekorationen auf Einbänden in 
Ganzleder geopfert. 

Duch die einfacheren Halbfranz- und Ganz- 
lederbände erfuhren in diefer Zeit eine Än- 
derung zum Beſſeren. Dieſe Einbände waren 
trotzdem billig und haben viel neue Kunden 
gebracht. Es war eben Flyges Ehrgeiz, alles, 
was in fein Fach fchlug, vom teuerften Luxus- 
bande bis zum billigften Umichlaghefte anzu- 
nehmen, es aber ftets mit gleicher Peinlichkeit 
und Sauberkeit der Arbeit auszuführen. Daher 
erhielt Flyge auch einen Ruf für Verlag- und 
Bibliotheksbände. Große Lieferungen von ganz 
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feinen wie auch einfachenBrofchüren find deshalb 
die Stärke des Betriebes in Flyges Werktftatt, 
die ſich immer mehr und mehr entwickelt hat 
und jetzt mit einem Stabe von tüchtigen Leuten 
und mit allen zur Buchbinderei gehörenden 
modernen Mafchinen ausgerüftet iſt. Dieſes 
Reſultat iſt nicht allein durch die Zuverläſſigkeit 
und das Wohlwollen erworben, das er bei 
ſeinen Kunden genießt, ſondern auch durch 
Aufträge auf Lieferung einzelner Arbeiten. 
In Flyges Hrbeiten fteckt ein bedeutender 
Teil deutſcher Schulung, wie die Dänen im 
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weſentlichen überhaupt nach deutſcher Manier 
arbeiten, in der Dekorationsweiſe aber mehr 
nach engliſcher Seite neigen. 

Jedenfalls haben wir in Flyges Werkitatt 
eine feſte Stütze folider, moderner Arbeit im 
Norden zu erblicken, wo nach ganz beſtimmten 
Zielen geſtrebt, nach beſtimmten Regeln geſchafft 
wird. Flyge hat feine beiden Söhne Heinrik und 
Marinius heute als Mitarbeiter in ſeinem Geſchäfte. 

Eine Anzahl von ausgeführten Arbeiten aus 
Flyges Werkftatt können wir im heutigen Hefte 
vorführen. 


Heinrik Руде. 


ERFAHRUNGEN EINES AMTLICHEN PAPIERPRÜFERS 
ÜBER PAPIERGEDULD. 


ürzlich ift, wie alljährlich, in den -Mit. 
K teilungen aus dem kgl. Materialprüfungs- 
amte« der Bericht dieſes preußifchen 

Amtes für das Jahr 1904 erfchienen. Wie immer, 
findet man in demielben eine reiche Fülle durch- 
geführter Arbeiten und fieht, wie fich das Pa- 
pierprüfungswefen in Deutſchland Bahn ge- 
brochen hat. Es wurden nicht weniger als 
1671 Papiere, 21 Invalidenkartenkartons, 12 Pap- 
pen, 10 Kartons, 11 Schulhefte, 12 Zellitoff- 
proben, 10 Halbſtoffe, 1 Holzichliffprobe, 7 Dach, 
pappen und eine ganze Reihe von der Textil- 
induſtrie angehörigen Materialien geprüft. Die 
Antragfteller auf Prüfung rekrutieren ſich aus 
Behörden und Privaten und es find unter den 
letzteren neben deutfchenReichsangebörigen auch 
Ausländer vertreten. Die Prüfungsanſtalt ift 
bekanntlich die ältefte der Erde und feit vielen 
Jahren wird fie von ein und demſelben Manne, 
nämlich von Herrn Prof. Herzberg, geleitet. 


Bei den vielen taufend Fällen von Papierunter- 
fuchungen, bei der allgemein als zuverläffig und 
gewiſſenhaft bekannten Durchführung derfelben, 
dürfte man wohl dem genannten Herrn ein 
maßgebendes Urteil über Papier zutrauen, man 
darf ihm wohl auch zutrauen, daß er ſich nach 
der vieljährigen erfolgreichen Tätigkeit gewiſſe, 
und zwar maßgebende Erfahrungen geſammelt 
hat, inwieweit die Einwürfe gegen das Papier, 
die ja zu ſeiner Prüfung oft Veranlaſſung geben, 
gerechtfertigt find. Da die HAnſtalt, wie ſchon 
erwähnt, im reichlichſten Maße von Behörden 
und Privaten in Änfpruch genommen wird und 
fih unter den letzteren Papierverbraucher wie 
Papierfabrikanten befinden, ſo hat der Leiter 
der Anſtalt jedenfalls auch nach fo langjähriger 
Tätigkeit ein objektives Urteil, mit dem er über 
Fehler ſprechen kann, die die Papierverbraucher 
oft in dem Papier mit Recht oder Unrecht ſuchen 
und zu finden glauben. Da ihm feine verant- 
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wortliche Stellung allen Klientenkreiſen der Ап: 
ftalt gegenüber in gleicher Weile obligiert, dem- 
nach diefelbe gewiſſermaßen eine exponierte 
genannt werden muß, fo kann man Herrn Prof. 
Herzberg gewiß auch zutrauen, daß er ſich nicht 
leichtfertig über einen Teil diefer Klientel äußern 
wird. Wenn er fich aber in irgend einer Weife 
äußert, dann wird er aus all dem Geſagten und 
aus jahrelangen Erfahrungen allen Grund dazu 
haben. So zurückhaltend der Genannte in diefen 
vielen Jahren war, fo mußte er endlich die 
Wahrheit des Sprichwortes empfinden, das lautet: 
Wes das Herz voll iſt, des geht der Mund über-. 

Prof. Herzberg hat feine reifen und reichen 
Papierprüfererfahrungen in einem anderen 
Sprich worte: -Das Papier ift geduldig ., zufam- 
mengefaßt und dieſes als Titel für eine kurze 
Abhandlung verwendet, die in Kleine Mit- 
teilungen aus Abteilung 3« (des kgl. Material- 
prüfungsamtes zu Groß-Lichterfelde, BerlinW.), 
Verlag Julius Springer, Berlin, enthalten ift. 
Obzwar die deutſchen Fachblätter diefe Abhand- 
lung lebhaft be⸗ e 
ſprochen haben, ? 
foll derſelben 
doch noch in den 
Spalten dieſes 
Blattes gedacht 
werden. 

Prof. Herz- 
berg führt fol- 
gende Beifpiele 
an: Gefärbte 


Baumwollſtoffe, S\N 
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gelegt, können 
unter Umiftän- 
den ihre Farbe 
verändern, die 
Schuld daran 
trägt felbftver- 
ftändlich dasPa- 
pier, als wenn 
nicht der Farb- 
ftoff felbft oder 
die Einflüffe des 
Gewebes auf 
denſelben oder 
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auch Licht- und Luftwirkung die Schuld haben 
könnten. 

Tinte, die beim Beſchreiben von Papier aus- 
läuft oder durchſchlägt, trägt nie die Urfache 
in fich felbft, fondern es liegt an dem Papier. 

Wenn Papier beim Bedrucken reißt, тирїї uſw., 
ſo iſt eben das Papier nichts wert, während es 
ebenſo gerechtfertigt wäre, die Schuld in der 
Maſchine und den verwendeten Druckmateria- 
lien zu fuchen. Dasſelbe zeigt fich beim Papier- 
verbrauch für die Emballierung von Stabl- und 
Silberwaren. Andern ſich dieſelben, ſo iſt die 
Schuld nur im Papier zu ſuchen. 

Prof. Herzberg ſagt ſchon beim erſten Bei- 
fpiel in bezeichnender Weife: Es ift eine eigen- 
tümliche Erſcheinung, daß überall da, wo Pa- 
pier mit einem anderen Material in Berührung 
kommt und ſich Übelftände ergeben, das Papier 
faft immer in erfter Linie als der Übeltäter 
angeſehen wird«. Er meint ferner: »Vielleicht 
hat die fprichwörtlich gewordene „Geduld“ des 
Papieres dazu geführt, daß man es oft in erſter 

5 — Linie für Schä- 

- den Verant- 

wortlich macht, 

an deren Ent- 

ftehung es nicht 

immer ſchuld 
| ifte. 

Diefes Ur- 
teil wird von 
Deutfchland aus 
über ungerecht- 
fertigte Ап: 
würfe der Kon- 
fumentengegen 

Papier gefällt. 

Infolge mei, 
ner Erfahrung 
kann ich dreiſt 
behaupten, daß 
man in Deutfch- 
land bei Erhe- 
bung eines An- 
ſtandes im all- 
gemeinen doch 
etwas vorlichti- 
ger als in Öfter- 

reich - Ungarn 

zu Werke geht. 
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Wenn demnach fchon Prof. Herzberg von Berlin 
aus feine vielen Erfahrungen über Papiergeduld 
in die wiedergegebenen Worte kleiden mußte, 
was müßte bei derfelben Beanfpruchung der 
Wiener Papierprüfungsanftalt erft der Vorfteher 
derfelben, Herr Direktor Prof. Lauböck am 
K. k. Technologiſchen Gewerbemuſeum, der іп: 
folge feines induſtriefreundlichen Wirkens in 
allen Kreifen hochgeſchätzt ift, mitzuteilen haben? 

In Öfterreih-Ungarn werden folche kleine 
Vorkommniffe leider in der Regel kurzerhand 
ausgeglichen, indem der Verbraucher und Prof. 
Herzberg Recht behält, daß nämlich » Papier 
geduldig ift«. 

Der Schreiber diefer Zeilen hat es fogar er- 
lebt, daß der Verbraucher ein holzfreies Papier 
von einer Papierprüfungsanftalt der Monarchie 
prüfen, ließ. Es wurde dasfelbe als holzichliff- 
haltiges Papier erklärt, weil es nämlich mit 
»Metanilgelb« gefärbt war, aber fonft keine 
Spuren von verholzten Fafern enthielt. Solch 
maßgebende Urteile find natürlich um fo mehr 
angetan, das Papier noch geduldiger zu machen. 
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Das Papier wurde zwar in Wien und Berlin 
ebenfalls geprüft und frei von Holzíchliff be- 
funden, ich erwähne den Fall aber deshalb, 
weil auch Prof. Herzberg — wie es ſcheint — in 
dem eingangs erwähnten Berichte auf denfelben 
oder wenigſtens ähnliche mit folgenden Worten 
zu ſprechen kommt: »Es ift wiederholt vor- 
gekommen, daß Papiere, die holzſchlifffrei 
waren und zu deren Färbung Metanilgelb be- 
nutzt worden ift, bei der Prüfung auf Holzſchliff 
mit Phlorogluzin als holzſchliff haltig bezeich- 
net wurden, weil das Papier nach der Behand- 
lung Rotfärbung zeigte. Obgleich die Art der. 
Färbung ſchon erkennen läßt (dies ift von 
dem Unterzeichneten unterftrichen), ob es fich 
um Farbſtoff oder Holzſchliff handelt, fo ift es 
doch zweckmäßig, das Papier, welches ſich mit 
Phlorogluzin rot gefärbt hat, noch mit Salz- 
fäure allein zu befeuchten; färbt es fich hier- 
durch fchon rot, fo ift Farbftoff vorhanden und 
man tut gut, in diefem Falle auch noch das 
Mikrofkop zur Hilfe zu nehmen. Bdſch. 
(Zentralbl. f. d. öfterr.-ung. Papierinduſtrie.) 
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DIE INTERNATIONALE BUCHBINDEKUNST -AUSSTELLUNG 
IN FRANKFURT R. M. 


(Schluß.) 


as mag fich wohl Emanuel Steiner- 
W Bafel gedacht haben, als er feine 

drei Pergamentbände nach Frankfurt 
fchickte? Wir haben doch fchon manche min- 
derwertige Leiſtung gefehen, daß man aber fo 
etwas überhaupt nur ausftellt, darf man mit 
einigem Recht der Ausftellungskommiffion zum 
Vorwurf anrechnen. Für abfchreckende Bei- 
fpiele war doch bier der Platz zu knapp. 
Es find ja fo viele Sachen von Schultze, 
Schlemmer, Zichlarz ufw. aus Platzmangel 
zurückgefetzt worden, warum läßt man dann 
folche Arbeiten unnütz den Raum verkürzen? 
Auch eine ganze Gruppe von Damen dilettiert 
hier in kräftiger Weiſe; Mile. Marguerite 
Kunkler vom Atelier du Livre d'or Genf — 
Nomen sine omen — liefert Unannehmbares, 
Miß Purdy-Paris mit ihren Malereien auf 
Pergament ift kaum beſſer; dagegen find die 
Lederbände von Miß Ethel Taunton-Tad- 
worth ſehr annehmbare Leiſtungen. 

Von den Italienern hat Cecchi & Sohn 
einige ſehr brave Sachen ausgeſtellt, die ſehr 
ſtark an Zaehnsdorffche Manier anklingen, auch 
einzelne Stempelformen find diefer deutfch- 
engliichen Werkftatt nachgebildet. Das befte 
ift eine große Pergamentmappe mit Lederan- 
fchlägen; die verwendeten Stempel und Bogen 
find auf befonderer Tafel abgedruckt. Tech- 
niſch nicht ganz fo vollendet find die Arbeiten 
Cascianis-Rom. 

Heinrich de Roos-Krommenie vertritt 
die holländifche Buchbinderei doch recht man- 
gelhaft; dagegen wirkt J. Leighton - London 
vorzüglich durch feinen Buchkörper und feine 
Blinddrucke auf Saffian; er verfteht es, gotifche 
Stempelmotive in beſter Weife zu verwenden, 
ebenſo wie er orientaliſch-arabiſche Zierformen 
fich in glücklicher Weife nutzbar macht. Seine 
Bände mit den befcheidenen Blind- und Gold- 
drucken find einzig in ihrer Art. Die »Rowley 
Poems« find wahre Kabinettftückchen englifcher 
Bindekuntt. 

Auffehenerregend bei allenFachleiterndurch 
die vortreffliche Technik des Buches und der 
Handvergoldung find die Arbeiten von San- 


gorski & Sutchbiffe- London. Zwar find 
fie mit 23 Bänden vertreten, doch kann man 
fagen, daß einer immer fchöner ist als der 
andere und man kann fich gar nicht fatt daran 
ſehen. Die Arbeiten deier Firma bieten das 
Vollendetſte, was in Frankfurt ausgeſtellt iſt. Ein 
Ganzlederband in Levante - Marokko mit Hand- 
vergoldung und Rofenmotiven, auf dem Vorder- 
deckel ein Pfau mit eingeſetzten kleinen Opalen 
in den Federn ift entzückend fchön. Im Kata- 
loge ſteht zwar, daß der Band Eigentum der 
Meſſrs. John & Edward Bumpus- London ift, 
dennoch hat ihn das Muſeum angekauft für die 
Kleinigkeit von 900 Mark. Für einen 8“. Band 
ein immerhin beträchtliches kleines Kapitel. Das 
Schönfte an dieſem Bande iſt die Innenſeite; 
das fliegende Blatt ift blau Ecrafe mit einer 
einfachen Bildlinie; der Spiegel auf dem Innen- 
deckel ift in der Art der perſiſch- türkiſchen 
Bände mit reichem Mittelftück und Ecken ge- 
ziert, wie überhaupt an dem kleinen Kunit- 
werke die Verwertung der Lehren, die man 
aus den orientalifchen Arbeiten ziehen kann, 
in befter Weife durchgeführt ift, ohne doch in 
eine ſklaviſche Nachahmung zu verfallen. 

Auch Lucy Wrightson- Cuckfield macht 
technifch vollendete Sachen, die trotzdem nicht 
auf der gleichen Höhe ſtehen. 

An fchottifche Motive lehntJohnRamage 
an; er neigt allzu bunter Ausführung zu. Von 
den engliſchen Damen ſteht MißAlicePattin- 
fon voll auf der Höhe moderner engliſcher 
Buchkunft, dagegen bat uns die Guild of nomen 
diesmal aufs äußerfte enttäuſcht. 

Von Zaehnsdorf find nur zwei ältere Imi- 
tationsbände aus Privatbeſitz ausgeſtellt; da- 
neben find zwei Amerikaner — Roykrofter — aus- 
geftellt, die im Katalog irrtümlich als englifche 
Einbände bezeichnet find. Sie zeigen den eigen- 
artigen Band in Samtkalbleder - nicht Sämiich- 
leder, wie der Katalog fagt — mit aufgeprägtem 
Kalblederfchilde; das Leder ift nur aus dem 
Fell herausgefchnitten und nicht eingefchlagen, 
innen Seidenvorfäße — eine Eigenart der Коу: 
krof - Gefellfchaft. 

Die Vorliebe für keltiſch — vielleicht auch 
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arabiſch — gefchlungenes Geriemſel wiederholt 
ſich bei vielen englifchen Bänden, auch die 
fehr hübfchen Arbeiten von Miß Roſa mund 
PHhilpott- Cambridge haben mit Glück davon 
Gebrauch gemacht; im übrigen eine der wenigen 
Damen, die eine anftändige Arbeit geliefert 
hat. Miß Elfe Hoff mann-London arbei- 
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tet ebenfalls gut, aber 
auch an ihren Bänden 
die konventionell ge- 
wordene Flächentei- 
lung und das Rofen- 
motiv: es wird wahr- 
haftig mit der, Zeit 
langweilig; als ob die 
Menichheit fo geiftlos 
wäre, daß fie gar 
nichts anderes wüßte 
als immer wieder das- 
felbe Ornament und 
diefelben Flächentei- 
lungen. — Nun hat's 
den Engländern 
Keriten ja auch glück- 
lich abgeguckt. 


Rae Macdonald- 
Edinburgh hatte figür- 
liche und ornamentale 
Formen auf angegrau- 
tem Grosgrain ausge- 
führt; wenn wir nicht 
irren, waren die bei- 
den Bände bereits auf 
einer früheren Aus- 
ſtellung in Krefeld aus- 
gelegt; ſie wirken ſehr 
künftlerifch, aber tech- 
niſch iſt alles mög- 
liche daran auszu; 
fegen. Auch Frank 
Larrett - Birmingham 
kommt aus dem kon- 
ventionellen Rofen- 
motiv nicht heraus. 
Miß Mary Downing 
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22 ſollte doch lieber erſt 
N die Grundelemente der 


Technik beherrſchen 
lernen, ehe fie Aus- 
ftellungen befchickt. 

Von F ly g e - Kopenhagen ift nur ein Band 
ausgeftellt, kranzartige Zweige mit teilweife 
punktiertem Grunde: pikfein! 

Alfred de Sauty bat man unter den 
mit Ehrendiplom Bedachten ganz an die Spitze 
geftellt; ob das wirklich ausgerechnet richtig 
ift? Seine Ärbeiten erfcheinen uns zu bunt, 
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bei aller fonftigen Vorzüglichkeit. 
Sein befter Band dürfte Shakefpeare, 
Midſummer Nights Dream, fein, 
dunkelgrüner Maroquin mit Blüten- 
ranken in brauner und violetter 
Lederauflage, dem wir als nächften 
gleich einen dunkelblauen Maroquin- 
band mit zarten Blütenbüſcheln 
(Tennyfon Idylls of the King) beige, 
fellen möchten; er verfteht es befon- 
ders gut, mit den Durchfchlingungen 
und Flechtungen umzugehen. 

Claefiens - Brüſſel ift doch auch 
zu bunt mit feinem Gefchmack; uns 
Deutichen wirft man derartiges ја 
immer als unfein vor — mit Recht. 
Für die Belgier fcheint man weniger 
ftrenge Geſetze zu ſehreiben. 

Ein rofa Lederband vonRykers- 
Brüffel mit grotesken Schmetterlin- 
gen ift fehr fchön, beffer noch ein 
grauer Maroquinband mit blauer 
Lederauflage. Р 

René Kieffer-Paris hat 27 
Nummern ausgeftellt, und auch ihm 
foll der Rat gelten, weniger, aber aus- 
erlefener auszuftellen; feine Arbeiten 
wirken vielfach durch Verwendung 
des fchwarzen Konturs. Der Band mit den 
fchwarzen Auflagen in dreierlei Blau (Gaspard 
de la nuit) ift hervorragend fchön, ebenfo ein 
brauner Maroquinband mit Blumenmotiv. Nicht 
fein in der Zeichnung ift Blanchetiere- 
Bertault-Paris. Chambolle-Duru bat 
einige febr fchöne Arbeiten und ein Ehren- 
diplom. Wer aber fo verftändnislos verzeich- 
nete gotiſche Stempel aus den vierziger Jahren 
heute noch verwendet, dem dürfte man die 
höchſten Ehren doch nur mit Vorbehalt an- 
tragen. Die Mofaikarbeit auf dem Innenſpiegel 
des Bandes Le Broyens de Lin ift ja ein 
ſehr hervorragendes Stück Arbeit, aber bunt 
genug iſt's auch. Jedenfalls find unter den 
deutfichen, nicht mit Ehrendiplom ausgezeich- 
neten Arbeiten viele, die febr viel beffer und 
gefchmackvoller find. 

Eugene Aumaitre-Paris hat einige 
fehr hübſche Sachen, der Вапа »La dorure sur 
cuir« ift fogar fehr ſchön. Humaiĩtre zeigt, daß 
unter Umftänden in geſchickter Hand der Glüh- 
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ftift ſehr gute Erfolge geben kann. Saint 
André de Lignereux-Paris hat eine be- 
fondere Technik bevorzugt. Er fchneidet, mo- 
delliert und druckt auf Rindleder, reibt mit Gold- 
puder ein und färbt darüber weg das Leder in 
dunklen Äintiktönen; er erreicht damit einesteils 
febr іфӧпе künftlerifhe Effekte, andernteils 
lehnt er ſich an gewiſſe Eigenarten der Japaner 
in der Art zu wirken an. Seine Modellierungen 
legt er in ein vertieftes Mittelfeld. Ebenfalls 
Modellierungen im vertieften Felde bringt Mme. 
Antoinette Vallgren-Paris; fie legt je- 
doch das Rindlederfeld mit Flachmodellierung 
in Maroquin ein. Charles Meunier-Paris 
bringt gleichfalls Lederſchnitte mit ſchwarzen 
Konturen; es iſt ja ſehr bunt, was er bietet, 
aber doch durchaus Künſtleriſch; febr originell 
und ſchön ſind die Imitationen nach alten Mo- 
tiven in einer den Manuſkripten nachgebildeten 
Ausführungsweife. 

Dazwiichen finden wir noch 16 lithographierte 
Vorfäge von Frl. Laura Lange - München; 
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es ift das Веќе, was Frauen auf deier Aus- 
ſtellung zu zeigen hatten. 

Tibaron-Joly- Paris hat nur einen Band 
in blauem Eeraſé mit Monogramm in zwei Far- 
ben. Selten haben wir eine fo fchöne, tadellofe 
und wirkungsvolle Arbeit gefehen wie diefen 
Band, auf dem das Monogramm die einzige 
Zier darſtellte. 

Rivière & Son- London bringt fehr viele 
Bände; ſeine Evemuſter ſind das Beſte davon; 
gern hätten wir noch mehr geſehen, denn feine 
Bände charakterifieren die beſte engliſche Ein- 
bandkunſt. 

Damit ſind wir am Ende unſeres Rundganges 
und bedauern, daß uns die Zeit nicht geſtattet, 
nun noch einmal in größerer Ruhe von vorn 
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zu beginnen und nochmals Auge und Geift zu 
erfreuen. 

Wir haben wiederholt gefagt, auch an anderer 
Stelle, daß ſchon die Luthmerſche erfte Aus- 
ftellung, die ja damals eine erfte Tat darſtellte, 
dem Buchgewerbe großen Nutzen auf Jahre 
hinaus gebracht, ein Streben nach vollendeter 
Technik eingeleitet hat. Die neueſte Ausftellung 
ift ja der erſten weit überlegen an Zahl und 
Erfolg, aber die Verhältniffe find heute unend- 
lich günftigere gegen damals, wir haben einen 
recht anfehnlichen Beſtand guter Werkftätten 
in Deutfchland, und eigentlich zum erftenmal 
haben wir eine große Verfammlung von aus- 
ländifchen Muſterleiſtungen an einer Stelle ver- 
fammelt geſehen. 

Diefe Ausftellung war den deut- 
fhenBuchbindernein größerer Dienft 
und hat ihnen mehr Vorteil gebracht, 
als es alle an öffentliche Schulen an- 
gegliederten Fachklafſen vermögen. 
Wer lernen wollte, konnte es hier in vollem 
Maße, wer Augen hatte zu ſehen, der {аһ mehr, 
als ſonſt jemand ihm zu zeigen in der Lage 
war. — Hätten doch alle die, fo es in unſerem 
Fache fchon zu etwas gebracht, oder noch etwas 
erreichen wollen, diefe koftbarfte aller bisherigen 
Buchausſtellungen in Deutſchland Leben können! 

Denen, die diefe Arbeit eingeleitet und be- 
wältigt, und zwar lediglich im Intereffe unferes 
Faches, ift der Dank aller Fachleute ficher; fie 
haben ihn redlich verdient. 
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machen, wenn ich über den Goldrahmen 

fchreiben will. Es ift fo ein fchrecklich er- 
habenes Ding, diefer Goldrahmen; er thront 
in fo unangefochtener Herrlichkeit an der Wand, 
daß mich’s ordentlich durchſchauert: follte diese 
Unangefochtenheit eine Unanfechtbarkeit fein? 
Und er gilt auch für etwas fo ganz außer- 
ordentlich »Feines«. Sieht man auf feine gol- 
dene Uhr, fo meint man fchon, man habe etwas, 
und fie ift doch nur ein paar Quadratzoll groß. 
Welche Ehrfurcht muß man vor dem Quadrat- 
meter Goldes empfinden, der dort rahmenför- 
mig über das Zimmer ſtrahlt! 

Huch in meinen kühnſten Widerfpruchs- 
gelüften verfteige ich mich nun nicht zu der 
Behauptung, daß diefes Strahlen nicht unter 
Umftänden wirkungsvoll, ja fchön fein könne. 
Ein Goldrahmen kann ein Flimmern ins Zim- 
mer bringen, das nicht nur reich, fondern auch 
reizend ift. 

Aber ich möchte mir nun zunächſt erlauben, 
darauf hinzuweifen, daß jedes Bild mit feinem 
Rahmen in künftlerifcher Beziehung zweierlei 
Werte hat, die man miteinander in Einklang 
bringen foll: einen Wert für fich und einen 
fhmückenden, а. h. einen Wert für die Um- 
gebung, und daß es eine Roheit ift, eine 
Sache tot zu fchlagen, in der Meinung, daß fie 
als fchöne Leiche noch beffer »ausfieht«. Meine 
Thefe aber ift: der Goldrahmen fchlägt die 
meiften Bilder tot oder er fchädigt doch wenig- 
ftens ihre Lebenskraft. 

Fragen wir uns einmal, was eigentlich ein 
Rahmen für das Bild felber zu bedeuten 
hat. Zweierlei find feine Wirkungen, beide 
hängen innig miteinander zufammen. 

Erſtens: er löſt das Bild von feiner Um- 
gebung ab, er ifoliert es. Der Maler, der uns 
2. В. in eine Landſchaft blicken läßt, verlangt 
von uns, daß wir das Auge ganz anders »ein- 
ftellen«, wenn wir fein Gemälde beſehen, als 
wenn wir den Schrank befehen, der daneben 
fteht, er verlangt, daß wir uns in fein Bild 
»hineinfehen« follen. Diefe Abtrennung von 
der Umgebung erleichtert nun der Rahmen, 
er gibt uns gleichſam ein Fenſter, durch das 


T will es geſtehen, ich muß mir erſt Mut 


wir aus der Wirklichkeit in die gemalte Welt 
hinausfehen. Je kräftiger der Rahmen ift, je 
beſſer gelingt ibm dieſe Wirkung — und wir 
wollen dem Goldrahmen nicht abſtreiten, daß 
er fie in hohem Grade erreichen kann. Es wäre 
auch fonft feine dauerhafte Beliebtheit wenig- 
ftens bei den »Laien« kaum erklärlich — daß 
die Künſtler in den ſeltenſten Fällen über- 
zeugte Verehrer des Goldrahmens find, iſt nach 
meinen Beobachtungen fo gewiß, wie daß fie 
fich dem Gefchmack des Publikums, ja den Ап: 
forderungen einiger Ausftellungsvorftände ge- 
genüber hinſichtlich feiner Anwendung in einer 
Zwangslage befinden. 

Dber der Rahmen hat noch eine zweite Auf- 
gabe, zum mindeften in den meiften Fällen. 
Es iſt eine phyſiologiſche Unmöglichkeit, daß ein 
Bild die Lichtkraft der Wirklichkeit erreiche: 
weder ein Tag- noch auch ein Nachtbild kann dies. 
Es ift aber auch, wie jedermann weiß, eine bis 
auf wenige Ausnahmen fehr wichtige Sache, 
daß Bilder möglichft lichtſtark erfcheinen — 
nicht möglichſt аск beleuchtet, fondern 
möglichit ſtark leuchtend, leuchtend wie aus 
innerer Kraft heraus, fo daß fie der Natur fo 
nahe kommen, wie möglich. Und weshalb neb- 
men wir nun 2. B. das doch in Wahrheit gegen 
das Licht des Sonnentages fo fpärliche Licht der 
Theaterbühne fürs Tageslicht hin? Aus dem- 
felben Grunde, aus welchem wir abends, wenn 
die Hausmauern dunkler find, als die von der 
Lampe erleuchteten Stuben, doch von der Straße 
her tief in diefe hineinblicken können, während 
wir am Tage von außen ber nichts des Innern 
erkennen können, obgleich es doch drinnen an 
und für fich heller ift, als am Abend. In dunkler 
Umgebung erfcheint alles heller: deshalb ver- 


dunkelt man die Umgebung der Theaterbühne, 


den Zuſchauerraum. Auch das Bild foll heller, 
leuchtender wirken, deshalb, felbftverftändlich, 
nimmt man dafür ftets einen dunklen. 

Ja ſo, man nimmt ja zumeiſt einen Gold- 
rahmen. Das hell leuchtende, das womöglich 
gar blitzende Metall umfaßt das weniger leuch- 
tende Farbenbild — und ftatt der aufbellenden 
Wirkung tritt eine verdunkelnde ein. Man ver- 
engt die Pupille, die erweitert werden 
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follte, man blendet, wo gedämpft 
werden follte. 

Handelt fich’s um rein dekorative 
Bilder, um Gemälde, die alfo gar 
nicht ihrer felbftändigen, fondern nur 
ihrer fchmückenden Wirkung wegen 
da find, fo ift der Schaden der Gold- 
rahmen freilich nicht groß, im Gegen- 
teil, fo können fie unter Umftänden 
fogar am Platze fein. Wo ein feine- 
rer und tieferer, wo vor allem ein 
felbftändiger Gehalt der Gemälde 
da ift, dort jedoch treten die Gold- 
rahmen als fchwere Beſchädiger des 
Eigenlebens der Kunftwerke auf, 
wenn nicht ganz befondere Aus- 
nahmefälle vorliegen. Man vergleiche 
nur einmal, z. B. im Berliner Mu- 
feum, die Bilder in Gold- mit denen 
in dunkeln Rahmen. Aber ange- 
nommen, in einer beſtimmten Woh- 
nung mit vielen Goldrahmen (абе 
jeder um ein Ausnahmebild, das er 
wenigſtens nicht verdürbe: iſt denn 
diefe haufenweife Anwendung von 
Goldrahmen in unfern Wohnungen 
an und für ſich wirklich fhön? Ich 
leugne durchaus nicht die in ihrem 
Reichtum feine Wirkung, die gefchickt verteilte 
Goldrahmen hervorrufen können, aber іф 
geftehe auch, daß ich weit häufiger, als einer 
folchen, einer andern Wirkung begegnet bin, 
die höchft bezeichnend ift für den Geift des 
Parvenü- und Plebejertums, der die meiften 
unferer »vornehmen« Wohnungen beherrſcht. 

Der Eindruck des Traulichen, Änbeimeln- 
den, der behaglichen Ruhe, wird durch ein 
Übermaß der Vergoldungen faft regelmäßig 
zerftört, aber auch der Charakter des Feſtlichen, 
den in Privatwohnungen zudem doch höchſtens 
der »Salon« ausdrücken will, erhält durch un- 
vorfichtige Goldhäufung leicht den häßlichen 


Ausgeführt von Marinius Flyge. 


Beigefchmack des Protzigen, während man an 
vornehmer Feierlichkeit verliert. Wo es am 
Platze ift, wo es mit Maß, Vorſicht und бе: 
ſchmack angewendet wurde, да ift Gold gar 
oft erft »das Tüpferl überm i-, das das Ganze 
fertig macht. Aber das Tüpferl überm i- ift 
trotz feiner Wichtigkeit doch nicht die Haupt- 
fache beim »i« — wir mũſſen dafür ſorgen, daß 
der Goldglanz die übrigen guten Dinge hebt, 
nicht aber durch fein Übergewicht beeinträchtigt. 
Vorſicht alſo, wo es gilt, die paffenden Bilder- 
rahmen zu wählen: Schönheit und Prunkerei 
find zweierlei Dinge. 
F. А. 
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KALENDER - NEUHEITEN 
VON ASHELM, 
BERLIN N. 39. 


Uniere Zeit ift eine Zeit des 
Kaufmannes, des Handels. Wer 
heute durch die Straßen größerer 
und mittlerer Städte geht, der 
findet überall Spezialgefchäfte für 
Kontor- und Bureaueinrichtungen; 
ja in Frankfurt а. M. ſcheint man 
befonders kaufmännifch angelegt 
zu fein oder größere Bedüriniffe 
nach deier Richtung hin zu haben, 
denn dort fanden wir auf dem 
Wege vom Bahnhofe, daß faſt 
jedes dritte Geſchäft Bureauein- 
richtungen oder Schreibmaſchinen 
verkauft. So ſind auch in den 
letzten 10 Jahren eine Reihe von 
Bedürfniſſen entſtanden, von 
denen man früher keine Ahnung ' 


Asbelm, Berlin. 
Asheim, Berlin. 


hatte; hat doch allein die Schreibmafchine eine 
völlige Revolution in den Schreibftuben und 
Bureaus hervorgerufen und eine ganze Reihe 
von Hilfs- und Ergänzungsutenfilien zur Folge 
gehabt. — Es möchte eine ganz hübfche Aufgabe 
fein, die fich jemand ftellte, wollte 
er die Entwicklung der Bedürf- 
niſſe für den Gebrauch der Kon- 
tore zum Thema eines Hufſatzes 
machen. Früher kannte man auf 
dem Schreibtiſche nur Feder, Tinte, 
Streufand, Siegellack, Oblaten und 
Petſchaft außer dem notwendigen 
Schreibpapiere, und noch in den 
ſechziger Jahren des vorigen Jahr- 
hunderts machten viele Kaufleute 
ihre Kuverts ſelbſt. Was haben 
wir auf einem modernen Pulte 
nicht alles verſammelt! Welche 
Rolle ſpielt heute der Gummi— 
ſtempel, der Notizblock, welche 
komplizierte Vorrichtungen find 
erfunden worden, um die ver- 
ſchiedenen Kopierverfahren und 
Vervielfältigungsmethoden zu er- 
leichtern oder zu befchleunigen. - 
Wer denkt nicht noch an die Zeit 
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fie liegt fo lange noch nicht hinter uns — als 
man die Datumkalender, die täglich ausge— 
wechfelt wurden, noch über dem Pulte an der 
Wand hängen hatte. Jeden Morgen war es 
die erfte Arbeit für den begonnenen Gefchäfts- 
tag, den neuen Datum einzuftellen 
und den Wochentag bezw. den 
Monat zu wechfeln. Heute ift diefe 
Art des Kalenders eine Seltenbeit 
geworden, denn der Wandkalen- 
der, der Abreißkalender ift ein 
viel zweckmäßigeres Stück im Ge- 
brauche des Kaufmannes, da die 
Arbeit des AÄbreißens eine viel 
geringere ift, als das tägliche Um- 
ftellen der Datumkärtchen, die im 
Laufe der Zeit doch meiſt recht un⸗ 
anfehnlich oder unfauber wurden. 

Die Anfertigung der Abreiß- 
kalender ift heute eine Induftrie 
geworden, die viele fleißige Hände 
befchäftigt und einen ganzen Stab 
von Künftlern, Zeichnern und 
Lithographen erfordert, nur um 
die dekorative Ausftattung in der 
heute vom Publikum begehrten 
Form zu ſchaffen. 
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Wir hatten vor einiger Zeit Ge— 
legenheit, an diefer Stelle über 
Plakatkunft zu ſprechen: die Äbreiß- 
kalender erfordern ebenfalls künft- 
lerifhe Huffaſſung, gewiffermaßen 
eine Plakatkunft im kleinen. Kaum 
gibt es eine Betriebsart, ein Gewerbe, 
eine Kunft oder einen Sport, für den 
nicht ein befonderer Kalender im 
Handel erfchienen wäre, und ebenſo 
für den Herren- wie für den Damen- 
ſchreibtiſch, für den Beamten, den 
Kaufmann, den Juriften — für den 
Jäger, den Ökonomen und den Hand- 
werker, ја man kann ohne Uber, 
treibung fagen, daß es kaum einen 
geringen Arbeiter gibt, der daheim 
nicht feinen Abreißkalender hat. 

Es liegen uns heute die Neubeiten | 

Ashelm, Berlin. 
der Firma Ashelm, Berlin N. 39 
vor, und wir haben eine kleine Kol- 
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Ashelm, Berlin. 


lektion zur Publikation beftimmt, um zu zeigen, 
wie gefchmackvoll man folche Sachen heute aus- 
ftattet, und auf welchen Wegen die genannte 
Firma wandelt, um nicht allein Neues, fondern 
auch Gutes in den Handel zu bringen; einzelne 
Sachen find vorbildlich ſchön, und das Mufter- 
und Preisbuch der Firma ift förmlich eine 
Fundgrube für guten Gefchmack 
in bezug auf Form, Farbe und 
Dekor. 

Unter den Ashelmfchen Muſtern 
finden wir ſowohl den Riefenblock, 
wie er fich neuerdings für größere 
Räume fehr gut eingeführt bat, 
wie die kleinen Mufter für Damen- 
zimmer. Am beſten geglückt in 
bezug auf den Dekor und die Aus- 
ftattung find die modernen Sachen, 
und befonders angenehm fällt die 
Vielfeitigkeit auf, die unter den 
vielen künftlerifeben Entwürfen 
für diefe Kalender herrſcht. 

Ein Zeichen der herrſchenden 
Zeitrichtung ift die vielfeitige Ver- 
wendung der geprägten Reliefs 
mit und ohne die heute übliche 
Spritztonung, der wir viele ſchöne 


und eigenartige Wirkungen verdanken, wie wir 
fie früher nicht kannten. 

Eine befondere Abteilung im Preisverzeich- 
niffe bilden die Reklamekalender, die im wefent- 
lichen auf koftenlofen Verfand oder als Zugabe- 
artikel berechnet find. Es iſt für den Händler 
nicht immer eine leichte Sache, die Wünſche 
des Publikums nach diefer Rich- 
tung bin zu befriedigen. Die vor- 
handenen Mutter in Sonderaus- 
ftattung nach Branchen eignen fich 
meift für eine gediegene, und doch 
für den Einzelfall berechnete Ке- 
klame nicht, und die — wenn man 
fo ſagen darf — neutral gehaltenen 
Muſter ſind nicht jedermanns Sache. 
Bei den HAshelmſchen Muſtern die- 
fer Art iſt die Rückwand bezw. 
deren Kopfſchild zum Einkleben 
von Reklamebildern eingerichtet. 
Gleichzeitig übernimmt die Firma 
auchdieLieferung diefer inKlifchee 
oder Lichtdruck. 

Wir empfehlen den Fachleuten, 
foweit fie im Beſitze von Laden- 
geichäften find, fich das Mufter- und 
Preisbuch der Firma einzufordern. 


Asbelm, Berlin. 
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Mißftände beim Bronzedruck. 
Wohl kaum mit einer anderen Druckarbeit hat 
der Mafchinenmeifter fo viel Ärger, wie mit 
dem Druck von Bronzen, bezw. mit dem Unter- 
druck für Bronzierungen. Mit einem gelinden 
Grauen geht er an die Arbeit, wenn es heißt: 
»Bronzevordruck«. Die Vordruckfarbe wird 
mit aller Sorgfalt gemifcht: ftramme Firnis- 
farbe, Sikkativ, Kopallack oder Dammarlack, 


oder aber es wird ein erprobtes Mordent käuf- 


lich fertig bezogen. Dann aber kommen die 
Klagen, die Bronze haftet nicht, ſchmiert, wird 
auch wohl fchwarz, kurz, die ganze Huf lage 
kommt in Gefahr, zu verderben. Der Mafchinen- 
meifter ſteht vor einem Rätſel, um fo mehr, 
als er weiß, daß er alle Gewiffenhaftigkeit und 
Sorgfalt angewandt hat; die Sache mußte doch 
eigentlich gehen! Des Rätſels Löfung ift ein- 
fach die Befchaffenheit des Papieres. 

Ein Papier, das zu ftark faugt, weil es zu 
wenig geleimt ift oder — bei geftrichenen Pa- 
pieren — weil der Hufſtrich zu wenig gegerbt 
ift, hält nicht genug kleben- 
den Firnis auf der Papier- 
oberfläche. Es iſt daher 
gut, ſtets mit dem zur 
Verwendung beſtimmten 
Papier eine Druckprobe zu 
veranftalten, ob der Vor- 
druck auch genügend bin- 
det. Tut er das nicht, fo 
muß eben entweder ein 
anderes, beffer geeignetes 
Papier angewendet oder 
die Firnisgrundierung vor- 
genommen werden. Ift 
durch die Grundierung das 
Papier dann mit Firnis 
gefättigt, fo fchlägt die Vor- 
druckfarbe nicht mehr ein 
und der Druck »fteht« hin- 
reichend und bindet dann 
auch. Ganz das gleiche 
gilt auch für den Druck 
mit Blattmetallen. Es iſt 
daher gut, in allen diefen 
Fällen den Papierlieferan- 
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ten darauf aufmerkfam zu machen, daß das 
Papier für Bronze- oder Blattmetalldruck die- 
nen foll. 

Ein anderes, fchon angedeutetes, recht un- 
angenehmes Vorkommnis ift das Schwarz- und 
Schmutzigwerden des Metallpulvers. Hier liegt 
der Fehler zu gleichen Teilen an dem ver: 
wendeten Firnis und der Bronze. Wenn näm- 
lich die Bronze, d. h. die unechte, eine Schwefel 
verbindung - ein Schwefelmetall — ift, und wenn 
der Firnis als Trockenmittel eine Bleiverbin- 
dung enthält, fo wirkt der Schwefel der Bronze 
auf das Blei des Firniffes faft momentan ein, 
und es bildet fich ſchwarzes Schwefelblei, wäh- 
rend die Bronze vollkommen zerftört wird. 
Man tut alfo gut, für Bronzedruck fowöhl 
garantiert fchwefelfreie Bronze, wie garantiert 
fchwefelfreien Firnis, oder Sikkativ zu ver- 
wenden; auch Chromgelb, das ja eine Blei- 
verbindung ift, muß als Unterdruckfarbe ver- 
mieden werden. | 

(Zeitfchrift für Reproduktionstechnik.) 
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Lederleim. Wenn 
für die Lederleimfabrika- 
tion zu Anfang des Jahres 
1905 der Verlauf der neuen 
Kampagne ein eriprieß- 
licher zu werden verſprach, 
fo find doch diefe Hoff- 
nungen wieder gründ- 
lich zuſchanden geworden. 
Neben der Steigerung der 
Löhne ſowie der ſtaatlichen 
Laſten, die eine weſentliche 
Erhöhung der Produktions- 
koften mit fich brachte, 
ſetzte um Jahresmitte eine 
leichte Verſteifung der Rob- 
ſtoffpreiſe ein, die gegen 
Ende des Jahres enorm 
zunahm und in abſehbarer 
Zeit Ausficht auf ein Zu- 
rückgehben nicht bietet. — 
In einem Punkt allerdings 
zeigte ſich im Gegenſatz zu 
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den vorhergehenden Jahren ein 
weſentlicher Unterſchied, und zwar 
darin, daß der Konfum wie der 
Handel in Verbindung mit dem 
Schluß des ruſſiſch - japaniſchen 
Krieges in der Annahme einer 
Konfumfteigerung den größten 
Teil der verfügbaren Beftände 
und der laufenden Produktionen 
fchlank übernahm. — Da das Roh- 
material bei durchfchnittlich gerin- 
gerer Qualität im Preife ganz 
wefentlich höher ſteht als zu Ве: 
ginn 1905, ſo iſt für 1906 mit 
einem erheblichen Hufſchlag in 
Lederleim zu rechnen. Die Preiſe 
dürften ſich für 1906 um min- 
deſtens 10 bis 15 Proz. höher ſtel - 
len als von 1905, und es ift keine 
Husſicht vorhanden, daß dieſelben 
vor Verlauf eines Jahres, ja in 
abfehbarer Zeit wieder zurück- 
gehen werden. 


A + 
8 


А breiß -Kalender der Graphiſchen An- 
ſtalt Socecu & Co., Bukareſt. Huch in dieſem 
Jahre iſt dieſes in Rumänien bedeutendſte gra- 
phiſche Etabliſſement mit feinem prächtigen Ab- 
reiß kalender, der die Leiſtungsfähigkeit des 
Etabliſſements in ſeinen verſchiedenen Zweigen 
dartut, auf dem Plan erſchienen. Hier ver⸗ 
einigen fih Buchbinderei, buchbinderiſche Ga- 

lanteriearbeit, Buchdruck, Steindrud und Far- 
bendrud zur Erzielung eines einheitlich wir- 
kenden Erzeugniſſes, berufen, uns durch ſeine 
exakte Herftellung und fein gefälliges Äußere 
365 Tage hindurch zu erfreuen. Die kompakte 
Rückwand mit ftaffelmäßigem Ständer ift in ein- 
fach gebogenen Linien geftanzt und mit zartem 
erdbeerfarbenen Plüſch breit konturiert, das 
Innere diefer Rückwand trägt inmitten den Ab- 
reißblock mit gregorianiſchem und julianiſchem 
Datum nebeneinander, der ganze Fond iſt mit 
weißem Seidenftoff bezogen, auf dem in vor: 
züglichem Farbendruck von Tulpen umrankt 
die vier Jahreszeiten durch vier rumäniſche 
Frauengeſtalten verkörpert ſind. Zu Seiten des 
Blocks, den Goldfchnitt ziert, ift die Hülse 
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(gleichfalls in erdbeerfarbenem 
Plüfch)mitdemBleiftiftangebracht. 
Die vier Ecken der Plüfchumrah- 
mung find durch Metallbefchlag 
dekoriert. Im ganzen einfacher 
gehalten als in den Vorjahren, ift 
der Staffeleikalender doch auch in 
diefem Jahre elegant und wir- 


kungsvoll zu nennen. L. 
Frankreich in Afrika 


ftellt ein mächtiges Reich dar, das 
ein Drittel des fchwarzen Erdteils 
umfaßt, wie die neue Karte von 
Afrika zeigt, die in dem foeben 
erfchienenen 12. Heft von Brock- 
haus Kleinem Konverfa- 
tionslexikon enthalten iſt. 
Dieſe Karte ift ſehr lehrreich wegen 
der ſtattgehabten Marokkokonfe- 
renz. Marokko und Hbeſſinien find 
die einzigen afrikanifchen Staaten, 
die noch unter eingeborenenHerr- 
ſchern ſtehen und ſich einer gewiſſen Selbitän- 
digkeit erfreuen. Alle anderen Gebiete Afrikas 
prangen in den Farben der europäiſchen Staa- 
ten, denen ſie angehören. Die Karte beweiſt 
von neuem, wie der Kleine Brockhaus ein 
raſcher, gründlicher und zuverläffiger Berater 
auch über das Neueſte ift, fo daß er für jeder- 
mann geradezu unentbehrlich iſt.- Blut ift ein 
befonderer Saft ift ein alter Spruch, aber erft 
eine Chromotafel wie die im 10. Heft des Kleinen 
Brockhaus überzeugt uns ſchlagend, welch felt- 
fame Formen die Beftandteile des Blutes haben 
können. 

In den uns vorliegenden Heften 10 bis 12 
des Kleinen Brockhaus finden wir außer⸗ 
dem intereſſante ſtatiſtiſche Beilagen und hübfch 
ausgeführte inftruktive Bildertafeln, die uns 
die luftige Welt der Affen mit anatomiſchen 
Ergänzungen und, ebenfalls in ganz neuer Zu- 
fammenfaffung, die verfchnörkelten Formen des 
Barock und Rokoko vorführen. Vom Text liegen 
bisher 24 Bogen vor, alfo mehr als der ſechſte 
Teil des ganzen Werkes, fo daß man jetzt ſchon 
gut imftande ift, ein Urteil über die Anlage 
des Werkes zu fällen. 
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Buchbinderei-Mafchinen- Husſtellung in Nürnberg von Preuße & Compagnie, Leipzig. 


Die Bayerifche Jubiläums- Landes. Ausftellung, 
welche kürzlich in Nürnberg eröffnet wurde, wird 
ſicherlich viele der Leier veranlaſſen, die auch in 
anderer Hinficht sehr intereſſante Stadt zu befuchen. 
Dabei bietet ſich ihnen die Gelegenheit, eine reich, 
haltige Husſtellung von Hilfsmafchinen der oben ае: 
nannten Firma zu beſichtigen. Dieſe Sonder- Hus- 
ftellung befindet fich gerade gegenüber dem Haupt- 
eingang der Landes- Husſtellung in den Parterre- 
räumen des Hauses Wodanſtraße 81, an welchem 
ein Firmenſchild darauf hinweiſt. Daſelbſt wird eine 
vollftändige Buchbinderei - Einrichtung, ausgerüftet 
mit den verſchiedenſten Maſchinen in voller Tätigkeit 
vorgeführt, so daß — was überaus wertvoll ift — auf 
Grund des praktiſchen Arbeitens die vielſeitigen 
Vorzüge der Fabrikate der obigen Firma gewürdigt 
werden können. 

Unter anderen find dort im Betriebe folgende 
Mafchinen: 

Buch, Faden - Heftmaſchine, für Verlags- Werke und 

Brofchüren (neueftes Modell). 

Knoten - Faden -Heftmafchine mit fefter Verknotung 


Buch- Draht- Heftmafchinen für Gefchäftsbücher, 
Werke, Albums etc. 

Bogen-Falzmafchinen felbft für feinften fatinierten 
Werkdruc, genau nach Regifter falzend, mit neu- 
efter Anti-Quetichfalten- Vorrichtung, felbft bei 
ftärkften Papieren, patentamtlich geſchützt (kein 
Auffchneiden der Bogen). 

Brofchüren - Draht- Heftmaſchinen verſchiedenſter Art. 

Pappen - Biegemaſchinen auch für fprödefte und 
ftärkfte Pappen mit gleichzeitiger Ecken - Aus- 
ftoß- und Schlitz vorrichtung (D. R.- Patent). 

Karton - Ecken - und Flach- Heftmafchinen. 

Pappen - Kreis- Schere mit allen Apparaten zum 
gleichzeitigen Ritzen, Rillen, Farbliniieren etc. 

Гоф: und Öfenmafchine, Perforiermaſchine, Ecken- 
Rundftoßmafchine, Pappen, Schere. 

Der Vertreter der Firma, Herr Albert Knappe, 
Nürnberg 15, Wodanftraße 87, Teleph. Nr. 3990, ftebt, 
wie die Firma in Leipzig, mit allen wiſſenswerten 
Auskünften jederzeit mündlich und fchriftlich gern 
zur Verfügung und follten Befucher in ihrem eigenen 
Intereffe umfaſſendſten Gebrauch von deier inter- 


des Fadens u. verftellbaren Stichlängen für Hefte. effanten Ausftellung machen. 
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A. Flaskämper 
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„Archiv für Zuchbinderei“ 


auf Wunsch kostenlos 


Liniirmaschinen-Fabrik 
Gegründet 1871. Leiprig -L indenau. Gerges тел. 


durch die 


Verlagsbuchhandlung 
Wilhelm Knapp, Halle a. S. 


PREUSSE & COMPAGNIE 
Leipzig = 


Altbewährte Spezialitäten: 
- ` Bogen-Falzmaschinen. 
Jaden- und Draht- Heftmaschinen. 
Kartonnagen - und Faltschachtel- Maschinen. 


Jede normale Maschine auf Wunsch zur Probe. 


Sg ns 


Filiale: Berlin. Filiale: Paris. 


Ne 
# 


P 
Gegründet 1883. 


Feinste Referenzen. 
Weitgehendste Garantie. 


Durch 4 Medaillen und Diplome prämiierte die Jury der International Printers Exhibition London 1904 unsere Maschinen. 


Knoten - Faden - Heftmaschine 
66 


Pappen - Biegemaschine 
„KOMBINATION“ Nr. 35 0. R.-P. 


mit selbsttätiger Verknotung. Zum gleichzeitigen Biegen, 
für Schreibhefte und dergleichen, Schlitzen u. Eckenausschneiden 
mit 4 verschiedenen Stichlängen. selbst der sprödesten Pappen. 


Buch - Faden - Heftmaschine 


„IDEAL“-Falzmaschine 
ohne jeden Bänderwechsel, mit Vor- EE 
richtung gegen Quetschfalten selbst 
in starken Papieren und verstellbaren 
Doppel T (Зец EIeitappataten, auch für 


zum Heften 
mit einfachem Faden. 


feinsten Kunst- u. Illustrationsdruck. 


Kataloge und Arbeitsmuster zu Diensten. 


Gebrauchte Maschinen 


gut renoviert, babe stets in grosser An- 
zahl auf Lager und bitte ich bei Bedarf 
Lagerliste einzufordern. (282) 


Johannes Krause, Berlin, 
Frankfurter Allee 61:62. 
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Gebrauchte 
дағ Maſchinen 


nehme ich bei Neulieferung von 
Boston - Tiegeldruckpressen, 
Schneidemaschinen, Pappscheren, 
Perforiermaschinen etc. 
in Zahlung. (281) 
Johannes Krause, Berlin, 
Frankfurter Allee 61/62. 


In einer lebhaften, kleinen Industrie- 
stadt ist ein an erster Lage gelegenes 


Geschäftshaus, 


in welchem seit langen Jahren Buch- 
handel, Buchbinderei, Papier- u. Galan- 
teriewarengeschäft betrieben wird, preis- 
wert mit Geschäft zu verkaufen. 


Offerten unter N. B. 802 an Haasen- 
stein & Vogler, A.- G., Köln. (Bch. 47) 


—— ͤ ä U 


Günstig für jungen strebs. Buchbinder 
mit ca. 2000 Mk. zur Ubernahme eines 
kleinen besseren (Bch 45) 


Papierwaren-üeschäfts, 


lange Jahre bestebend, Lage vorzüglich, 
gute Arbeit vorhanden. Näheres durch 


H. Strätz, EE, 


Papiergeschäft 


und 


Buchhandlun g 


gutgehendes Ladengeschäft, ff. Ein- 
richtung, Verdienst Mk. 2400 p. a., 
ist für Mk. 3800 (Inventarwert) zu 
verkaufen. (Bch. 46) 


C. Kragelund, Hamburg, 


Kielerstr. 94. 


Selten günstige Gelegenheit. 


Gutgehende Schreibwaaren- 
u. Buchhandlung an wohlhabenden 
Platze Süddeutschlands, gegenüber 
neuerbautem Schulhause (einziges 
am Platze) ca. 800 Schüler, amt- 
liche Lieferungen, günstig geeignet 
zum Selbstständigmachen eines 
Buchbinders, da keiner am Platze, 
sofort oder später um 6500 Mk. 
verkäuflich. Off. unt. Већ. 266 
an die Exped. dieses Blattes. 
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J. G. Schelter & Giesecke 


Paris 1900: Grand Prix Leipzig Böchste Auszeichnung 


Abteilung für Numerirwerkbau 


ss Verbesserte Bandnumerirmaschine 
„Greif“ Е Stempelfarbe х u пън intoige 


Deutsches Reidıs-Patent 


atentirter An- 

triebsbewegung der Schaltkurbel sanft und stossfrei. 
Patentirte Vorrichtung um fortlaufend zu numeriren, 
zweimal oder fortwährend dieselbe Ziffer zu drucken. 
Tadellose Einfärbung. Das Ziffernwerk besteht aus- 
schliessiic aus Sta 1. Leichtes Gewicht, dabei aber 
dock äusserst solide gebaut. Sauberste Ausführung. 


E a Bandnumerirmaschine mit Sarbwerk 
für Buchdrucklarbe 5 iech neuartiges, dm Ве. 


druckpresse 
nachgebildetes Farbwerk, durch welches mit der Maschine ein vom Buchdruck 
nicht zu unterscheldender Druck erzielt wird, wie das mit keinem anderen 
Bandnumerirapparat möglic ist (Patent). Patentirte Schaltvorrichtung, ab- 
solut sichzr wirkend und im Augenblick einstellbar. Patentirte Antrie Zen 
richtung. Ausserst handlich, dabel aber zugleich kräftig gebaut. D D D 


Prospekte mit Ziffernproben und Preisangaben zu Diensten. 
Е Wiederverkäufer erhalten hohen Кабай $3 


„ТӨШҮ“ Weizenschabestärke 


ten die beste Buchbinderstärke. Grösste Ausgiebigkeit, 
== Klebekraft und Haltbarkeit. Garantiert rein Weizen. = 


TOLHAUSEN & KLEIN, Frankfurt a Main. 


Deutsches Reidıs-Patent 


== Teilhaber — 


für ein älteres und renomiertes mit allen modernen Maschinen und Werkzeugen 
ausgestattetes Geschäft wird ein jüngerer Teilhaber gesucht. — Bevorzugt ein 
Kunstgewerbler mit kaufmännischen Kenntnissen. Angebote unter Bch. 268 
an die Expedition dieses Blattes. | 


Buchbinder und Hilfsarbeiter 


für alle in der Buchbinderei vorkommenden Arbeiten sucht auf 


dauernde Beschäftigung 


Julius Hager, Buchbinderei, Leipzig, Breitkopfstr. 9. 


(Leipziger Tariflöhne, welche nach Aussage der hiesigen Gehilfen um ca. 


20 u höher sind als auswärts gezahlte.) (Bch. 49) 
= Zuschneider und Materialverwalter 
sucht zum baldigsten Antritt auf dauernde Stellung (Bch. о) 


Julius Hager, Buchbinderei, Leipzig, Breitkopfstr. 9. 


Bewerber, welche schon ähnliche Stellungen inne gehabt haben, werden um 
Einsendung von Zeugnisabschriften und Angabe der bisherigen Stellungen gebeten. 


Tüchtigen Marmorierer 


auf alle vorkommenden Muster geübt, und (Bch. 51) 


2 tüchtige Goldschnittmacher 


sucht Julius Hager, Buchbinderei, Leipzig, Breitkopfstr. 9. 
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Papierschneidemaschine 
„FOMM“ 


bietet infolge ihrer korrekten und 
kräftigen Bauart, der anerkannt 
gediegenen Ausführung und der 
Verwendung vonRädern mit exakt 
geschnittenen Zähnen, sowie von 
plangeschliffenen Messern großer 
Stärke, die höchste Gewähr für 
größte Widerstandsfähigkeit, 
lautlosen und leichtesten Gang 
und sicheren, glatten Schnitt. 


~ d 
— — — ` | 


u 


EEE 8 (Bch. 189) 


August Fomm, Leipzig-Reudnitz. 


Fabrik für moderne Buchbinderei-Maschinen. 
— --o Gegründet im Jahre 1860. о 


ҮШ ҮЙҮҮ! al 


Telephon 148 LEIPZIG Liebisstr. 4-8 
Buchdruckerei-Einrichtungen 


jeden Umfanges in kürzester Frist 


Schriften Einfassungen usw. 
— aller Geschmadsriditungen 


Prima Hartmetall-Schriften 0 
in größter Auswahl æ kleine Sätze æ für Buchbindereien 
Musterbücher stehen auf Verlangen unberechnet und franko zu Diensten 


А 


N Stereotypie- Galvanoplastik - Stempelschneiderei 


ШШШ: ıravieranstall: Jehin 


Verlag von Wilhelm Knapp, Im Knapp, Halle а. $. 


Tierleben in freier Natur. 


Von Cherry und Richard Kearton. — Text von Richard Kearton. 
Übersetzt von Hugo Müller. 
Mit 200 Abbildungen nach der Natur. — Preis geheftet M. 10,—, in Ganzleinen-M. 11,50, 
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Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. 5. 


I. Вга 
Inustriertes Buchbinderbuch 


Ein Lehr- und Handbuch der 
gesammten Buchbinderei unter 
besonderer Berücksichtgung⸗ 
aller in das Buchbindereifach 
einschlagenden Arbeiten. 


З ZA 


Vierte vollständig neu bearbeitete Auflage 


don 


Hans Bauer 


Buchbindermeister und Inhaber der Geraer 
Fachschule für Buchbinder in Gera (Reuss) 


mit vielen Textillustrationen und Originalzeichnungen, 
sowie 20 Original-Marmoriermus tern a a a а 


Preis geheftet m. $,— е In Ganzleinen gebunden Mk. 9, —. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
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Aktien-Gesellschaft vorm. Martini & Co. 


Sand 11 Maschinenfabrik Frauenfeld (Schweiz) 


500 Arbeiter 
empfiehlt ihre 


Bogen-Falzmaschinen 


für 1 bis 5 Bruch mit zwangsweiser Bogenführung oder mit Bänder- ` 
führung (ca. 40 verschiedene Modelle und Grössen 
für 1 oder 2 Einlegerinnen). 


Faden-Buchheftmaschinen 


System „Ortloff“ für Format 34:29 ст, 46: 40 cm und 50: 40 cm, 
einfachster Konstruktion, höchste Leistung, unübertroffene Festigkeit der 
Heftung, Verwendung jeden Heitgarns mit oder ohne Rückenmaterial. 


Faden-Heftmaschine mit Knotenbildung für Schulhefte. 
Broschüren -Drahtbeftmaschinen bis 20 mm seitlich, wie durch den Falz heftend. Verwendung 


schwachen Drahtes auch bei hartem Papier. 


Broschier-Apparat (raden-Hettmaschine zum Holtändern. Pack-Pressen. 


Zürich 1883; London 1885; Edinburg 1886; Glasgow 1888; Paris 1889; Bordeaux 1895; 
Höchste Auszeichnungen: Genf 1896: Gold. Medaille; München 1898: Staatsmedaille; Paris 1900: Gold. Medaille. 


— 
Schriftgiezerei hudwig Wagner 


SD re heipzig-Slöllerig Sc 
Telephon 4413 
empfiehlt ihr reihhaltiges bager in 


modernen Budl-, Titel- und Zier schriften, 
Einiassungen usw. 
Bestes Hartmetall! Sorgiältigste Ausführung! 


Gesetzt aus meiner Roland! 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. | 


Magdeburger Graviranstalt m. b. Н. 


MAGDEBURG 
(früher Edm. Koch & Со.) 


Spezialitäten: 


Rotguss-Sehriften u. Zierat KEANE 
SR JI 


Ratgeber 


für 
Anfänger ım Photographieren 
und für Fortgeschrittene. 


Von Ludwig David, 
k. und k. Artilleriemajor. 
Mit 88 Textbildern und 19 Tafeln. 
27.— 29. Auflage. 


Preis 1,50 Mk. 


für Press- und Handvergoldung 


für Buchbindereien etc. rororo 
Stets Neuheiten. Muster gratis. 


e EN 
Se EE mens = ттт — —— 
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Paul Hüffich (vorm. Horn & Patzelt), Cera (Reuss) 


(Inhaber Goldener und Silberner Medaillen für hervorragende künstlerische rbeiten) (Bch. 184) 


Geraer Vergoldesehule und kunstgewerbliehe Anstalt. 


Unter ständiger Aufsicht gewissenhafter Unterricht Beste Lehrkräfte. » Anerkannt beste Erfolge. 
im 
Prospekt, 
Hand- u. Preßvergolden, Marmorieren, Leder- welcher verfertigte Arbeiten aus dem Institut enthält, 
schnitt, Gold- u. Zierschnitt, korrekten Buch- versende gratis und kann der Eintritt jederzeit erfolgen. 
einband, Buchführung, Kalkulationswesen, Bisheriger Schulbesuch von In- und Ausländern von 
Wechsel- u. Comptoirkunde etc. etc. über 1100 Mann. 


Eine { | | 


Sortiments-Buchbinderei || ADRESS-MAPPEN = Einbanddecken etc. 


я für besondere Anlässe, wie Jubiläen, Geburtstage, Hochzeiten usw., 
in Dresden, über 30 Jahre in fertig und unaufgezogen zum Selbstmontieren. 


Betrieb, mit guter und sicher Kostenanschläge frei. — Wiederverkäufern hoher Rabatt. 
zahlender Kundschaft, wird e 
' Kunstgewerbliche Werkstätten 


GEORG HULBE Hamburg 


De Уру | Paris 1900: Grand Prix Goldene Medaille. Weltausstellung 
St. Louis 1904: 2 Grand Prix und Goldene Medaille. Allerhöchste Auszeichnung! 


EECH von Ehrengaben gegen Mark 1,20. 


— = = іп Marken franko. ——— — 


| Die Verbindung mit meinen Werkstätten bietet durch mein umfangreiches Archiv mit 
Zeichnungen und Vorschlägen kleinen und größeren Buchbinderei - Betrieben 
| große Vorteile. 


Halle а. 8. 


Wilhelm Knapp, Verlagsbuchhandlung, e? KÉ EA |ә TEA NY (е | 


Der Lederschnitt Fabrika fon the sec mise 


als 
Kunsfhandwerk und 
häusliche Kunst 


Von 


Heinrieh Pralle, 
Bildhauer und Ledertechniker. 


Mit 32 in den Text gedruckten 


Abbildungen. ARMAND 
Preis Mk. 3,—. 


Zu beziehen durch alle Buch- 
handlungen. 


БА _. 


= Japan-Papier = { 


К. Wagner, Kunst- und Verlagshandlung, 


BERLIN W9., Pofsdamersfr. 20a. (Bch. 195) 


Großes Lager in feinsten чече да Bülten- umd Pergamentpapieren y 
für Kunst- und Buchdruck. g 


Stets neue und originelle japanische Vorsatz- und Łederpapiere 
für Bucheinbände. 


wm pm 


ZAZAZAZAZAZAZAZA 


Eduard Th. Pape, Düsseldorfs 


empfiehlt 


Maschinen, Werkzeuge und Materialien 
22 22 22 für Buchbindereien. S =ч = 


Neuheit: Abziehmarmor „Blitz“. 


Verlangen Sie Proben. 
Neue Preisliste steht auf Wunsch zu Diensten. 


Zucker & Co., A.-G., 
Erlangen, 


Schreibwaarenfabrik » liefert preiswert 


Notizblöcke 


einfachste Gebrauchs- 


Wilhelm eo’ Nachloiger TE 
Wilh. Finckh ger Eug, Hettler. Stuttgart. 


Fabrik und kager von 


Buchbinderei -IIldferialien 
Werkzeugen und Maidinen 


ss Erites Fadıgeichäff der Branche. ез 


1. Berens, Hamburg 


Gravir- Anstalt. 


oderne Schriften 

und platten 2 

& Ss für Buchbinder. 
Auf Wunsch Illustrirte Kafaloge, 


(ЖҮЛ EG 


RA 
IA RAUIER-ANSTALT 
Er G тут В ‹ 


ү alt ПИТТ АИИ mM її Wi mid ag MM S — 


Otto рана 


Krefeld, (Rheinl.) 


Muster gratis. Angenehme Bezugsbedingungen 


Reichhaltige 
Auswahl іп 
Tierrat. 


уш 
LZ % 


Gebruder Brehmer, Leipzig- Plagwitz 


Filialen: LONDON E.C. PARIS WIEN V 
—̃ 12 City Road. 60 Quai Jemmapes. Matzleinsdorferstt. 2. 


рр 


CH 


A 


= © NR, LN d Dr 


AAA 


Фри 


Nach "Же Modell bereits über 4000 Масан verkauft. 


"Ee - — 


„UNIVERSAL“ No. 7% 


zum Heften starker Blocks bis 23 mm Dicke mit verhältnismässig schwachem Draht; 
sowie zum Heften von Broschüren dureh den Falz von beiden Seiten. 


SPEZIALITÄTEN: 


Draht- u. Faden-Heftmaschinen | Falzmaschinen in 70 Modellen 
jeder Art für Bücher und Broschüren. für Werkdruck und Zeitungen. 


"ЪЪ a 


Maschinen zur Herstellung von Faltschachteln und Kartonagen. 


! 


Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle a. S. 
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FÄRCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


ZUGLEICH FORTSETZ. DER ILLUSTR. ZEITUNG FÜR 
BUCHBINDEREI UND CARTONNAGENFABRIKATION 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS- 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG WW 


HERAUSGEGEBEN UND GELEITET VON 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF . - 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG УОН. 


ANDERSEN, Kunftbuchbinder, Rom. PAUL BACZYNSKI, Handvergolder, Straßburg. HANS BAUER, Fachſchullehrer, Gera. 
CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichedructerel, Berlin. LUDOVIC BRADAC Handvergolder, Düffeldorf. W.ECOLLIN, Königl 
Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO VON FALCKE,L Direktor 
des Kunftgewerbemufeums, Köln. FLYGE, Kunftbuchbinder‘, Kopenhagen. JULIUS FRANKE, К. u. К. Hofbuchbinder, Wien. GERH. 
ӨНАВЕКТ, Buchbindermeifter, Bertin. HERM. GRAF, Hofbuchbinder, Altenburg. AD. HILDEBRANDT, Profeffor “Berlin JEBSEN, 
Kunftbuchbinder, Hamburg. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchbinder - Fachſchule. ANKER KYSTER, Kunft- 
duchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden -Blafewit. Dr. LOUBIER, Direktorialaffiftent, Berlin. B. LUDWIG, 
Kunftbuchbinder, Frankfurt aM. P. LUTHMER, Profeſſor, Direktor der Kunftgewerbefchule, Frankfurt aM. Dr. MASNER, Direktor 
des Kunftgewerbemufeums, Breslau. Dr. MORITZ, Bibliothekar der Bibliothöque Khediviale HERM. MUTHESIUS, Geheimer 
Regierungs- und Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr. Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunſtbuchbinderi, Hamburg. 
Н. M. REFSUM, Kunftbuchbinder, Chriftiania OTTO SCHICK jr., Kunſtgewerbler, Karlisrube i. В. EWALD SCHMITSDORF, Hand- 
vergolder, Cairo. CARL SCHULTZE, Kunftbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, [Düffeldorf. |SELIGER, 
Profeflor, Direktor der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. НІВ. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Paris. FRANZ VOGT, 
Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinſpelitor am tecbnolog.|Mufeum, Prag. RENE WIENER, Kunftbuchbinder, 
Nancy. OTTO ZAHN, techn. Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunſtbuchbinder, Wien FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. 
ZUCKER A Co., Leder» und Papierwarenfabrik, Erlangen 


BEITRAGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART SIND AN DEN SCHRIFTLEITER 
PAUL ADAM, DUSSELDORF, OSTSTRASSE, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN ° 


INHALTSVERZEICHNIS: > 
te 

XXVII. Verbandstag des Bundes deutfcher Buchbinderinnungen 33 [Die F = Е 5 i 
Abbildungen von der Ausftellung - + + e >» o èo e e e o PRUL ADAM » e ce ee ee ee ess ooo’ 41 
Von GERH. GRABERT» . e - e · verichledene - - mm TERET 48 
Das Volhskbullefebuch als Kunftwerk. Von Н. PRALLE . • 39 ria у, у. уу... ук 


JAHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE НЕЕТЕ. 
PREIS PRO HEFT IM ABONNEMENT 75 Pf. EINZELNE HEFTE 1 Mk. 
ае алыс лса VVV ⁵ -V Een 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE n. S. 


Hartblei-Schriften таа 


Н. Kahle Söhne, SchriftgieBerei, Weimar. 


Gegründet 1832. (Bch. 183) 
Musterbuch gratis und franko. + 


Wiederverkäufern Rabatt. 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


Geraer Fachschule für Buchbinder 
von Hans Bauer, Gera, R.j.L. 
ehemal.langjähr.Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt'schen Vergoldeschule, 
Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 
besonders im regelrechten Bucheinband. 

Während meiner jährigen Fachschultätigkeit bereits са. 1100 Schüler ausgebildet. 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt jederzeit. +» Prospeke kostenlos. 


A.Gutberlet & Co., , Leipzig9. 


bauen seit Jahren als ausschliessliche Specialität 


Falzmaschine für feinste Werke 


und Kataloge. 
Vortellhafteste Construction! Weitestgehende Garantien! (Bch. 169) 
Anerkannt beste Ausführung! 


Feinste Referenzen! 
Neuheit! meidung von Quetschfalten. 


СЕСЕ 


Autotypie. 

Photoßipie. 
Photolithographie‘ 
Direkte Steinkopien‘ 
Holzschnitte-Galvanos- 


Neuheiten für Fest-Dekoration! 


F ahrik Guirlanden, Wappen, Kinderfahnen, == | $ 
von Luftschlangen, Confetti, Cotillonartikel. 


apierlaternen, Luftballons, Drachen 


Verkauf nur an Grossist. u. Wiederverk. ә 
Höchst. Rabatt! Neue ff. ill. Preisl. frei. Arno Kröber, Dr esden-N. 


Zucker & Co., A.-G., Erlangen, Sr eee e 
Kunstgewerbliche Werkstätte 
fertigt 


Mappen, Album, Chroniken 


und andere Lederarbeiten, zu Ehrungen usw. 
in anerkannt künstlerischer Ausführung zu mässigen Preisen. 


Vorrichtung zur absoluten Ver- Neuheit! 


Nafur-Vorsafz- 
Papiere 


aller Arf liefert 


Berfh. Siegismund 
Leipzig, Stephanstr. 16. 


Е. Klement, Leipzig, Seeburgstr. 36, 
älteste Bezugsquelle bester Buch- 
binder-Werkzeuge, Handvergolde- 
Werkzeuge und Gravierungen zur 
Presse. 


— Eigene solide Erzeugnisse. — 


Buchheftdrahl 


rund und flach 


fabrizieren als Spezialität 
zu billigen Preisen 


Lindemann & Renzing, 
Hemer i. Westf. 


OTTO STOLZ || Schriften und Ver- 


Gravier - Anstalt zierungen z. Press- 
HAMBURG 22 und Handdruck. 


4 Unterricht 


in allen Kunsttechniken des 
Faches bei mässigen Preisen 
und unter günstigsten Be- 
dingungen erteilt 


Paul Adam, 


Fachschule für kunstgewerhl. 
Buchbinderel, 


Düsseldorf, 


Aufnahme erfolgt jederzeit. 
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Gravirungen für Bucheinbändeu. [uxusprágungen 
Messingschrifren Garnituren und Zeichnungen, 


flutotypien a. Hfzungen in Rupfera Zink Д 


Neueste patentierte 


Kniehebel-Tiegeldruckpresse „Krause“ 


(D. R. P. No. 158189 und 168827) 


die Vorzüge der Kniehebelpressen und 


Tiegeldruckpressen in sich vereinigend, 


steht in meiner Musterprägerei zur Ап- 


о о о sicht und Probe bereit. o о о 


— — . — Z— j — — 


Diese „Kniehebel-Tiegeldruckpressen“ werden so- 
wohl mit Selbstfärbung als auch ohne solche gebaut. 


Karl Krause, Leipzig. 


> ee, Zeg i г | Fabrik gegründet 1855. 
1300 Arbeiter. Jahresversand ca 5000 Maschinen. 


Walzenmasse 
„Victoria“ und „Bianca“ 


in glatten und in en Tafeln. 


Buchbinderfarben, Marmorierfarben, 
Glanzfarben für Dütendruck, 
Prägelarben, Platindeckfarben 


— — liefern als Spezialität === === EE, кшшз 
Filialen: 


B @ ry @ r & Wi rth, Farbenfabriken, L 6 ip 1 | J. Berlin, Barmen, Florenz, London, New York, St. Petersburg. 
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Ба 
Vergoldepresse „Krause“ 


für leichte Arbeiten, mit einarmigen Gestellkörper. 


„ Ausladung 
Bezeichnung | " JE risch bis Mitte | pe, 
SLEIERDENE | ç Druckflache & 
e an e Ma 


Kë 


Bepeinzig [ ВРІ 22: 18 e = 21 


250, Е 
Diese Presse get sich wegen ihrer nach 
drei Seiten offenen Bauweise und wegen der 
bedeutenden Ausladung zur Bearbeitung von 
Material, das bedeutend grösser wie die Druck- 
D fläche ist, z.B. für das Vergolden von Stoffen, 
ve Bändern, Schleifen, Cravatten, Hutfutter etc. 


Karl Krause, Leipzig. 


Farbdruckpresse FOMM“ 


mit selbstthätigem Farbwerk, Einrichtung zur 

selbstthätigen Ein- u. Ausführung des Tisches, 

Greifervorrichtung für die Decken u. Friktions- 
kuppelung. 


D. R.-P. Nr. 78868 und Nr. 152275. 
D.R.-G.-M. Nr. 116658, 116714, 219002 und 
Nr. 219320. 


Das Farbwerk arbeitet nach dem unter Patent- 
schutz stehenden Verfahren, bei welchem behufs 
Erzielung einer vollkommenen Einfärbung jede 


Auftragwalze nur einmal über die Gravur läuft. 


Interessenten diene gern mit Referenzen und 
mit Probedrucken. — Die erfolgten Nachbe- 
stellungen legen Zeugnis ab für die nutz- 

bringende Verwendbarkeit der Presse in jedem 
grösseren Betriebe. 
Die Maschine ist gleich vorthehaft auch für 
Gold-, Blind- und Prägedrucke verwendbar. 


August Fomm, Leipzig- Reudnitz. 


Boii — — —— — — —— — — 


Hochinteressaut für jeden Naturfreund 


Tierleben in freier Natur. 


Von Cherry und Richard Kearton. — Text von Richard Kearton. 
Ubersetzt von Hugo Müller. 
Mit 200 Abbildungen nach der Natur. — Preis geheftet M. 10, —, in Ganzleinen M. 11, 50. 
Verlag von Wilhelm Knapp, Halle a. S. 
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DORNEMANN & CO. 


N 
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2 


SACHE NHAN CU 


GRAVIERANSTALT 
IN MAGDEBURG 


\ 


ENGLISCH 


ART 


|] 
* 


Ditz by Google 
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Diese Presse еїрге{ sich wegen ihrer nach 
drei Seiten oifenen Bauweise und wegen der 
bedeutend п Ausia Jung zur Bearbeitung von 
Material, das bedeutend grösser wie die Druck- 
flache ist, 2. В. für das \ergoicen von Sioffen, | 
Bändern, Schleifen, Cravatien, Ний" ег etc. i 


Earl Krause, Leipzig. 
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drucksres 586 m FOMM” 


Farb 
2. wit selbetthätige.i Farbwerii, Einrichtung Zur 
— selbstthžuger Ein- u. Ausführung des Tisches, 
i G-cifervorrichtung für die Гескеп u. Friktion s- 
kuppelurg. | 

D R.-P Nr. 18808 und Nr. 182275. 
DÐ R. -C. -M. Nr. 115658, 116714, 219002 und 

Nr. 219320 


Das Farbwerk erbeitet nari dem une: Pete. t. 


scat stehenuen Verfahren, bsi welchem beb uss 


E zieiung einer vollkoni,nenen “infärbung jese 
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Interessenten dene gern mi“ KReierenzen und 


wit Probedrucken. — Die tolgten Nechbe- 8 
stellungen segen Zeugnis ab für de nutz- 
bringende Verwendbarkeit der Presse iu jedem 
grösseren Betriebe. 
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DORNEMANN & CO. КЕРТЕМ . MODERNE 
GRAVIERANSTALT BUCHEINBÄNDE IN 
IN MAGDEBURG .. ENGLISCHER ART . 
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XXVII. VERBANDSTAG 
DES BUNDES DEUTSCHER BUCHBINDER-INNUNGEN. 


ес »27. Verbandstag des Bundes 
D deutfcher Buchbinder-Innungen« 

findet vom 14. bis 18. Juli 1906 in 
Danzig ftatt. — Seit dem Beſtehen des 
Bundes ift für diefe Verhandlungen zum 
»erften« Male eine Stadt im Oſten unferes 
deutfchen Vaterlandes gewählt, um auch bier 
die Ziele, welche der Bund feit drei Jahr- 
zehnten vertritt, zur weiteren Kenntnis unter 
den Kollegen der Oſtprovinzen zu bringen. 
Die Freie Buchbinder-Innung zu Danzig bittet 
die Kollegen, recht zahlreich zu erfcheinen 
und beratend an den Verhandlungen teil- 
zunehmen. Diefelben follen dazu beitragen, 
zu erfahren, welche weiteren Maßnahmen not- 
wendig find, um das Buchbindergewerbe richtig 
zu fördern. Aus der nachftehenden Feſtord- 
nung ift zu erſehen, daß nach den Verhand- 
lungen auch für Erholung in der herrlichen 
Umgebung von Danzig Sorge getragen iſt 
und den Teilnehmern nach der Arbeit fchöne 
Stunden in Ausficht ſtehen. 

Der Feſtbeitrag ift auf 3 Mark feſtgeſetzt, 
wofür die Teilnehmer den reich ausgeſtatteten 
Führer durch Danzig und das Feſtabzeichen 
erhalten, fowie freien Eintritt in die Marien- 
kirche, das Rathaus, Artushof und Diele. Das 
Gedeck beim Feſteſſen koftet 3 Mark ohne Wein. 
Zur rechtzeitigen Erledigung der Wohnungs- 
frage werden die Kollegen gebeten, die Zahl 
der Teilnehmer gefälligft bald Herrn Ober, 
meiſter G. Hertel angeben zu wollen. 

Die Feftordnung lautet: Sonnabend den 
14. Juli abends 8!/; Uhr: Begrüßung der aus- 
wärtigen Gäfte im Friedrich-Wilhelm-Schüben- 
haus. — Sonntag den 15. Juli morgens 8'/2 Uhr: 
Befichtigung der Oberpfarrkirche St. Marien, 
des Rathaufes, des Artushofs, der Diele und 
der Bildergalerie im Franziskanerklofter. Vor- 


mittags 11 Uhr: Eröffnung des 27. Verbands- 
tages im Schützenhauſe. Mittags 1% Uhr: Dort- 
ſelbſt Feſteſſen. Nachmittags 4 Uhr: Fahrt mit 
der elektrifchen Bahn nach Oliva; Kaffee im 
Hotel Karlshof« ; Befichtigung der Klofterkirche, 
des Königlichen Gartens und Aufftieg zum 
Karlsberg. Abends: Zufammenkunft im Dan- 
ziger Ratskeller. — Montag den 16. Juli morgens 
9 Uhr: Fortſetzung der Verhandlungen des Ver- 
bandstages im Schüßenhaufe. Abends 6 Uhr: 
Dampferfahrt nach dem Oftfeebad Weſterplatte. 
— Dienstag den 17. Juli morgens 8'2 Uhr: 
Seefahrt nach dem Oſtſeebad Hela; Rückfahrt 
3 Uhr nachm. Nachmittags 4 Uhr: Kaffee im 
»Hotel Stolzenfels«; Befichtigung der Strand- 
promenaden und des Kurgartens in Zoppot. 
Abends: Hbſchiedsfeier im »Hotel Werminghoff« 
in Zoppot. — Mittwoch den 18. Juli morgens 
8 ½ Uhr: Fahrt nach Marienburg; Befichtigung 
des Ordensfchloffes; Rückfahrt 12 %% Uhr. Nach- 
mittags 4 Uhr: Beſichtigung der Weſtpreußiſchen 
Gewerbehalle und des Verkaufslokals der Dan- 
ziger Buchbindereibetriebs- Genoffenfchaft. 


Vorläufige Tagesordnung. 
Sonntag den 15. Juli vormittags 11 Uhr 
im Schützenhauſe. 


1. Eröffnung des XXVII. Verbandstages. 


2. Bericht über die Tätigkeit des Vorftandes 
im Geſchäftsjahr 1905,06. 


3. Bericht des Kaſſierers und Vorlage der 
Jahresrechnung. Wahl des Rechnungs- 
ausſchuſſes. 

4. Vorlage des Haushaltplanes 1906/07. 

5. Bericht der Bevollmächtigten des Ver- 
bandes. 

6. Mitteilungen. 


Montag den 16. Juli morgens punkt 
9 Uhr Fortfſetzung der Verhandlungen 
des Verbandstages im Schützenhaus. 


1. Bericht des Rechnungsausſchuſſes und 
Entlaftungserteilung des Kaſſierers. 


2. Bericht über die Verbandsfterbekalfe. 


3. Beratung und Beſchlußfaſſung über die 
Abänderung des Statuts nach dem Ver- 
langen der Behörde. 


4. Ausfprache über die Anfertigung von 
Buchbinderarbeiten in den Gefangenen- 
anftalten. 


5. Antrag der Berliner Innung: Der Ver- 
band wolle die Gründung eines Arbeit- 
geber - Schubverbandes befchließen, 
welcher den Zweck hat, feinen Mit- 
gliedern im Falle eines ungerecht- 
fertigten Ausftandes ihrer Gefellen und 
anderer Hilfskräfte Unterſtützung zu 
gewähren. Referent: Papajewsky- ` 
Berlin. 


6. Beratung und Befchlußfaffung über aus 
der Verſammlung geftellte Anträge. 
Solche Anträge können unter Zuftim- 
mung von dreiviertel Mehrheit der ver- 
tretenen Stimmen zur Verhandlung ge- 
langen. 


7. Fachfchulen u. Pflichtfortbildungsfchulen. 
8. Bericht über das Verbandsblatt. 
9. Wahl des Verbandsvorftandes für 1906/07. 


10. Wahl des Ortes für den XXVIII. Verbands- 
tag. 


* * 
* 


Die Verhandlungen werden am Montag zu 
Ende geführt, es findet nur eine 1½ ftündige 
Mittagspaufe ſtatt. Gemeinſchaftliches Mittag- 
effen im Verbandslokal. 

Die Vorftandsmitglieder fahren fchon einen 
Tag früher zu einer vorherigen Sitzung nach 
Danzig. 
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Handwerker- und Kunftgewerbefchule Elberfeld. Schülerarbeit. Batik. 


Aus »Archiv für Buchgewerbe«, Verlag des Deutſchen Buchgewerbe- 
vereins, Leipzig, Deutſches Buchgewerbehaus. 


Gemeinfchaftliche Abfahrt am Freitag den 
13. Juli 827 früh vom Stettiner Bahnhof in 
Berlin über Stettin, Stargard, Köslin nach 
Danzig; Ankunft daſelbſt nachmittags 5 Uhr. 
Die 45tägige Rückfahrtkarte III. Klaſſe koftet 
ab Berlin 27 Mk. 90 Pfg. 

Alle unfere Mitglieder, die über Berlin fah- 
ren und die fich uns anfchließen wollen, wer- 
den zu einem gemütlichen Beiſammenſein am 
Donnerstag den 12. Juli abends 8 Uhr bei 
Neumann, früher Mofolf (Moritzplatz), einge- 
laden. Um zahlreiche Beteiligung bittet 


den 9. Juni 1906. 
Der Verbandsvorftand. 


Berlin, 
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er Streit um die Ärbeiten auf der Frank- 
D furter Husſtellung ift auf der ganzen 
Linie entbrannt, nicht zum wenigſten 
von der Seite aus, die mit der Prämiierung 
nicht einverſtanden iſt, und das ſind doch einige 
und etliche. Wir haben an diefer Stelle unferen 
Standpunkt bereits genau klargeftellt und wieder- 
holen: es wird eine Jury — fiemag es machen 
wie fie will — es nie allen recht machen, ja es 
wird fogar nicht einmal möglich fein, ſelbſt 
unter vorſiehtigſter Berückfichtigung aller Ein- 
zelheiten, jedem nur das gerade für ihn paf- 
ſende Urteil ohne einige Ungerechtigkeit ab- 
zugeben. Schließlich iſt doch auch auf die 
Mitglieder der Jury das alte Sprichwort, daß 
über den Gefchmack nicht zu ftreitenfei, voll 
in Anwendung zu bringen, was dem einen 
gefällt, mag der andere nicht, und das ift ja 
auch ein großes Glück. — Nehmen wir einmal 
den Fall an, eine Jury hätte fich über eine 
Anzahl Objekte geeinigt und fie in bezug auf 
den Dekor alle hervorragend fchön gefunden; 
dann träte zweierlei ein: es wäre mit Sicher- 
heit anzunehmen, daß die zu beurteilenden 
Sachen von einer entſetzlichen Gleichmäßigkeit 
und Langweiligkeit fein müßten, denn nur da, 
wo auch einmal der Widerfpruch herausgefor- 
dert iſt, wird neues Leben pulfieren. Aber 
auch etwas anderes träte ein: die Prämiierten 
wären erft recht nicht zufrieden, denn im 
ftillen denken viele ja doch, daß gerade aus- 
gerechnet fie eigentlich ein viel höheres Lob 
verdient hätten als die andern, ja einige fagen 
es fogar, und wieder andere fchreien es an 
allen Ecken heraus. Die Wahrheit liegt doch 
fo, daß eigentlich jeder, der was kann, irgendwo 
feine Eigenart hat, die beffer — vielleicht auch 
nur abfonderlicher ift, als gleiches bei andern, 
aber diefe anderen haben eben auch wieder 
ihre befonderen Vorteile. Wer hat den Mut, 
zu fagen was und wo gerade das Beſſere ift? 
»Was dem eynen fyn Uel, iſt dem andern fyn 
Nachtigal«. 

Wer eben feine Arbeiten dazu hergibt, fie 
an der breiten Öffentlichkeit auszuſtellen, der 
muß auf alle Fälle ein Urteil erwarten, ja dieſes 
Urteil will man ja auch, fonft ftellte man nicht 
aus. Das Komiſche bei der Sache ift eben nur 


das, daß jeder für fich das günſtigſte Urteil in 
Anfpruch nimmt. »Wer will bawen an der 
Strazzen, muzz die Leute reden lazzen«. 
Und nun gar eine Husſtellung, die faft aus- 
ſchließlich geplant ift, um den Fachleuten zu 
zeigen, was in ihrem Fache gerade bier und 
da geleiftet wird. Da müffen doch Unter, 
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Handwerker- und Kunftgewerbefchule Elberfeld. Schülerarbeit. 
Batikeinband. Gelb, blau, weiß, 


Aus »Archiv für Buchgewerbe-, Verlag des Deutfchen Buchgewerbe- 
vereins, Leipzig, Deutfches Buchgewerbebaus. 


ſchiede viel fchärfer zutage treten, weil fie 
eben wieder von Fachleuten unter die Lupe 
genommen werden. Es kommt für die Allge- 
meinheit wirklich nicht in Betracht, wer prä- 
miiert oder beſonders ausgezeichnet worden 
ift — fehr, fehr viel weniger, als die Beteiligten 
felbft immer meinen und glauben, und es wird 
auch gewöhnlich viel zu viel Wert auf der- 
artige gelegentliche Auszeichnungen gelegt. Da- 
gegen ift, wie wiederholt an diefer Stelle be- 
tont, eine folche Ausftellung ungemein lehrreich 
und das Einzelgewerbe fördernd. Der Fach- 
mann hat Gelegenheit zu Ieben, was andere 
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Martin Lehmann, Bremen. Ganzlederband, braunes Kalbleder. 
Handvergoldung mit einem Stempel. 


Aus »Archiv für Buchgewerbe-, Verlag des Deutſchen Buchgewerbe- 


vereins, Leipzig, Deutſches Buchgewerbehaus. 


beffer machen und — was noch wertvoller — wie 
fie es beffer machen; mit Gewißbeit dürfen wir 
annehmen, daß in der kommenden Zeit von 
allen Fachleuten, die die Ausftellung ſahen, An- 
ftrengungen gemacht werden, um ihre Ziele 
weiter hinauszuftecken und noch mehr zu er- 
reichen, als bisher erreicht worden ift. 
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Das iſt doch ein Erfolg! Etwas beſſeres 
kann doch kaum erreicht werden, und die Ver- 
anſtalter diefer Ausftellung können mit gutem 
Gewiffen fichfagen, daß fie unferemFacheeinen 
ganz hervorragenden Dienſt geleiftet haben. 

Wir hoffen nach und nach noch eine ganze 
Reihe von Abbildungen der Bände, die auf 
der Ausftellung waren, vorführen zu können. 
Den Anfang machen wir bereits heute und 
führen einige Bände aus London, Paris, Wien, 
von Schulze, Lehmann und von Elberfeld hier 
vor. — Es ift gewiß überflüffig, noch ein Wort 
der Befprechung hinzuzufügen, denn wir 
haben in den erften beiden Heften diefes Jahr- 


Sache befaßt, fo eingehend, daß wir bereits 
eine Reihe von mehr oder weniger unhöf⸗ 
lichen Schreiben auf dem Schreibtifche liegen 
haben — dabei ift Ihr Berichterftatter noch 
nicht einmal in der böfen Jury geweſen, fon- 
dern bat fein eigenes Urteil in der Sache 
abgegeben. 

Man fagt immer, kritifieren fei fo leicht; 
das ift es gar nicht, im Gegenteil, es ift eine 
ganz üble Sache, beſonders wenn vorher fchon 
ein Preisgericht gefprochen hat. — Nun, es ift 
auch notwendig, daß gelegentlich ein Fachmann 
allein fein Urteil abgibt, ohne Mitwirkung ап: 
derer. Am angenehmſten für den Kritiker iſt 
es aber, wenn man dem Lefer die Sachen fein 
fäuberlich abgebildet auf den Werktifch legen 
kann, wie es heute unfererfeits geſchieht, und 
es jedem überläßt, fich die Sache einmal ſelbſt 
anzuſehen; das tun wir hiermit. 


SS 


EIN ERINNERUNGS-ALBUM. 


Zeit übliche Gepflogenheit, alle ſchrift⸗ 

lichen und telegraphifchen Gunftbezeu- 
gungen, die gelegentlich der Hochzeiten, Jubel- 
feiern ufw. eingehen, in einem Album zu ver, 
einigen, häufig in die Lage, folche Albumbände 
fertigen zu müſſen. Da dies eine Arbeit ift, 
die für den, der fie zum erften Male macht, 
einiges Kopfzerbrechen erfordert, fo will ich 
hier eine Anleitung geben, die diefe Arbeit 
weſentlich zu erleichtern geeignet ift. 


р: Buchbinder kommt durch die in neuer 


Hat man fo ein Erinnerungsalbum mit Gra- 
tulationskarten, Telegrammenufw. anzufertigen, 
fo fortiert man die einzuklebenden Karten, 
Briefe und Telegramme erft und ftellt dann 
die Größe feft, welche der Buchblock erhalten 
foll, ſowie die genaue Anzahl der hierfür er- 
forderlichen Blätter. 

Ift vom Beſteller keine genaue Reihenfolge 
angegeben, dann wird man zwar die beſſeren 
Stücke möglichft nach vorn nehmen, doch auch 
Sorge tragen, daß eine angenehme Hbwechſe⸗ 


ganges uns in eingehendſter Weiſe mit der 
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lung in der Reihenfolge ſtattfindet. Sind viele 
Klappkarten vorhanden, dann richte man es fo 
ein, daß auf einer Seite die Klapp - und auf 
der gegenüberliegenden Seite die einfachen 
Karten zu liegen kommen. Alfo: Klappkarten 
auf Seite 1, 3, 5, 7 uſw., einfache Karten auf 
Seite 2, 4, 6, 8 uff. oder umgekehrt. 

Wenn alles ſortiert iſt, werden die Karten 
an einer nicht auffallenden Stelle numeriert, 
und außerdem wird auf einem Blatt Papier, 
das man ſich bis zur Fertigſtellung des Albums 
forgfältig aufbewahren muß, genau angegeben, 
welche Nummern auf jeder einzelnen Seite zu 
ſtehen kommen, damit es nicht paffieren kann, 
daß für vorhandene Karten kein Platz mehr 
übrig bleibt. Man kann auch ſchon auf den 
einzelnen Kartonblättern genau den Platz durch 
teichte Bleiftiftvermerke und Zeichen feftlegen, 
um beim Einkleben leichteres Arbeiten zu haben. 
Eine leichtere Arbeit ift nun das Sortieren der 
Briefe und Telegramme, da diefelben ja nicht 
fo viele verfchiedene Formate aufweifen. Auch 
hiervon muß genau vermerkt werden, wie viel 
Blätter oder Seiten für jede einzelne Abteilung 
zur Verfügung ftehen, denn für übrig bleibende 
Sachen find, wenn das Album fertig ift, neue 
Kartonblätter nicht mehr einzufchalten, und 
anderſeits ſieht es auch nicht gut aus, wenn 
leere Blätter in der Mitte oder am Ende vor- 
handen find. | 

Gut ift es, wenn man nicht zu dünnen Karton 
nimmt. Damit nun das Buch einen möglichſt 
anftändigen Eindruck macht, müffen die Blätter, 
auf denen ſpäter die Karten befeſtigt werden, 
einen erhabenen Rand von demfelben Karton- 
papier erhalten, welches zum Album benutzt 
wird. Die Stärke des zum Rande benutzten 
Kartons richtet ſich nach der Dicke der Klapp- 
karten. Damit nun das Album nicht unnötig 
dick wird, ſuche man es beim Sortieren ſchon 
möglichft fo einzurichten, daß den ftärkften 
Klappkarten allemal die dünnften einfachen 
Karten gegenüberftehen. 

So, nun könnte die eigentliche Arbeit be- 
ginnen. 

Die Größe des Albumblocks war alfo fchon 
anfangs feſtgeſtellt. Des fpäteren Beſchneidens 
wegen muß der Karton natürlich etwas größer 
geſchnitten werden, ebenſo müſſen die Patent- 
fälze zur Kartongröße hinzugerechnet werden, 


Georg Hulbe, Hamburg. Ganzlederband, graubraunes Kalbleder mit 

einer modellierten und bemalten Darftellung nach Melchior Lechter. 

Aus »Archiv für Buchgewerbe«, Verlag des Deutſchen Buchgewerbe- 
vereins, Leipzig, Deutfches Buchgewerbehaus. 


da man leichteres Arbeiten hat, wenn Falz und 
Blatt ein Ganzes bilden. 

Genau fo groß wie diefe Blätter wird nun 
auch der Karton gefchnitten, welcher zu den 
erhabenen Rändern Verwendung finden foll, 
fowie zwei dünnere Kartonftücken für das Vor- 
{ав und zwei dünne Pappen für den Spiegel. 

Für den Rand genügt es, wenn er rund- 
herum, alfo auf allen vier Seiten, 2 cm breit 
bleibt. Die Ränder werden gefchnitten (in einem 
Stück, alſo nicht vier einzelne Streifen anein- 
ander ſetzen) und aufgeklebt. Der hierbei ent- 
ftehende Abfall wird aufgehoben und kann fpäter 
wieder anderweitig Verwendung finden. 

Nun werden die Patentfälze gefchnitten. An 
der Seite, an welche fie zu liegen kommen, 
werden fie 1 cm vom Rande entfernt auf allen 
Blättern, auch auf den Vorſetzblättern, nur auf 
den Spiegeln von Pappe nicht, oben und unten 
genau abgemeſſen. Der erhabene Rand iſt auf 
der umſtehenden Skizze durch Punktlinien 
markiert. Man ſchneidet nun für die Patent- 
fälze einen ca. 3 mm breiten Streifen von dem 


Karton heraus, oben und unten etwa 2 bis 3 mm 
vom Rande entfernt, fo wie es auf der Skizze 
durch den dicken Strich auf der linken Seite 
angegeben ift. Man hat auf diefe Art den Falz 
mit dem Blatt vereint, die oben und unten 
ſtehen gebliebenen kleinen Verbindungsteile 
fallen beim fpäteren Beſchneiden fort. 

Sind alle Patentfälze foweit fertig, dann 
werden ca. 4,5 cm breite Kalikofälze zuge- 
ſchnitten, und zwar foviel, als Blätter vorhanden 
find. Diefe Fälze werden in der Mitte der 
Länge nach gebrochen. 

Man fchmiert nun einen Kalikofalz auf einer 
Hälfte mit nicht zu ftarkem Leim an und legt 
ihn fo, daß der Bruch noch ein wenig über 
den Patentfalz außen überfteht, auf den erften 
Karton auf und reibt den Falz leicht an. Dann 
legt man ein Blatt Papier unter den noch nicht 
angeſchmierten Teil des Kalikofalzes, denfelben 
nun ebenfalls anſchmierend, und legt, nachdem 
man das beſchmutzte Papier vorher entfernt, 
den zweiten Karton fo auf den erſten, daß 
ſich die Ränder genau decken. So macht man 
nun weiter, bis der ganze Block fertig ge- 
klebt ift. Dann preßt man ihn kurze Zeit 
leicht ein und legt ihn zum Trocknen beifeite. 
Wenn vollftändig ausgetrocknet, wird vorne 
befchnitten und, fo gut es eben geht, rund- 
geklopft. 

Eine glatte Rundung kann es der ftarken 
Blätter wegen natürlich nicht geben, man 
muß nur darauf achten, daß die Rundung 
möglichft gleichmäßig ftufenförmig ausfällt. 
Dann leimt man den Block in der Preſſe und 
läßt ihn in derfelben völlig austrocknen. Als- 
dann wird der Block oben und unten foweit 
befchnitten, daß die kleinen Verbindungsteile 
zwiſchen Falz und Blatt oben und unten voll- 
ſtändig entfernt ſind. 

Zum Schnittmachen ſetzt man das Buch 
in die Preſſe und ftößt, um fich die Arbeit 
nach Möglichkeit zu erleichtern, die am Vor- 
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derfchnitt vorftehenden Blätter, fo gut es geht, 
mit einem fcharfen Meter, beffer noch mit einem 
Hohleifen ab. Der Schnitt wird dann mit der 
Schabklinge fertig gefchabt. Erleichtern kann 
man fich diefe Arbeit dadurch, daß man den 
Schnitt von Zeit zu Zeit mit Waſſer leicht ап: 
feuchtet. 

Der Schnitt wird nun wie an jedem anderen 
Buche gemacht. Iſt weißer Karton benutzt, dann 
eignet ſich auch ein Farbſchnitt ſehr gut hierzu. 
Bei farbigem Karton würden zwiſchen je zwei 
Blättern dunkle Streifen erſcheinen, wenn man 
einen Farbſchnitt anbringen wollte. 

Auch Ober- und Unterſchnitte können der 
Bequemlichkeit wegen naß geſchabt werden. 

Sind alle Schnitte fertig, kapitalt man den 
Block und hinterklebt ihn mit Gaze oder dünnem 
Sämifchleder. Was hierzu genommen wird, ift 
ziemlich gleichgültig, nur muß man, damit das 
Ganze mehr Halt bekommt, den hierzu ange- 
wendeten Stoff etwa fingerbreit auf die Seiten- 
teile übergehen laſſen. 

Über die Decke iſt nicht viel zu ſagen, ich 
will nur kurz erwähnen, daß der Einlagerücken 
möglichft ſchwach fein muß und die Deckel von 
der Rückeneinlage etwas weiter entfernt fein 
müſſen, als es bei anderen Bänden üblich ift. 
Die erften und letzten Blätter würden, wenn 
das Buch zu knapp angeſetzt (oder die Decke 
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Carl Schultze, Düffeldorf. Ganzlederband, Schweinsleder mit Handvergoldung, 


nach Entwurf von F. Н. Ehmcke, Düffeldorf. 


Verlag des Deutfchen Buchgewerbevereins, 
Leipzig, Deutſches Buchgewerbehaus. 
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zu eng gemacht ift), beim Öffnen des Buches 
nicht glatt liegen bleiben. 

Daß die Deckel gut kaſchiert und ordentlich 
austrocknen müſſen, bevor das Buch eingehängt 
wird, ift ja felbftverftändlich. 

Iſt das Buch nun eingehängt, dann können 
die Karten, und was fonft noch darin Platz 
finden foll, eingeklebt werden. 

Beiderſeitig befchriebene Karten werden mit 
fchmalen Papierfälzen eingehängt. Es empfiehlt 
fich nicht, die auf der Rückfeite unbefchrie- 
benen Sachen aufzuziehen, da der Karton fich 
immer werfen würde, man fchmiert vielmehr 
nur den Rand der Karten ufw. mit Leim an 
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und klebt diefe nach dem anfangs angelegten 
Verzeichnis ein. 

Telegramme müffen, damit die Kniffe und 
Brüche herausgeben, vorber leicht angefeuchtet 
und kurzeZeit zwifchenPappen gepreßt werden. 
Bevor fie nun vollſtändig trocken find, werden 
fie am Rande mager mit dünnem Leim ange- 
fchmiert und vorfichtig, damit keine Falten 
entſtehen, eingeklebt oder vielmehr gefpannt. 

Es fällt kaum auf, daß die Blätter ſtatt 
aufgezogen, nur gefpannt find, und das Album 
felber fieht fo behandelt weit beffer aus, da 
fich der Karton nicht wirft. 

Gerh. Grabert. 


TNP 
DAS VOLKSSCHULLESEBUCH ALS KUNSTWERK. 


» ater, du mußt mir mein Lefebuch wieder 
\ ) neu einfchlagen, mein Lehrer hat fchon 
gefcholten, nachher bekomme ich in 
Ordnung wieder 3 — 4, « 
überreichte mir mein 
neunjähriges Söhn- 
chen eine zerknitterte 
und zerfetzte unför- 
mige Maſſe. 

Ich muß geſtehen, 
es hat meine Vater- 
würde nicht wenig 
verletzt, als ich das, 
einen entſetzlichen 
Anblick darbietende 
Paket aus feinen Hän- 
den entgegennahm. 

Ich fing an, Theorie 
und Praxis zu ver- 
gleichen und kam zu 
der Schlußfolgerung, 
daß das Buch in diefer 
grauenhaften Ver- 
packung niemals das 
Kind zur Schönheit er, 
ziehen könne, oder 
einen Teil der zu um- 
ſtellenden Schönheit 
ausmachen dürfte. 

Ich faßte den kur- 


Mit dieſen Worten 


Die Vertreter des Gedankens, daß die leitende 
Idee der künftlerifchen Erziehung die Erziehung 
des Kindes zu àſthetiſcher Genußfäbigkeit fei, ſtreben 
іп erſter Linie dahin, das Kind in Haus und Schule mit 
Schönheit zu umſtellen und an Schönheit zu erziehen. 

Albert Dresdner -Der Weg zur Kunft«. 
überhaupt nicht wie- 
der mit einem Schutz- 
umſchlag zu verſehen; 
doch mein Entſchluß 
follte fofort in die 
gegenteilige Meinung 
umſchlagen, denn als 
ich die ſchmutzige 
Schutzhülle entfernt 
hatte, bot ſich mir in 
der Aufmachung des 
Buches ein ebenſo 
grauenhafter Anblick, 
fo daß ich es für ge- 
raten hielt, ſofern ich 
den Farbenfinn und 
das eventuell er- 
wachende künſtle⸗ 
riſche Empfinden mei- 
nes Kindes nicht auf 
das höchſte gefähr- 
den wollte -- den Ein- 
band in feiner mon- 
ftröfen Fertigung 
ohne Zögern durch 
einen neuen Schutz- 


Charles Meunier, Paris. Ganzlederband, grünes Maroquin. Іп dem ver- 


zen Entſchluß, auf jede 
Gefahr hin das Buch 


tieften Felde des Deckels eine Rindlederauflage mit bemaltem Lederſchnitt. 


Aus »Archiv für Buchgewerbe-, Verlag des Deutſchen Buchgewerbe- 
vereins, Leipzig, Deutſches Buchgewerbehaus. 


umſchlag dem ſo ſehr 
empfindlichen Kinder- 
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auge zu entziehen. 
Ih ſagte mir, daß 
Мет ein überaus 
notwendiges Stück 
Hrbeit vorliege, denn 
wollen wir wirklich 
wieder zu einer Kkünſt- 
leriſchen Kultur ge- 
langen, fo müffen wir 
wieder lernen, an 
alles, was um uns lebt 
und webt, äfthetifche 
Forderungen zu Del, 
len. Und hier nimmt 
das Buch eine bisher 
im lieben deutfchen 
Vaterlande kaum er- 
kannte, beſondere 
Stelle ein; in ſeiner 
Hülle birgt es die 
Schätze der Wiſſen⸗ 
ſchaft ſowie die golde- 
nen Worte des Dich- 
ters uſw. In der Ein- 
famkeit finden wir 
keinen lieberen 
Freund als das Buch. 
Da wir aber bekannt- 
lich für den beſten Freund auch das Beſte übrig 
haben follen, fo muß man faſt der Annahme 
verfallen, daß in Deutſchland dem Bucheinband 
gegenüber ein Tiefſtand geiſtiger Kultur vor- 
liegt. Was nützen alle Pflegſtätten der Buch- 
binderkunſt, ſofern ſich das Erkennen nicht in 
den breiten Volkskörper ergießt. Wir müſſen 
damit rechnen, in abfehbarer Zeit ein Uber, 
produkt an Können zu beſitzen, für welches 
keine Verwendung vorhanden. 

Was nützen Fleiß und Ausdauer des Kön- 
nenden, wenn er fich überflüfig erkennen 
muß, wenn er fich fchmerzlich geſtehen muß, 
daß feine Zeitgenoffen feinem Wollen fowie 
feiner Arbeit als Barbaren gegenüberftehen 
und ihn in höhnender Weiſe um des täglichen 
Brotes willen zwingen, in Arbeit und Material 
Betrug zu üben. 


Е. Sangorski & G. Sutcliffe, London. Ganzlederband, Niger- Maroquin 
mit Hand vergoldung und Lederauflage. 
Aus - Archiv für Buchgewerbe«, Verlag des Deutſchen Buchgewerbe- 
vereins, Leipzig, Deutſches Buchgewerbehaus. 
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Hier muß logiſcher- 
weife eine Demorali- 
fierung der Arbeits- 
kraft eintreten. Das 
was Lebensfreude 
und Genuß bieten 
follte, wird zur Laft 
und Bürde. 

Doch kehren wir 
zu dem Buch, welches 
ich in den Händen 
halte, zurück; es ift 
das Deutfche Lefe- 
buch, II. Teil, heraus- 
gegeben von der Ge- 
fellfichaft der Freunde 
des vaterländifchen 
Schul- und Erzie- 
hungsweſen zu Ham- 
burg. 

' Ж Es wird den Leſern 
Ууу EA wohl bekannt fein, 
SE A daß ganz befonders 
Hamburg zu den 
drei ftattgefundenen 

Kunſterziehungs- 
tagen eine Anzahl 
namhafter Pädagogen 
ſehickte und die Hamburger Lehrerſchaft bereits 
ſeit Jahren die Kunſtpflege zu einer ihrer erſten 
Aufgaben machte. Aber man wird kaum fehl- 
gehen, wenn man annimmt, daß auch bier das 
künftlerifche Empfinden demBucheinband gegen- 
über verſagt. 

Betrachten wir das Deutfiche Lefebuch nur 
auf zweckmäßige Änfertigungsart und Material, 
fo verſagt es fchon vollſtändig. Es handelt fich 
doch in diefem Falle nicht um eine Brofchüre, 
welche man nach dem Durchlefen in die Ecke 
wirft. Ich fuche in dem Lefebuch des Kindes 
einen höheren Wert, diefem entfprechend ift 
Arbeit und Material anzupaſſen. 

Die Zweckmäßigkeit fordert materialgute 
und dauerhafte Ausführung, weil das Kind 
mindeftens ein Jahr tagtäglich das Buch ge- 
brauchen muß. H. Pralle. 
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| DIE ÜBERLEGENHEIT DER ENGLISCHEN 
UND FRANZÖSISCHEN ARBEITEN AUF DER BUCHKUNSTAUSSTELLUNG 
IN FRANKFURT g. М. 


Von PAUL ADAM. 


ie Prämiierung auf der Husſtellung in 
D Frankfurt a.M. hat teilweife einen Sturm 

der Entrüftung hervorgerufen, weil man 
deutfche Arbeiten noch nicht für gleichwertig 
mit den engliſchen und 
franzöfifhen, beſonders 
aber mit den eriteren an- 
erkennen will. 

Wer feit dreißig Jahren 
die Fachzeitſchriften ver- 
folgt hat, der wird genau 
wiffen, daß ich noch von 
jeher für eine gute deutiche 
Arbeit und für die Volt, 
wertigkeit der deutichen 
Arbeit eingetreten bin, wo 
fie wirklihe Vollendung 
zeigt. Ich bin ferner gegen 
gewiſſe Angriffe, die von 
Zeit zu Zeit in englifchen 
Zeitſchriften in unberechtig- 
ter und überhebender Weiſe 
gegen deutſche Bücher- 
arbeit laut wurden, jedes- 
mal ordentlich zu Felde ge- 
zogen. Um fo eher erkenne 
ich aber auch eine Verpflich- 
tung an, die hervorragen- 
den Leiſtungen auslän- 
diſcher Buchbinder den 
deutſchen Fachleuten im 
richtigen Lichte zu zeigen. 
Es haben ſich einige von 
ишетеп deutſchen Kunſt- 
buchbindern — und es waren nicht die еф. 
teften — ſchwer gekränkt gefühlt, weil man aus- 
ländifche Arbeiten höher als die ihrigen ein- 
geſchätzt hatte. Ich will an diefer Stelle der 
größeren oder geringeren Berechtigung hierzu 
nicht das Wort reden, noch weniger aber einen 
gegenteiligen Standpunkt einnehmen. 

Als ich nach Frankfurt reifte, um ſelbſt zu 
ſehen und - іф fage es unverhohlen - zu ſtaunen, 
da war ich ja bereits teilweife über die ein- 
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Mun Elfé Hoffmann, London. Ganzlederband, hellbraunes 
Niger -Maroquin mit Handvergoldun 
lagen in grünem Leder. 

Aus »Archiv für Buchgewerbe«, 
Buchgewerbevereins, Leipzig, Deutfches 


zelnen Unbehaglichkeiten, die ſich entwickelt 
hatten, unterrichtet. Gerade deshalb aber habe 
ich mir recht genau alles angeſehen, recht haar- 
ſcharf und hin und her abwägend und ver, 
gleichend geprüft. Ich tat 
es, nicht um ſo eine Hrt 
Nachprüfung der Tätigkeit 
der Jury vorzunehmen, 
oder um Gründe zu Vor- 
würfen für diefe heraus- 
zuklügeln, ſondern aus dem 
einen Grunde, daß ich mir 
ſagte: Solche auserleſen 
fchöne und glücklich zu- 
fammengebrachte Husſtel- 
lungen ſind ja gar nicht 
dazu da, um feſtzuſtellen, 
wer vielleicht der Beſte — 
Summa Summarum де» 
nommen —, fondern des- 
halb, daß wir lernen ſollen, 
lernen, was wir Deutſchen 
uns gegenſeitig, was wir 
anderen aus dem Huslande 
ablernen follen und können 
und was uns etwa als ver, 
werflich und abſtoßend 
oder doch für uns und 
unfere Verhältniſſe nicht 
anwendbar erſcheint. 
Seien wir doch nur ebe, 
lich — diefe Prämiierungen 
haben doch nur einen ge- 
ſchäftlichen, einen Reklame- 
wert. Du liebe Zeit, es ift ja fo nett, wenn man 
fo ein kleines Diplömchen, oder gelegentlich auch 
einmal eine Medaille erhält oder wenigftens einen 
Schein, auf Grund deffen man бф dann fo ein 
glänzendes Dingelchen felbft kaufen kann; aber 
nachher fteckt es der Verftändige in feinen 
Schrank und nur der Tor montiert feine verſchie- 
denen Ehrenauszeichnungen ufw. auf einer 
»Ehrentafel« und prolftituiert fie dann, fo oft 
ihm nur die Gelegenheit günftig erſcheint. Welche 
6 


und kleinen Auf- 


Verla ag des Deutfchen 
uchgewerbebaus. 


2 ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


[Heft 3 


Barmittel ihm аіеѓе ftets koftbarenLiebhabereien 
opfern ließen, wird ja nie dazu geſchrieben. 

Aber einen idealen Wert haben derartige 
Auszeichnungen im allgemeinen nicht, fondern 
bedingen oft eine Verhetzung der Fachleute 
untereinander. — Der große Übelftand, daß dann 
noch Arbeiten, die bereits da und dorten fchon 
ausgeftellt und ausgezeichnet waren, immer 
wieder von neuem prämiiert werden, erfcheint 
als eine Ungerechtigkeit. 

Gleichviel — in Frankfurt war viel, fehr viel 
zu lernen und ich weiß eine ganze Anzahl von 
Fachleuten, die find hingegangen gleich mir, 
haben gelernt und viel Neues und Gutes nach 
Haufe getragen. Ich für meinen Teil habe an 
meine Bruft gefchlagen und recht vieles heraus- 
gefunden, was ich noch recht viel beffer machen 
will und auch muß, wenn ich es einzelnen der 
angefeindeten Ausländer gleich tun will. 

Es hat einmal in einer engliſchen Fach- 
zeitſchrift geſtanden, und es war als ein zu 
machender Vorwurf hingeſtellt, daß, wenn ein- 
mal etwas in Deutſchland ordentlich gemacht 
würde, man dies den Engländern abgelernt 
habe. — Der Mann, der dies f. Z. fchrieb, war 
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René Kieffer, Paris Ganzlederband, braunes Maroquin mit farbiger 


Lederauflage und Blinddruck. 


Aus »Archiv für Buchgewerbe-, Verlag des Deutſchen Buchgewerbe- 
vereins, Leipzig, Deutfches Buchgewerbehaus. 


eben auch ein Tor, fonft hätte er gefchwiegen. 
Ich hoffe, daß es niemand für eine Schande 
anſieht, einem andern, der es beſſer kann, 
etwas Gutes abzulernen, und wenn wir diefes 
Gute aus dem Huslande holen können, warum 
nicht? Gerade darin fehe ich ja den Vorteil 
folcher Ausftellungen. 

Heute erft habe ich eine Zufchrift erhalten, 
die mir fagt, woher es kommt, daß die Fran- 
zofen fih an der Frankfurter Ausftellung fo 
wenig beteiligt haben: Man wolle ſich die 
„»Technik nicht abſehen laffen. — Nun, das 
wäre ja auch ein Standpunkt, aber ich kann 
ihn nicht teilen; denn ich halte ihn für den 
Standpunkt der Décadence, für ein Armuts- 
zeugnis, und deshalb kann ich auch nicht dran 
glauben, daß diefer Grund wirklich maßgebend 
geweſen fein follte. 

Die meiften Fachleute haben in Frankfurt 
nach der glänzenden Außenfeite, nach dem 
Dekor geſehen; ich halte das Übergewicht der 
genannten Ausländer aber nicht hierin ent- 
halten, fondern in der Herftellung des Buch- 
körpers, insbefondere der vorzüglichen Behand- 
lung des Leders. — 

Mit einem wirklichen Genuffe habe ich 
immer und immer wieder diefe Einfchläge an 
Kapital und Ecken, diefe gleichmäßige Schärf- 
arbeit und diefes vorzügliche Syftem des 
Schärfens, bei dem jede, aber auch jede Klei- 
nigkeit in bezug auf die ſpätere Verwendung 
und das Plätzchen, wo die einzelnen Lederteile 
an Einſchlag und Kapital hinkommen, im voraus 
genau überlegt und daraufhin behandelt ift. 

Ih habe eine ehrliche Freude bei diefer 
Betrachtung gehabt ohne jeden trübenden 
Nebengedanken, und am allerwenigften hatte 
ich das Gefühl einer Beſchämung für uns 
Deutfche. Gerade was wir vorführen durften, 
was wir gelernt haben in den letzten Jahren, 
ift ja fo hervorragend viel, daß wir eine folche 
Vergleichung mit Genugtuung vornehmen kön- 
nen, weil uns dann das Maß dafür wird, um 
wieviel wir den erftrebenswerten Zielen nahe 
gerückt find, und was noch gefcheben muß, 
damit wir noch mehr erreichen. 

Ih will in diefer kleinen Abhandlung ein- 


mal die Aufmerkfamkeit meiner Fachgenoffen 


gerade auf die Behandlung des Leders bin- 
lenken, alfo auf das, was man als rein hand- 
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werksmäßig anzufehen gewöhnt ift, ja was 
viele fonft tüchtige Handvergolder als eine 
minderwertige Arbeit anſahen im Vergleiche 
mit ihrer glänzenden - Kunft. Dennoch; wir 
haben nicht annähernd ſo viele, die einen Band 
gut in Leder machen können, als wir Hand, 
vergolder haben, und doch müßte es vernunft- 
gemäß umgekehrt 
fein. Aber es ift wirk- 
lich leichter ein paar 


* 


Wir wollen uns 


das Kapital nicht dicker erfcheinen läßt; außer- 
dem darf der Einfchlag am Kapital nicht etwa 
auf einer Seite breiter ins Buch geben, als 
an der anderen, da der breitere Einfchlag 
einen weniger tiefen Falz ergibt. Dasfelbe ift 
natürlich der Fall, wenn eine Seite dünner 
ausgefchärft ift als die andere. 

Gehen wir jetzt auf 
Einzelheiten ein. Das 
Leder wird auf der 


— und diefe haben 
wir doch bier im 


gute Goldlinien und E: | A (Rn Pay Paten ТА) | Vorderfeite des Fel- 

einen geglückten Titel! е Sex Be d >й d les ausgefucht — im 

zuftande zu bringen, SONNETS Jh ROM? THE Уф wahrſten Sinne des 

als einen Bandtadellos PORTUGUESE Wortes; für außer- 

in Leder zu machen. | | gewöhnliche Arbeiten 
A A 


heute ganz ausfchließ- 
lich aufs Ledermachen 
einlaſſen; nehmen wir 
an, daß das Buch im 
übrigenbereitsfoweit 
fertig ift, auch das 
Kapital — unter allen 
Umſtänden von Hand 
umlftochenes — ift be- 
reits am Buche. — 
Seben wir, welche 
Bedingungen wir er, 
füllen müffen, damit 
unfer Leder entſpre- 
chend vorbereitet er- 
fcheint. Erftlich mot, 
fen die Fälze, d. h. 
die Gelenkſtellen im Leder, ebenſo gleichmäßig 
als gefchickt und fauber ausgearbeitet fein. 
Zweitens müſſen alle Einfchläge rings um 
alle Kanten ber fo gut gefchärft fein, daß 
das Leder durchaus gleichmäßig dick — rich- 
tiger gefagt gleichmäßig dünn, ohne Erhöhun- 
gen oder Vertiefungen um die Kanten kommt. 
Drittens muß das Schärfen eben deier Einſchläge 
fchon etwas innerhalb des Kantenrandes, alfo 
fchon auf den Stellen, die noch auf dem Deckel 
kleben, beginnen; der Deckel muß, gleichfam 
wie ein ganz flaches Kiffen, nach dem Kanten- 
rande zu unmerklich abfallen und - felbft bei 
dem dickften Leder — dünn um die Kante gehen. 
Viertens muß das Leder am Kapital fo geſchärft 
fein, daß es, über fich felbft umgeſchlagen, 
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Alfred de Sauty, London. Ganzlederband, dunkelblaues Maroquin mit 
farbiger Lederauflage, Handvergoldung und Blinddruck. 
Aus »Archiv für Buchgewerbe-, Verlag des Deutſchen Buchgewerbe- 
vereins, Leipzig, Deutſches Buchgewerbehaus. 


| 

TA Auge — ift das befte 
| Ka Stück aus dem Felle 
#7] gerade noch gut ge- 
| nug. Deshalb fuchen 
| wir es im Felle auf, 
auch wenn es mitten 
drin ſitzen follte. Der 
a wert deutfche Buchbinder 
реи ; | ift ja fo zur Sparfam- 
keit erzogen, daß er 
am Rande anfängt 
auszufchneiden und 
eine gelegentliche Un- 
fchönheit nimmt er 
mit in Kauf. »Das 
Leder ift einmal fo.« 
Für folche aus- 
erleſene Arbeiten gilt das nicht. Der Rücken 
zeigt faſt in allen Fällen einen kräftigeren 
Narben; er wird fo gerichtet, daß er fich 
mit dem Buchrücken deckt und dadurch nicht 
unangenehm auffällt. Natürlich ift es fehr gut, 
möglich kleinere Bücher aus dem Felle fo zu 
fchneiden, daß die Lederteile rechts oder links 
vom Rücken herauskommen, denn Bedingung 
ift eben doch nur, ein gutes Stück Leder zu 
erlangen. 

Damit man die Ledergröße recht leicht auf 
dem Felle anmerken kann, fchneidet man Dch 
ein Papiermuſter in der genauen Größe unter 
Zurechnung des Einfchlages, und diefes Papier- 
muſter rückt und fchiebt man auf dem Felle 
fo lange, bis die geeignete Stelle ermittelt ift. 
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Diefe wird nun nach dem Muſter vorgezeichnet 
und mit der Schere ausgefchnitten. 

Nun beginnen erſt die Vorarbeiten zum 
Schärfen. Die genaue Buchgröße wird auf der 
Rückfeite des Leders an den Deckeln ber auf-, 
ebenfo die Lage der Fälze genau bezeichnet; 
bei fehr dicken Ledern, beifpielsweife bei 
Maroquin-Saffianen, ift das befonders wichtig. 
Das Vorzeichnen gefchieht mit einem Bleiftifte. 
Nun zeichnet man neben der fo vorgemerkten 
Kante die Stelle an, von wo aus geſchärft wer- 
den muß; dazu mißt man mit dem Zirkel etwa 
0,5 bis 1 cm breit eine zweite Parallellinie nach 
innen zu ab, je nachdem das Leder fehr dick 
oder weniger dick ift, und von diefer inneren 
Linie aus wird das Leder verlaufend gefchärft 
bis zur Stelle, die ſich um die Kante legt. Der 
ganze Kanteneinſchlag muß gleichmäßig dünn 
ausgefchärft fein und zwar fchon da beginnend, 
wo er fich um die Kante herum legt. Im Durch- 
ſchnitt muß alfo — wenn wir uns die Sache ftark 
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Wiener Werktftätte, Carl Beitel — L. Willner. Wien. Ganzlederband, 


vergrößert denken — ein ſolcher Einſchlag fo 
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ausfehen; an der mit * bezeichneten Stelle legt 
ſich beim Einledern der Einfchlag um die Kante. 


Das Schärfen bedingt ein gutes oder ſchlechtes 


Ledermacen; es mag hart klingen, aber unter 
hundert Buchbindern iſt kaum einer, der Schär- 
fen kann, und kaum fünf haben ein brauch- 
bares Schärfmeſſer, das fo imftande ift, daß 
man damit arbeiten kann. Es mag alfo hier 
darüber ein Wort gefagt werden. Es ift ziem- 
lich gleichgültig, welche Art des Meſſers von 
dem Schärfenden bevorzugt wird, wenn es nur 
richtig angeſchliffen, gut ſcharf, nicht ſchartig, 
fondern fein abgezogen ift, und muß er auch 
damit umzugehen verfteben. Es ift für einen, 
der das Schärfen von Grund aus gelernt hat, 
oft verblüffend, wie einzelne Meſſer und Leder 
handhaben. Hm ſchlimmſten geht man mit den 
franzöſiſchen Stoß meſſern um, obgleich es 
keine zweite Form gibt, mit der man ſo 
ficher und raſch arbeiten kann als gerade mit 
dieſer, d. h. wenn man es verſteht. Es wirkt 
nun wirklich humoriſtiſch, wenn man ſieht, 
wie der eine das Leder mit der linken Fauſt 
faßt, um es zu halten, oder ein anderer mit 
dem Stoßmeffer von links nach rechts an der 
Kante her zieht. Bei anderer Gelegenheit 
werden wir uns wohl noch einmal mit dem 
Schärfen im beſonderen befaſſen, und dann 
auch die Handgriffe und Handſtellungen vor- 
führen können. 

jedenfalls ſollte ein genügend großer 
Schärfftein, am beſten eine ziemlich große 
Marmortafel, für die Lederarbeit vorhanden 
ſein. Nur auf einem glatten Steine kann 
Leder gut behandelt werden; kein Tuch, 
keine Pappe, keine Lage Makulatur iſt als 
Unterlage ſo empfehlenswert als der Stein; 
er allein gibt keine Eindrücke, keine Rillen 
oder verſchabte Stellen. 

Das Leder muß vor dem Schärfen ge— 
nügend mürbe gemacht werden; es geſchieht 
durch das bekannte Ribbeln; dicke Felle 
werden erft rechts, dann links geribbelt, bei 
dünneren genügt das letztere allein. Hat 


ſchwarzes Maroquin mit Handvergoldung, nach Entw. v. Prof. Jos. Hoffmann. man die Kanten ringsherum ausgeſchärft, 


Aus »Archiv für Buchge werbe, Verlag des Deutſchen Buchgewerbe 


vereins, Leipzig, Deutfches Buchgewerbebaus. 


fo prüft man fie auf die Gleichmäßigkeit; 
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dazu zeichnet man die Stelle nochmals vor, wo 
fih das Leder um die Kanten legt, und auf 
diefer Linie falzt man das Leder zufammen und 
läßt diefe zuſammengebrochene Stelle vorfichtig 
zwiſchen Daumen und Zeigefinger der Hände 
durchgleiten, um jede etwa ungleichmäßig gewor- 
dene Stelle, oder ganze Stücken, die dünner oder 
dicker find, herauszufinden. Da muß dann natür- 
lich ausgeglichen und nachgearbeitet werden. 
Das Schwierigfte ift die Behandlung der 
Fälze; auf den vorgezeichneten Falzbrüchen 
wird das Leder mit der Vorderſeite gegenein- 
ander ſcharf zuſammengefalzt und mit dem Falz- 
bein feft niedergeftrichen. Bedingung ift, daß 
dies auch wirklich die Stelle ift, die am fertigen 
Buche als Gelenk dient. Die fo zufammenge- 
brochene Stelle kann verfchieden behandelt 
werden; das üblichfte ift, mit einem gewöhn- 
lichen Meſſer das zufammengelegte Leder erft 
auf der einen, dann auf der anderen Seite 
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Mme. Antoinette Vallgren, Paris. Ganzlederband, dunkelgrünes Maroquin. 
Im vertieften Feld des Vorderdeckels Auflage in Rindleder mit kleinen 


modellierten und bemalten figürlichen Darftellungen. 


Aus »Archiv für Buchgewerbe · Verlag des Deutſchen Buchgewerbe- 


vereins, Leipzig, Deutfches Buchgewerbehaus. 
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kräftig auszufchaben. Streicht man mit einem 
Stahle einen Grat an das Meſſer, wie an eine 
Schabeklinge, fo ift die Arbeit verhältnismäßig 
leiht. Legt man das Leder nachher wieder 
flach, fo wird an der Falzftelle ein erhöhter 
Grat ſtehen geblieben fein, den man mit dem 
Schärfmeſſer leicht und ficher wegftoßen kann. 
Bei fehr dicken Ledern wird es ſich jedoch ſtets 
empfehlen, wie an den Kanten her rechts und 
links am Falzbruche eine Parallele zu ziehen 
und zwiſchen den beiden Parallelen das Leder 
regelrecht auszufchärfen. Soll der Rücken je- 
doch erhabene Bünde haben, dann muß die 
ganze Rückenbreite bis auf den Deckel herüber 
gleichmäßig ausgefchärft werden. Es ift das 
die ſchwierigſte Schärfarbeit für den Buchbinder 
und unter Umftänden auch gefahrvoll — d. h. 
für das Leder. Ift das Meſſer am Falze ein- 
mal durchgekommen, ſo iſt das Leder rettungs- 
los verloren, denn flicken oder bemänteln und 
verdecken läßt fich da nichts. 

Nachdem alles fo gefchärft und paſſend 
gemacht ift, wird nochmals genau die Lage 
des Buchblockes auf dem Leder bezeichnet; 
meiftens wird ja die Kante fo gerichtet, daß fie 
innen vergoldet wird, d. Б. es wird ein ver- 
breiterter Einſchlag vorgeſehen. Wollte man 
nun an den Kapitalen dieſen Einſchlag in voller 
Breite ſtehen laffen, fo würden die Deckel fich 
nicht zu einem guten, tiefen Falze zurück- 
drücken laffen. Deshalb fchneidet man an den 
Kapitalen das Leder entſprechend ſchmäler, fo 
daß es nicht breiter ſtehen bleibt, wie bei jedem 
gewöhnlichen Halbfranzbande, alfo etwa noch 
1 bis 1,5 cm in den Buchrücken eingreifend, 
bei großen Bänden natürlich etwas mehr. 

Dazu zeichnet man von der Ecke der vor- 
gezeichneten Deckelgröße aus einen halben 
rechten Winkel vor, und fchneidet diefer Vor- 
zeichnung entſprechend das Leder bis auf die 
vorgefehene Breite aus. Das Leder erfcheint 
dann an den Kapitalen in diefer Form: 
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Wiener Werkstätte, Carl Beitel — L. Willner, Wien. Ganzlederband, 


weißes Maroquin mit Handvergoldung, nach Entw. v. Prof. Kolo Moser. 


Aus Archive für Buchgewerbe-, Verlag des Deutſchen Buchgewerbe- 
vereins, Leipzig, Deutſches Buchgewerbehaus. 


Da man mit der Dicke des Deckels rechnen 
muß, läßt man ein wenig mehr Leder an den 
Diagonalen ſtehen, als der angelegte Winkel 
ergab. Außerdem tut man gut, auch die Ecken 
ſchon vorher annähernd genau abzufchneiden 
und befonders vorfichtig auszufchärfen. 

Bevor nun in Leder gemacht wird, körnt 
man das ganze gefchärfte Stück gut auf; wir 
verweifen auf den entiprechenden Виа im 
vorigen Bande des » Атссһіу «, wo auch das 
Krifpelholz abgebildet ift (S.83). Nun wird mit 
Kleifter reichlich angefchmiert; das Leder bleibt 
einige Zeit liegen, damit es weicht, und dann 
wird der Buchblock genau den Vorzeichnungen 
entiprechend aufgelegt. Sind erhabene Bünde 
auf dem Rücken, fo wird diefer zuerft eingerich- 
tet, wobei das Leder zwiſchen den Bünden immer 
ein wenig zuſammengeſchoben wird, damit das 
Leder für die Bunderhöhungen gefpart wird 
und bier nicht fpannt. Dabei muß geforgt 
werden, daß der Falz am Buche und der aus- 
gearbeitete Lederfalz fich ftets genau decken. 
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Dann erft werden die Seitenteile glatt ber, 
übergezogen, etwaige Falten an den Bünden 
in der Richtung der Falte ſelbſt verſtrichen 
und ausgeglichen. Es iſt zweckmäßig, den 
Einfchlag an den Vorderkanten vorläufig 
über den Deckel einzuſchlagen, wobei man 
den Deckel öffnet und das Leder leicht fpannt. 
Legt man ihn dann zu, fo zieht ſich das 
Leder am Rücken fcharf heran, befonders 
auch an den Bünden. 
Wenn das Leder fo auf die Seiten herüber- 
gearbeitet ift, laffen viele Buchbinder den 
Band liegen, damit das Leder etwas antrock- 
net, und ſchlagen erft nachher ein; die Art, es 
ganz austrocknen zu laſſen und nachher friſch 
anzuſchmieren, ſollte niemand nachmachen. 
Die Kapitale, auch die Kanten werden nur 
dann fchön und gleichmäßig, wenn fie vor- 
her noch nicht getrocknet waren. 
Es ſcheint, als ob das Buch am ſchönſten 
würde, wenn es nach dem Herüberziehen 
des Leders auch gleich eingeſchlagen wird. 
Damit der Schnitt nicht beſchädigt, wird 
er eingeſchlagen, hinter das Kapital ſteckt 
man einen Streifen eines ſteifen Papieres, 
bis der Einſchlag untergebracht iſt, damit die 
Seidenfäden nicht beſchmutzt oder verkleiftert 
werden; ehe man das Kapital fertig formt, 
wird dieſer Streifen wieder herausgezogen. 

Wenn der Engländer einen hohlen Rücken 
macht, fo klebt er delen auf dem Buche ſelbſt 
aus feſtem Packpapier, indem er zuerſt das 
Papier hülfenartig hohl über den Rücken klebt, 
dann aber mehrmals von einem Falz nach dem 
gegenüberliegenden über fich ſelbſt zurückbricht, 
fo daß der Rücken aus mehreren Papierlagen 
zufammengeklebt ift. Wird auf einem folchen 
geklebten Rücken das Leder eingeſchlagen, fo 
kann man die Papierhülfe beiderſeitig mit einem 
ſchmalen Meſſer foweit aufſchlitzen, als der Ein- 
ſchlag verlangt; meiſtens aber ſchlägt man das 
Leder gleich über ſich ſelbſt ein und braucht 
deshalb die Hülſe gar nicht anzuſchneiden. Dies 
geht natürlich nur dann, wenn man nach dem 
Herüberziehen des Leders auch gleich einfchlägt; 
befonders der Einſchlag muß gut und gleich- 
mäßig geſchärft ſein. 

Nach dem Einſchlagen wird das Leder ein 
wenig aus dem Rücken herausgezogen, damit 
man es flach über das in allen Fällen hand- 


END 


umſtochene = Kapital herüber arbeiten kann. 8 
Huch hier zeigt fich wieder, ob das Leder gut | 
und zweckentiprechend gefchärft ift, damit die | 
Kapitale nicht verfchieden kräftig ausfallen 
oder etwa gar jedes einzelne in ſich ungleich 
wird. 

Wie wir es an den deutſchen Büchern auch 
tun, fo ſchneidet der Engländer feine Deckel- 
ecken am Kapitale ein, fchnürt das Leder mit 
einem Faden und arbeitet die Ecken des 
Kapitals in bekannter Weife aus. 

Bevor man die Kapitale ſchnürt, werden 
die Ecken eingeſchlagen; ift der Einſchlag 
ſchmal und wird er nicht vergoldet, fo iſt die 
Arbeit noch eine ziemlich einfache. Sind aber 
breite Einſchläge mit mehr oder weniger 
breiten Vergoldungen vorgeſehen, dann muß 
der Ledermacher ſchon ſehr gewandt ſein, 
denn es muß nicht allein eine ganz gleich- 
mäßige Stehkante und innere Einſchlagkante 
erzielt werden, fondern die Eckenzufammen- 
ftöße müſſen fo fauber gefchärft fein, daß fich 
auch mittels des Gefühls Unebenheiten nicht 
entdecken laſſen, und außerdem müſſen eben 
diefe Zufammeniftöße genau mit dem Gebh- 
rungswinkel zufammenfallen. Dazu verfährt 
man wie folgt. 

Nach der Vorzeichnung wurde ja ſchon das 
Leder annähernd paſſend zugefchnitten und 
geſchärft, befonders nach den Ecken zu ver- 
laufend dünn. Nachdem man nun die Ober- 
und Unter-, wie auch die Vorderkanten ein- 
gefchlagen hat, nimmt man die Ecken einzeln 
vor. Man bemüht fich, den Ledereinfchlag dicht 
an den Ecken in ganz kleinen Fältchen über 
die Ecke herüber zu arbeiten und zwar nicht 
allein bei etwas abgerundeten, fondern auch 
bei fcharfen Ecken, die aber troßdem ganz 
leicht geftumpft wirken müffen. Dabei wird 
man ſchließlich an der Ecke das überflüffige 
Leder zu einer größeren Falte zufammenge:- 
fchoben haben, während auf der Stehkante und 
auf der Ecke das Leder 
faltenlos und glatt ge- 
arbeitet und gut ver- 
ftrichen ift. Bei Maro- 
quin und Saffianledern 
wird das feuchte Leder 
ſich noch ziemlich ge- 
fchmeidig um die Ecken 
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Lucy О. Wrightfon, London. 


Canzlederband, grünes Maroquin, 
mit 


andvergoldung und kleinen Lederauflagen. 


Verlag des Deutfchen Buchgewerbe 
vereins, Leipzig, Deutſches Buchgewerbehaus. 


und Kanten herumlegen; ſchwieriger iſt die Sache 
aber bei Kalbledern, die gefärbt und appretiert 
ſind. Die eben genannte Falte an der Ecke 
muß bei dem Herüberarbeiten möglichſt aus- 
genutzt werden, denn fie bietet die Möglichkeit, 
das Leder durch Ziehen nach verſchiedenen Rich- 
tungen um den Deckel glatt herumzubringen. 
Arbeitet man mit einem ſpitzen Falzbein das 
Leder noch rechts und links an die Falte heran, 
und nimmt man ſccließlich noch die Bünde- 
zange zu Hilfe, um die Falte nach der Ecke 
zu recht ſcharf und ſpitz auszuarbeiten, fo ift 
man bald foweit, um mit einer ſcharfen Schere 
die ganze Falte wegzufchneiden. Dabei muß 
man darauf achten, daß die Falte felbft auf der 
Diagonale der Ecke fit, damit man nicht etwa 
einen falſchen Gehrungsſchnitt erhält. Man legt 
das noch verbleibende Leder einftweilen über 
einander, fo daß die Vorderkantenteile die Ein- 
fchläge von oben und unten decken. (Goart folgt.) 


VERSCHIEDENES. 


Die Buchhandlung, Buchdruckerei und Buch- 
binderei von R. Bandit in Hrnswalde, Neu- 
mark, iſt in die Hände der Herren Gerhard 
und Kurt Grabert übergegangen und wird 
von diefen in der bisherigen Weife weiterge- 


führt werden. 


LITERATUR. 


Cantate 1906. Mit anderen Frühlings- 
boten ſtellt fich auch der diesjährige Cantate - 
Kalender der Berliner Buchbinderei Wübben 
& Co. G. m. b. H., Wilhelmſtr. 9, wieder bei 
uns ein. 


Kalender iſt zwar eigentlich eine zu an- 
ſpruchsloſe Bezeichnung für dies kleine Kabinett- 
аск hauptſtädtiſchen Kunftgewerbes. Das Ganze 
iſt eine lederne Brieftaſche mit Kalendarium 
und Notizblock. Die genarbte Lederdecke von 
zartem, geſchmeidigem Griff weiſt neben einem 
zierlichen Kettenornament das von den Jahres- 
zahlen 1906/1907 bekrönte Stundenglas, als 
ftumme Mahnung, die flüchtige Zeit zu nützen, 
auf. Eine auf die Rückfeite hinüberführende 
Doppellinie endet in dem diskret angebrachten 
Monogramm der bekannten Firma Wübben & Co. 
Öffnen wir die Tafche, fo wird das Auge an- 
genehm gefeſſelt durch die fein humoriſtiſche 
Umſchlagzeichnung des Notizkalenders. Die 
ſieben Schwaben rücken mit einem als Lanze 
eingelegten Federhalter gegen das Symbol 
unferes fchreibenden Jahrhunderts, ein Tinten- 
faß, vor. Das Kalendarium von Mai 1906 bis 
Juni 1907, dem Buchhändler-Geſchäftsjahr ent, 
fprechend, zeigt die aftronomifchen Monats- 
zeichen in Medaillons von Empireguirlanden 
getragen. Der blaue und grüne Druck hebt 
fich harmoniſch von dem Weiß des guten Schreib- 
papieres ab. Ein mit Goldfchnitt verfehener, 
perforierter Notizblock bildet den Schluß diefes 
ebenſo vornehmen, wie praktifchen Propaganda- 
mittels, das auch dem verwöhnteften Gefchmack 
willkommen fein dürfte. 


* * 
* 


Mufter moderner Bucheinbände in 
engliſcher Art. Verlag von Dorne: 
mann & Co., Magdeburg. 

Wiederholt hatten wir Gelegenheit, an dieſer 


Stelle auf die Eigenart der Dornemannſchen 
Gravieranftalt binzuweiſen; nicht allein was 
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dort geboten wird, fondern wie es den Fach- 
leuten geboten wird. Es iſt kaum vorher noch 
jemals in fo zweckmäßiger Weiſe den Fach- 
leuten das, was ſie kaufen ſollen und wollen, 
fo -mundgerecht vorgelegt worden, als jetzt 
wieder Gruppen engliſcher Stempel, die auch 
gleich wieder noch zu fertigen Zierformen und 
Decken zuſammengeſtellt wurden. 

Heute ift die Zeit koftbar, nicht jeder Fach- 
mann iſt ſein eigener Zeichner, und die es ſind, 
müſſen fich doch mit neu auftauchenden Stempel- 
formen erſt vertraut machen, ſie müſſen ſich 
mit ihnen einleben und kommen erſt ganz all- 
mählich dazu, ſie auf ihre Mannigfaltigkeit hin 
auszunüßen. 

Diefe Tatfache kennt niemand beſſer als die 
Gravieranftalten, aber noch keiner kam es in 
den Sinn, von einem Fachmanne Vorlagen 
ſchaffen zu laffen, und am allerwenigften für 
Handvergoldung. — Wohl find für die Präge- 
platten mit jeder neuen »Garnitur« auch eine 
Anzahl Anwendungen herausgekommen, die 
aber doch zu dreiviertel für den Praktiker 
unverwendbar waren, auch war die Art der 
Aufmachung nicht danach angetan, die Mutter 
als begehrenswerte Vorbilder beſonders zu 
werten und aufzubewahren. | 

Die Firma Dornemann & Co. wußte febr 
wohl, was fie tat, als fie die Reihe von Stempel- 
formen und deren Anwendung plante und von 
Fachleuten bearbeiten ließ, denn fie tat damit 
ein doppeltes: fie ſchuf Vorbilder; das iſt's 
ja gerade, was dem Praktiker immer und immer 
wieder fehlt, ſei er Zeichner oder ſei er als 
Techniker nur gerade ſo weit gewandt, um mit 
feinen Stempeln Zuſammenſtellungen auszu- 
klügeln. Durch die guten Vorbilder aber macht 
fie die Fabrikate ſelbſt verkäuf licher und be- 
gehrenswerter, und fchließlih ift ein ſolcher 
vorſichtig auf bewahrter Formenſchatz eine Fund- 
grube, die jeden Augenblick zur Hand iſt und 
nie den Dienft verfagt. 

Das erfte diefer Hefte ift nun heraus und 
zwar unter der Bearbeitung von PaulKerften, 
der fih neuerdings fehr ftark in die englifche 
Richtung vertieft hat, und die Ausftattung zeigt 
ebenfalls wieder Dornemannfche Initiative. Nicht 
allein, daß die Mufterabdrücke in einer fofort 
verwendbaren Größe zum Abdruck kamen, es 
find auch farbige Tafeln — fünf verfchiedene 
Muſter - dazwifchen untergebracht, die in glück- 
licher Weiſe ſowohl die Körnung des Kapfaffians, 
wie die Eigenart der Handvergoldung glücklich 
wiedergeben. 

Auch das Äußere des 16 einfarbige und 
5 bunte Tafeln enthaltenden Heftes ift — wie 


alle früheren Publikationen derfelben Firma — · 


in gefchmackvoll einfacher Weife ausgeſtattet. 
Die dem 3. Hefte beiliegende Farbentafel 
ift der Sammlung entnommen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilbelm Knapp in Halle a. S. 
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Kunst- Anstalt für Zink: und Kupferätzung 


Julius Klinkhardt 


Fernsprecher 148 е Leipzig е Eiebig-Straße 4-8 


Cithogr. Anstalt е Wertpapier-, Dräge-, Jllustrations- und Farben- 
druck е Eigene Ateliers für künstlerische Entwürfe und Zeichnungen 


= Hniertigung von Druckplatten = 
in Holzschnitt, Zink- und Kupferätzung 
s Stereotypie und Kupterniederschlag : 


Spezialität: Reproduktionen wissenschaftlicher Sujets nach Originalen, 
= Zeichnungen oder durch Photographie 


KRostenanschläge und Probedrucke stehen aut Verlangen zu Diensten 


N ве Probehefte -wa 
N. Flaskämper „Archiv für Zuchbinderei“ 


Li niirmaschinen— Fabrik auf Wunsch kostenlos 


durch die 


Gegründet 1871. Leipꝛig-Lindenau. gegrtedet ien. Verlagsbuchhandlung 
Wilhelm Knapp, Halle a. S. 


PREUSSE = COMPAGNIE 
Filiale: Berlin. Leipzig x Filiale: Paris. 


Altbewährte Spezialitäten: 
Bogen-“Falzmaschinen. 
Jaden- und Draht- Heftmaschinen. 
XKartonnagen- und Faltschachtel- Maschinen. 


Jede normale Maschine auf Wunsch zur Probe. 


Gegründet 1883. 


Feinste Referenzen. 
Weitgehendste Garantie. 


Durch 4 Medaillen und Diplome prämiierte die Jury der International Printers Exhibition London 1904 unsere Maschinen. 


u 


„ IDEAL “- Falzmaschine Buch- Faden - Heftmaschine Knoten - Faden - Heftmaschine Pappen - Biegemaschine 
ohne jeden Bänderwechsel, mit Vor- “ e 
richtung gegen Quetschfalten selbst EE 5 6 6 * KOMBINAT ION Nr. 35 0. HP 
in starken Papieren und verstellbaren zum Heften mit selbsttätiger Verknotung, Zum gleichzeitigen Biegen, 
Doppel-Faden-Heftapparaten, auch für init:einfacheni Fäden für Schreibhefte und dergleichen, Schlitzen u. Eckenausschneiden 
feinsten Kunst- u. Hlustrationsdruck. | mit 4 verschiedenen Stichlängen. selbst der sprödesten Pappen. 


Kataloge und Arbeitsmuster zu Diensten. 


с = ЯНЕ 
| | Е 
тате Лат, ( 1. G. Scheler & Giesecke 
zahl auf ко е Abteilung: Meffingfcriften und Buchbinderutenfilien 
Johannes Krause, Berlin, Leipzig 
Frankfurter Allee 61,62. 
= | [ Melfingjchriften 
Gebrauchte 0 | 
ва Maichinen und Ziermaterial 
она für die Buchbinderei 
7171 Fappechoren; Bees widerftandsfählgftes Material & Exakte 
in Zahlung. (261) Bearbeitung e Moderne wirkungsvolle Mufter 
Johannes Krause, Berlin, Praktifche Raften und Regale zum Aufbewahren 
F der Meffingfchriften e Paplerſchränke mit Tifch- 
нег leb ene de Певне: platte, weiche als Arbelistafel verwendbar N ч 


stadt ist ein an erster Lage gelegenes Neſſingſchriftenprobe und Profpekte auf Verlangen 


Geschäftshaus, 


in welchem seit langen Jahren Buch- 


handel, Buchbinderei, Papier- u. Galan- Dandn Ц тегігар р arate 


teriewarengeschäft betrieben wird, preis- für Buchdruck- oder Stempelfarbe zum Paginiren von Ge- 


wert mit Geschäft zu verkaufen. 
3 [häftsbüchern u. dgl., [оше als Firmenftempel verwendbar 


stein & Vogler, A.- d., Köln. (Bch. 47) 


Messing-Einfassung Ser. 412 Edelgotisch für Buchbiader 


A Präge- und 
PHONIX Do. UU Vergoldepreffe 
mit Dampi- oder Gashelzung zum Prägen und Ver- 
ss golden ſelbſt der ſchwerſten Formen a б 


Günstig für jungen strebs. Buchbinder 
mit ca. 2000 Mk. zur Ubernahme eines 
kleinen besseren (Bch 45) 

Papierwaren - Geschäfts, 
lange Jahre bestehend, Lage vorzüglich, 
gute Arbeit vorhanden. Näheres durch 

H. Strätz, Bernburg. 


Zucker & Co., A.-G., 
Erlangen, 


Schreibwaaren fabrik fertigt 


Einklebealbum 


für Photographie, in allen ver- 
langten Größen und einfachen 
wie feinen Einbänden. 


ER | 


„ТӨШҮ“ Weizenschabestärke 


anerkannt die beste Buchbinderstärke. Grösste Ausgiebigkeit, 
= Klebekraft und Haltbarkeit. Garantiert rein Weizen. vs 


TOLHAUSEN & KLEIN, Frankfurt a. Main. 


—— Teilhaber — 


ö? tmr ein älteres und renomiertes mit allen modernen Maschinen und Werkzeugen 
Verlag von Wilhelm Knapp іп Halle а. S. ausgestattetes Geschäft wird ein jüngerer Teilhaber gesucht. — Bevorzugt ein 
р Kunstgewerbler mit kaufmännischen Kenntnissen. Angebote unter Bch. 268 


Anleitung an die Expedition dieses Blattes. 


Photographie. Tüchtigen Marmorierer 


G. Pizzighelli, 
k. u. k. Oberstleutnant a.D. 


М 200 Кореа und A Taikin 2 tüchtige Goldschnittmacher 


= Preis 4 Mark. == ht 
—e— ос ыы == = эпе Julius Hager, Buchbinderei, Leipzig, Breitkopfstr. 9. 


auf alle vorkommenden Muster geübt, und (Bch. 51) 
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Deutsche Pluviusin - Aktien - Gesellschaft, 
ect Kötzerenproca. Fabrik: Kötitz bei Coswig i. S. нек 


Kötzschenbroda Nr. 58. 


für Buchbinder-Zwecke, Kart - 
farbecht wa Sdkonialeinen“ “ "ina Portereuinie-Branchen) `` 


atwaschtar | Kunstleder „Granitol“ "ra, 
ran n 


Für Rücken und Ecken von Büchern kommen die Qualitäten 11 und 13 hauptsächlich in Betracht. 


< 
о о о о о о о Verlag von WILHELM KNAPP in HALLE a.S. о о о о о о E 


PAUL KERSTEN 


MODERNE ENTWÜRFE 
FÜR BUCHEINBÄNDE 


BAND Il: VORLAGEN FÜR 
GANZLEINENBÄNDE = =ч 


BAND I: VORLAGEN FÜR 
KÜNSTLER. LEDERBÄNDE 


Band I vollständig in Mappe enthaltend 48 auf hellen Karton im Format 24x31 ст 
aufgezogene Entwürfe von Buchdeckeln nebst zugehörigen Rücken. 
Preis Mk. 6,60. 


Band П beginnt in 6 Lieferungen mit je 6 oder 7 Vorlagen für Buchdeckel und 
-Rücken in gleicher Ausstattung zu erscheinen. Preis jeder Lieferung 
Mk. 1.—. 


Das Werk hat in buchge werblichen Kreisen Aufsehen erregt u. in der Fachpresse die glänzend- 
sten Besprechungen gefunden, von denen einige hier im Auszug wiedergegeben werden: 


Allgemeiner Anzeiger für Buchbindereien, 
15. April:... ein Vorlagenwerk für Buch- 
binder und Bücherliebhaber, dessen Herausgeber 
kein geringerer ist als der durch seine schönen 
Arbeiten bestbekannte Paul Kersten in Berlin. 
In 6 Lieferungen mit je 8 auf Karton in Farben 
und Chagrin wiedergegebenen Bildern bietet der 
Künstler hier zu einem allerdings sehr billigen 
Preise (Mk. 1,— die Lieferung) eine ganze Reihe 
von schönen und teils künstlerisch hervorragen- 
den Entwürfen, welche auch wegen der Er- 
leichterung ihrer Anschaffung angelegentlichst 

empfohlen zu werden verdienen.“ 


Papier-Zeitung, Berlin, 10. u. 28. April: 
„.. . Das Werk... wird eine wertvolle Vor- 
lagensammlung für künstlerische Bindearbeit 
bilden, weil die Entwürfe so gehalten sind, 
daß sie auf den Inhalt des Buches nicht hin- 
deuten.. . Einzelne Blätter . . . sind muster- 
gültig in dem Schmuck der fein gewählten 
Farben mit Gold. Die Farbe als Flächenschmuck 
wurde auf verschiedenen Decken mit gutem 
Erfolg angewandt. Die Muster sind auf Leder- 
papiere verschiedener Farbe gedruckt, so daß 
man an den Vorlagen die ganze Wirkung der 
fertigen Decke beurteilen kann.“ 


(e 2 4, 
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Verlag von Wilhelm Kuapp in Halle а. $. | 


È. Вга: 
Inustriertes Buchbinderbuch 


Ein Lehr- und Handbuch der 
gesammten Buchbinderei unter 
besonderer Berücksichtgung « 
aller in das Buchbindereifach 
einschlagenden Arbeiten. 


BSZA 


Vierte vollständig neu bearbeitete Auflage 


don 


Hans Bauer 


Buchbindermeister und Inhaber der Geraer 
Fachschule für Buchbinder in Gera (Reuss) 


mit vielen Textillustrationen und Originalzeichnungen, 
sowie 20 Original- IMArmoriermusiern a a a a a 


Preis geheftet m. $,— а Тн Ganzicinen gebunden ТЇК. 9,—. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
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Aktien-Gesellschaft vorm. Martini & (0. 


Sand l Maschinenfabrik ~ Frauenfeld (Schweiz) 


500 Arbeiter 
empfiehlt ihre 


Bogen-Falzmaschinen 


für 1 bis 5 Bruch mit zwangsweiser Bogenführung oder mit Bänder- 
führung (ca. 40 verschiedene Modelle und Grössen 
für 1 oder 2 Einlegerinnen). 


Faden-Buchheftmaschinen 


System „Ortloff“ für Format 34:29 cm, 46:40 cm und 50:40 cm, 
einfachster Konstruktion, höchste Leistung, unübertroffene Festigkeit der 
Heftung, Verwendung jeden Heitgarns mit oder ohne Rückenmaterial. 


| Faden-Heftmaschine mit Knotenbildung für Schulhefte. 
Broschüren -Drahtheftmaschinen bis 20 mm seitlich, wie durch den Falz heftend. Verwendung 


schwachen Drahtes auch bei hartem Papier. 


Broschier-Apparat (Faden -Heftmaschine zum Holländern). Pack-Pressen. 


А e Zürich 1883; London 1885; Edinburg 1886; Glasgow 1888; Paris 1889; Bordeaux 1895; 
Höchste Auszeichnungen: Genf 1896: Gold. Medaille; München 1898: Staatsmedaille; Paris 1900: Gold. Medaille. 


KS 
Schriftgießerei hudwig Wagner 


rr r r p d heipzig c ⁊cæcæcęæcæcęæcęcec -{e- 
Telephon 4413 
| empfiehlt ihr reichhaltiges bager in 


modernen Buch-, Titel- und Ziersdriiten, 
Einfassungen usw. 
Bestes Hartmetall! Sorqfältigste Ausführung! 


Gesetzt aus meiner Roland! 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. | 


Magdeburger Graviranstalt m. b. H. 


Ratgeber MAGDEBURG 
Anfänger in Photographieren (früher Edm. Koch & Co.) 
und für Fortgeschrittene. EN | " 
Von Ludwig David, Rotquss-Sehriften u. Zierat XE 
Mit 88 Textbildern und 19 Tafeln. für Press- und Handvergoldung ge 
27.— 29. Auflage. für Buchbindereien etc. rororo 


heiten. Must tis. 
preis 1,50 Mk. Stets Neuheiten uster gratis 
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Paul Hüffich (vorm. Horn & Patzelt), Gera (Reuss) 


(Inhaber Goldener und Silberner Medaillen für hervorragende künstlerische rbeiten) (Bch. 184) 


Geraer Vergoldesehule und kunstgewerbliehe Anstalt. 


Unter ständiger Aufsicht gewissenhafter Unterricht Beste Lehrkräfte. » Anerkannt beste Erfolge. 
im 
А Prospekt, 
Hand- u. Preßvergolden, Marmorieren, Leder- welcher verfertigte Arbeiten aus dem Institut enthält, 
schnitt, Gold- u. Zierschnitt, korrekten Buch- versende gratis und kann der Eintritt jederzeit erfolgen. 


einband, Buchführung, ‚Kalkulationswesen, Bisheriger Schulbesuch von In- und Ausländern von 
Wechsel- u. Comptoirkunde etc. etc. über 1100 Mann. 


N || ADRESS-MAPPEN + Einbanddecken etc. 
ÜH 


für besondere Anlässe, wie Jubiläen, Geburtstage, Hochzeiten usw., 
fertig und unaufgezogen zum Selbstmontieren. 


Kostenanschläge frei. — Wiederverkäufern hoher Rabatt. 
Gegr.1840, Kunstgewerbliche Werkstätten 
Referenzen erbeten. 


GEORG HULBE Hamburg 


Weltausstellung Paris 1900: Grand Prix Goldene Medaille. Weltausstellun 
St. Louis 1904: 2 Grand Prix und Goldene Medaille. Allerhöchste Auszeichnung 


Goldschlägerei 


AUGSBURG 3. 


Weisse | ‚bunte Putzwolle, ci. von E gegen Mark 1,20. 
Weisse U. bunte Putzlappen — — іп Marken franko. = e 


Die Verbindung mit meinen Werkstätten bietet durch mein umfangreiches Archiv mit 
Zeichnungen und Vorschlägen kleinen und größeren Buchbinderei - Betrieben 
große Vorteile. 


offeriert billigst 


E. E. Meyer, 
277) Chemnitz. 


~ 


PELTELER: 


Wilhelm Knapp, Verlagsbuchhandlung, 
Halle a. 5. 


NN NE е! ANN 9 и 


| 
і 


— nee essinaschnilfen 
Der Zederschnitt N ür Bodibindereien 


als 


Kunsthandwerk und ef E D H А 60 DEBURG 


häusliche Kunst 


Von 
Heinrieh Pralle, 


Bildhauer und Ledertechniker. Damme 
Mit 32 in den Text gedruckten — PETER 
ü а { — japan- Papier — 
Preis Mk. . © R. Wagner, Kunst- und Verlagshandlung, 
N 


Zu beziehen durch alle Buch- BERLIN W9., Potsdamersftr. 20 a. (Bch. 195) 


handlungen. N Großes Lager іп feinsten жааи Bütten- umd Pergamentpapieren 
| für Kunst- und Buchdruck. 


Pepe cd f Stets neue und a арап воне олан, und Zederpapiere 
909 | r Bucheinbän 
Wë | и 


ZAZAZAZAZAZAZAZAZAZA 


empfiehlt 


Stuttgart, 


Fabrik und kager von 


Buchbinderei-Materialien 
Werkzeugen und Maicinen 


ss Erifes Facdgeichäff der Branche. єз 


Wilh, Find pa in. Hettler, 


Е ни rem de beier maen ` 
Presse d fur Handvergoldung liefernintadelloser Ausführung 


Offo Kaesfner ‚init 


Gravir Ansta falf mif electr. Befrieh 


Eduard Th. Pape, Düsseldorfs 


Maschinen, Werkzeuge und Malerialien 
22 022 22 [für Buchbindereien. S =ч = 


Neuheit: Abziehmarmor „Blitz“. 


Verlangen Sie Proben. 
Neue Preisliste steht auf Wunsch zu Diensten. 


leo 5 s Nachfolger 


Zucker & Co., A.-G., 
Erlangen, 


Schreibwaarenfabrik • liefert preis wert 


otizblöcke 


einfachste Gebrauchs- 
i 


wie | 
elegante Geschenk - Artikel, 


L. Berens, Hamburg 


Gravir- Anstalt. 


Men Schriften 
und Plalten 8 2 


59 Si Si SS Für Buchbinder. 
Auf Wunsch Illustrirte Kataloge. 


ССАН КОНЕК 


8248 раб | 


SEERAD 
PLATTEN: FUR 
БОСАКІМВАМК 
MODERNITE 
ENTUVURTE 
ERSTER-KÜNSTLER 
SIETSZU DIENEN | 
11.3939 9001888 , 


>» u 9 A ЖАГ > ur‘ Br б 
VD ко Meet Lic A ЗГАДА det 
~, 7 къл, ЕГ. 74 д š OR 
€ VC rw Aa 
A Г a d 
WK 
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Universal-Falzmaschine | 


mit Perforiereinrichtung zur Vermeidung von Quetschfalten 


Gesetzlich geschützt 


Nn 
"aen UM 


Neue Modell. 


Spezialitäten: Bis Ende 1905 haben wir verkauft: 
Draht- und Fadenheftmaschinen 2300 grosse Drahtheftmaschinen 
jeder Art für Bücher und Broschüren Рои ү 
1050 grosse Fadenheftmaschinen | 
Falzmaschinen in 70 Modellen für Bücher % 
für Werkdruck und Zeitungen 950 Bogenfalzmaschinen 


Maschinen zur Herstellung von 


Leipzig-Plagwitz. 


Filialen: LONDON E.C. PARIS 
ТЕ ee TO 12 City Road. „60 Quai Jemmapes. 


Buchdruckerei des Waisenhauses in Halle а. S. 


50000 Broschüren und Carton- 


heftmaschinen etc. etc. 
Faltschachteln und Kartonnagen (ausser Heftapparaten) 


Gebrüder Brehmer, 4 
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ZUGLEICH FORTSETZ. DER ILLUSTR. ZEITUNG FÜR 
BUCHBINDEREI UND CARTONNAGENFABRIKATION 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 
- BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS- 
- BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG - 


HERAUSGEGEBEN UND GELEITET VON 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF . 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VON - 


ANDERSEN, Kunftbuchbinder, Rom. PAUL BACZYNSKI, Handvergolder, Straßburg, HANS BRAUER, Fachſchullehrer, Gera. 
CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC Handvergolder, Düffeldorf. W. COLLIN, Königl. 
Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO VON FALCKE, Direktor 
des Nunſtgewerbemuſeums, Köln. FLYGE, Kunftbuchbinder‘, Kopenhagen. JULIUS FRANKE, К. u. K. Hofbuchbinder,, Wien. GERH. 
GRABERT, Buchbindermeifter, Berlin. HERM. GRAF, Hofbuchbinder, Altenburg. AD, HILDEBRANDT, Profeſſor, Berlin. JEBSEN, 
Kunftbuchbinder, Hamburg. PAUL KERSTEN, Lebrer der Kunftklaffe der Berliner Buchbinder · Fachſchule. ANKER KYSTER, Kunft- 
buchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden - Blaſewitz. Dr. LOUBIER, Direktorialaffiftent, Berlin. E. LUDWIG, 
Kunftbuchbinder, Frankfurt a. M. P. LUTHMER, Profeffor, Direktor der Kunftgewerbefchule, Frankfurt a. M. Dr. MASNER, Direktor 
des Kunftgewerbemufeums, Breslau. Dr. MORITZ, Bibliothekar der Bibliothèque Khediviale. HERM. MUTHESIUS, Gebeimet 

e und Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr. Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH XKunftbuchbinder!, Hamburg. 
Н, М. REFSUM, Kunftbuchbinder, Chriftiania. OTTO SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsruhe i. В. EWALD SCHMITSDORF, Hand- 
vergolder, Cairo. CARL SCHULTZE, Kunftbuchbinder, Düffeldorf, HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, Düffeldorf. SELIGER, 
Profeſſor, Direktor der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Paris. FRANZ VOGT, 
Kgl Hofbuchbinder, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog.[Mufeum, Prag. RENÉ WIENER, Kunftbuchbinder, 
Nancy. OTTO ZAHN, techn. Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, e Wien. FEDOR v. 3 Berlin. 
ZUCKER & Co., Leder - und Papierwarenfabrik, Erlangen - - _ : e AF e 


BEITRÄGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART SIND AN DEN SCHRIFTLEITER 
PAUL ADAM, DÜSSELDORF, OSTSTRASSE, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN боа 


INHALTSVERZEICHNIS: 
Seite Seite 
Zum Won. Verbandstage in Danzig . . . . 49 | Fachfchule der Berliner Innung - + «s =- » s» nn... 59 
Wir pröteflieren! » +» +» + «s = s s ss nn nen 52 | Das Übel des Handwerks! Von MAX ВЕЗАО W + » >» 59 
Die Buchbinder Fachſchulen in England. Von P. KERSTEN Wie wird das Handwerk ren tab??? 62 
nnr r FE IE Dei ee AE TR 64 


JÄHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFTE 


_ PREIS PRO HEFT IM ABONNEMENT 75 Pf. EINZELNE HEFTE 1 Mk. 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE А. 5. 


Hierbei ein Profpekt von HEINTZE & BANCKLERTZ, BERLIN. 
Е 


— 
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Hartblei-Schriften ya 


Н. Kahle Söhne, Schrittgießerei, Weimar. 


Gegründet 1832. (Bch, 183) 
Musterbuch gratis und franko. = Wiederverkäufern Rabatt. 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


Geraer Fachschule für Buchbinder 
von Hans Bauer, Gera, R. j. L. 


ehemal. langjähr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt schen Vergoldeschule. 
Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 


besonders im regelrechten Bucheinband. 
Während meiner 20jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt jederzeit. Prospeke kostenlos. 


A. Gutberlet & Co., Leipzig. 
Falzın 


ausschliessliche Specialltät 
Vorteilhafteste Construction! Weitestgehende Garantien! 


aschine 
Anerkannt beste Ausführung! Feinste Referenzen! (Bch. 169) 


Neuheit! Vorrichtung zur absoluten Ver- Patent! 


für feinste Werke und 
Kataloge. 


meidung von Quetschfalten. 


Automatische Bogenzuführung, 


= CPICHES к: 


Autotypie. 


Fabrik Neuheiten für Fest-Dekoration! 
vo 


Guirlanden, Wappen, Kinderfahnen, == 
n Luftschlangen, Confetti, Cotillonartikel. 


apierlaternen, Luftballons, Drachen 


Verkauf nur an Grossist. u. Wiederverk. os 
Höchst. Rabatt! Nene ff. iil. Preisi frei Arno Kr ег, Dresden A, 


A. Flaskämper 


Liniirmaschinen-Fabrik 
борбе ian. Leipzig · Lindenau. seine тел. 


Nafur-Vorsatz- _ e 
Papiere | 
aller Яг? liefert 


Berfh. Siegismund 
Leipzig, Stephanstr. 16. 


Lee re 

F. Klement, Leipzig, Seeburgstr. 36, 
älteste Bezugsquelle bester Buch- 
binder- Werkzeuge, Handvergolde- 
Werkzeuge und Gravierungen zur 
Presse. 


== Eigene solide Erzeugnisse. 


| 


Buchheffdrahl 


rund und flach 


fabrizieren als Spezialität 
zu billigen Preisen 


Lindemann & Renzing, 


Hemer i. Westf. 


EEE DIESER II 
OTTO STOLZ || Schriften und Ver- 
Gravier - Anstalt zierungen z. Press 
HAMBURG 22 und Handdruck. 


Unterricht 


in allen Kunsttechniken des 
Faches bei mässigen Preisen 
und unter günstigsten Be- 
dingungen erteilt 


Paul Adam, 


Fachschule für kunstgewerbl. 
Buchbinderel, 


Düsseldorf. 


о 


Aufnahme erfolgt jederzeit. 


L£ ~ 1 
( КАТАТ С> І 
Digitized b 8 < 
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Пиво Нокис“ 


uravirAnstalf & Zinkoarafie 
-EIPZIG 


Ciravirungen für Bucheinbande U. [ихи5 prAgungen 
23 Ké DEE ung КАЙ ch nungen. 


Neueste patentierte 


Kniehebel-Tiegeldruckpresse „Krause“ 


(D. R. P. No. 158189 und 168827) 


die Vorzüge der Kniehebelpressen und 
Tiegeldruckpressen in sich vereinigend, 
steht in meiner Musterprägerei zur An— 
о о о sicht und Probe bereit. о о о 


Diese „Kniehebel-Tiegeldruckpressen“ werden so- 
wohl mit Selbstfärbung als auch ohne solche gebaut. 


Karl Krause, Leipzig. 


Fabrik gegründet 1855. 
1300 Arbeiter. Jahresversand ca 5000 Maschinen. 


Buchbinderfarben, Marmorierfarben, Walzenmasse 


Glanzfarben für Dütendruck, „Victoria“ und „Bianca“ 
de rer Platindeckfarben in SEH und in Er ürfelten Tafeln. 


— — liefern als Spezialität — в — 
Filialen: 


Berger & Wirth, Farbenfahriken, Leipzig. Berlin, Barmen, Florenz, London, New York, St. Petersburg. 
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| Vergoldepresse „Krause“ 


für leichte Arbeiten, mit einarmigen Gestellkörper. 


| т. | ЖИИ Е Ausladung | 
an һа | nn wel bis Mitte SE 
EE | ens | Druckflache А 
4 em cm | em Mark 
Bepeinzig | BPI 22: 18 жю) 21 
| 


250, — Е 
Diese Presse eignet sich wegen ihrer nach 
drei Seiten offenen Bauweise und wegen der 
bedeutenden Ausladung zur Bearbeitung von 
Material, das bedeutend grösser wie die Druck- 
fläche ist, z.B. für das Vergolden von Stoffen, 
Bändern, Schleifen, Cravatten, Hutfutter etc. 


Karl Krause, Leipzig. 
== 


Pappenschere „FOMM“ 


mit verbesserter Einpreß- und 
Trittvorrichtung, 


sowie doppelter Spindelführung 
und Zentralstellung für den An- 
schlagbalken. 


Unerreicht in bezug auf Wider- 
standsfähigkeit u. Zuverlässigkeit 
der Pressung, des Schnittes und 

der Verstellung für den Anschlag- 
| baiken. 


Fabrik für moderne Buchbinderei-Maschinen. 
o Gegründet im Jahre 1860. o- 


(Bch. 189) 


Hochinteressant für jeden Naturfreund! 


Tierleben in freier Natur. 
Von Cherry und Richard Kearton. — Text von Richard Kearton. 
Übersetzt von Hugo Müller. 
Mit 200 Abbildungen nach der Natur. — Preis geheftet M. 10,—, in Ganzleinen M. 11,50. 
Verlag von Wilhelm Knapp, Halle a. S. 


Archiv für Buchbinderei, VI. Jahrgang. 
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Stuttgarter Vorſätze auf imitiert В 


von 


Emil Hochdanz, Stuttgart 


Geſetzlich geſchützt. 


Ditze Њу Google 
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ZUM XXVII. VERBANDSTAGE IN DANZIG. 


eit im Often wird in diefem Jahre der 
W Verbandstag unferes Gewerbes (att, 
finden, weit vorgefchoben in einer Ge- 

gend, wo bisher der Pulsfchlag des gewerb- 
lichen, und befonders des kunftgewerblichen 
Lebens noch verhältnismäßig ſchwach zu fpüren 
ift. Ift es vielen von uns der Entfernung wegen 
auch nicht möglich, nach der alten Handelsftadt 
zu ziehen, um für gemeinfames Wohl zu raten 
und zu taten, fo wird doch der Blick aller, die 
fih um das Wohl unferes Gewerbes forgen, nach 
den Verhandlungen in Danzig gerichtet fein. 
Zwar find es keine »Alten«, die dort die Be- 
ftrebungen für unfer Fach aufgenommen haben, 
keine erprobten Kämpfer; es ift lauter junge, 
zum Teil jugendliche Mannſchaft, die ſich dort 
freiwillig ins Feuer geſtellt hat und mit beſtem 
Wollen und ausgeſprochenem Geſchicke die Füh- 
rung für unſere gewerblichen Verhältniſſe in 
die Hand genommen hat. Wenn bei unſerem 
L allen Verbandsgenoffen bereits lieb gewor- 
denen — Freunde Hertel fich unter die Jugend- 
locken auch bereits einzelne Silberfäden miſchen, 
fo gehört er dennoch der Jugend an, und wer 
ihn kennt, weiß, mit welcher nie ermüdenden 
Schaffensfreudig- 
keit er an die Auf- 
gabe, die er ſelbſtund 
die Verhältniffe ihm 
geſtellt, herangeht 
und fie zur Durch, 
führung bringt. Er 
hat von neuem den 
Beweis erbracht, 
daß felbft die beſte 
Sache in unſerem 
Gewerbeleben und 
beſonders in den 
Innungen mit den 
geeigneten Perfo- 
nen ſteht und fällt. 
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Die Danziger Innung hat ausgeſprochen das 
Geſchick und auch das Glück, den richtigen Mann 
an die Spitze geſtellt und ihm einen Stab bei- 
gegeben zu haben, der ihn in beſter Weife 
unterſtützt. Daß der jüngſte Kämpfe dabei, der 
nach der kunftgewerblichen Seite hin neigende 
Hugo Nitzſch, von unerſchütterlicher Treue und 
Hingebung für alles das, was ihm als das pflicht. 
mäßig Richtige erſcheint, erfüllt und dabei noch 
ein Idealiſt vom reinſten Waſſer iſt, dürfte für 
die Geſamtheit der in Danzig wirkenden Gruppe 
bezeichnend ſein. 

Die Danziger haben mehr als einmal gezeigt, 
daß fie mitwirken wollen in angeftrengter Dr, 
beit; nun wohl, es wird ihnen Gelegenheit ge- 
nug dazu werden und der diesjährige Verbands- 
tag wird fie fo recht mitten hineinrücken in das 
moderne Treiben im Gefamtgewerbe und im 
unfrigen befonders. Noch nie find folche Gegen- 
fätlichkeiten, ſolche brennende Fragen und folch 
ſcharfes Aufeinanderprallen der Intereffen- oder 
Standesgruppen zutage getreten, wie in diefem 
Jahre. 

Sehen wir die Tagesordnung an, die uns 
drei einfchneidende Punkte vorführt, die einen 
Defenfivkampf nach 
drei Fronten bin be- 
deuten: Verteidi- 
gung gegen die Ge- 
fangenenarbeit und 
gegen den Verkauf 
von Gegenftänden 
an Feſttagen, der 
uns verboten ift — 
Verteidigung gegen 
unberechtigte Aus- 
ftände unferer Ar- 
beiter und fchließlich 
Verteidigung gegen 
Schuleinrichtungen, 
die weder dem Ge- 
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famt- noch den Sonder- 
gewerben zum Segen ge- 
reichen, und auf deren Um- 
geſtaltung die Fachleute ſich 
einen maßgebenden Einfluß 
unter allen Umſtänden ſichern 
müſſen. | 

Wir haben allen Grund, 
uns diefer Tagesordnung zu 
freuen, denn бе ift ein Ar- 
beitsprogramm beſter frt; 
ein Husſcheiden von Fragen, 
deren Beſprechung und Be- 
handlung ſonſt auf keinem 
Handwerkertage fehlt, und 
deren immer wieder erneute 
Erörterung uns noch keinen 
Schritt weiter gebracht, da- 
gegen ſehr viel koftbare Zeit 
gekoftet und doch auch einzelne perfönliche 
Gegenſätzlichkeiten erzeugt hat. 

Was diesmal verhandelt wird, ift lauter prak- 
tiſche und ſofort nutzbringende Arbeit, wenn 
man für die angeſchnittenen Fragen den rech- 
ten Weg der Erledigung finden kann, und wenn 
man ſich nicht vom Übereifer hinreißen läßt. 

Daß uns — wie vor vielen Jahren ſchon — die 
Gefängnisarbeit heute . 
wiederum befchäftigen 
muß, ift kein gutes Zei- 
chen. DieRegierung gibt 
dem Gewerbe auf der 
einen Seite hohe Sum- 
men für Schul- und ge- 
werbliche Fortbildungs- 
einrichtungen, fie will 
dem Handwerk helfen 
in dem harten Kampfe 
gegen die Induftrie, und 
mit der anderen Hand 
nimmt fie, denen бе 
doch helfen will, das 
Brot aus dem Schranke. 
— »Zwei Seelen wohnen 
in einer Bruft«. — Es 
mag diefe Zweifeitigkeit 
der Regierungsanfichten 
vielleichtdaberkommen, 
daß jedeSeite von einem 
anderen Reſſort behan- 
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delt wird, und daß einer fich 
wenig um das Tun des an- 
dern kümmert; wir aber 
leiden darunter und mülffen 
unter allen Umftänden die 
Regierung nötigen, die Ge- 
fangenen mit Arbeiten zu 
befchäftigen, die keinem Ge- 
werbe fchaden, und — was 
noch wichtiger ift — die die 
bisher vom Handwerk er- 
zeugten Waren nicht ver- 
ſchlechtern. Es kann doch 
auch den einfchlägigen Stel- 
len nicht verborgen ſein, daß 
Zuchthausarbeit die Güte 
der gelieferten Waren noch 
nie verbeſſert und ver- 
edelt hat. 

Würde man in England und Frankreich ein 
Gleiches tun? 

Die Fragen der Husſtände find in diefem 
Jahre in unangenehme Nähe gerückt. Man 
wird keinem Arbeiter — am allerwenigſten den 
immerhin mangelhaft dotierten Buchbindern — 
beſſere Lebensbedingungen mißgönnen, denn 
wir ſelbſt haben die Hufbeſſerung unſeres Gewin- 
nes und unſerer Lebens- 
verhältniſſe nur allzu 
notwendig und gönnen 
gewiß unſeren Arbei- 
tern mehr Luft und Licht 
in ihrem Leben. Nie, 
mand aber - auch in wei- 
teſten Kreifen der ſchwer 
betroffenen Arbeiter. 
ſchaft — wird die Art 
billigen, wie der lebte 
Ausftand entftanden und 
geführt worden ift. Wir 
haben vorhin geſagt, daß 
an einzelnen Perfönlich- 
keiten das Wohl und 
Wehe ganzer Intereſſen- 
gruppen hängt - in die- 
fem Falle gilt es befon- 
ders. Die Verantwor- 
tung derer, die bier in 
einem Intereſſenſtreite 
den rechten Weg ruhiger 
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und fachlicher Überlegung nicht gefunden haben, 
ift eine fchwere. 

Möchte in Danzig erreicht werden, was für 
alle Teile fo dringend nötig ift: Der Weg zum 
Frieden mit den Arbeitern und die Gründung 
einer feſten Unterlage für das Zufammengehen 
und gegenſeitige Unterſtützen der Arbeitgeber. 
Dazu müffen wir Opfer bringen und in diefer 
Beziehung müſſen wir von unferen Arbeitern 
noch viel lernen, die leider, leider, viel mehr 
Gemeinfamkeitsfinn haben, als wir. 

Und nun die Fach, und Pflichtfortbildungs- 
fchulen; die Beſprechung darüber ift faſt ans 
Ende der Tagesordnung gerückt; kein guter 
Griff. Es geht aus der letzteren nicht hervor, 
wer das Referat hierzu übernommen hat, aber 
eins ift ficher: es muß vieles anders werden. 
Das vernichtende Urteil über die Modernen, 
die ſich in gegenſeitiger Selbftberäucherung und 
felbftgefälliger Uberhebung als die allein be- 
rechtigten Träger der modernen Bewegung hin- 
zuftellen angemaßt haben, ift vielleicht auch der 


gu 
= 


— 
Sp \ 
A 
$ N 
A 
= 
— 


— 
A 
A 


Gei 


М 
KÉ 


4 


1 


ARCHIV FÜR BUcHBINDERE ` 51 


— — 


Anfang für eine Geſundung der ganzen neue- 
ren Richtung, die von einigen Überhitzten in 
eine ungefunde Bahn künftlich gelenkt worden 
ift und die auch auf die Schulen einen Einfluß 
gewonnen hatte, der beſchränkt und gemil- 
dert werden muß. Vor allem muß das Hand- 
werk zu allen derartigen Einrichtungen in die 
Kuratorien hereingezogen werden. Bei der 
preußifchen Regierung beftehen darüber ganz 
beſtimmte Vorſchriften, aber die nachgeordneten 
Behörden haben ſich nicht in allen Fällen da- 
nach gerichtet. 

Was alſo in Danzig zu beſprechen und zu 
verhandeln, iſt einſchneidendſter und wichtigfter 
Art. Wollet alle zufammenwirken, daß nur 
Gutes und Eriprießliches erreicht wird. Noch 
nie find Fragen von folchem Ernfte und fo weit- 
tragender Bedeutung in wenigen Ärbeitsftunden 
zur Erledigung geftellt worden; möge der Er- 
folg der beſte fein. 

Und damit: Glück hafte Fahrt nach 
dem Norden! 
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WIR PROTESTIEREN! 


as Handwerk ift feit langem in einer 
D fchlimmen Lage; es leidet unter dem 

Drucke der Verhältniſſe, die ihm die 
harte Konkurrenz der Großinduftrie gefchaffen 
hat, zufammen mit der Übermacht und dem 
abfichtlichen Fühlenlaſſen dieſer Übermacht 
feitens des Großkapitals im Dienfte der Groß- 
induſtrie. Neuerdings leiden auch diejenigen, 
die der Gruppe der Kunfthandwerker ange- 
hören, unter den Übelftänden, die ſich durch 
die Verfuche gewiſſer Künſtler, das gefamte 
Kunftgewerbe für fih allein in Anfpruh zu 
nehmen, herausgebildet haben. Dazu kommen 
noch die weiteren üblen Erfahrungen, die das 
Kunftgewerbe mit der Art der Führung einer 
Reihe deutfcher Kunftgewerbefchulen gemacht 
bat, und die ganz und gar nicht dazu angetan 
find, die Kunftgewerbetreibenden in den Augen 
des Publikums zu heben und ins rechte Licht 
zu Stellen. 

Nun haben wir ja eine große, bedeutungs- 
volle und für unfer Fach lehrreiche Husſtellung 
von Bucheinbänden in unferem Fache gehabt; 
das Endurteil aller Verftändigen ging dahin, 
daß uns gefagt wurde: Kinder, ihr könnt noch 
nicht genug, eure Arbeit ift einſtweilen noch 
»ziemlich befriedigend«, während die Franzofen 
die Zenfur »gut« und die Engländer »recht gut« 
verdienen. — Es mag fich ja über die größere 
oder geringere Berechtigung 
deier wiederholt ausge- 
fprochenen Hnſicht ſtreiten 
laſſen, aber viel Wahres liegt 
doch darin und wir können 
uns damit abfinden. Nun 
tut ja die Regierung auch an 
ihrem Teile und foweit fie 
von ihren eigenen Organen 
berichtet und beraten wird, 
alles mögliche, um das Kuntt- 
gewerbe, auch das Einband- 
gewerbe in den Sattel zu 
heben; die bisher bewillig- 
ten Mittel bedeuten eine 
recht anfehnliche Summe im 
Staatshaushalte ;diefächfifche 
Regierung ift fogar fo weit 


könnte, 


gegangen, eine eigene Hbteilung für Einband- 
technik an der graphiſchen Akademie in Leipzig 
zu ſchaffen, und der frühere Direktor des 
Buchgewerbemuſeums in Leipzig, Herr Dr. 
Kautz ſch, hat den Buchbindern deutſcher Pro- 
venienz mit dürren Worten gefagt, daß fie 
eigentlich gar keine Kunftbuchbinderei ver, 
ſtänden, daß erft ganz ſchwache Anfänge da 
feien und daß die Ausländer im Alleinbeſitze 
einer buchbinderiſchen Kunſt feien. 

Damals hat man ob dieſes Ацѕїрсифеѕ auf 
der ganzen Linie mobil gemacht, ſelbſt die 
Berliner Innung hat fih mächtig ins Zeug ge- 
legt und hat proteſtiert, trotzdem Direktor 
Kautzſch eigentlich geſagt, was jetzt auf der 
Frankfurter Husſtellung zum Teil bewieſen 
wurde, wenn auch nicht ſo hart und ſcharf, 
als damals hingeſtellt wurde. 

Heute kommt wieder von ſeiten eines Beamten 
des Leipziger Buchgewerbemufeums eine Dar- 
ftellung der Verhältniffe in unferem Fache, 
die unendlich viel mehr die Gemüter erregen 
dürfte, weil fie einfchneidender ift, die ganze 
Zukunft eines Gewerbes berührt und in lei- 
tenden Kreifen die Meinung aufkommen laſſen 
als feien Kunfthandwerker in der 
Buchbinderei mit den Ausführungen der Herren 
einverftanden. 


Alle die, denen damals der berechtigte, 
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wenn auch unnötig fcharf zugeſpitzte Ausfpruch 
des Dr. Kautzſch in den Kopf geftiegen war, 
haben fich bis heute in der Sache aus- 
gefchwiegen; dennoch liegen der Schriftleitung 
einige eingehende Huslaſſungen vor, die gegen 
eine Degradierung der Arbeiten deuticher 
Kunftbuchbinderei, wie fie aus den Ausfüh- 
rungen im Archiv für Buchgewerbe im An- 
fchluffe oder richtiger geſagt als Einleitung zu 
einer Befprechung der Frankfurter Ausftellung 
hervorgehen, begründeten Einfpruch erheben. 
Laſſen wir dem Herrn zunächſt felbft das Wort; 
er fchreibt: 

»Die Internationale Buchbindekunft - Aus- 
ftellung trug, was die Materie felber betrifft, 
keinen allgemeinen Charakter; fie war, unter 
Ausfchluß des Maſſen-, Mafchinen-, Verleger- 
bandes auf den Einzel-, den Handarbeitsband 
befchränkt. Solche Befchränkung ift aus der 
Bezeichnung »Buchbindekunft - Ausftellung« nicht 
ohne weiteres zu erfeben. Man kann doc 
nicht gut annehmen, daß die Husſtellungs- 
leitung darauf durch das eingefchobene Wort 
»Kunft« habe hindeuten wollen in dem Ge— 
dankengange etwa, daß zu den Kriterien der 
»Kunft« notwendigerweife die Einzel-, die 
Handarbeit gehöre, daß alle Maſſen-, Mafchinen- 
arbeit aber in das Gebiet der »Induftrie« falle. 
Das wäre eine gefährliche Meinung, gegen die 
man energifch Front zu machen bätte« — — 

und etwas fpäter heißt es: 
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» — iſt es nicht wirklich eine ſchöne Errungen- 
ſchaft, daß ein Dichter, ein Schriftſteller, alſo 
derjenige, um deſſen Geiſteserzeugnis es ſich 
doch handelt, in der Lage iſt, für fein Werk 
die Form zu beftimmen, in der er es in die 
Hände der Hunderte und Taufende gebracht 
wiffen möchte? Es ift nicht einzuſehen, warum 
diefe fchöne Entwickelung vor dem Einbande 
Halt machen ſollte. Nein: der Handband, 
namentlich aber der Prachtband hat ſeine Rolle 
ausgeſpielt; die Bedeutung, die ihm in unſerer 
Zeit und für die Zukunft zukommt, iſt nicht 
mehr gar ſo groß, er wird auf ein kleines, 
ſehr kleines Gebiet, das Gebiet der Hand- 
ſchriften, der koftbaren Drucke befchränkt 
bleiben. Die Zukunft gehört dem Verleger- 
bande und es ift ſehr zu bedauern, daß gerade 
er von deier Husſtellung ausgeſchloſſen war. 
Nur dort, wo aus irgend welchen Gründen 
der Auflagenband ausgefchloffen fein wird, 
wird der Handband eine größere Rolle fpielen, 
aber diefer Handband wird kein Prachtband 
fein, fondern ein einfacher Nutzband — — — « 

Das beißt doch mit dürrem Wort — mutatis 
mutandis —: Es ift ein Unrecht in Frankfurt 
paffiert, denn der Verlegerband ift der allein 
kunftgewerblich berechtigte, denn er ift nicht 
das Erzeugnis einer Induftrie, wie ihr alle 
glaubt, fondern er ift ein Kunftwerk und eure 
Luxuskunft iſt eine unberechtigte Spielerei, 
der über kurz oder lang ein Ende gemacht 
werden muß. 

Wieder etwas weiter aber 

leſen wir: 
» Оет eine Name Morris macht 
viele Worte überflüſſig. In Eng⸗ 
land gibt es noch das teure, mit 
allem erdenklichen Luxus in 
wenigen Exemplaren hergeſtellte 
Buch. Hier hat auch der teure 
Hand- und Zierband feine Be- 
rechtigung.« 

Was ift der Sinn diefes Aus- 
fpruches? Er ift doch nur fo zu 
verſtehen, daß der englifche 
Konfument ſich etwas Solides, 
Gutes leiſten kann, daß aber für 
den deutfchen Käufer der Ver- 
lagsband gerade noch gut genug 
ift. Das wiederum aber würde 
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bedingen, daß der gute Lederband, der Band 
in befferem und teurerem Leder ganz aus dem 
Gebrauche verfchwinden würde. — 

Wir Kunftbuchbinder — wir find anmaßend 
genug zu behaupten, daß troßdem der Ver, 
legerband kein Kunftband, fondern das Er- 
zeugnis einer Induftrie iſt — wir Kunftbuch- 
binder erheben Einſpruch gegen diefe Art der 
Klaſſifizierung und des bewußten und künft- 
lichen Herunterfchraubens der gerade glücklich 
in die Wege geleiteten deutſchen Einbandkuntft 
und ihres Änfebens in den Augen des deutſchen 
Publikums. Maffen- und Mafchinenarbeit einer- 
feits und Handarbeit anderfeits fchließen fich 
gegenfeitig vollftändig aus, find zwei fo voll- 
ftändig voneinander verſchiedene Erzeugniſſe, 
daß felbft die Arbeiter nicht ohne weiteres aus 
einer Betriebsart in die andere übergehen kön- 
nen, weil die Art der Arbeit eine grundver- 
fchiedene ift. Wir haben den Mut, diefe alte 
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und überall bekannte und anerkannte Wahr- 
heit nochmals ausdrücklich hier feſtzuſtellen, 
gegen die anzukämpfen oder Front zu machen 
eine — ſehr vergebliche und verlorene Mühe 
ſein würde, denn ſie wäre gleichbedeutend mit 
dem Verfuche, das deutiche Kunftgewerbe ohne 
weiteres beifeite ſchieben zu wollen, als etwas 
Nebenſächliches, Unwichtiges. Es ift zu be, 
dauern, daß man von feiten der Großinduftrie 
den Verfuch beobachten kann, alles was nicht 
in den Bereich deier Gruppe hinein fich ein- 
fügen will, zu zertrümmern oder doch nach 
Möglichkeit zu lähmen. Nachdem das eigent- 
liche Kleingewerbe, der Durchſchnittshand- 
werker, bereits zum großen Teile herunter- 
gedrückt wurde, will man auch die Axt an die 
Wurzeln des Kunftgewerbes legen, ftatt zu 
erheben und zu fördern, was noch von den 
brauchbaren Reſten des Handwerks zu retten iſt. 

Aber auch die Anfichten des Berichterſtat-. 
ters über den Großbetrieb können wir nicht 
als zutreffend anerkennen. Der Verleger be- 
ftimmt, und je nach feinem mehr oder weniger 
großen Verftändnis für kunftvolle Ausftattung 
fällt ſpäter das fertige Werk aus. Von allen 
Äfthetikern ift mit taufend Zungen geredet 
worden von der - individuellen Ausftattung des 
Außeren« individuell in bezug auf den Einzel- 
beſitzer, auf den Verfertiger und auf den Inhalt 
der Bücher, und nun hören wir auf einmal, 
daß das Entgegengeſetzte, der Maſſenband das 
Richtige fei. 

»Der Handband bat feine Rolle 
ausgefpielt!« Darin gipfelt der Husſpruch, 
den wir unter keiner Bedingung anerkennen. 

Wir deutfchen Kunftbuchbinder erheben Ein- 
ſpruch gegen die angedeutete Darſtellung des 
Unwertes und des Überfluffes der Handarbeit 
im deutfchen Buchgewerbe und der guten Ein- 
bandtechnik. 


TNEI 
DIE BUCHBINDER-FACHSCHULEN IN ENGLAND. 


Von P. KERSTEN und E. RIETHMÜLLER. 


ee 
ber das engliſche Fachſchulweſen ift bis- 
her etwas Ausführliches noch nirgends 


bekannt geworden; ja man wußte bis- 
ber überhaupt nicht, ob folche Schulen für un- 
{етеп Beruf in England exiftieren; um fo mehr 


wird es überraſchen, in welcher weitgehenden 
Organiſation, unterſtützt von ſtaatlichen, ftädti- 
ſchen und beruflichen Seiten, ſchon ſeit Jahren 
in England Buchbinder - Fachſchulen vorhanden 
ſind. 
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Vorherzubemerken ift, daß die Unterrichts- 
zeit bei fämtlichen Buchbinderei-Fachfchulen auf 
den Abend verlegt ift, ein Tagesunterricht findet 
nicht ftatt; will jemand während der Tageszeit 
einen Lehrgang durchmachen, fo muß er ver- 
fuchen, in irgend einer Werkſtatt als Volontär- 
Lehrling einzutreten, was immer mit ziem- 
lichen Koſten verknüpft ift, wogegen das Unter, 
richtshonorar an den obligatoriſchen Schulen 
ein fehr mäßiges iſt. 

In London find am The BourougbPoli- 
technic Inftitute, welches Klaſſen für faft 
alle Handwerker hat, auch folche für Buchbinder, 
und zwar eine Klaffe für die reine Buchbinderei 
und eine Klaſſe für Handvergolder. Dn erſterer 
erteilt Unterricht Herr Т. S. Parrott, der früher 
Buchbindereiwerkführer bei Zähnsdorf war, 
Lehrer an letter Klaffe ift Herr F. Mäuller, 
der langjährige Handvergolderwerkführer bei 
Zähnsdorf. Es ift diefes Inftitut das einzige, 
wo beide Klaffen voneinander getrennt find, 
während bei den andern Schulen beide Fächer, 
Buchbinden und Vergolden, in einer Klaſſe ver- 
einigt find, alſo jeder Schüler das Buch erft 
felbft zu binden und dann zu vergolden bat, 
Der Eintritt in diefe Schule ift nur gelernten 
Buchbindern oder Vergoldern geſtattet, und 
wie bei allen engliſchen Schulen ohne Rückficht 
auf die Nationalität des Schülers. Der Unter, 
richt erſtreckt fich von Ende September bis Ende 
April, und findet an je zwei Äbenden der Woche 
praktiſcher und an je einem Abend theoreti- 
{бес Unterricht ftatt. Das Schulgeld beträgt 
für jede der beiden Klaffen 8 Mk., Lehrlinge 
bezahlen die Hälfte, Material wird von der 
Schule geliefert. Zu dem Zeichenunterricht an 
der Schule werden die Schüler auch zu halbem 
Unterrichtshonorar zugelaſſen. 

Eine zweite Schule in London, wo Unter- 
richt für Buchbinder erteilt wird, iſt The Cen- 
tral School of Arts and Crafts, an 
welcher früher Douglas Cockerell und jetzt 
A. de Sauty unterrichtet. Alle Schüler müſſen 
hier Einband, Vergoldung und Zeichnung ſelbſt 
herſtellen, gelehrt wird bier nach der Binde- 
art Cobden Sanderſons, d. i. alle Bücher flexible, 
mit feſten Rücken und erhabenen fog. echten 
Bünden. Der Unterricht erſtreckt ſich von Sep⸗ 
tember bis Juli, das Schulgeld beträgt 21 Mk., 
Lehrlinge zahlen kein Schulgeld, das Material 
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müffen die Schüler bezahlen. Die Schülerzahl 
beträgt durchfchnittlich 70, und find dem Lehrer 
noch ein Affiftent für Buchbinden und einer 
für Vergolden zur Unterſtützung beigegeben. 

Eine dritte Londoner Schule iſt The 
Camberwell School of Art, Lehrer 
dort find Sangorski und Sutcliffe. Weiter foll 
in London noch eine vierte Buchbinderfchule 
fein, von der aber nicht viel bekannt iſt. 

In Birmingham findet man The Mu- 
nicipalSchool of Art, welche ebenfalls 
Fachunterricht für Buchbinder erteilt, und an 
der auch Damen aufgenommen werden, Lehrer 
iſt Herr Francis Garrett. 

In Leicefter iſt The Leicester 
School of Arts and Crafts, welche Aus- 
gezeichnetes leiſtet, Lehrer ift Herr J. S. H. Bates. 
Die Schülerzahl ift durchſchnittlich 12 — 15, der 
Unterricht dauert von September bis Juli. Das 
Schulgeld beträgt 5 Mk., Material liefert die 
Schule. Der Unterricht findet an zwei Aben- 
den jeder Woche ſtatt, ein Abend ift den Damen 
reſerviert. 

Dann gibt es noch Schulen in Northamp- 
ton, wo ebenfalls Sangorski und Sutcliffe als 
Lehrer wirken, in Liverpool und in Glas- 
дом. Letztere war urſprünglich nur für Fach, 
leute beſtimmt, ſoll aber jetzt für jedermann 
zugänglich gemacht werden. 
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Abbildungen von Arbeiten der englifchen 
Fachſchulen werden wir noch in einem der 
nächften Hefte bringen. 

Hlljährlich im Frühjahr finden bei fämtlichen 
Schulen Examen ftatt, die in theoretifch- fchrift- 
licher und praktifcher Prüfung beſtehen. Dieſe 
Prüfungen find geſetzlich geregelt und werden 
von The City and Guilds of London Inſtitute 
veranlaßt. Die Prüfungen find freiwillig, wer 
nicht will, braucht fich derfelben nicht zu unter- 
ziehen. Zu den Prüfungen werden gedruckte 
Formulare verteilt, fie zerfallen in zwei Klaſſen: 
Sektion A. Forwarding (Buchbinderei) 1. Ge- 
wöhnlicher Grad und 2. Ehbrengrad. 
SektionB. Finifhing (Handvergoldung), Ehren- 
grad. 

Die fchriftliden Prüfungen für Gewöhn- 


lichen- und Ehrengrad im Buchbinden und Hand- 


vergolden finden bei fämtlichen Schulen in ganz 
England an ein und demſelben Tage ftatt, in 
jeder Stadt im gleichen Raum für alle Schüler, 
und zwar des Abends. 

Die ſchriftlichen Fragen find bei jeder Prü- 
fung des folgenden Jahres andere, für 1905 
waren fie für Sektion H. (Buchbinderei) Ge- 
wöhnlicher Grad folgende: 

1. Was verſteht man unter Kollationieren? 

beſchreiben Sie das Verfahren. 

2. Beſchreiben Sie den beſten Weg, um 

Kleiſter und Leim für den Gebrauch zu- 
zubereiten. 


3. 


10. 


Beſchreiben Sie das ganze Binde verfahren 
vom Heften bis zum Insledermachen. 


. Was ift der Unterſchied zwifchen in- 


board work (Anfegen vor dem Befchnei- 
den) und out-board work (Anfegen nach 
dem Befchneiden)? 


. Was ift eine Walze? Zu welchem Zwecke 


wird fie oder wurde fie gebraucht? 


. Was ift der Unterfchied zwifchen gewöhn- 


lichem Heften und Heften auf erhabene 
Bünde? 


. Warum kaſchiert man die Deckel manches 


Mal? Soll man fie auf beiden oder nur 
auf einer Seite kafchieren? 


Beim Vorrichten des Vorſatzpapiers ift es 


nötig, beide Papiere, das weiße sowohl 
als auch das farbige, anzuſchmieren? 


Beim Kollationieren eines Buches Leben 


Sie manches Mal ein Blatt, welches ungerade 
angeklebt iſt. Beſchreiben Sie die beſte Me- 
thode, um einzelne Blätter oder Tafeln ſo 
anzukleben, um delen Fehler zu vermeiden. 
Verzeichnen Sie die gebräuchlichſten For- 
mate von Papier und Pappen, die der 
Buchbinder verwendet. 


Sektion A. Ehrengrad. 


1. 


2. 


Wie würden Sie die Blätter eines Buches 
herrichten, an welchen die Ränder voll- 
ſtändig zerfetzt ſind? 

Wie würden Sie ein Album von Karton- 
blättern zum Heften vorrichten? 


10. 


Sektion B. 
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Wie ift der grain bei Maroquin hervor- 


gebracht? 


Beſchreiben Sie die befte Methode, be- 


ſchmutzte Blätter zu reinigen (waſchen) 
und wenn nötig nach dem Waſchen zu 
planieren. 


. Wie würden Sie einen Atlas zum Heften, be- 


ſtehend aus gefalzten Karten, vorrichten? 


Würden Sie ein Pergamentbuc in einer 


andern Weife binden als ein Kalb- oder 
Maroquinbuch? Wenn ja, befchreiben Sie 
den Unterſchied. 


. Befchreiben Sie die Methode doppeltes 


Kapitalband zu beſtechen. 


. Vorausgefett, Sie haben ein Buch, welches 


planiert werden foll, aber vom Waſchen 
fo weich geworden ift, daß es nicht aus- 
halten würde, in das Planierwaſſer ge- 
taucht zu werden, wie würden Sie das 
planieren? 


Warum wird des öfteren Papier geſpalten 


und wie wird es gemacht? 

Bei Seidenvorſatz, würden Sie mit Leim 
oder Kleiſter arbeiten, und wie würden 
Sie das fliegende Blatt an dem Buchblock 
befeftigen? | 
(Handvergolden) Gewöhn- 


licher Grad. 


1. 


2. 


Was ift Eiweiß und wie würden Sie es 
zubereiten? 
Warum benützen Sie Fett zum Vergolden? 


3. Befchreiben Sie die Methode, einen Halb- 


Kalb- oder Halb-Maroquinband voll zu 
vergolden, mit Linien, nicht Karrees. 


4. 


10. 


11. 


Was verftehen Sie unter Baummarmor 
(Leder)? Befchreiben Sie das Verfahren. 


. Wie würden Sie das Feld für einen Titel 


abmarkieren? 


. Wie würden Sie den folgenden Titel ab- 


kürzen, um nicht mehr als 4 Zeilen zu 

bekommen?: | 
The history of the religion, laws, manners 
and customs of the ancient Egyptiens 
by Septimus Carruther. (Die Geſchichte 
der Religion, Geſetze, Manieren und Ge- 
bräuche der alten Egypter von Septimus 

Carruther.) 


. Befchreiben Sie die Methode Gold zu ſchnei- 


den und vor dem Drucken aufzutragen. 


Wie würden Sie einen Ganzkalblederband 


ſprengen (mit Beize), wobei ein Feld von 
der Farbe nicht getroffen werden foll? 


Wie präpariert man Sammet und Seide 


für Handvergoldung? 

Wie würden Sie einen Goldfchnitt zife- 
lieren? 

Nennen Sie alle Werkzeuge, 
Handvergolden nötig find. 


die zum 


Sektion B. (Handvergolden) Ehrengrad. 


1. 


Nennen und beſchreiben Sie alle die ver- 
ſchiedenen Dekorationsarten, welche bis 
zum heutigen Tage für Handvergoldung 
angewendet worden ſind. 


Ein Buch in lohgar Kalbleder ſoll in grün, 


rot, gelb oder braun gefärbt werden; 
wie würden Sie dieſe Farben zubereiten 
und wie würden Sie es in dieſen vier 
Farben tupfen? 
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3. Wie würden Sie eine Decke für Dentelle- 
Vergoldung abmarkieren? 

4. Wie würden Sie eine Decke in Harleyan- 
Stil abmarken und vergolden? 

5. Befchreiben Sie den Unterfchied zwifchen 
Maioli- und Grolier-Stil. 

6. Wie würden Sie, wenn es verlangt würde, 
eine Zeichnung auf Seidenvorſatz ver- 
golden? 

7. Beſchreiben Sie ganz genau das Vergolden 
eines beſonders feinen Ganz-Maroquin- 
bandes mit einer Bordure in Gold. 

8. Was verſtehen Sie unter Doublure? 

9. Wie bereiten Sie ein gutes Vergoldmittel 
für Kalbleder? 

Für jede Abteilung diefer Prüfung wurden 
3 Stunden Zeit gewährt. 

Die praktiſchen Prüfungen 
waren folgende: 

Sektion А. (Bucheinband) Gewöhn- 
licher Grad. 

Der Prüfling bekam ein Oktavbuch, gefalzt 
und gepreßt, er hatte es ganz fertig zu machen, 
mit einfarbigem, geglättetem Schnitt in Halb- 
franz in der Zeit von 6-10 Uhr abends 
(4 Stunden) und am darauffolgenden Sonn- 
abend von ½3 – !/,7 Uhr (ebenfalls 4 Stunden). 

Sektion А. Ehrengrad. 

Der Prüfling bekam ebenfalls ein Oktav- 
buch, gefalzt und gepreßt, er hatte es in Ganz- 
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leder zu binden mit Lederfalz und Seiden- 
vorſatz, auf Schnur, uneingefägt zu heften, 
Kapital beſtechen und mit grünem geglätteten 
Schnitt zu verſehen. Zeit dazu waren eben- 
falls 8 Stunden. Sollte er nicht ganz fertig 
werden, brauchte er nur eine Seite des Vor- 
ſatzes zu machen. 

Sektion B. (Handvergoldung) Gewöhn— 
licher Grad. 

Der Prüfling erhielt einen Holzklotz mit 
Lederrücken, er hatte denfelben mit Karrees 
und voller Vergoldung und folgendem Titel zu 
verſehen: 

H. Johnson, Description of Switzerland. 

Die Zeit zur Anfertigung war Sonnabend 
Nachmittag 4 Stunden. 

Handvergoldung, Ehrengrad. 

Der Prüfling erhielt einen fertig mit Leder 
überzogenen Kaften in Buchform, er hatte den- 
ſelben nach eigener Idee zu vergolden, in eben- 
falls 4 Stunden. Ferner hatte er ein von ihm 
im letzten Jahre vergoldetes Buch einzuſenden 
mit einem Zeugnis ſeines Meiſters oder Lehrers, 
daß es feine eigene Arbeit fei. 

Jeder, der die Prüfung beſteht, erhält ein 
Diplom und die zwei beften jeder Abteilung 
eine filberne refp. bronzene Medaille und je 
1 oder 2 Pfund Sterling in barem Gelde. 

Außerdem verteilt die Stadt London all- 
jährlich Geldpreiſe. 
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nſerem heutigen Hefte ſind bis auf die 
U drei Kartufchen der Gravieranſtalt von 

Dornemann & Co. in Magdeburg 
ausfchließlich Abbildungen von Schülerarbeiten 
der Klaffe für kunftgewerbliche Buchbinderei 
der Berliner Fachfchule beigegeben. Nachdem 
im vorigen Hefte einige Abbildungen aus der 
Elberfelder Fachklaffe zur Wiedergabe gelang- 
ten, ift die Möglichkeit gegeben, auch bier ein- 
mal Vergleiche anzuftellen. — Dort Techniken, 
die in der Buchbinderei bisher nicht zur An- 
wendung kamen und. die einen großen Auf- 
wand an Zeit, aber wenig Handfertigkeit er- 
fordern, hier die bewährten und vom Bücher- 
liebhaber wie vom Fachmann gleichmäßig 
bevorzugten Techniken der Handvergoldung 
und Lederauflage. Die Einbände wurden von 
der Hand von Fachleuten ausgeführt, denen 
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es um die Ausbildung für ihre fpätere Zukunft 
ernſt ift. 

Die Arbeiten teilen fih in drei Gruppen, 
die wir kurz und knapp als die englifche, die 
Darmſtädter und Hochrokokorichtung, wie fie 
als Flitter- und Litzenarbeit jetzt auf Handtäfch- 
chen konventionell ift, bezeichnen können. Be- 
fonders nach der engliſchen Richtung hin find 
die Änlehnungen ſehr ausgeſprochen. Huch uns 
ſcheint die Sanierung der deutſchen Technik 
unter Einfluß engliſcher Vorbilder notwendig, 
wenn dabei die Ausbildung einer Eigenart im 
kKünſtleriſchen Sinne nicht beeinträchtigt wird, 
damit Herr Prof. Ra ut ſch ſchließ lich nicht auf 
Jahre hinaus Recht behält. 

Eine Beſchreibung der Einzelarbeiten iſt an 
deier Stelle kaum notwendig, da die Hbbil- 
dungen genügende Huskunft erteilen. 


Lehrer P. Kerſten 
und L. Sütterlin. 


DAS ÜBEL DES HANDWERK S! 


(Vom Standpunkt des Kaufmanns beurteilt.) — Von MAX BESAG, Bühl. 


ie letzten Verhandlungen in der Badi- 
ſchen Kammer laffen keinen Zweifel dar, 
über aufkommen, daß man auf allen 


Seiten aufrichtig beftrebt iſt, dem drohenden 
Rückgang des Handwerks zu ſteuern und daß 


namentlich die Regierung es als eine ihrer vor- 

nehmſten Aufgaben betrachtet, zur Beſſerſtellung 

des Handwerkers nach Möglichkeit beizutragen. 

Nach Möglichkeit! —, denn alle Hoffnungen, die 

man namentlich in früheren Jahren in dieſer 
8* 
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wichtigen Frage auf die Regierung fette, können 
nicht erfüllt werden, weil dazu die Vorbe- 
dingungen fehlen. Weder die Regierung, noch 
irgend fonft jemand kann da helfen, wo fich 
der Mann ſelbſt helfen muß. Und er kann feine 
Lage verbeſſern, wenn er die richtigen Mittel 
dazu einfchlägt. Die nachftehenden Zeilen follen 
bezwecken, den Handwerksmeiftern einige 
Fingerzeige nach diefer Richtung zu geben. 

Daß der junge Handwerker von heute nicht 
nur techniſch, ſondern auch geiftig viel mehr 
lernen muß, wie in früheren Jahren, wird all- 
feitig anerkannt und der einfichtige Meifter, dem 
es ernſtlich und ehrlich um die Heranziehung 
eines brauchbaren Handwerkerftammes zu tun 
iſt, nimmt die mit dieſer geänderten Lehr— 
methode verbundenen Unannehmlich keiten gern 
mit in den Kauf. Es foll damit nicht gefagt 
fein, daß es nicht hin und wieder Elemente 
gibt, denen diefe ausgedehnte Schulbildung ein 
Dorn im Auge ift und die am liebften die ge- 
werblichen Fortbildungsſchulen famt den Leh- 
rern verwünſchen möchten. In der Regel ſind 
es aber ſolche, die nicht nur über die mit dem 
Schulbeſuch der Lehrlinge verbundenen Un— 
bequemlichkeiten klagen, ſondern die auch bei 
jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit 
den Rückgang des Handwerks bejammern. 
Glücklicherweiſe verſchwinden diefe Widerfacher 
gegen die große Zahl derer, die in dem jetzt 
beſtehenden Syſtem einen Segen und den na- 
türlichften Weg zur Beſſerung fehen. — Hand in 
Hand mit den Reſultaten der befferen Schul— 
bildung gehen auch die günftigen Erfolge der 
von der Regierung erlaffenen Beftimmungen 
über die techniſche Ausbildung der Lehrlinge 
und aller damit in Verbindung ſtehenden 
Nebenerſcheinungen. 

Wenn trotz der verhältnismäßig kurzen Zeit, 
die ſeit der Umwandlung des Schulweſens ver— 
gangen iſt, auch heute ſchon feſtſteht, daß der 
Handwerker infolge der gereifteren Ausbildung 
an innerer Kraft gewinnt und dadurch den Wert 
von fih mehr fchäten lernt, fo kann anderſeits 
nicht oft genug und nicht dringend genug darauf 
hingewiefen werden, daß es der gute Schul- 
fack allein — fo notwendig er auch ift — nicht tut. 

Durch den einfchneidenden Umfchwung, den 
unfer ganzes Erwerbsleben in den letzten Jahren 
erfahren hat, muß der Kampf ums Daſein mit 
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anderen Mitteln geführt werden, wie in früheren 
Zeiten. Dies gilt nicht nur fürs Handwerk, es 
gilt für alle Berufs- und Erwerbsarten. Der 
Induftrielle und der Kaufmann, der feine Unter, 
nehmungen nach dem alten Muſter betreiben 
will oder betreibt, geht in feinen Verhältniſſen 
ebenfo zurück wie der Handwerker, der nicht 
mit der Zeit fortgeſchritten ift. — Finden wir 
diefe gleiche Erfcheinung auf allen Gebieten, 
fo läßt ſich nicht in Abrede ftellen, daß der 
Handwerker fich im allgemeinen nicht fo leicht 
in die geänderten Verhältniſſe gefunden hat, 
wie die Angehörigen anderer Berufsarten. — 
In der Induftrie und im Kaufmannftand hat man 
längft eingeſehen, daß der Konkurrenzkampf 
in andere Bahnen geleitet werden muß; man 
ift dort zur Überzeugung gekommen, daß an 
die Stelle der Bekämpfung der engfte Zu- 
ſammenſchluß treten muß. Abgeſehen von 
dem günftigen finanziellen Ergebnis, das diefer 
Zufammenifchluß im Gefolge hatte, ift auch das 
perſönliche Verhältnis der Konkurrenten unter 
ſich ein viel beſſeres und aufrichtigeres ge- 
worden; man Debt dort in dem Konkurrenten 
nicht mehr den Gegner, fondern den Kollegen, 
mit dem man fich in die Arbeit teilen muß 
und man bat dort eingefeben, daß diefe Tei- 
lung ftattfindet, ob man nun mit angemeſſenem 
oder mit völlig ungenügendem Verdienft ar- 
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beitet. Bahnbrechend ift auf diefem Gebiet die 
Induftrie vorangegangen. Wenn auch fchon 
manche Übertreibungen und Ausfchreitungen 
den gerechten Unwillen der Abnehmer hervor: 
gerufen haben, fo kann man doch fagen, daß 
bei vernünftiger Handhabung derartiger Ver- 
einbarungen das Publikum fich mit den be- 
ftehenden Verhältniſſen abfindet, ја fogar, daß 
es fich dabei ganz wohl fühlt, denn diefe Ver- 
einbarungen haben zu manchen Zeiten die Ver- 
braucher auch ebenfo vor Ausbeutung geſchützt, 
wie fie den Unternehmern angemeſſene Ver- 
dienfte ſicherten. — Der Handel hat fich dieſem 
Vorgehen in manchen Branchen mit beſtem Er— 
folg angeſchloſſen und auch da hat ſich die an- 
fänglich gehegte Befürchtung, daß unter dem 
Publikum ein Sturm der Entrüftung losbrechen 
wird, als grundlos erwiefen. Warum ſich ge— 
rade der Handwerker, deffen Hände Arbeit in 
erfter Reihe eines angemeſſenen Nutzens würdig 
wäre, diefem Vorgeben nicht follte anfchließen 
können, iſt fchlechterdings nicht einzuſehen. 
Diefer Zufammenfcluß könnte allerdings nur 
in Verbindung und unter Mithilfe des Handels- 
ftandes zuftande kommen. Wie fchon heute die 
Induftrie die diesbezüglichen Abmachungen des 
Handels ſchützt, fo müßte auch der Handel die In- 
tereffen des Handwerks ſchützen. Einzelheiten 
über derartige Organifationen laffen fich an diefer 


Stelle nicht ausführen, aber die Erfahrung hat 
gelehrt, daß man auf dem Weg des Zufammen- 
fchluffes einen gegenfeitigen Schuß erreichen, 
ja fogar erzwingen kann. In allen Berufs- 
zweigen des Handwerks ließe fich naturgemäß 
ein derartiges Syftem nicht durchführen, weil 
auf vielen Gebieten die Art und Qualität der 
Arbeit zu verfchieden ift. Einbeitliche Preife 
für Kuntftfchmiedearbeit werden ſich ebenio- 
wenig feftftellen laffen, wie fich die Schreiner 
über die Preife von eleganten Zimmereinrich- 
tungen werden einigen können. Aber für einen 
ſehr erheblichen Teil des Handwerks wäre diefer 
Zufammenfchluß nicht nur durchführbar, fon- 
dern bei richtiger Organifation fehr fegensreich 
und keineswegs unmoraliſch. Wer eine gute 
Arbeit liefert, dem gehört auch der Verdienſt. 
Kein rechtlich denkender Menſch wird es billigen, 
oder auch nur begreiflich finden, daß — um nur 
ein Beifpiel anzuführen — bei Submiffionen Ge- 
bote abgegeben werden, bei denen fich auf 
Heller und Pfennig nachrechnen läßt, daß der 
Handwerksmann nicht auf feine Koften kommen 
kann und bei denen er zum Überfluß ab und 
zu noch Bedingungen auferlegt bekommt, die 
ihn unter Umſtänden die Exiftenz koften. Und 
warum tut er es? aus Furcht vor der Kon- 
kurrenz -aus Furcht, daß das Geſchäft in die 
Hände des andern kommt, wenn die Preife 
nicht bis zu den Selbſtkoſten heruntergeſetzt 
und wenn nicht alle Bedingungen unterſchrieben 
werden, die zur Vorlage kommen. — Immer 
mehr greift diefes Syftem um fich, das am 
Handwerk nagt und welches die Wurzel alles 
Übels ift. Ohne Zufammenfchluß ift diefe Krank- 
heit nicht mehr zu befeitigen und obne ihn kann 
ſich die Lage nicht beſſern! Es genügt in der 
heutigen Zeit nicht, ſich nur in Vereinen zu- 
fammenzufcließen, um dort die Übelftände zur 
Sprache zu bringen, fondern der Zufammen- 
ſchluß muß in der Betätigung der geſchäftlichen 
Maßnahmen begründet liegen. So lange der 
gehäffige Kampf nicht dem einmütigen Zu- 
fammenwirken weicht, kann die Lage des Hand- 
werks nicht beffer werden. 

Wie viel Gutes ließe fih durch delen Zu- 
fammenichluß erreichen! Es fei hier nur die 
fo häufig hervorgetretene Klage erwähnt, daß 
es dem Handwerker an nichts fo fehr feble, 
wie am Geld. Auch diefem Umſtand wäre durch 
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Einigkeit wirkungsvoll abzubelfen. Der Напа: 
werker hat Geld, wenn er feine Maßnahmen 
darnach einrichtet. Aber auch da ftoßen wir 
wieder auf die Furcht der Konkurrenz. Wäh- 
rend die Induftrie und der Handelsitand fchon 
längft mit dem Syftem des uferlofen Hinaus- 
borgens gebrochen haben, fürchtet fich der Hand, 
werker immer noch, fein wohlverdientes Geld 
rechtzeitig zu verlangen. Der Verfaſſer deier 
Zeilen, der feit vielen Jahren in enger Fühlung 
mit Handwerkerkreiſen fteht, kann hier aus 
Erfahrung ſprechen. So oft er einem Meiſter, 
der über fchlechte Zahlungsweife klagte, den Rat 
gab, feine verfallenen Poften einzuziehen, be- 
kam er die Antwort: dann bleiben mir die Leute 
weg! So wie die Verhältniffe heute noch liegen, 
wird dies — wenn auch nicht in allen = fo doch 
in vielen Fällen zutreffen. Wenn fich aber die 
Handwerker zufammenfcließen und erklären, 
daß fie längere Kredite, als fagen wir einmal 
ein Halbjahr, überhaupt nicht mehr gewähren, 
dann wird es mit diefem Übelftand bald ein 
Ende haben. Hier könnte die Regierung, nach 
deren Hilfe fo oft gerufen wird, tatfächlich hel- 
fend eingreifen. Sie müßte ein Geſetz heraus- 


geben, nach welchem die klagbare Foot ganz 
weſentlich heruntergeſetzt wird und ſie müßte 
insbefondere auch dadurch helfen, daß fie mit 
aller Energie darauf drängt, daß Abrechnungen 
bei Behörden - jedenfalls ganz gegen den Willen 
der vorgefetten Stellen - oft über Gebühr liegen 
bleiben, bis fie endlich zur Zahlung angewiefen 
werden. Dies kommt leider viel häufiger vor, 
als es dem großen Publikum bekannt ift. — Im 
allgemeinen werden die Vorteile der raſchen 
Zahlung vom Handwerker nicht genügend ge- 
würdigt. Der pure Zinsgewinn allein ſpielt 
dabei eine nur untergeordnete Rolle. Viel wich- 
tiger ift die finanzielle Bewegungsfreiheit und 
die abfolute Unabhängigkeit vom Lieferanten, 
die aber nur dann befteht, wenn der Hand- 
werker in der Lage ift, pünktlich zu bezahlen. 
Auch von dieſem Gefichtspunkt ift der Zufam- 
menfchluß notwendig, der noch gar manche 
Wohltaten für den Handwerker im Gefolge 
hätte, und in welchem bei der heutigen Sach- 
lage eine viel durchgreifendere Wirkung be- 
gründet liegt, als in vielen anderen Maßnahmen, 
fo gut fie auch gemeint fein mögen. 
(Aus der Badifchen Gewerbezeitung.) 
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Kartuſche von Dornemann & Co., Magdeburg. 


WIE WIRD DAS HANDWERK RENTABEL? 


tiger Zeit der felbftändige Handwerker 
mit ungleich größeren Schwierigkeiten zu 
kämpfen bat als früher. Die Konkurrenz der 
großen Fabriken, die mit einem Riefenkapital 


E unterliegt keinem Zweifel, daß in beu- 


und mit allen Errungenfchaften moderner Tech- 
nik arbeiten, und bei denen der praktifche Wert 
finngemäßer Arbeitsteilung voll zur Geltung 
kommen kann, erſchwert dem kleineren Ge- 
werbetreibenden anerkanntermaßen ungemein 
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die  wirtichaftliche Arbeitskraft . ver- 
Exiftenz, und die werten. 

Unkoften, die die Aber noch eine 
zahlreichen Für- andere Voraus- 
ſorgegeſetze der Ат: 7 Quer ſetzung iſt für ein 
beiterverſicherung, Proſperieren des 


Kranken- und Un- 
fallkaſſen иу. dem 
Unternehmertum 
auferlegen, bilden 
für denſelbſtändigen 
Handwerksmeifter 
im Verhältnis eine 
empfindlichere Be- 
laftung feiner Be- 
triebsmittel als für 
die fabrikmäßigen 
Großbetriebe des 
entſprechenden Ge- 

werbezweiges. 
Allerdings wird 
der Handwerker- 
ftand in einer Hin- 
ſicht den Fabrikbe- 
trieben überlegen bleiben, infofern nämlich, als 
diefe durch die Natur ihrer Anlage lediglich darauf 
angewieſen find, ſchablonenmäßig Maffenartikel 
anzufertigen, wogegen der intelligente Hand- 
werksmeifter jederzeit imftande ift, die in fein 
Fach einfchlagenden Einzelartikel finngemäß und 
dem beſonderen Zweck angepaßt herſtellen zu 
können. Darin liegt das Schwergewicht des felb- 
ſtändigen Handwerks, oder follte es wenigſtens 
liegen, und um diefer Aufgabe gerecht zu wer- 
den, beziehungsweiſe um diefes Übergewicht 
gegenüber der immer mehr ausgebildeten Viel- 
feitigkeit der fchablonenmäßigen Fabrikbetriebe 
weiterbin behaupten zu können, müßte das 
Hauptaugenmerk bei der Ausbildung des künf- 
tigen ſelbſtändigen Handwerkers auf eine mög- 
lichft umfaſſende Kenntnis und Fertigkeit in 
allen fein Fach berührenden Arbeiten gelegt 
werden. Ein felbftändiges, finngemäßes Dis- 
ponieren und entſprechende Beherrſchung aller 
techniſchen Anforderungen und Kunftfertigkei- 
ten ift gleichfam die Grundbedingung für den 
Leiter eines felbftändigen Handwerksbetriebes, 
und wem diefe Fähigkeiten abgehen, der follte 
lieber feine Selbftändigkeit aufgeben und in 
einem Beamtenverhältnis bei einer Fabrik feine 
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Kartuſche von Dornemann & Co., Magdeburg. 


felbftändigen Hand, 
werksbetriebes un- 
erläßlich; eine forg- 
fältige und richtige . 
Kalkulation. So 
lange diefe in einem 
derartigen Betriebe 
fehlt, ift feine Exi- 
ftenz ftets fraglich. 
Eine richtige Kalku- 
lation ſetzt nun eine 
richtige Buchung der 
Selbſtkoſten voraus, 
und zwar müſſen 
dabei ſämtliche in 
dem Betrieb auf- 
tretende Unkoften 
in Anſatz gebracht 
werden. Nicht nur das verarbeitete Material und 
der erforderliche Hufſchlag, ſondern auch die Ver- 
luſte, die bei der Verarbeitung eintreten oder 
durch längeres Liegen der Rohſtoffe verurſacht 
werden, ferner die Ärbeitslöhne mit allen Spe- 
fen der Verficherungen, die Hbnutzung der 
Maſchinen und des verwendeten Handwerks- 
zeugs, die Miete für die Werkſtatt, der Zins- 
verluſt des Anlagekapitals, fowie eventuell der 
Zinsausfall bis zur vermutlichen Bezahlung des 
angefertigten Artikels, das alles muß bei einer 
genauen Feſtſtellung des Selbftkoftenpreifes im 
Auge behalten werden. Erft wenn der Hand- 
werksmeifter über die wirklichen Herftellungs- 
und Betriebskoften im klaren ift, kann er fein 
Gefchäft überſehen, und erft wenn er das kann, 
dann ift er infolge feines größeren Hnpaſſungs- 
vermögens gegenüber den einzelnen Wünfchen 
feiner Kundichaft auch in der Lage, erfolgreich 
mit fchablonenmäßiger Fabrikarbeit zu kon- 
kurrieren. Mit der Herftellung befonders billi- 
ger Maſſenartikel aber follte fich der Kleinbetrieb 
ohne Not nicht ernitlich befaſſen. 

Natürlich ift und bleibt das erſte Erfordernis 
für die Rentabilität eines rechten Handwerks- 
betriebes die unbedingte Zuverläffigkeit und 
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Solidität. Früher herrfchte allgemein die An- 
fiht, Fabrikware — Schundware, Handwerker- 
arbeit — folide Arbeit. Diefes Urteil hat ſich 
heutzutage vielfach zu Ungunſten des Klein- 
betriebes geändert; da, wo das Handwerk die 
erforderliche Zuverläffigkeit und Gewiſſenhaf. 
tigkeit vermiſſen läßt. Wo aber der Handwerks- 
meiſter ſtreng reell verfährt und ſtets ſolide 
Arbeit leiftet, da kann er auch getroft einen 
höheren Preis verlangen, und da wird ſich denn 
fein Gewerbe auch rentieren. 

Unbedingte Solidität und dann umfaſſende 
Kenntnis aller fachtechniſchen Kunſtfertigkeit 
feitens des Meifters neben einer natürlichen An- 
lage zu ſelbſtändigem, fchöpferifchem Arbeiten 
und eine forgfältige, finngemäße Kalkulation 
des Geſchäftsbetriebes und der zu leiftenden 
Arbeit, das find, fo fchreiben zutreffend die 
Leipziger Neueſten Nachrichten «, die Grund- 
bedingungen, auf denen ſich eine ſelbſtändige 
Handwerkerexiftenz aufbauen muß. 
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LITERATUR. 


Verwertung von Patenten und Ge- 
brauchs muſtern. Ratgeber für 
Erfinder, Patentinhaber und In- 
haber von Gebrauchsmuftern, 
welche ihre Schutzrechte verwerten wollen. 
Von Hugo Michel, Zivilingenieur, vormals 
Ingenieur im Kaiſerl. Patentamt zu Berlin. 
Preis 1 Mk. (Verlag von Th. Schröter, Zürich 
und Leipzig, Talſtraße 15). 
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Wer je mit der Verwertung von Patenten 
und Gebrauchsmuſtern zu tun gehabt hat, wird 
wiffen, welche Schwierigkeiten fih dem Ver- 
kauf derſelben entgegenſtellen können; er wird 
die Wahrheit des Wortes - Verwerten ift ſchwie⸗ 
riger als Erfinden - erkannt haben. Es ift daher 
mit Genugtuung zu begrüßen, daß ein auf dem 
Gebiete des Patentweſens hervorragender Fach- 
mann ſich der Mühe unterzogen hat, in feinem 
Werkchen Erfindern, Patentinhabern und In- 
habern von Gebrauchsmuſtern, welche ihr Schutz; 
recht verwerten wollen, die Wege zu zeigen, 
welche befchritten werden können, um Erfin- 
dungen in Geld umzuſetzen und ihnen eine 
Reihe von Aufklärungen und Winken zu geben, 
die ihnen ihre mühevolle Arbeit erleichtern 
werden. Das vorliegende Büchlein ift infofern 
von befonderem Werte, als es u.a. auch Muſter 
von Verträgen, Eingaben ufw. enthält, die der 
Verkäufer fowohl wie der Käufer für den betr. 
Fall entſprechend umändern und fomit Aus- 
gaben umgehen kann, die er bei Inanfpruc- 
nahme eines Anwaltes haben würde. 

Die Schrift gibt einen kurzen, aber doch 
erihöpfenden Überblick über alle Fragen, die 
an den Erfinder herantreten können, nachdem 
er fein Schutzrecht erworben hat und er nun 
fein geiftiges Eigentum in materielles umſetzen 
will. Es kann daher die HAnſchaffung desfelben 
nur empfohlen werden, zumal der Preis von 
1 Mk. im Vergleich zu feinem Nutzen ein 
mäßiger ift. 


DON QUIXOTE 
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Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilhelm Knapp in Halle а. S. 
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Geſchäftliche Mitteilungen. 


Als Anerkennung für die Leiftungen an den aus- 
geſtellten Kraufefchen Mafchinen wurden vom Komitee 
der Weltausſtellung Lüttich 1905 dem technifchen 
Direktor Hoefer, den Ingenieuren Bachmann, 
Beck, Umbreit und Zill ſowie den Monteuren 
Dombardt und Vopel der Mafchinenfabrik Karl 
Kraufe, Leipzig, Ebrendiplome zugeſtellt. 


+ + 
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Zur Beachtung! Die große Leiftungsfähigkeit 
der deutſchen Induftrie, die fich in den letzten Jahr- 
zehnten bis zur ausgefprochenen Überlegenheit über 
die meiſten fremdländifchen Erzeugniſſe herausgebildet 
hat, findet in der Hauptfache ihre Erklärung in der rich- 
tigen Erkenntnis des Grundſatzes, daß die Erfahrungen 
einer gefchickten Praxis erſt Hand in Hand mit den 
Ergebniſſen der exakten Wiſſenſchaft das Vollendetſte 
leiſten. Demſelben Umſtande verdanken die Schreib- 
federn der erften deutſchen Stahlfeder fabrik von 
Heintze & Blanckertz., Berlin, ihre welt: 
bekannte Überlegenheit. Die Fabrik verwendet nur 
den feinſten Stahl, der nach den neueſten Forſchungen 
der Hüttenkunde zuſammengeſetzt iſt und, im Feuer 
richtig behandelt, den Stahlfedern eine überaus an- 
genehme, geſchmeidige Elaſtizität verleiht. Die nach 
wiſſenſchaftlichen Grundſätzen betriebenen Kontroll- 
einrichtungen der Fabrik geſtatten eine ſichere che⸗ 
miſche und phyſikaliſche Überwachung des verarbei- 
teten Rohmaterials. Die Fabrikate von Heintze & 
Blanckert find durch alle Handlungen zu beziehen. 


+ + 
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Eine wichtige Vervollkommnungan 
Knoten-Faden-Heftmafcinen für Schreib: 
befte, Lefe- und Zeichenbücer, Fibeln usw. bietet 
die auch in diefen Spezialitäten feit langen Jahren 
beftbekannte Mafchinenfabrik von Preuße & Com- 
pagnie, Leipzig; diefe Vervollkommnung beſteht in 
einer noch weiteren Vermehrung der verfchiedenen 
Anzahl von Stichlängen auf ein und derielben Ма: 
ſchine, welche bis auf vier verſchiedene Stichlängen 
geſteigert worden iſt; dieſe laſſen ſich der jeweiligen 


Gegründet 1883. 


Feinste Referenten. 
Weitgehendste Garantie. 


Filiale: Berlin. 


Arbeit entſprechend ſehr ſchnell und leicht einſtellen, 
weil der betr. Mechanismus von großer Einfachheit 
und Uberſichtlichkeit iſt. Durch dieſe Neuerung wird 
eine noch größere Vielfeitigkeit in der Verwendbar- 
keit deier Faden-Heftmafchine mit gleichzeitiger felbft- 
tätiger Verknotung geboten, neben der großartigen 
Leiftungsfähigkeit bis zu 15000 Heftungen an einem 
Tage infolge des fpielend leichten Ganges der Ma- 
ſchinen, die ſowohl für Motor- als auch für Fußbetrieb 
gebaut find. Ein weiterer Vorzug diefer feit vielen 
Jahren vortrefflich bewährten Knoten-Faden -Heft- 
mafchinen (Modell GG) von Preuße & Compagnie, 
Leipzig, ift, wie allgemein anerkannt, darin gegeben, 
daß fie fich durch eine febr große Durchftechfähigkeit 
auch für ftärkere Lagen auszeichnen, ferner noch 
durch ſehr ſtabile, dauerhafte Arbeit, wie dies auch 
aus der Abbildung der Mafchine hervorgeht. Schon 
feit Jahren find die zahlreichen Referenzen im Іп: 
und Huslande ftets des Lobes voll gewefen über die 
überlegenen Vorteile diefer Mafchinen, fo daß fie 
allgemein bevorzugt werden, denn die Heftweife ift 
fo fparfam, daß 1000 Heftungen nur auf ca. 20 Pfg. 
oder noch weniger zu ſtehen kommen, je nach der 
Länge des Stiches, welche zwiſchen 50 Millimeter und 
130 Millimeter verändert und mit zwei oder drei 
Nadeln hergeſtellt werden kann. 

Die Firma Preuße & Compagnie ſteht mit aus- 
führlichen Profpekten und Arbeitsmuftern dieſer 
Maſchinen zu Dienſten, ebenfo auch mit Ärbeitsmuftern 
ihrer anderen, feit vielen Jahren im In- und Äuslande 
gelieferten verfchiedenen Modelle von Faden: Heft- 
mafchinen für Bücher und Brofchüren, zum Heften 
auf Band, Gaze, Bindfaden oder ohne folche Mate- 
rialien, alſo endlofe Brofchürenarbeit, über welche 
uns zahlreiche feinfte Referenzen zur Verfügung 
tehen. 

Ferner ſei noch hingewieſen auf den neueſten 
Pracht - Katalog Nr. 20 genannter Firma, welcher 
228 Quartſeiten umfaßt und eingehend Auskunft gibt 
über die vielfeitigen Konftruktionen und mannigfaltige 
Verwendbarkeit der Erzeugniffe der Mafchinenfabrik 
von Preuße & Compagnie, Leipzig. 


Filiale: Paris. 


Leipzig : 
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Altbewährte Spezialitäten: 


Bogen-Falzmaschinen. 
Jaden- und Draht- Heftmaschinen. 
Nartonnagen - und Faltschachtel- Maschinen. 


Jede normale Maschine auf Wunsch sur Probe. 


Durch 4 Medaillen und Diplome prämiierte die Jury der International Printers Exhibition London 1904 unsere Maschinen. 


„IDEAL“-Falzmaschine Buch - Faden - Heftmaschine 


ohne jeden Bänderwechsel, mit Vor- EE 
richtung gegen Quetschfalten selbst 

in starken Papieren und verstellbaren zum Heften 
n e ee, auch für mit einfachem Faden 
feinsten Kunst- u. ЇЇ | 


lustrationsdruck. 


Knoten - Faden - Heftmaschine 


für Schreibhefte und dergleichen, 
mit 4 verschiedenen Stichlängen. 


Kataloge und Arbeitsmuster zu Diensten. 


Pappen -Blegemaschine 
66 „KOMBINATION“ Nr. 35 D. В.-Р. 


mit selbsttätiger Verknotung, Zum gleichzeitigen Biegen, 
Schlitzen u. Eckenausschneiden 
selbst der sprödesten Pappen. 
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Gebrauchte Maschinen 


gut renoviert, habe stets in grosser An- 
zahl auf Lager und bitte ich bei Bedarf 
Lagerliste einzufordern. (282) 
Johannes Krause, Berlin, 
Frankfurter Allee 61,62. 


en — E ët 


Gebrauchte 
ва Mafchinen 


nehme ich bei Neulieferung von 
Boston - Tiegeldruckpressen, 
Schneidemaschinen, Pappscheren, 
Perforiermaschinen etc. 
in Zahlung. 


Johannes Krause, Berlin, 
Frankfurter Allee 61/62. 


(281) 


In einer lebhaften, kleinen Industrie- 
ist ein an erster Lage gelegenes 


Geschäftshaus, 


in welchem seit langen Jahren Buch- 
handel, Buchbinderei, Papier- u. Galan- 
teriewarengeschäft betrieben wird, preis- 
wert mit Geschäft zu verkaufen. 


Offerten unter N. B. 802 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Köln. (Bch. 47) 


J. 6. Scheller E Giesecke / | 


Paris 190: Grand Priz [1010210 ran писаних 


Abteilung für Numerirwerkbau 


ss Verbesserte Bandnumerirmaschine 
Pr tür Stempelfarbe х u пън пук 


triebsbewegung der Schaltkurbel вап og T 
Patentirte Vorrichtung um fortlaufend zu numeriren, 
zweimal oder fortwährend dieselbe Ziffer zu drucken. 
Tadellose Einfärbung. Das Ziffernwerk eht aus- 
schliesslich aus Sta L beichtes Gewicht, dabei aber 
doch Ausserst solide gebaut. Sauberste Ausführung. 


Neue Bandnumerirmaschine mit Sarbwerk 
für Buchdruckfarbe ss waere ege, den Ei 


nachgebildetes eier durch welches mit der . Rane e ve vom rk 
nicht zu unterscheidender Druck erzielt wird, wie das mit keinem anderen 
Bandnumerira Gë nr lich ist (Patent). Patentirte Saba Vor anuni, a9 
solut sichz ur d und Im Augenblick einstellbar. Patentirte Antrie 

richtung. Ausserst handlich, dabel aber zugleich kräftig gebaut. D D D 


prospekte mit Ziffernproben und Preisangaben zu Diensten. 
eg Wiederverkäufer erhalten hohen Кабай e 


„ТӨШҮ“ Weizenschabestärke 


eeben die beste Buchbinderstärke. Grösste Ausgiebigkeit, 
= Klebekraft und Haltbarkeit. Garantiert rein Weizen. 


TOLHAUSEN & KLEIN, Frankfurt a Main. 


Deutsches Reldhs-Patent 


Deutsches Reldhs-Patent 


eege 
— — 


Günstig für jungen strebs. Buchbinder 
mit ca. 2000 Mk. zur Übernahme eines 
kleinen besseren (Bch 45) 

Papierwaren-Geschäfts, 
lange Jahre bestehend, Lage vorzüglich, 
gute Arbeit vorhanden. Näheres durch 

H. Strätz, EE SE Бү: 


W 


А A 
БШШ: Trauer austa: Dem 


Prima Hartmetall-Schriften п 
in größter Auswahl æ kleine Sätze т für Buchbindereien 
Musterbücher stehen auf Verlangen unberechnet und franko zu Diensten 


Stereotgpie · Galvanoplastik - Stempelschneiderei 


Teilhaber 


für ein älteres und renomiertes mit allen modernen Maschinen und Werkzeugen 
ausgestattetes Geschäft wird ein jüngerer Teilhaber gesucht. — Bevorzugt ein 
Kunstgewerbler mit kaufmännischen Kenntnissen. Angebote unter Bch. 268 
an die Expedition dieses Blattes. 


gebar duis Wap 


Telephon 148 LEIPZIG Liebiastr. 4-8 
Buchdruckerei-Einrichtungen 


jeden Umfanges in kürzester Frist —— 
Schriften г Einfassungen usw. 


aller Geschmacsrichtungen 
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Deutsche Pluviusin - Aktien - Gesellschaft. 


wl, Fabrik: Kötitz bei Coswig l. S. 


Fernsprecher: 


Kötzschenbroda Nr. 58. 


für Buchbinder-Zwecke, K — 
farbecht wa Fakonialeinen““ "una bende Sech 
abwaschbar Kunstleder „бта“ ehe 
n 


Für Rücken und Ecken von Büchern kommen die Qualitäten 11 und 13 hauptsächlich in Betracht. 


SEENEN 
о о о о о о о Verlag von WILHELM KNAPP in HALLE а. S. о о о о о Й) 


PAUL KERSTEN 


MODERNE ENTWÜRFE 
FÜR BUCHEINBÄNDE 


BAND Il: VORLAGEN FÜR 
GANZLEINENBÄNDE = =ч 


BAND I: VORLAGEN FÜR 
KÜNSTLER. LEDERBÄNDE 


Band I vollständig in Mappe enthaltend 48 auf hellen Karton im Format 24x31 cm 
aufgezogene Entwürfe von Buchdeckeln nebst zugehörigen Rücken. 
Preis Mk. 6,60. 


Band II beginnt in 6 Lieferungen mit je 6 oder 7 Vorlagen für Buchdeckel und 
-Rücken in gleicher Ausstattung zu erscheinen. Preis jeder Lieferung 
Mk. 1,—. 


Das Werk hat in buchgewerblichen Kreisen Aufsehen erregt u. in der Fachpresse die glänzend- 
sten Besprechungen gefunden, von denen einige hier im Auszug wiedergegeben werden: 


Allgemeiner Anzeiger für Buchbindereien, 
15. April:. .. ein Vorlagenwerk für Buch- 
binder und Bücherliebliaber, dessen Herausgeber 
kein geringerer ist als der durch seine schönen 
Arbeiten bestbekannte Paul Kersten in Berlin. 
In 6 Lieferungen mit je 8 auf Karton in Farben 
und Chagrin wiedergegebenen Bildern bietet der 
Künstler hier zu einem allerdings sehr billigen 
Preise (Mk. 1,— die Lieferung) eine ganze Reihe 
von schönen und teils künstlerisch hervorragen- 
den Entwürfen, welche auch wegen der Er- 
leichterung ihrer Anschaffung angelegentlichst 

empfohlen zu werden verdienen. * 


Papier-Zeitung, Berlin, 10. u. 28. April: 
„. . . Das Werk... wird eine wertvolle Vor- 
lagensammlung für künstlerische Bindearbeit 
bilden, weil die Entwürfe so gehalten sind, 
daß sie auf den Inhalt des Buches nicht hin- 
deuten... . Einzelne Blätter ... sind muster- 
gültig in dem Schmuck der fein gewählten 
Farben mit Gold. Die Farbe als Flächenschmuck 
wurde auf verschiedenen Decken mit gutem 
Erfolg angewandt. Die Muster sind auf Leder- 
papiere verschiedener Farbe gedruckt, so daß 
man an den Vorlagen die ganze Wirkung der 
fertigen Decke beurteilen Kann.“ 
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Verlag von Wilhelm Kuapp in Halle а. S. 
L. Brade'; 


Inustriertes Buchbinderbuch 


Ein Lehr- und Handbuch der 
gesammten Buchbinderei unter 
besonderer Berücksichtgung « 
aller in das Buchbindereifach 
einschlagenden Arbeiten. 


Vierte vollständig neu bearbeitete Auflage 


don 


Hans Bauer 


Buchbindermeister und Inhaber der Geraer 
Fachschule für Buchbinder in Gera (Reuss) 


mit vielen Textillustrationen und Originalzeichnungen, 
sowie 20 Original-Marmoriermus tern a a a 


Preis geheftet m. 2.— а Ти Gauzleinen gebunden mk. 9,—. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Bi 
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Aktien-Gesellschaft vorm. Martini & 00. 


"ZC Maschinenfabrik + Frauenfeld (Schweiz) 


500 Arbeiter 
empfiehlt ihre 


Bogen-Falzmaschinen 


für 1 bis 5 Bruch mit zwangsweiser Bogenführung oder mit Bänder- 
führung (ca. 40 verschiedene Modelle und Grössen 
für 1 oder 2 Einlegerinnen). 


Faden-Buchheftmaschinen 


System „Ortloff* für Format 34:29 cm, 46:40 cm und 50:40 cm, 
einfachster Konstruktion, höchste Leistung, unübertroffene Festigkeit der 
Heftung, Verwendung jeden Heftgarns mit oder ohne Rückenmaterial. 


Faden-Heftmaschine mit Knotenbildung für Schulhefte. 


bis 20 mm seitlich, wie durch den Falz heftend. Verwendun 
Broschüren-Drahtbeftmaschinen schwachen Drahtes auch bei hartem Papier. S 


Broschier-Apparat (кааеп-нентазсмпе zum Holländern). Pack-Pressen. 


SS e Zürich 1883; London 1885; Edinburg 1886; Glasgow 1888; Paris 1889; Bordeaux 1895; 
Höchste Auszeichnungen: Oenf 1896: Oold. Medaille; München 1898: Staatsmedaille; Paris 1900: Gold. Medaille. 


BR 
Shrifigießerei hudwig Wagner 


D e heipzig cc rc tete c Tre C 


Telephon 4413 
empfiehlt ihr reichhaltiges bager in В 


modernen Buch-, Titel- und Zierschriften, 
Einfassungen 1500. 
Bestes Hartmetall! Sorgiältigste Ausführung! 


Gesetzt aus meiner Roland! 


Verlag von Wilhelm Knapp In In Halle а. S. 


urger Graviranstalt m. b. H. 
Ratgeber GC — N 


Anfänger im Photographieren (früher Edm. Koch & Go.) 
und für Fortgeschrittene. Snezielliäten: 
Von Ludwig David, Rotguss-Sehriften u. Zierat 


Mit 90 Textbildern und 20 Tafeln. für Press- und Handvergoldung 
33.— 35. Auflage. für Buchbindereien etc. rororo 


{ө Neuhelten. Muster gratie. 
Preis 1,50 Mk. Stets Neuhelten 9 


im 


B 
SN WG Н ч 2 
KUHN. 
Goldschlägerei 


Седат. 1840. 
Re zen erbeten. 


Weisse u. bunte Putzwolle, 
Weisse u. bunte Putzlappen 


offeriert billigst 


E. E. Meyer, 


Wilhelm Knapp, Verlagsbuchhandlung, 
Halle a. S. 


Der zederschnilk 


als 
Kunsfhandwerk und 
häusliche Kunst 
Von 


Heinrieh Pralle, 
Bildhauer und Ledertechniker. 


Mit 32 in den Text gedruckten 
Abbildungen. 


Preis МК. 8,—. 


Zu beziehen durch alle Buch- 
handlungen. 
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Geraer Vergoldesehule und kunstgewerbliehe Anstalt. 


Unter ständiger Aufsicht gewissenhafter Unterricht 


Hand- u. Preßvergolden, Marmorieren, Leder- 
schnitt, Gold- u. Zierschnitt, korrekten Buch- 
einband, Buchführung, Kalkulationswesen, 
Wechsel- u. Comptoirkunde etc. etc. über 1100 Mann. 


== Japan-Papier = * 
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Paul ННСА бана Horn & Patzelt), Gera (Reuss) 


(Inhaber Goldener und Silberner Medaillen für hervorragende künstlerische rbeiten) 


Prospekt, 


welcher verfertigte Arbeiten aus dem Institut enthält, 
versende gratis und kann der Eintritt jederzeit erfolgen. 


Bisheriger Schulbesuch von In- und Ausländern von 


(Bch. 184) 
Beste Lehrkräfte. „ Anerkannt beste Erfolge. 


ADRESS-MAPPEN + Einbanddecken etc. 


für besondere Anlässe, wie Jubiläen, Geburtstage, Hochzeiten usw., 
fertig und unaufgezogen zum Selbstmontieren. 


Kostenanschläge frei. — Wiederverkäufern hoher Rabatt. 
Kunstgewerbliche Werkstätten 
GEORG HULBE Hamburg 


ee 1 Paris 1900: Grand Prix Goldene Medaille. Weltausstellung 
St. Louis 1904: 2 Grand Prix und Goldene Medaille. Allerhöchste Auszeichnung! 


e von Ehrengaben gegen Mark 1, 20. 


== In Marken franko. =-=- 


Die Verbindung mit meinen Werkstätten bietet durch mein umfangreiches Archiv mit 
Zeichnungen und Vorschlägen kleinen und größeren Buchbinderei - Betrieben 
große Vorteile. 


EMANNYG 


таеп 


CZ 
"AEN 


rikationvonMe E 


dm gren für Budibindereien 


déi { MAGDEBURG 


NUN NSS SSS Nx SNS SSS SSS SSS SSN 


. Wagner, Kunst- und Verlagshandlung, E 


BERLIN W9., Potsdamerstr. 20a. (Bch. 195) 


С 

y GroBes Lager in feinsten japanischen Bütten- umd Pergamentpapieren 

für Kunst- und Buchdruck. 

E Stets neue und originelle japanische Vorsatz- und Zederpapiere 
für Bucheinbände. 
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- Eduard Th. Pape, Düsseldorfs 
|| Maschinen, Werkzeuge und Materialien | 
Spe [für Buchbindereien. S S =ч 


Neuheit: Abziehmarmor „Blitz“. 


Verlangen Sie Proben. 
Neue Preisliste steht auf Wunsch zu Diensten. 
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в Probehefte wg 


Р „Archiv für Zuchbinderei“ 
Ф A | t 3 К М ЭАК С e N = „Дз: Ze = auf Wunsch W 
S Wilhelm ео Nachfolger Wilhelm Knapp, Halle & & 
` 3 Wilh. Find Be Єй. Hettler. Stuttgart. — 
Е — — 1. Berens, Hamburg 
Fabrik und kager von Gravir- Anstalt. 
Buchbinderei-IMaterialien М" Schriften 
Werkzeugen und Maicinen 117 nd Falten а 8 


Auf Wunsch Illuskrirte Kataloge. 


ss Erites Fachgeſchaft der Branche. єз 
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Otto Kaestner, Hoi 


Weltausstellung Lüttich 1905 


Goldene Medaille 


und Broncene Medaille. 
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Broschüren- 


Drahtheftmaschine 


bewährter Construction. 


Nach diesem Modell allein wurden 


über 15000 Maschinen 


von uns verkauft und sind dieselben 
heute noch in Betrieb, trotzdem die 
ersten beinahe 20 Jahre arbeiten. 


Gebrüder Brehmer | 
Leipzig-Plagwitz. 
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ZUGLEICH FORTSETZ. DER ILLUSTR. ZEITUNG FÜR 
BUCHBINDEREI UND CARTONNAGENFABRIKATION 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS- 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG . 


HERAUSGEGEBEN UND GELEITET VON 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF . 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VW. + + + +, e e 


ANDERSEN, Kunſtbuchbinder, Rom. PARUL }BACZYNSKI, Handvergolder, Straßburg. HANS BAUER, Fachfchullebrer, Gera. 
CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC Handvergolder, Düffeldorf. W. COLLIN, Königl. 
Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO VON FALCKE, Direktor 
des Kunftgewerbemufeums, Köln. FLYGE, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. JULIUS FRANKE, К. u. К. Hofbuchbinderl, Wien. GERH. 
GRABERT, Buchbindermeifter, Berlin. HERM. GRAF, Hofbuchbinder, Altenburg. AD. HILDEBRANDT, Profeffor, Berlin. JEBSEN, 
Kunftbuchbinder, Hamburg. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchbinder - Fachſchule. ANKER KYSTER, Кип: 
buchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden - Blaſewitz. Dr. LOUBIER, Direktorialaffiftent, Berlin. E. LUDWIG, 
Kunftbuchbinder, Frankfurt a. M. P. LUTHMER, Profeffor Direktor der Kunftgewerbefchule, Frankfurt aM. Dr. MASNER, Direktor 
des Kunftgewerbemufeums, Breslau. Dr. MORITZ, Bibliothekar der Bibliothèque Kbediviale, HERM. MUTHESIUS, Geheimer 
Regierungs- und Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr. Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH Kunftbuchbinder, Hamburg. 
Н. M. REFSUM, Kunftbuchbinder, Chriftianiaa OTTO SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsruhe і. B. EWALD SCHMITSDORF, Hand- 
vergolder, Cairo. CARL SCHULTZE, Kunftbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, Düffeldorf. SELIGER, 
Profeffor, Direktor der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE Paris. FRANZ VOGT, 
Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Mufeum, Prag. RENE WIENER, Kunftbuchbinder, 
Nancy. OTTO ZAHN, techn. Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, rs Wien. FEDOR v. TER ‚Berlin. 
ZUCKER & Co., Leder- und Papierwarenfabrik, Erlangen e e >. . e o e e o 
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BEITRÄGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART SIND AN DEN SCHRIFTLEITER 


PAUL ADAM, DÜSSELDORF, OSTSTRASSE, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN · « |... 
INHALTSVERZEICHNIS: 
Seite Seite 
Das Ergebnis des 27. Verbandstages deutſcher Buchbinder - Die Überlegenheit der engliſchen und franzöfifchen Arbeiten 
innungen in Danzig 5 65 auf der Buchkunftausftellung in Frankfurt a. М. Von 
Straßburger und Hamburger Einbandkunſt 67 PAUL ADAM IV 75 
Wir proteftieren! » » » s. e e sesse osos ж 69 | Die Buchbinder · Fachſchulen in England. Von P. ERSTEN. 77 
Wie wir die »Moderne« verfteben. Von H. ANDERSEN» » • 70 | Das Volksfchullefebuch als Kunftwerk. Von H. PRHLLE 78 
Gewerbefreibeit und Preisfchleuderei- » » + e e è e e ù 72 Liten э э e e ә» э э SS 2 BR ә э „@ 79 
Ausftellungen » » » «ee. э э ә 74 Mafchinenwefen » + nn 80 


JÄHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFTE 
К шщ ише a a — — — d — тепп йынан а —b— — 

PREIS PRO HEFT IM ABONNEMENT 75 Pf. EINZELNE HEFTE 1 Me. 
mn nm 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE a. S. 


Harfblei-Schriften — 


H Kahle Söhne, SchriftgieBerei, Weimar. 


Gegründet 1832. (Bch. 183) 
Musterbuch gratis und franko. + Wiederverkäufern Rabatt. 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


Geraer Fachschule für Buchbinder 
von Hans Bauer, Gera, R. j. I. 


ehemal.langjähr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt schen Vergoldeschule. 
Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 
besonders im regelrechten Bucheinband. 
Während meiner 20jährigen Fachschultätigkeit bereits са. 1100 Schüler ausgebildet. 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt jederzeit. • Prospeke kostenlos. 


Telegr.-Adresse: Hugo Röfch, Leipzig Telephon »Nr.: 
nd Kunſtprägeanſtalt съ аре 
— Meffinglinienfabrik und Gravieranſtalt — 
Man verlange Specialofferte für Prägearbeiten aller Art 
Weltuhr und Ewiger Kalender, 


hervorragende Reclameneubeit in Cabinetformat u. als Wandichmuck 


Den Herren Buchdruckern empfehle ich gleichzeitig meine 
- Meffinglinienfabrikate, und verlange man Proben. 


COCHES: 8 


bhotolithogtaphies 
Direkte Steinkopien‘ 
Holzschnitte-Galvanos- 


LEIPZIG 6. 


Kunstanstalt. 


essing-udtahlätzungen 
Prägeplatten aller Art. 
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Nafur-Vorsatz- 
Papiere 


aller Art liefert 
Berfh. Siegismund 
Leipzig, Stephanstr. 16. 


F. Klement, Leipzig, Seeburgstr. 36, 
älteste Bezugsquelle bester Buch- 
binder-Werkzeuge, Handvergolde- 
Werkzeuge und Gravierungen zur 
Presse. 


== Eigene solide Erzeugnisse. == 


D 


Buchheftdrahl 


rund und flach 


fabrizieren als Spezialität 
zu billigen Preisen 


Lindemann & Renzing, 
Hemer i. Westf. 


Schriften und Ver- 
zierungen 7. Press - 
und Handdruck. 


Unterricht 


in allen Kunsttechniken des 
Faches bei mässigen Preisen 
und unter günstigsten Be- 
dingungen erteilt 


Paul Adam, 


Fachschule für kunstgewerbl. 
Buchbinderel, 


Düseldorf. 


OTTO STOLZ 
Gravier - Anstalt 


HAMBURG 22 


о 
Aufnahme erfolgt jederzeit. 


—— 
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A. Gutberlet & Co., Leipzig 


fabrizieren als ausschliessliche Specialität 


Falzmaschinen sess» 

Unerreicht Vorrichtung gegen Quetechtalten, D. R. Patent 
Ge 

Neueste patentierte 


Aniehebel- -Tiegeldruckpresse „Krause“ 


(D. R. Р. No. 158189 und 168827) 


„Triumph“ Falzmaschine 


die Vorzüge der Kniehebelpressen und 


Tiegeldruckpressen in sich vereinigend, 


steht in meiner Musterprägerei zur An- 


о о o sicht und Probe bereit. о о 


Diese „Kniehebel- Tiegeldruckpressen“ werden so- 
wohl mit Selbstfärbung als auch ohne solche gebaut. 


K Karl Krause, Leipzig. 


| Fabrik gegründet 1855. 
1300 Arbeiter. Jahresversand ca 5000 Maschinen. 


| Eduard Th. Pape, Düsseldorfs 


empfiehlt 


Maschinen, Werkzeuge und Materialien 
р2 v2 für Buchbindereien. & S =ч 


Neuheit: Abziehmarmor „Blitz“. 


Verlangen Sie Proben. 


| Walzenmasse 


Buchbinderfarben, Marmorierfarben, 
Glanzfarben für Dütendruck, Prägefarben, 
Platindeckfarben, Victoria- Druckbronze 


liefern als Spezialität = 


Berger & Wirth, Farbenfabriken, Leipzig. mo 


„Victoria“ und „Bianca“ 


in ани und іп gewürfelten Tafeln. 


Berlin, Barmen, Florenz, London, 
New Vork, Paris, St. Petersburg. 
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SERIEN зав 1876 CE 1 


gi 00 Hoge D 
Gravi Ip Anstalt & Zinkografie 
-EIPZIG 


f Gravirungen für Bucheinbände v.[uxusprägungen 
Messingschriften Garnituren und Zeichnungen, 


Aufofypien u. Älrzungen in Kupferu.Zink 


Kunst-Anstalt für Zink- und Kupferätzung 


Julius Klinkhardt 


Fernsprecher 148 а Leipzig е Eiebig-Straße 4—8 


Cithogr. Anstalt е Uertpapier-, Prãge-, Jllustrations- und Farben- 
druck Eigene Ateliers für künstlerische Entwürfe und Zeichnungen 


= Hniertigung von Druckplatten = 
in Bolzschnitt, Zink- und Kupferätzung 
s Stereotyvpie und Kupferniederschlag : 


Spezialität: Reproduktionen wissenschaftlicher Sujets nach Originalen, 
= Zeichnungen oder durch Photographie 


Rostenauschlige und Probe drucke stehen auf Verlangen zu Diensten 


Weisse u. men Putzwolle, 


Weisse u. bunte Putzlappen N. Flaskämper 


и SS billigst Liniirmaschinen-Fabrik 
è e Meyer, gegründet 1871. Leipzig -L indenau. Gegründet 1871. 


(277) Chemnitz. 
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ZUGLEICH FORTS. DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


м. Jahrgang 


СЕ 1906 


Heft 5. 


DAS ERGEBNIS DES 27. VERBANDSTAGES DEUTSCHER BUCHBINDER- 
INNUNGEN IN DANZIG. 


eit nach Nordoften war in diefem Jahre 
W der Verbandstag verlegt worden und 
es ift deshalb begreiflich, daß die 
Präfenzlifte im wefentlichen Danziger und Ber- 
liner aufführt, sowie Vertreter von Innungen, 
die imftande find, felbft bis in entlegene Gauen 
Deutſchlands einen Vertreter zu entfenden. — 
Duch wir müſſen unfer kurzes Referat auf 
das ſtützen, was aus den Tageszeitungen in 
unfere Hände gelangt ift. Da find es denn 
zwei Punkte, welche als befonders in die Augen 
fpringend hervortreten und das Ergebnis des 
Verbandstages charakterisieren; der eine ſtellt 
eine Kriegserklärung, der andere einen Frieden 
in geficherter Poſition dar. 

Der einſchneidendſte 
Punkt, der zur Be- 
ratung geſtellt, war 
die drohende Anf er- 
tigung von Buch, 
binderar beiten 
in den Gefan- 
genenanftalten. 
Eine Petition des 
Bundes deutfcher 
Buchbinderinnungen 
zu Berlin und der 
Handelskammer zu 
Danzig um die Auf- 
hebung eines Minifte- 
rialerlaſſes über die 
Anfertigung der Stan- 
desregiſter und der 
ſonſtigen Formulare 
für die Standesämter 
in den Strafanſtalten 
ift vom Landtag ab- 
ſchlägig beſchieden. 
Man war allgemein 
der Änficht, daßdiefer 
Erlaß eine fchwere 
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Weißer Saffianband mit Handvergoldung, Kopf auf Pergament gemalt; 
von Baczynski fen., Straßburg. 


Schädigung gerade der kleinen Buchbinder be- 
deute, daß mit der Anfertigung der Standes- 
regifter nur ein Anfang mit derartigen Arbeiten 
gemacht fei. Man dürfe ſich aber durch die 
Abweifung nicht mutlos machen laſſen. Es 
müßten Schritte getan werden, alle Handwerks- 
meifter gegen diefe Maßregeln aufzurufen, vor 
allem gegen die fyftematifche Einrichtung von 
Buchdruckereien und Buchbindereien in den 
Strafanſtalten. 

Die Diskuffion nahm einen febr aus- 
gedehnten Charakter an. Durch die Gefängnis- 
arbeit würde Pfuſchen in das Handwerk ge- 
bracht und damit der Schutz des Handwerks 
durch den Staat illuſoriſch. Zum Teil gab es 
auch politiſche Streif⸗ 
lichter; beſonders 
ſcharf gerügt wurde, 
ааб die Abgeordneten 
über die Petition ein- 
fach zur Tagesord- 
nung übergegangen 
wären. Eingehend 
wurde die Vorge— 
ſchichte der Eingabe 
erörtert. Einer der 
Redner machte ſcharf 
Front gegen ein ge— 
wiſſes Strebertum, 
das dem Staat ohne 
jede Rückfiht auf 
anderer Schädigung 
etwas zu eriparen 
fuhe. Man müſſe 
felber weniger rück- 
fichtsvoll, fondern 
energiſch auftreten. 
Zum Schluß faßte 
man alle Wünſche in 
folgender Reſolution 
zuſammen: 
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Graublau Ecrafe mit Handvergoldung und getriebenem Wappen, von Baczynski jun. 


»Der 27. Verbandstag des Bundes der 
Bucbinder-Innungen ſpricht fein tiefſtes Be- 
fremden aus, daß die Königlich Preußiſche 
Staatsregierung durch ihre Maßnahmen, die 
die Anfertigung von Buchbinderarbeiten in 
den Gefängniffen betreffen, dem Buchbinder- 
handwerk und deffen hart um ihren Brot- 
erwerb ringenden Meiftern eine fo fchwere 
Schädigung zugefügt. Auch kann ſich der 
Verbandstag mit der Begründung der Ab- 
lehnung unferes Gefuches im Preußifchen 
Abgeordnetenhaufe nicht einverftanden er- 
klären. Der Verbandstag beauftragt den 
Vorftand, der Staatsregierung die Meinung 
des Handwerks über diefes Verfahren frei 
und offen zu übermitteln und jedes Mittel 
zu verſuchen, um die Regierung zu Бе: 
wegen, die verfehlten Änordnungen zurück- 
zunehmen und nach wie vor die Gefängnis- 
arbeit mit Mafchinen auf das Schärffte zu 
bekämpfen.« 

Mehr und mehr wird heute offenbar, daß 
die Regierung zwar in der Regel vom beften 
Willen befeelt ift; die Informationen aber, die 
fie von den nachgeordneten Stellen bezieht, 
find oft fo ungenau, vor allem aber in einem 
Sinne gehalten, der zur Förderung des Hand- 
werkes nicht angetan ift. Wenn Großbetrei- 
bende oder Unternehmer in der Lage find, 
ihre Wünſche in die Berichte und Referate für 
die Dezernenten hinein zu lanzieren, dann iſt 


es von Fall zu Fall ſchlimmer für das ſolide 
Handwerk. 

Ein erfreulicheres Ergebnis hatte der andere 
wichtige Punkt der Beratungen. Die Berliner 
Innung bat die Gründung eines Ärbeit- 
geberſchutz verbandes beantragt, der 
den Zweck hat, feinen Mitgliedern im Falle 
eines ungerechtfertigten Ausftandes ihrer Ge- 
ſellen und anderer Hilfskräfte Unterſtützung 
zu gewähren. Der Referent, Herr Papa- 
jewsky-Berlin, berichtet über den derzeitigen 
Berliner, Stuttgarter und Leipziger Streik und 
die aufgeſtellten Forderungen. Mitten hinein 
in die Verhandlungen meldet ein Telegramm: 
Die Verhandlungen find gut abgeſchloſſen. Bis 
Donnerstag fällt die Entſcheidung. Unter dieſer 
Friedensbotſchaft, die für alle Beteiligten eine 
gewiß erfreuliche iſt, werden die Verhandlungen 
zu Ende geführt. Der Beitritt zu dem Schutz- 
verbande ſteht Bezirksverbänden und Einzel- 
mitgliedern frei, der Eintritt beträgt für jeden 
Hrbeiter 1 Mark, mindeſtens 3 Mark. Der 
Jahresbeitrag ſoll pro Perſon 4 Mark, für jeden 
Arbeiter 3 Mark betragen. 

Der Verbandsfekretär des Vereins deutſcher 
Arbeitgeberverbände, HerrDr.Grabenftedt, 
nahm darauf zu eingehender Beleuchtung diefes 
Punktes das Wort und entwickelte die Ent- 
ſtehungsgeſchichte feines Vereins und die Art 
der dadurch für die Arbeitgeber gefchaffenen 
Rückverſicherung, die 50 Proz. der Beiträge 


— g 


1906] 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 67 


erfordert, aber auch 50 Proz. des Rifikos trägt. 
Nach einer längeren Debatte, die mancherlei 
Intereffantes brachte, wurde einftimmig 
eine Reſolution gefaßt, die die Gründung 
eines HArbeitgeberſchutz verbandes 
beſchließ t, den Vorftand beauftragt, die 
Vorarbeiten fchleunigft in die Wege zu leiten 
und die Organifation einzurichten. 

Wer die heutigen Verhältniſſe klar über- 
blickt, wer den Eindruck gewonnen hat, daß 
Tarifverträge der befte Weg zu einem guten 
Einvernehmen zwifchen Meiſtern und Gehilfen 
find, der wird auch einſehen, daß Arbeitgeber- 
verbände für die Meifter ebenfo nüßlich, nötig 
und wirkfam find, als die entiprechenden Ver- 
bindungen der Gehilfen. Wird auf beiden 
Seiten mit gutem Wollen und Geſchick gehandelt, 
werden die Hitköpfe und Scharfmacher hinten 
angehalten, fo kann mit Recht auf einen langen 
gedeihlichen Frieden gerechnet werden. 

Daß die Frage der Fach- und Pflichtfort- 
bildungsſchulen nur oberflächlich geſtreift wurde, 
können wir nur bedauern; es liegt uns ein 


Referat vor, welches der Form nach die Ап: 
ſichten ſogenannter offizieller Kreife wiedergibt, 
nach denen in den Fortbildungsſchulen die 
praktifchen Kurfe nur von Lehrern abgehalten 
werden follen, nicht aber von Fachleuten. Daß 
die Herren fih -ein Jahr in den einfchlägigen 
Werkftätten umſehen follen« macht die Sache 
fchlimmer, aber nicht beffer. Wo foll das hinaus? 
Gerade deshalb hätte man in Danzig fich nicht 
auf platoniſche Erörterungen einlaffen follen, 
denn es fteht die Zukunft des deutſchen Ge- 
werbes auf dem Spiele. — 

Mit Freuden haben wir die Neuwahl des 
bisherigen Vorftandes begrüßt; die Wahl der 
nächftjährigen Verbandstage brachte gleich ein 
Doppelergebnis: 1907 in Hannover, 1908 in 
Wiesbaden. 

Leider können wir von dem geſelligen Teile 
nichts fagen; man kann jede Verhandlung durch 
einen Bericht wiedergeben, gefelliges Zufammen- 
fein muß man felbft mit erleben, felbft wenn 
eine Anzahl Landratten es unternimmt, bei 
bewegter See fih — mit deier abzufinden. 


SOSSE 


STRASSBURGER UND HAMBURGER EINBANDKUNST. 


famkeit einer kräftigen Agitation für 

moderne Buchkunſt, wie fie feit Beſtehen 
des Archivs für Buchbinderei in die Wege ge- 
leitet und trotz vieler Widrigkeiten und Hinder- 
niffe durchgeführt wurde, find die Arbeiten der 
jüngeren Generation. Nachdem Jahrzehnte lang 
das, was man als Kunftbuchbinderei bezeichnen 
konnte, auf nur wenig Städte und wenige 
Werkftätten befchränkt war, mehren fich die 
Stätten der Buchkunft zuſehends und fortwäh- 
сепа ſehen wir junge Leute mit Arbeiten an 
die Öffentlichkeit treten, die auf eingehendſte 
Beachtung Hnſpruch haben. 

Wir geben nach und nach eine Reihe von 
Arbeiten der jüngeren Gefolgſchaft, die uns in 
letzter Zeit zugingen, und beginnen im vor— 
legenden Hefte mit zwei Werkſtätten, von 
denen die eine ſchon ſeit langer Zeit auch der 
Kunftbuchbinderei eine Stätte war, die andere 
erft in neueſter Zeit entſtanden ift. 


Ri und ein Zeichen für die Wirk- 


Havannabraun Ecrafe mit Lederfchnitt, von Baczynski jun. 
9* 
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Die Firma Baczynski in Straßburg i.E. 
ift den Lefern deutfcher Fachzeitſchriften bereits 
geläufig; heute wirkt dort neben dem Vater 
auch der Sohn, der zunächſt in der väterlichen 
Werkftatt gute Buchtechnik nach jeder Richtung 
aufnahm, dann in Düffeldorf, fpäter in der 
graphiſchen Akademie in Leipzig weitere Aus- 
bildung genoß; die folgenden Arbeiten ent- 
ftammen deier Werkſtatt. 

»Les trente plus jolies femmes de Paris«, 
weiße Saffiandecke mit Handvergoldung. Der 
Renaiffancekopf in der Mitte iſt auf Pergament ge- 
malt. Die Arbeit ift ausgeführt von Baczyns ki fen. 

Der Bismarckband iſt infofern von befon- 
derem Intereſſe, weil mit Renaiſſanceſtempeln 
eine völlig moderne Teilung und Wirkung 
durchgeführt iſt, eine geiſtreiche Arbeit von 
Baczynski jun. Der Band ift in graublau Ecrafe 
mit getriebenem und polychromiertem Wappen 
ausgeführt. 

Das »Arcdiv für Buchbinderei 1901 « ift 
havannabraun Ecraſé mit Lederſchnitteinſatz in 
einem Flechtrande. 

Einen anderen Band Archiv in einfach vor- 
nehmer Linienornamentierung und bellrotem 
Künſtlerwappen zeigt die nächſte Abbildung. 


Rotbraun Schweinsleder 
mit Flachſchnittbändern, 


І уоп Baczynski jun. 
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Handvergoldung auf Pergament, Wappen bellrot; 
von Baczynski jun. 


Eine Adreßmappe in caputmortuumfarbigem 
Schweinsleder mit zweifarbig gebeiztem Flach- 
ſchnitt und Längsſtreifen in naturell Kalbleder 
zeigt die Mappe auf derſelben Seite. 

Die Mappe mit den Blattrankenbändern ift 
für einen Ägyptologen beftimmt, ebenfalls auf 
gefärbtes Schweinsleder mit Lederauflage in 
crömefarbigem Leder; Blätter bräunlichlila. 

Die »Denkmäler der Baukunft« mit kräf- 
tigen Goldlinien auf Pergament gedruckt, die 
unteren Ringe graublau. 

Außer dem zuerſt genannten Bande find 
alle übrigen entworfen und ausgeführt von 
Paul Baczynski jun. 

Auch in Hamburg mehren fih die Werk- 
ftätten, in denen kunſtgewerbliche Buchbinderei 
betrieben wird, und es iſt eine ganz bemer- 
kenswerte Tatſache, daß die Arbeiten, die in 
einem kunftgewerblichen Zentrum entfteben, 
eine nicht wegzuleugnende Ahnlichkeit haben. 
Die erſten bekannteren Arbeiten Jebſens, 
der ja wohl der Vater der neueren Hamburger 
Kunftbuchbinderei iſt, trugen Roſenmotive und 
ſonſtiges Rankenwerk in eigenartig duftig- na- 
turaliſtiſcher Art; die Ahnlichkeit mit diefen 
Arbeiten iſt an unſeren heutigen offenbar; wer 
Rauchſche Arbeiten geſehen hat, wird auch eine 
Ahnlichkeit mit den Naturgewalten fofort 
herausfinden. Unſerem perſönlichen Gefühle 
wollen derartige naturaliſtiſche Anklänge, die 
nicht immer ſich für die Handvergoldetechnik 
eignen, nur ausnahmsweiſe gefallen und des- 
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halb können wir auch hier nur bedingungsweife 
zuftimmen. 

Recht hübſch iſt die Halbfranzbandgruppe 
(S. 71), febr vornehm das kleine Bändchen - Von 
Liebes Gnaden, und befonders glücklich die 
Überführung der Bünde auf dem Deckel 
(Seite 73). 

Der weiße Maroquinband » Pantoppidam, 
Hojsang« ift febr eigenartig. — 


Die Arbeiten ftammen aus der Werkftatt 
vonWohlgemuth& Behrens in Hamburg. 
Früher hatte jeder feinen eigenen Betrieb — 
Wohlgemuth war ja feinerzeit nebenbei noch 
Lehrer an der HAbendſchule - jetzt find beide 
feit etwa anderthalb Jahren vereinigt. 

Damit wäre alſo auch hier eine Kunſtſtätte mit 
in die Reihe deutſcher Buchgewerbler eingerückt, 
von der wir nur Gutes erhoffen. 


TNE 


WIR PROTESTIEREN! 


nter anderem geht uns zu dem im vorigen 
u Hefte gebrachten Hufſatze unter obiger 
Überfichrift ein Schreiben eines der älte- 

ften und bekannteften Fachleute zu, das wir, 


ſoweit es diefe Angelegenheit betrifft, im Wort- 
larıte wiedergeben. 


Berlin SW. 12, den 17. Juli 1906. 


Verehrteſter! 
Erhalte ſoeben Ihr »Arciv«. 


Nachdem Fachſchulen, Kunftichulen und die 
Regierung mit vielem Fleiß und Koſten fich 
bemühen, den Kunfteinband zu heben und 
fhöne Erfolge aufzuweifen find, kommt ein 
Beamter, und noch dazu vom Leipziger Buch- 
gewerbemufeum, und fchreibt, daß der feine 
Einzelband verſchwinden wird. Dem Herrn 
fehlt doch alles Verftändnis dafür; man halte 
ihm die fchönften Maſchinenbände vor und einen 
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feinen Einzelband daneben, es wäre doch wun- 
derbar, wenn dem Herrn nicht ein Licht auf- 
ginge. Hat der Herr jemals ſolche Vergleiche 
angeſtellt? Kennt er engliſche und franzöſiſche 
Verhältniffe? Nein, denn fonft wäre fein Urteil 
unmöglich. 

Wie überaus betrübend wäre es, wenn der 
Herr recht hätte! Aber wir wiſſen, daß das 
unmöglich ift. | 

Ihr heutiges »Archiv« gibt von neuem den 
Beweis und immer wieder, daß wir auf beftem 
Wege find, die Jugend heranzubilden. 

Es ift im höchften Grade zu bedauern, daß 
immer wieder Hinderniffe dem Äufftreben ent- 
gegentreten. 

Verehrter Kollege! Sie werden noch viel 
Zuſchriften erhalten, geben Sie Ihre gewandte 
Feder dazu, und dem Herrn dürfte klar wer- 
den, wie falſch er geurteilt hat. 


Nr 
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Bräunlich - Ша Schweinsleder mit erèmefarbigen Bändern, von Baczynski jun. 
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WIE WIR DIE »MODERNE« VERSTEHEN. 


Von H. ANDERSEN, Rom. 


ie vor jeder Neubeit fteht das Publikum 
W verwundert und fragend auch vor der 

Moderne, bis es ihm klar geworden, 
bis es fih daran gewöhnt und fchließlich die 
Sache ganz »natürlich« gefunden hat. 

So war es uns felbft, als wir zu Anfang 
von der »Moderne« etwas ſahen; wir fragten 
uns, ift oder foll diefe Neubeit auch das werden, 
was wir unter Stil verſtehen, oder ift es nur 
eine vorübergehende Mode. 

»Mode« könnte man deshalb fagen, weil fie 
uns fo ganz »über Nacht, befchert wurde; wer 
vor 25 Jahren hätte geglaubt, daß es über- 
haupt möglich fei, einen Stil, eine Gefchmacks- 
richtung in ganz kurzer Zeit ſcheinbar willkür- 
lich entſtehen zu laſſen. Zu einer Zeit, wo man 
wieder angefangen hatte der »Äntike« zu but, 
digen, wo man ſich ernſthaft bemühte, die alten 
Vorbilder hervorzuſuchen und zu verarbeiten. 

Wer erinnert fich nicht noch aller derjenigen, 
welche berufen waren, uns Deutſchen aus dem 
Verfall des Kunftgewerbes in Muſter und Vor, 
lagen auf den rechten Weg zu helfen. Wer von 
uns hat vor 25 Jahren nicht aus dem »Formen- 
fchat« gefchöpft und aus ähnlichen Sammlungen, 
welche damals fchon erfchienen, um, ein und 
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Pergament mit Handvergoldung, von Baczynski jun. 


dasfelbe Prinzip verfolgend, das deutſche Kunſt- 
gewerbe zu fördern. 

Wir wollen uns bier der »Illuſtrierten Zei- 
tung für Buchbinderei ufw.« gern erinnern. 
G.Fritfche-Leipzig lieferte uns feine »Samm- 
lung künſtleriſcher Originalentwürfe moderner 
Bucheinbände«, welche allerdings außer wenigem 
nur Entwürfe für die Vergoldepreſſe enthielten; 
auch »Die Bücherornamentik der Renaiſſance- 
von Butſch (G. Hirth, Leipzig) war uns wertvoll. 

Es war ein Huferſtehen zu neuem Leben, 
ein Erwachen aus dem Schlummer künſtleriſcher 
Unkenntnis und Leichtfertigkeit; alles rührte 
fich, und die deutfche Induftrie kam zu Änfeben. 

Was uns Buchbindern damals am nächſten 
lag, war die erwähnte »Illuftrierte Zeitung«, 
die von Oscar Loewenftein während fo vieler 
Jahre mit zäher Ausdauer redigiert wurde, 
und die uns die Beiträge der Herren Graff- 
Dresden, Theyer-Wien, Zur Straßen-Leipzig, 
Heufer-Köln, Luthmer-Frankfurt, Aecker- 
lein-Leipzig und andere vorführte. Wir alle, 
ein jeder nach feiner Faſſon und feinen Ver- 
hältniffen, haben uns für diefes Aufleben mit- 
intereſſiert. 


Da war es amerikanifche Initiative, welche 
fich von dem AHlthergebrachten losmachte und 
ihren »Sezeffionsftil« gründete. Die Engländer 
ließen uns ihre »Liberty« Leben, und wir 
Deutfchen find im Laufe weniger Jahre auch 
glücklich an der »Moderne« angelangt. 


Da ſtehen wir nun, wir aus der alten Schule, 
wie am Kreuzwege, und follen uns in diefem 
Chaos zurechtfinden. Die »Antike« fcheint vor- 
läufig ausgedient zu haben und wir können 
die Vorbilder, welche uns vor 25 Jahren fo 
warm empfohlen wurden, einftweilen wieder 
beifeite legen. So wollen wir uns denn die 
»Moderne« etwas näher anſehen, um mit ihr 
bekannter zu werden; denn dies iſt der Zweck 
dieſer Erörterungen. 


Weit entfernt zu glauben, daß unſere per- 
ſönlichen Empfindungen und Änfichten von allen 
mit uns geteilt werden, wünfchen wir vielmehr, 
daß fie andererfeits Anregung geben, uns mit 
der »Moderne« beffer bekannt zu machen. 
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Wir wollen nicht kritifieren, ohne zu prüfen; 
wir wollen nicht einfeitig fein und uns kein 
falſches Bild von einer Sache machen, welche 
bis jetzt noch neu und noch lange nicht allge⸗ 
mein genug empfunden iſt. 

Uns Buchbindern fteht dazu das vorliegende 
Hrchiv für Buchbinderei uſw. zur Verfügung, 
gewiß eins von den modernen Induſtrie- Fach- 
blättern, welches, von Herrn P. Adam in Düffel- 
dorf fo durchgreifend geleitet, fih durch vor- 
nehm fchöne Husſtattung auszeichnet. 

Wir find Herrn Адат, welcher von Änfang 
ап in diefem »Archiv« für die »Moderne« ein- 
getreten ift, gefolgt, und fuchen uns zunächſt 
in dem gelieferten Vorbildermaterial zu orien- 
tieren. Viel hat er uns ſchon in der »Moderne« 
vorgeführt, aber aufrichtig geftanden, uns Alten, 
die wir folange andere Mufter und ein anderes 
Ornament verarbeitet haben, ift diefe - Moderne « 
immer noch zu neu. Eine jüngere Generation, 
welche mit ihr aufwächſt, wird fie beffer emp- 
finden und verſtehen lernen. 

Vielen gelungenen und originellen Kompo- 
fitionen find wir im Laufe der Jahre im- Hrchiv « 
begegnet, geſtehen aber offen, daß auch recht 
viel darunter war, was uns nicht erbauen 
konnte, und wir finden, daß die »Moderne« 
doch nicht das ift, was fie fein foll, eine Deko- 
ration, um das Huge zu erfreuen, denn die 
»Moderne« — wirkt kalt. 

Dies in bezug auf die Dekoration der Buch- 
decke, was die einfache Handvergoldung an- 
geht; in der Ledertechnik wirkt die »Moderne« 
ja anders, wie fie überhaupt in anderen Zweigen 
der Kunftinduftrie vorteilhafter angewandt wird. 
So erhält fie beifpielsweife in der Plaftik, der 
Holzfchneidekunft ufw. mehr Charakter. 

In der Dekoration der Buchdecke, wie wir 
fie bisher kennen gelernt, gefällt uns die »Mo- 
derne« wenig und in der typographifchen Aus- 
ſchmückung mancher Bücher ebenfalls nicht, 
weil man ihr zu fehr das Geſuchte anmerkt, 
das Suchen nach Neuem, ohne genügende Rück- 
ſicht ob es gefällig und angenehm, wenn es 
nur recht originell, unabhängig frei, ja exzen- 
triſch iſt. 

Sicher wird ſich in dieſer Hinſicht mit der 
Zeit noch manches ändern und fchöner heraus- 
bilden, bisher aber iſt dieſes Wurmmotiv, diefe 
verrenkten Linien, welche (gar zu oft) in eine 
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Halbfranzbände von Wohlgemuth & Behrens, Hamburg. 


handgreifliche Blume gipfeln, nichts weniger 
als das, was uns vor 25 Jahren gelehrt wurde. 

Wir wollen hier nicht unterſuchen, ob das, 
was uns das -Hrchiv- in der Moderne vorge- 
führt, von Meiſterhand oder von jungen Kunſt- 
befliſſenen geliefert wurde, ficher ift, daß unter 
der großen Menge manches Gefällige, aber auch 
recht viel Unfchönes enthalten war. Dies ift 
ja auch erklärlich; in diefer freien Auffaffung 
will ein jeder etwas Apartes, Abfonderliches 
machen, Normen gibt es bier nicht. 

Nehmen wir uns die Mühe und vergleichen 
einmal ein Ornament, welches der »Antike«, 
der »Renaiffance« entnommen, mit der »Mo- 
derne«, wie das eine und das andere wirkt. 

Sehen wir z. B. unter anderen in Heft 4 
II. Jahrg. S. 64, Heft 7 П. 5. 195, Heft 4 Ш. 
S. 57 bis 67, Heft 5 III. S. 86, 87, Heft 8 IV. 
S. 118, Heft 3 V. S. 40, 41 uns allbekannte 
Motive, einfach nobel, andere auch reich und 
prächtig. 

Was in der Moderne hervorzuheben wäre, 
find die Einbände von der Firma J. С. Toof & Cie., 
Memphis (die zweite Heimat unferes Freundes 
Otto Zahn, welche ihm Anfehen und Wohl- 
ergehen gefichert), ſiehe Heft 6 u. 7 IV., gewiß 
das Schönfte, obwohl einiges darunter, was uns 
aus erwähnten Gründen nicht gefallen kann. 

(Was die Ausführung diefer Arbeiten angeht, 
fo find fie ſicher den beſten franzöſiſchen und 
engliſchen an die Seite zu ſtellen.) 

In der Moderne fehen wir noch andere, wie 
z. В. in Heft 5 I. S. 84, Heft 9 II. 8.151 oben 
links, Heft 9 V. S. 137, recht anmutige kleine 
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Kompofitionen, einfach und graziös. Von 
Paul Kerften ift ja eine Menge vorhan- 
den, und manches Originelle und Gefällige 
darunter, aber auch verfchiedenes, was 
uns nicht gefällt. 

Wie fteht nun in der Moderne das Ver- 
hältnis der Wirkung (Effekt) zu der tech- 
niſchen Ausführung (Arbeit und Zeitauf- 
wand)? Dieſe Wurmgefpinfte wollen ge- 
macht fein, und meines Erachtens ift es 
ein recht undankbares Geſchäft, da das 
Auge daran zu wenig Befriedigung hat. 

Damit man überhaupt von einem Orna- 
ment reden kann, greift die »Moderne« 
auch zu den Pflanzen und Blumen, wie 
bei allen Stilarten, nur mit dem Unterfchiede, 
daß fie fie fo naturgetreu wie möglich wieder- 
gibt, oder auch in alle Stilarten eingreifend 
nach Wohlgefallen umarbeitet. 

Wir glauben wohl annehmen zu dürfen, daß 
erſteres aus der Blumenmalerei der Damen 
dahin aufgenommen, jain der Dilettanten- 
arbeit der Damen überhaupt der Urfprung 
deier neuen Gefchmacsrichtung zu fuchen ift, 
und daß nicht zum wenigften den Engländerinnen 
an der bisherigen Entwickelung der »Liberty« 
ein Verdienft zuerkannt werden muß. Ein biß- 
chen Emanzipation gehört natürlich dazu, um 
von der Staffelei der Dilettantinnen aus die 
Wickenblume, die Apfelblüte, die Wafferrofe, 
die Mohnblume, die Chryfantbemen uſw. alle 
handgreiflich und naturgetreu in die Moderne 
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Einband von Wohlgemuth & Behrens, Hamburg. 


zu übernehmen; aber etwas nüchtern ift das 
fchöne Material. — 

Man ſucht nun auch das Rokokomotiv mit 
in die Moderne hineinzuziehen; ach, möchte 
man doch diefes Juwel pur und rein und für 
fich beſtehen laffen! — 

Ein geeigneter Platz für die Moderne iſt in 
der Reklame gegeben, weil ſie originell, und 
wenn Komik und Humor darin, auch das iſt, 
was fie fein foll. 

Im übrigen wird in der »Moderne« fich noch 
manchesändern undfchöner herausbilden müffen, 
und daher begrüßen wir fie, jetzt zu einer Zeit, 
wo die Konkurrenz alle Schranken aufbebt, 
Neues erfinnt und Neues erfunden werden muß, 
um alle die arbeitenden Hände zu befchäftigen 


und zu ernähren. 
* 


ж 

Anm. d. Schriftleitung: Wir haben die Anſichten unferes feit Jahren in Кот anfäffigen 
Mitarbeiters gern und ohne Kürzung oder Abänderung zum Abdruck gebracht, obgleich wir 
nicht mit allem einverftanden fein können. — Die italieniſchen Verhältniſſe find andere, als 
die deutichen; in Italien gibt es keine eigene, fondern nur eine »importierte« Moderne. Im 
wefentlichen ift man dort über das Kopieren noch nicht hinausgekommen. Wo man aber in 
Italien »Moderne« macht, ift fie wenig originell: man ift dort noch nicht reif dafür. Um die 
Moderne zu verſtehen, muß man darin leben und täglich ſchauen, genau wie zur Zeit der 


Hochrenaiſſance auch. 


GEWERBEFREIHEIT UND PREISSCHLEUDEREI. 


ekanntlich erfcheinen im Verlage von organifierten gewerblichen Zuſammenſchlüſſe, 


Philipp Reclam jr. in Leipzig kleine 
Werkchen verſchiedenen Inhalts, die fich 
populär gemacht haben und großer Nachfrage 
erfreuen. Diefe Firma ift Mitglied des Ver- 
bandes deutfcher Buchhändler, eine der beft- 


B 


die u. a. auch die Boykottierung der Waren- 
häufer auf ihre Fahne fchrieben, was diefen 
nicht fremd geblieben ift. Dennoch verkaufte 
ein Warenhaus in Halle a. S. die Bändchen 
der Reclamſchen Univerfalbibliothbek für 15 Pfg. 
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in feinem Ladengeſchäfte. Die Firma Reclam 
klagte gegen das Warenhaus, da fie durch den 
billigen Verkauf gefchädigt fei und errang, 
nachdem fie vom Landgericht Halle abgewiefen 
war, auf Grund des $ 826 des B.G.B. (wer 
in einer gegen die guten Sitten verftoßenden 
Weiſe einem anderen vorſätzlich Schaden zu- 
fügt, ift dem anderen zum Erſatze des Schadens 
verpflichtet) vom Oberlandesgericht Naumburg 
ein obfiegendes Erkenntnis. Wenngleich das 
Reichsgericht in diefer Angelegenheit noch das 
letzte Wort zu reden hatte, fo durfte von dieſem 
doch erft mit Recht erhofft werden, daß es fich 
der Huffaſſung der Vorinftanz anfchließen würde, 
die die heutige wirtſchaftliche Lage richtig er- 
faßte und damit das Gebaren der Warenhäuſer 
charakterifiert, aber auch zugleich den Herren 
Lieferanten einen deutlichen Wink gibt, fich 
vom Verkehr mit den Warenhäuſern fern zu 
halten. Wenn, wie in diefem Falle, maßgebende 
Behörden ausfprachen, daß das Vorgeben folcher 
Firmen gegen die gute Sitte verftoße, fo ift 
damit wohl eine Richtſchnur für die ganze Ое» 
fchäftsgepflogenbeit folcher Kaufhäufer gegeben 
und ift es für alle in Frage kommenden 
Branchen mit Freuden zu begrüßen, daß fo 
auf die einfachſte Weife jede Preisfchleuderei 
der Warenbäufer unterbunden werde. Das 
Reichsgericht hatte fich bisher zu dem Grund- 
ſatze bekannt, daß eine Preisfchleuderei nicht 
ohne weiteres als ein Verftoß gegen die 
guten Sitten zu betrachten fei, daß es dem 
Kaufmanne vielmehr unbenommen bleiben 
müſſe, feine Waren unter dem Preiſe zu ver- 
kaufen, auch wenn damit eine Schädigung der 
Konkurrenz verbunden fein ſollte. Die bis- 
herige Rechtiprechung unferes oberften Gerichtes 
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Bändchen von Wohlgemuth & Behrens, Hamburg. 
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fchloß zwar eine Verurteilung auf Grund des 
$ 826 wegen Preisfchleuderei nicht aus; um aber 
eine folche herbeizuführen, muß der Nachweis 
der vorſätzlichen Schädigung geführt und dem 
Beklagten das Bewußtfein des ſchädlichen Er- 
folges« nachgewiefen werden. Daran ſcheiterte 
aber in der Regel die Klage, da das Gericht 
ſich nicht entſchließen konnte, die Vorſätzlichkeit 
und das Bewußtfein der Schädigung, die der 
Beklagte gehabt haben muß, anzunehmen. 
Im Falle Reclam ift nun das Oberlandes- 
gericht, deſſen Urteil jetzt feine Beftätigung 
durch das Reichsgericht gefunden hat, zu Fett, 
ſtellungen gelangt, die von grundfäßlicher Be- 
deutung für das Verhältnis zwiſchen Waren- 
häuſern und Buchhandel find. Wer, wie die 
Inhaber der Beklagten«, fo führt die Urteils- 
begründung aus, »ein Warenhaus von beträcht— 
lichem Umfange leitet, der verfügt — ſchon 
weil er ohne ſie nicht auskommen kann — über 
Welt- und Menſchen kenntnis und ungewöhnliche 
gefchäftliche Erfahrung; er weiß die Ausfichten, 
die Erforderniffe und die nach den Verkehrs- 
verhältniſſen zu erwartenden Folgen eigenen 
und fremden Handels mit einiger Sicherheit 
zu überblicken; er durchſchaut den urſächlichen 
Zuſammenhang, der von feinem Verhalten, 
von der Preisunterbietung der Sortimenter zur 
Schädigung des Verlegers führt. Schon in 
einem früheren Urteile war das Reichsgericht 
dem Einwand, daß die Gewerbefreiheit das 
Recht zur Preisunterbietung gäbe, mit dem 
Hinweis auf $ 826 begegnet, der eine Handhabe 
10 
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gegen gewinnfüctige Ausbeutung oder Ver, 
gewaltigung anderer gewähre. Als erwiefen 
kann im Falle Reclam der Verftoß gegen die 
guten Sitten ſchon deshalb angefehen werden, 
weil auf regulärem Wege eine Beſchaffung 
der »Ware«, d. h. der Reclam-Bändchen, aus- 
geſchloſſen gewefen wäre. 

Wohl ift folches Vorgehen der Warenbäufer 
ſchon feit langem von allen Seiten erkannt 
worden, indes fo lange das Gefet keine genü- 
gende Handhabe bot gegen Preisunterbietungen 
vorzugehen und das Gericht nicht deutlich zu 
erkennen gab, wie es über das Tun dieſer 
Schädlinge im offenen Verkaufsgeſchäfte dachte, 
wurden ſie in manchen Branchen als ſchwer zu 
vertreibende Eindringlinge geduldet, ja ſogar 
als notwendiges Übel im Börfenverein auf- 
genommen. Jetzt indes iſt wohl zu erwarten, 


daß fich die leitenden Stellen der Hnſicht un- 
feres höchften Gerichtshofes nicht verfchließen 
werden können und danach ihr Vorgehen ein- 
richten und auch unſerer Branche würde diefer 
Erfolg, für den der Firma Reclam ein öffent- 
licher Dank gebührt, dienlich fein. Wir dürfen 
wohl annehmen, daß auch die unferem Klein- 
handel naheftehenden Lieferanten fich von den 
Warenhäufern fern halten, falls fie fich uns nicht 
entfremden wollen. Denn der Handel mit Papier 
und den damit verwandten Schreibmaterialien 
ufw. gehört nun einmal von altersher den 
Papierhändlern und nicht den Warenhäuſern 
und alle in einen Organismus eingedrungenen 
Fremdkörper müſſen entfernt werden, falls 
diefer nicht vor und nach daran feine Lebens- 
fähigkeit einbüßen foll. 
(Der Papierhändler.) 


Einband von Wohlgemuth & Behrens, Hamburg. 


AUSSTELLUNGEN. 


as der Kgl. Zentralſtelle für Gewerbe und 
Handel unterftehende Württembergifche 


Landesgewerbemuſeum in Stuttgart plant 
für den Herbſt dieſes Jahres eine große Son- 
derausftellung, die zum erftenmal einen 
äfthetifchen Hauptgrundſatz, nämlich die Frage 
von »Symmetrie und Gleichgewicht « 
in Kunſt und Kunftgewerbe nach allen Richtungen 
verfolgen, Beiſpiele und Gegenbeiſpiele aus 
allen Gebieten und Epochen vorführen und zur 
Diskuflion ſtellen foll, verbunden mit Hinweifen 
auf die physiologiſchen Vorausſetzungen ſowie 


auf die Vorbilder und Gegenftücke in der Natur 
und Praxis. 

Der beabfichtigte Zweck ift ein doppelter, 
nämlich ein theoretifcher und ein praktifcher: 
Einerſeits foll diefe wichtige Frage retrofpektiv 
und aktuell ftudiert werden können, namentlich 
um zu überblicken, wie fich die konfervativen 
und die oppoſitionellen Stilrichtungen mit der 
Symmetrie abgefunden, beziehungsweife fich 
über fie hinweggeſetzt haben, andererſeits foll 
unſere moderne künftlerifche und kunftgewerb- 
liche Produktion, die zum Teile unbedingte 
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Symmetrie befolgen zu müffen glaubt, einer 
Felfel entledigt und zu freieren Schöpfungen 
angeregt werden. 

Sämtliche Mufeen, Künſtler und Kunft- 
freunde werden biermit zur Mitwirkung 
eingeladen. Alle Werke der hohen Капе, 
fowie aus allen kunftgewerblichen Gebieten 
ohne Rückficht auf Zeit oder Ort der Ent- 
ſtehung find uns willkommen, fofern fie 
entweder eine ängftlicbe Einhaltung der 
axialen oder zentralen Symmetrie oder aber 
eine fouveräne Beifeitefchiebung diefer fta- 
tiſchen Forderungen in charakteriftifcher 
Weife veranfchaulichen, felbft Gegenbeifpiele, 
die fogar über die felbftverftändlichen Ge- 
fețe des Gleichgewichtes in rückfichtslofer 
Weife hinausgehen zu dürfen glauben. 
Anmeldungen, die diefe Husſtellung be- 
treffen, werden fchon jetzt mit Dank ent- 
gegengenommen. 

Für das Kgl. Landesgewerbemuſeum: 
Dr. Pazaurek. 


A A 
k 


Prämiierungen auf der Dresdener 
Ausftellung. 


Die Prämiierung ergab folgendes Reſultat 
für unfer Fach: 

Goldene Medaille erhielten: H. Dann- 
horn - Leipzig; Paul Kerften-Berlin; J. А. Loeber- 
Elberfeld; F. Weife - Elberfeld; Hollerbaum & 
Schmidt- Berlin. 

Silberne Medaille: K. Böttger- Berlin; 
W. Buhtz- Magdeburg; W. Collin- Berlin; Hübel 
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& Denck - Leipzig; Karl 
Schulte- Düffeldorf. 

Die Jury beftand aus den Herren: Vincenz 
Ciſſarz-· Darmſtadt; Graf Harry Keßler - Weimar; 
Verlags buchhändler Meyer- Leipzig; Dr. Willrich, 
Direktor des Buchgewerbemufeums, Leipzig. 

Damit das Urteil der Jury durch keinerlei 
Fachkenntnis getrübt warde, hatte man die 
Zuziehung eines Fachmannes vermieden. 

Wie wir erfahren, hat das Landesgewerbe- 
mufeum in Stuttgart eine Anzahl ausgeſtellter 
künftlerifcher Einbände angekauft, fo von 
P. Kerſten, W. Collin, Hübel & Denck. 


W. Rauch - Hamburg; 


SSWÜSSO 


DIE ÜBERLEGENHEIT DER ENGLISCHEN 
UND FRANZÖSISCHEN ARBEITEN AUF DER BUCHKUNSTAUSSTELLUNG 
IN FRANKFURT a. M. 


Von PAUL ADAM. 
(Schluß.) 


legt, reinigt man die Einfchläge von 
Kleifter- oder Fingerflecken mit reinem 
Waſſer, drückt nochmals die Deckel an den Ein- 
fchlägen gut und gleichmäßig in die Fälze, klappt 


B: man den Band zum Austrocknen weg- 


die Deckel zu, bindet und formt die Kapitale end, 

gültig und legt den Band zum Austrocknen weg. 

Nach einer nicht zu langen Zeit — nach einer hal- 

ben bis ganzen Stunde — bindet man die Kapital- 

fcehnürung auf, klappt vorfichtig nochmals die 
10° 
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Deckel auf, um die Schönheit und Richtigkeit 
des Falzes nochmals zu kontrollieren, vor allem 
um einem etwa zu fcharf in den Fälzen ge- 
fpannten Kapitaleinfchlag entſprechend nach- 
zudehnen oder zu verbeſſern, was in dem 
feuchten Leder noch fehr gut möglich ift. Be- 
fonders Kalbleder hat die unangenehme Eigen- 
fchaft, in den Falzeinfchlägen durchzubrechen; 
es wird aber nie gefchehben, wenn die Ein- 
fchläge halbfeucht geöffnet und nachgefehen 
werden. 

Nachdem der Band getrocknet ift, werden 
die Ecken, die man beim Einfchlagen erſt vor- 
läufig übereinanderarbeitete, völlig fertig ge- 
macht. Mit einem Zirkel zieht man auf dem 
inneren Deckel parallel mit den Kanten eine 
Linie vor; von den Schnittpunkten deier Hilfs- 
linien an den Ecken bis zur Ecke ſelbſt ift die 
genaue Diagonale der Ecke #4. 

Auf diefer Diagonale ſchneidet man nun mit 
einem ſcharfen Meſſer durch die beiden Leder- 
einſchläge hindurch bis auf den Deckel, wo- 
bei man das Мейес febr ſchräg hält, und zwar 
fo, daß das obenaufliegende Leder fchräg 
unterfchnitten wird. Nun löft man die über- 
ſtehenden Lederteilchen des Eckeinfchlages 
vorſichtig und fauber aus; dazu feuchtet man 
das Leder leicht an und reinigt es von 


Schülerarbeit der Bourough Politechnic Institute, London. 
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etwa anhaftenden Kleiſterteilen, nachdem man 
die aufgehobenen Stellen wieder etwas ange- 
ſchmiert und zufammengeklebt hatte. Die Ecke 
muß nun glatt und gleichmäßig anliegen; follte 


es nicht der Fall fein, fo iſt jetzt noch Zeit zum 


Nacharbeiten, nötigenfalls zum Nachfchärfen. 
4 


Wie man aus allen den vorftehenden Aus- 
führungen herausleſen wird, liegt das Schwer- 
gewicht des guten Ledermachens im wefent- 
lichen auf dem peinlichen und wohlberechneten 
Schärfen, dann aber auch auf der ſauberen und 
peinlichen Arbeit überhaupt. In England find 
es Spezialarbeiter, die diefe Arbeit machen, 
und aus diefem Grunde haben fie es zu einem 
hohen Grade von Gefchicklichkeit gebracht. 
Dennoch wird der deutſche Arbeiter es bei 
gutem Willen und der notwendigen Anleitung 
zur gleichen Fertigkeit, wenn vielleicht auch 
nicht zur gleichen Fixigkeit bringen. 

Freilich — mit dem Ledermachen allein iſt 
es nicht getan. Der Band muß auch fonft ſchon 
in entfprechender Weife behandelt werden, und 
zum nicht geringften Teile hat die Schönheit 
der engliſchen Lederkapitale in der ausfchließ- 
lichen Anwendung handumftochener Kapitale 
ihren Grund. 

Wenn viele Deutfche immer noch glauben — 
die Buchbinder find es ja nicht —, auch wir 
müßten die Bücher mit dem Hobel befchneiden, 
fo kann man ja jedem Narren feine Kappe 
gönnen. Jedenfalls find unfere deutſchen Ma- 
fchinen fo konftruiert, daß fie den Wettbewerb 
mit dem Befchneidehobel immer noch aus- 
halten können. Der Engländer ift eben nach 
jeder Richtung hin allzu konfervativ. Wir kön- 
nen ihm neidlos feine Eigenarten laffen; wir 
müffen eben mit unferen Verhältniſſen rechnen 
und nach unferer Faffon felig werden. 
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DIE BUCHBINDER-FACHSCHULEN IN ENGLAND. 


Artikel im vorigen Hefte eine Anzahl 

Abbildungen von Schülerarbeiten dreier 
englifchen Fachſchulen aus dem Lehrgange des 
vorigen Jahres. Wie man aus dem Artikel 
geſehen haben wird, werden die kunftgewerb- 
lichen Prüfungen in England mit ganz befon- 
derem Ernſt behandelt, was man beſonders aus 
den vorgelegten Fragen der ſchriftlichen Prü- 
fung erſieht, die ein ziemlich umfaſſendes Wiſſen 
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eben die Fachfchulen mit ihrem Werkftatt- und 
theoretiſchen Unterricht eintreten, fie find heut- 
zutage eine Notwendigkeit für das Handwerk, 
das heute anderen und höheren Forderungen 
genügen muß als vor 10 oder 20 Jahren. 
Denn auch das Publikum ift für kunftgewerb- 
liche Leiftungen verftändnisvoller und dadurch 
auch anfpruchsvoller geworden, und das ift gut 
fo; es erweckt und unterftüßt dadurch in hohem 
Maße das Streben nach Vervollkommnung. 


Schülerarbeiten der Central School of Arts and Crafts, London. Schüler С. Me. Leish. 


vorausſetzen, das an den Schulen gelehrt und 
auch erreicht wird. Man iſt ſich eben dort 
bewußt, daß in unferer heutigen, äußerft genau 
und kaufmännifch rechnenden Zeit es dem Lehr- 
meifter allein nicht möglich ift, feinen Lehr- 
lingen alle die nötigen kunſthandwerklichen 
Techniken, Handgriffe, kurz alle diejenigen 
Kenntniffe beizubringen, mit denen heutzutage 
ein junger Kunfthandwerker ausgerüftet fein 
muß, um in feinem Fache vorwärts zu kommen 
und es darin zu etwas zu bringen; hier müffen 


Es ift ein Verdienft der Engländer, daß fie 
durch die Errichtung von Fachfchulen mit Werk- 
ftattunterricht dem Kunſthandwerke den rich- 
tigen Weg gewiefen haben. 

Über die Prüfungen ift noch zu erwähnen, 
daß diefe von einer einzigen Stelle, eben der 
City and Guilds of London aus beurteilt und 
gewertet werden, fo daß in jedem Jahr nur 
ein einziger Schüler in ganz England z. B. den 
erſten Preis erringen kann. 

P. Keriten. 


IE 
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DAS VOLKSSCHULLESEBUCH ALS KUNSTWERK. 


em Hufſatz in Heft Ill ift noch einiges 
D hinzuzufügen. — In vielen Schulbüchern 

find faſt alle Blätter durch die Mafchinen- 
heftung oben und unten durchichnitten, fo daß 
es felbft dem vorfichtigen, forgfältig blätternden 
Kinde in abfehbarer Zeit geſchehen muß, daß 
es ganz durchſchnittene lofe Blätter in der 
Hand hat. 

Jeden einzelnen Druckbogen kann man mit 
Leichtigkeit vom Gefamtblock feitlich drücken. 
Bei genauer Betrachtung muß fich unwillkür- 
lich die Frage aufwerfen: »Wieviel ungerechte 
Vorwürfe, ja ſelbſt Strafen mögen dem in 
diefem Falle unfchuldigen Kinde fchon zu teil 
geworden fein.« 

Hierbei können wir wieder einmal lernen, 
daß Zweckmäßigkeitsgründe für jede Arbeits- 
ausführung wegweiſend find. 

Schließlich kommen wir zum Endergebnis. 
Diefe kleine Abhandlung war überſchrieben 
» Das Vollsſchulleſebuch als Kunſtwerk . Hoffent- 
lich werde ich nicht in den Verdacht geraten, 
daß ich dasfelbe in eine Lederdecke mit Hand- 
vergoldung oder mit fonft einer Kunfttechnik 
geziert, einhängen will. 

Aber mit Nachdruck erlaube ich mir bier 
zu betonen: »foll die künftlerifche Erziehung 
des Kindes nicht zur Phraſe werden, fo hat 
man das Volksichullefebuch inſoweit künftlerifch 
zu fertigen, daß alle Neuheiten in der Bunt- 
papierfabrikation von künlftleriichem Werte 
herangezogen werden und bierbei Verwendung 
finden.« 

Suchen wir in Bezug, Vorſatz und Schnitt 
farbenfreudige Stimmung zu legen; es wird 
an dem Kinderauge nicht ungefehen vorbei- 
geben und es ift der erfte Schritt bei Jung- 
Deutfchland getan, die Liebe zum Kunfteinband 
zu wecken. 

Auf jeden Fall ift das Deutfche Lefebuch 
in feiner jetzigen Aufmachung ein Ausbund 


von Häßlichkeit und wird eher alles andere, 
nur nicht das künſtleriſche Empfinden des 
Kindes fördern. 

Zufällig liegt mir meines Jungens Lieder- 
buch zur Hand; diefes ift ebenfalls fo gröblich 
mißhandelt und würde mir, fofern ich daraus 
fingen follte, der Ton in der Kehle ftecken 
bleiben. Sage ich zuviel, wenn ich behaupte, 
daß man dem Buche einen Bezug ufw. geben 
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Schülerarbeit der Central School of Arts and Crafts, London. 
Schüler P. Leish. 


kann, der beim Anblick »Sangesfreudigkeit« 
wach ruft? Sollten die Bücher unter Änwen- 
dung einfacher Mittel nicht fo ausgeftattet fein? 

Ich glaube, daß nach diefer Seite hin eine 
Aufgabe zu löfen ift, die reiche Früchte zu 
tragen verſpricht. 

Aber zum Schluß möchte ich dringend 
davor warnen, beim Gebrauch keinen Schub- 
umſchlag zu dulden, denn das hieße das Schöne 
verhüllen. Heinrich Pralle. 
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LITERATUR. 
Alte und neue Älphabete. Von Lewis 
F. Day. П. Auflage. Hutoriſierte deutſche 


Bearbeitung. Karl Hierſemann, Leipzig. 


Ein eigenartiges Werk liegt uns zur Be- 
fprechung vor, welches nicht allein eine große 
Anzahl von Schriftalphabeten — alle nach Origi- 
nalen getreu wiedergegeben -, fondern auch 
die Entwickelung der Schriftzeichen feit den 
älteften hiſtoriſchen Zeiten wiedergibt. Gerade 
diefer letztere Teil — im Buche ſelbſt ſteht er 
voran — hat uns beſonders angezogen und be- 
friedigt. Es iſt ein glücklicher Weg gefunden, 
in dem einleitenden Artikel über die-Hlphabet- 
kunft« den Zeichner nur gerade foweit zu unter- 
richten, daß er von allzu gebräuchlichen Typen 
abweichen kann, ohne ſeine Unkenntnis nach 
der wiſſenſchaftlichen Seite hin zu verraten, 
d. h. es iſt ihm alles gefagt und gezeigt, was 
er wiſſen muß, um als Entwerfender oder doch 
wenigftens Zeichnender zu genügen, ohne daß 
er mit unnötigem Ballafte beſchwert oder gar 
verwirrt wird. Daß dabei auf einzelne Um- 
lautungen der Buchſtaben bei den verſchiedenen 
Völkern erläuternd eingegangen wird, daß die 
Alphabete der verſchiedenen Sprachen neben- 
einandergeſtellt und verglichen werden, er- 
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Schülerarbeit der School of Arts, Birmingham, 
Schülerin Mrs. B. Sleigh. 


Schülerarbeit der Central School of Arts and Crafts, London. 
Schüler F. E Cawley. 


ſcheint durchaus zweckmäßig und wünfchens- 
wert. 

In den Hlphabeten ſelbſt, zum Teil aus 
Manufkripten, aus Metall- und Steintafeln her- 
ausgezeichnet, fanden wir manches, was uns 
durchaus fremd war, aber hier zur Vollftändig- 
keit außerordentlich viel beiträgt. 

Heute wird ja viel Gewicht auf ein ver- 
ftändiges Schriftzeichnen gelegt; in allen Ge- 
werben war es völlig zurückgeſetzt und ver- 
nachläffigt worden, und wo man einmal Schrift 
notwendig hatte, da kopierte man eben auf 
gut Glück und nicht immer glücklich. Von 
einem denkenden, zweckbewußten Arbeiten war 
lange keine Rede, das ift heute — und vornehm- 
lich im Buchge werbe anders geworden. Gerade 
deshalb kommt das vorzüglich ausgeſtattete 
Werkchen mit weit über 200 Schrifttafeln als 
erfehnter Führer und Helfer jedem gelegen, 
der ſich mit dem Zeichnen von Schriftzeichen 
befaffen muß. 

Dabei ift das Buch vorzüglich, kurz, präg- 
nant gefchrieben, und gerade deshalb fo ver- 
ftändlih. Papier, Druck und Husſtattung find 
eine vorzügliche Vifitenkarte des Hierfemann- 
fchen Verlages. P. A. 
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Paul Kerften, ModerneEntwürfe, 
Band 2. Verlag von Wilhelm Knapp, 
Halle a. S. 


Mit den Einſendungen von 2 bis 6 ift das 
Vorlagenwerk jetzt zum Schluß gekommen. 
Auf den 30 Tafeln ſehen wir — ftets mit wenigen 
Motiven und Raumteilungen — eine ganze Reihe 
Oktav-Kalikobände entworfen, dieindieModerne 
hineinpaffen. Wie von jeher gefallen uns die 
Rankenmotive — gleichvielob Lorbeer oder Rofe 
— fowie die Ornamente rein linearer Art bei 
Kerften am beſten. 

Im übrigen ift die Art des Druckes auf 
Valentinſchem Leinenpapier, fowie die fonftige 
Ausftattung dem vorangegangenen erften Bande 
durchaus entiprechend, wie eben alle Publika- 
tionen des Knappfchen Verlages den Anfprüchen 
ruhiger Vornehmheit in beſter Weife genügen. 


A A 
** 


Von dem Kleinen Brockhaus iſt das 
erfte Heft des П. (Schluß) Bandes erfchienen. 
Dasfelbe bietet einen ausführlichen Artikel über 
Nahrungsmittel als Beilage. Ein großer Vor, 
zug des Werkes ift, daß es aus nur zwei Bän- 
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den zu je 12 Mk. beſteht und ſchon im Herbſt 
diefes Jahres vollftändig vorliegen wird. Das 
erſte Heft des П. Bandes fchmückt eine künft- 
leriſch ausgeführte Tafel »Schmetterlinge«, die 
die wichtigften unferer heimifchen Falter farbig 
wiedergibt, fowie eine intereffante Doppeltafel 
»Lokomotiven«, auf welcher die Entwicklung 
von Stephenſons erſter Lokomotive bis zu den 
modernſten Typen dargeſtellt ift. 


In den letzterſchienenen Heften 35 bis 39 des 
Kleinen Brockhaus find auf beſonderen 
Beilagen in überſichtlichſter Weiſe die Haupt, 
daten der Weltliteratur und der Muſikgeſchichte 
dargeſtellt, auch das Wichtigfte über das Patent- 
weſen in Deutſchland und den anderen Ländern 
mitgeteilt. Die Karten werden belebt durch 
Beigabe photographiſcher Bilder der dargeſtell- 
ten Gegenden, fo auf der Rückfeite der Karten 
zur Bibliſchen Geſchichte, z. B. Jerufalem, Beth- 
lehem, der Ölberg u.a. Und neben zwei Tafeln 
Porträtmalerei mit Bildern der hervorragend- 
ften Perſönlichkeiten der verſchiedenſten Epochen, 
find zwei Tafeln Frauentypen aufgenommen. 
Die gefchickt eingerichtete Beilage »Titulaturen« 
wird fich oft brauchbar erweifen. 


MASCHINENWESEN. 


Farbdruck und Prägung wird heutzutage allent- 
halben verlangt, wo Papier verarbeitet wird, und 
keine Maſchine ift für die moderne Reklame von fo 
unbedingtem Bedürfnis, als eine »-Farbdruc. 
Prägepreffe« Sie dient der Buchbinderei zur 
Herftellung von farbigen Umſchlägen für Broſchüren, 
fie wird in Buch, und Kunftdruckereien verwendet 
zur Anfertigung gefchmackvoller Plakate, Reklame. 
kalender, Adreß- und Empfehlungskarten ufw.; Kar- 
tonnagenfabriken erzeugen auf der Farbdruchpreſſe 
ihre Faltſchachteln und fonftige Kartons mit fchönem 
Druck und Prägung, und (еіЫ der Papierbändler 
bedient fich ihrer für Brief bogen mit farbigen, де: 
prägten Köpfen, oder für auffallende Reklamekuverts. 

Die Verwendbarkeit einer Farbdruc - Prägepreffe 
ift ао eine ungeheure, und lohnt іф ihre Hnſchaf. 
fung in jedem vorwärtsftrebenden Gefchäft. Die Firma 
Karl Kraufe, Leipzig, liefert Farbdruck - Präge- 
preſſen als Spezialität und garantiert für fie das Beſte, 


fowohl was gleichmäßige Färbung als auch Schärfe 
der Prägung anbelangt. Die Mafchinen werden in 


den verfchiedenften Größen und Preislagen hergeſtellt, 
fo daß einem jeden Bedürfnis Rechnung getragen ift. 


— S — a a a — 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilbelm Knapp in Halle a. S. 
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GESCHÄFTLICHE MITTEILUNGEN. 


Der Firma Karl Kraufe, Leipzig, wurde auf 


der Dritten Deutſchen Kunftgewerbe - Husſtellung 
Dresden 1906 die » Staatsmedaille« zuerkannt. 


4 4 
* 


Auf der in diefem Jahre bis Oktober in Mailand 
ftattfindenden internationalen Husſtellung iſt unter 
den zugelaffenen Firmen in der Spezialbranche - Ней: 
und Falzmafchinen« auch die Firma Gebrüder 
Brehmer, Leipzig Plagwitz, vertreten und bat 
folgende Mafchinen ausgeſtellt: 


1 Faden-Buchbeftmafchine Nr. 38'/,, Kraft- und 
Fußbetrieb (für Verlagswerke), 

1 Faden-Buchbeftmafchine Nr. 33, Kraftbetrieb 
(für Gefchäftsbücher), 

1 Faden-Buchbeftmafchine Nr. 33½, Kraftbetrieb 
(für Gefchäftsbücher und Verlagswerke), 

1 Knoten-Fadenbeftmafchine Nr. 37 für Schreib- 
Бебе ufw., 

Draht · Buchheftmaſcbine »Royal« Nr. 12, Kraft- 
und Fuß betrieb, 


1 Falzmafchine Nr. 44 für 1 bis 4 Bruch, mit halb- 
automatiſcher Bogenzuführung, 

1 Falzmafchine Nr. 40 für 1 bis 3 Bruch, mit Dop- 
pelftich-Heftapparat, 

2 Drabtheftmafchinen zum Heften der Seiten, 
Böden und Deckel leichter Holzkiftchen, 

2 Karton - Flachheftmaſchinen, eine davon zum 
gleichzeitigen Einheften von Holzleiſten еіп: 
gerichtet, 

1 Karton» Eckenbeftmafchine Nr. 9, 

Karton - Ecken - Verbindungsmaſchine Nr. 60, 

Bogen- Anleim-Mafchine Nr. 61, 50 cm Walzen- 
breite, 

2 Brofchüren - Drahtheftmaſchinen, 

1 Holländer-Fadenbeftmafchine Nr. 36. 


Sollte der Weg des einen oder anderen nach der 
Schweiz oder den oberitalienifchen Seen führen, fo 
foll er nicht verfäumen, die Mailänder Husſtellung 
zu befuchen und in der Galleria del Lavoro (Arbeits- 
halle) vorzufprecben, wo die Mafchinen für Buch- 
binderei und Buchdruckerei aufgeftellt find und im 
Betrieb gezeigt werden. 


Der heutigen Ausgabe liegt ein Profpekt der Firma KARL KRAUSE, Mafchinenfabrik, LEIPZIG, über 
verſchiedene Buchbinderpreffen еѓс.« bei, auf welchen wir hiermit noch beſonders aufmerkfam machen. 


ES ES EE EE ANZEIGEN. Gaga 


Gegrändet 1883. 


Feinste Referenzen. 
Weitgehendste Garantie. 


PREUSSE & COMPAGNIE 


Filiale: Paris. 


Leipzig ag 


Altbewährte Spezialitäten: 


Bogen-Falzmaschinen. 
Faden- und Draht- Heftmaschinen. 
Kartonnagen- und Faltschachtel- Maschinen. 


Jede normale Maschine auf Wunsch sur Probe. 


Durch 4 Medaillen und Diplome prämiierte die Jury der International Printers Exhibition London 1904 unsere Maschinen. 


„Io EAI - Falzmaschine Buch- Faden - Hoftmaschine 


ohne jeden Bänderwechsel, mit Vor- E E 
richtung gegen Quetschfalten selbst 
іп starken Papieren und verstellbaren zum Heften 


mit einfachem Faden. 


Doppel-Faden-Heftapparaten, auch für 
feinsten Kunst- u. 1 


ustrationsdruck. 


Kataloge und Arbeltsmuster zu Dlensten. 


fa f 
Ek d: 
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Knoten - Faden - Heftmaschine 
66 

mit selbsttätiger Verknotung, 

für Schreibhefte und dergleichen, 

mit 4 verschiedenen Stichlängen. 


Pappen - Biegemaschine 
„KOMBINATION“ Nr. 35 0. R.-P. 


Zum glelchzeitigen Biegen, 
Schlitzen u. Eckenausschneiden 
selbst der sprödesten Pappen. 
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FARBDRUCKPRÄGEPRESSE 
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Größte Prägekraft - Querschnitt Auftragwalzen gleich größter 
der Zugstangen 11:3,2 em. Aner- Formenbreite x Größter und 
kannt vollkommenstes Farbwerk gleichmäßigster Farbauftrag н 


Wertvolle Patente » Moment-Sicherheits-Ausrücker • Universalantrieb • Heizbares Formenbett 


Tiegeldruckschnellpresse zur Herstellung schwerer Prägungen, 
gleichzeitig zu bedruckender Prägearbeiten, Autotypie- und Drei- 
farbendruck sowie Accidenzarbeiten feinster wie einfacherer Art 


J. G. SCHELTER & GIESECKE 
MASCHINENFABRIK IN LEIPZIG 
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Deutsche Pluviusin - Aktien - Gesellschaft. 
Fabrik: Kötitz bei Coswig LS 


Fernsprecher: 


Kötzschenbroda Мг. 58. 


Telegramm - Adresse: 


„Granitol‘“‘ Kötzschenbroda. 


cen w | daxonialeinen ©“ "ans Zeig, Kramer 
abwaschbar | Kunsti eder Granit ol 66 (als Ersatz für echtes Leder 
99 | 


für die verschiedenste 
Branchen!) SZ 
Für Rücken und Ecken von Büchern kommen die Qualitäten 11 und 13 hauptsächlich in Betracht. 


о о о о о о о Verlag von WILHELM KNAPP in HALLE a.S. о о о о о о gé 


PAUL KERSTEN 


MODERNE ENTWÜRFE 
FÜR BUCHEINBÄNDE 


BAND 11: VORLAGEN FÜR 
GANZLEINENBÄNDE = =ч 


BAND I: VORLAGEN FÜR 
KÜNSTLER. LEDERBÄNDE 


Band I vollständig in Mappe enthaltend 48 auf hellen Karton im Format 24x31 ст 
aufgezogene Entwürfe von Buchdeckeln nebst zugehörigen Rücken. 


Preis Mk. 6,60. 

Band П beginnt in 6 Lieferungen mit je 6 oder 7 Vorlagen für Buchdeckel und 
-Rücken in gleicher Ausstattung zu erscheinen. Preis jeder Lieferung 
Mk. 1,—. 


Das Werk hat in buchgewerblichen Kreisen Aufsehen erregt u. in der Fachpresse die glänzend- 
sten Besprechungen gefunden, von denen einige hier im Auszug wiedergegeben werden: 


Allgemeiner Anzeiger für Buchbindereien, 
15. April: „... ein Vorlagenwerk für Buch- 
binder und Bücherliebhaber, dessen Herausgeber 
kein geringerer ist als der durch seine schönen 
Arbeiten bestbekannte Paul Kersten in Berlin. 
In 6 Lieferungen mit je 8 auf Karton in Farben 
und Chagrin wiedergegebenen Bildern bietet der 
Künstler hier zu einem allerdings sehr billigen 
Preise (Mk. 1,— die Lieferung) eine ganze Reihe 
von schönen und teils künstlerisch hervorragen- 
den Entwürfen, welche auch wegen der Er- 
leichterung ihrer Anschaffung angelegentlichst 

empfohlen zu werden verdienen.“ 


Papier-Zeitung, Berlin, 10. u. 28. April: 
„.. . Das Werk... wird eine wertvolle Vor- 
lagensammlung für künstlerische Bindearbeit 
bilden, weil die Entwürfe so gehalten sind, 
daß sie auf den Inhalt des Buches nicht hin- 
deuten.. . Einzelne Blätter . . . sind muster- 
gültig in dem Schmuck der fein gewählten 
Farben mit Gold. Die Farbe als Flächenschmuck 
wurde auf verschiedenen Decken mit gutem 
Erfolg angewandt. Die Muster sind auf Leder- 
papiere verschiedener Farbe gedruckt, so daß 
man an den Vorlagen die ganze Wirkung der 
fertigen Decke beurteilen kann.“ 


PO 
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Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 


FT. ben. Brade'; 


ү usa Buchbinderbuch. 
Ein Cebr- und Handbuch der 


besonderer Berücksichtigung « 
aller in das Buchbindereifach 


gesammten Buchbinderei unter 
einschlagenden Arbeiten. 


Vierte vollständig neu bearbeitete Auflage 


von 


Hans Bauer 


Buchbindermeister und Inhaber der Geraer 
Fachschule für Buchbinder in Gera (Reuss) 


mit vielen Textillnstrationen und Original zeichnungen, 
sowie 20 Original-Marmoriermustern a a a a a 


Preis geheftet M. 2.— е Tn Ganzicinen gebunden Mk. 9,—. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
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Aktien-Gesellschaft vorm. Martini & Co. 


Demir 1 Maschinenfabrik ~ Frauenfeld (Schweiz) 


500 Arbeiter 


empfiehlt ihre 


Bogen-Falzmaschinen 


für 1 bis 5 Bruch mit zwangsweiser Bogenführung oder mit Bänder- 
führung (ca. 40 verschiedene Modelle und Grössen 
für 1 oder 2 Einlegerinnen). 


Faden-Buchheftmaschinen 


System „Ortloff* für Format 34:29 cm, 46:40 cm und 50:40 cm, 
einfachster Konstruktion, höchste Leistung, unübertroffene Festigkeit der 
Heftung, Verwendung jeden Heftgarns mit oder ohne Rückenmaterial. 


ике = Faden-Heftmaschine mit Knotenbildung für Schulhefte. 
Broschüren-Drahtheftmaschinen bis 20 mm seitlich, wie durch den Falz heftend. Verwendung 


schwachen Drahtes auch bei hartem Papier. 


Broschier-Apparat (Faden -Heftmaschine zum Holländern). Pack-Pressen. 


Zürich 1883; London 1885; Edinburg 1886; Glasgow 1888; Paris 1889; Bordeaux 1895 
Höchste Auszeichnungen: Genf 1896: Gold. Medaille; München 1898: SE tsmedaille; Paris 1900: Gold. Me daille. 


DA 
Schriitgießerei hudwig Wagner 


r e heipzig еее еее еее 


Telephon 4413 
Е empfiehlt ihr reichhaltiges bager іп Е 


modernen Budı-, Titel- und Ziersdriiten, 
Einiassungen usw. 
Bestes Hartmetall! Sorgiältigste Ausführung! 


Gesetzt aus meiner Roland! 


Magdeburger Graviranstalt m. b. fl. 


MAGDEBURG 
(früher Edm. Koch & Со.) 
Spezialitäten: 


Rotquss-Sehriften u. Zierat dh 


für Press- und Handvergoldung 
für Buchbindereien etc. rororo 
Stets Neuheiten. Muster gratis. 


L. Berens, Hamburg 


Gravir- Anstalt. 


oderne Schriffen 

und Plaffen 88 

сч сч fur Buchbinder. 
Auf Wunsch Illusfrirte Kataloge. 
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Paul Hüffich (vorm. Horn & Patzelt), Gera (Reuss) 


(Inhaber Goldener und Silberner Medaillen für hervorragende künstlerische rbeiten) (Bch. 184) 
Geraer Vergoldesehule und kunstgewerbliehe Anstalt. 


Unter ständiger Aufsicht gewissenhafter Unterricht Beste Lehrkräfte. „ Anerkannt beste Erfolge. 
im 
Prospekt, 
Hand- u. Preßvergolden, Marmorieren, Leder- welcher verfertigte Arbeiten aus dem Institut enthält, 
schnitt, Gold- u. Zierschnitt, korrekten Buch- versende gratis und kann der Eintritt jederzeit erfolgen. 
einband, Buchführung, Kalkulationswesen, Bisheriger Schulbesuch von In- und Ausländern von 
Wechsel- u. Comptoirkunde etc. etc. über 1100 Mann. 


ADRESS-MAPPEN + Einbanddecken etc. 


für besondere Anlässe, wie Jubiläen, Geburtstage, Hochzeiten usw., 
fertig und unaufgezogen zum Selbstmontleren. 


Kostenanschläge frei. — Wieder verkäufern hoher Rabatt. 


Kunstgewerbliche Werkstätten 


GEORG HULBE Hamburg 


Weltausstellung Paris 1900: Grand Prix Goldene Medaille. Weltausstellun 
St. Louis 1904: 2 Grand Prix und Goldene Medaille. Allerhöchste Auszeichnung 


Sammlung von Ehrengaben gegen Mark 1,20. 
— іп Marken franko. 2 
Die Verbindung mit meinen Werkstätten bietet durch mein umfangreiches Archiv mit 


Zeichnungen und Vorschlägen kleinen und größeren Buchbinderei - Betrieben 
große Vorteile. 


Goldschlägerei 


AUGSBURG 3. 
Segr. 1840. 
Referenzen erbeten. 


Neckarstr. 
Ne 122 


TELE vH 
№ 1720 


b Zinkographie a, pien 
tur jeden Bedarf fertigt billigst у. Aolzschni 
A-KRÄMER- STUTTGART- 


. J 
HS EEE 


Verzierungen, Garnituren eto in grosser Auswal mamen, ' 
Presse u.lär Handvergoldung liefern in tadelloser Ausführung 


Offo Kaesfner ‚init 


Gravir Anstalt mif electr Betrieb 
aile? Em «20 


Wilhelm Knapp, Veriagsbuchhandlung, 
Halle а. $. 


e 


Der Lederschnift 


als 
Kunsfhandwerk und 
häusliche Kunst 


Von 


golden: Zur еда үе en unzälige freiwillige 
Ат Kenne nunge n 
wsterz ensien 


Heinrieh Pralle, 


Bildhauer und Ledertechniker, Fr 
Mit 32 in den Text gedruckten — — 
N | \ Japan-Papier == 
Preis Mk. 8. К R. Wagner, Kunst- und Verlagshandlung, 


Zu beziehen durch alle Buch- е BERLIN W9., Pofsdamersfr. 20а. (Већ. 195) 
handlungen. N Großes Lager In feinsten japanischen Bütten- umd Pergamentpapleren 


für Kunst- und Buchdruck. 
EE 


Ñ Stets neue und originelle japanische Vorsatz- und Lederpaplere 
N für Bucheinbände. 


DNS SSS SS SSS SNN 


Inhaber: 
Wilh. Finckh und Eug. Hettler. 


Stuttgart. 


Fabrik und Hager von 


Buchbinderei-Materialien 
Werkzeugen und Maicinen 


so Erifes Fadıgeichäft der Brandıe, es 


Sen 
PLAT TENON 
RUGRINBANDS, 
MODERNSTE 
ENTUURFE 
ERSTER-KÜNSTRR 
AISCH 
TELBIS) 081888 


„TOLLY“ Weizenschabestärke| 


И ынан die beste Buchbinderstärke. Grösste Ausgiebigkeit, 
== Klebekraft und Haltbarkeit. Garantiert rein Weizen. == 


TOLHAUSEN & KLEIN, Frankfurt a. Main. 


у 
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Augu st Fomm, Leipzig-Reudnitz. d 
Fabrik für moderne Buchbinderei-Maschinen. = 
o Gegründet im Jahre 1860. о E 

Zucker & Co., A.-G., 2 
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Spezialitäten: Bis Ende 1905 verkauft: 15 
Draht- u. Faden-Heftmaschinen || 2300 gr. Drahtheftmaschinen 


jeder Art für Bücher und Broschüren ин "Bücher | 3 
1050 Fadenheftmaschinen sie. 


Falzmaschinen in 70 Modellen | 950 Bogenfalzmaschinen ø e 


für Werkdruck und Zeit 1% 
555 50 000 Broschüren- u. Karton- |$ 
Maschinen zur Herstellung von | heftmaschinen etc. eto. a ee [|$ 


Faltschachteln u. Kartonnagen (ausser Heftapparaten). 


Gebrüder Brehmer, Leipzig-Plagwitz || — 
Filialen: LONDON E. С. PARIS weny II 
= 12 City Road. 60 Quai Jemmapes. Matzleinsdorferstr. 2. 
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VI. JAHRGANG HEFT VI SEPTEMBER 1906 


FÄRCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


ZUGLEICH FORTSETZ. DER ILLUSTR. ZEITUNG FÜR 
BUCHBINDEREI UND CARTONNAGENFABRIKATION 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE | U. HANDWERKSMÄSSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN. UND GESCHÄFTS- 
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as Heft IV des »Archiv« enthielt einen 
D Hufſatz: Wir proteſtieren! Es war der 

Ausdruck der Entrüftung, der ſich im 
Kreife der erſten Vertreter der Kunftbuchbin- 
derei gegen Huslaſſungen eines Beamten des 
Buchgewerbemuſeums richtet, weil der Herr 
der Kunftbuchbinderei die Daſeins berechtigung 
völlig abſpricht und lediglich für die Herſtellung 
des Buches im Großbetriebe eintritt. 

Nun foll und will aber das »Archiv« nicht 
das Gefühl aufkommen laſſen, als ob es einen 
ebenſolchen einſeitig beſchränkten Standpunkt 
— aber nach der entgegengeſetzten Seite ein- 
nehmen wollte. Unſere Zeitſchrift dient allen 
Zweigen unſeres Gewerbes gleichmäßig, es 
vertritt jede Richtung und jede Technik, die 
ernſthafter Art ift. Deshalb werden in ihren 
Spalten — gerade weil eine offenbar ſtärkere 
Neigung nach der kunſtgewerblichen Seite in 
der Tendenz liegt — von Zeit zu Zeit dem 
Großbetriebe, der Maſſenherſtellung, aber auch 
dem fabrikmäßigen Kleinbetriebe, wie er ſich 
in den mittleren Buch- 
bindereien heute ent- 
wickelt hat, das Wort 
gegönnt werden. 

Schon mehrfach ha- 
ben wir uns an dieſer 
Stelle mit der moder- 
nen Gravierung be⸗ 
ſchäftigt, mit der Buch- 
ausſtattung, wie ſie 
unter den gegebenen 
Verhältniffen erforder- 
lich und möglich iſt. 
Jedesmal noch wurde 
betont, daß es vorbei 
fei mit den großen, oft 
allzugroßen Sätzen, die 
fih für alle möglichen 
Formate zufammen- 
ftellenlaffen, diefowohl 


Aus der Kollektion moderner Kartufchen von Dornemann & Co., 
agdeburg. 


für den Rücken wie für den Deckel, für das 
Duodezbuch wie für die Foliomappe verwandt 
werden. 

Vielleicht ift es überftürzt, daß man mit 
diefer Art der Deckelverzierung faft ganz ge- 
brochen, daß man fie beifeite geſchoben hat, 
und es ift nicht einzufehen, warum man nicht 
doch noch einmal in geläuterter Form darauf 
zurückkommen könnte. 

Dennoch hat auch die förmliche Abfage an 
diefe Art, die über 60 Jahre im Gebrauch ge- 
weien ift, einen inneren Grund. Der wichtigfte 
ift der, daß der mittlere Buchbinder fowohl 
wie der Dampfbucbinder einfieht, daß die 
ganze neuere Richtung viel rafcher und fchneller 
den weitgehendſten Einfluß auf die Deckenver- 
zierung mit mafchineller Herſtellung, alſo auf 
die Preffungen, Prägungen und Farbdrücke 
gewonnen bat, als auf die Handarbeit. Das 
bedeutete eine Entwertung der vorhandenen 
älteren Gravierungen, von denen manche Buch- 
bindereien ganz ungeheure Mengen beſitzen. 

Da war es gefchäft- 
lich wichtig, vom Neuen 
möglichft das Neueſte 
zu beſitzen, um gegen 
die Konkurrenz nicht 
im Rückftande zu blei- 
ben; man ſchaffte nur 
mit einer gewiſſen 
vorſichtigen Zurückbhal- 
tung an, denn man 
wußte nicht, ob im 
nächften Jahre das eben 
gekaufte Prägemate- 
rial noch- modern: fein 
würde. Wer gedenkt 
nicht noch der ganzen 
Regen- und Band- 
wurmrichtung, der 
See- und Waſſerroſen 
mit den unglücklichſten 
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Verrenkungen und Verzierungen der Stiele 
und Stengel? Kaum find wenige Jahre ver- 
floffen und fchon liegt die ganze Verzierungs- 
weife hinter uns wie ein Traum, der nicht ein- 
mal fchön war. Die Platten find unverwendbar 
geworden, altes Meſſing, ein Kapital, das kaum 
die Zinfen aufgebracht, noch viel weniger fich 
bezahlt gemacht bat. 

Nun ftanden die Gravieranftalten vor der 
dringenden Frage: Was müſſen wir tun, um 
Neues, Verkäufliches, vor allem nicht Allzu- 
teures in den Handel zu bringen? 

Man tat, was man lange vermieden hatte, 
weil der kaufende Fachmann nicht leicht darauf 
einging: Man fchuf abgepaßte Decken; nicht 
gerade genau auf das Format, aber doch fo, 
daß man etwa einen Oktavband reicher, oder 
durch Herauslaffung einzelner Motive nach Be- 
lieben einfacher verzieren konnte. Diefe Art 
hat ausgefprochenen Erfolg gehabt. Man kaufte 
für mäßiges Geld etwas Neues und hatte dabei 
nicht das Rifiko, das nur allzufchnell ein größerer 
Satz wertlos würde; mußte man Neues haben, 
fo war doch bis dahin das Alte wenigftens 
ordentlich ausgenützt worden und man legte 
ein weniger koftipieliges Werkzeug auf die 
Seite. 

Mittlerweile war aber auch noch etwas 
anderes eingetreten. Die Buchdruckereien ver: 
legten fich darauf, Decken auf fehr veränderten 
Preſſen für eigenen Bedarf zu prägen und zu 


drucken, ja eine Mafchinenfabrik ftellt fogar 
Preffen her, deren Tiegel heizbar ift und mit 
der man Goldprägedruck wie mit unferen Ver- 
goldepreſſen herzuſtellen imftande iſt. Dennoch 
blieb es im weſentlichen dabei, daß man auf 
delen Maſchinen Farb- und Reliefdrucke fertigte, 
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Anwendungsweife der nebenſtehenden Kartufche. 


der Golddrud aber doch dem regelrechten 
Buchbindereibetrieb vorbehalten blieb. 

Nichtsdeftoweniger nahm der Farbdruck 
mehr und mehr überhand, der Golddruck auf 
Buchdecken trat ftark zurück, felbft die Ver- 
wendung der Goldfolie, die auch auf kaltem 
Wege in der Buchdruckpreffe möglich ift, hat 
darin nicht viel geändert. 


Moderne Kartufchen von 


Dornemann & Co., Magdeburg. 
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Aber einen Einfluß auf die Art der Gra- 
vierung und der Zeichnung bat die Folie doch 
ausgeübt, einen ſehr merklichen fogar. Das 
eigenartig Milde und Matte, das der Folien- 
druck im Gegenſatze zur Glanzdruckfarbe an 
ſich hat, geftattet ganz eigenartige Wirkungen. 
Noch zu keiner Zeit find Blankplatten — fie 
wirken in unferer Technik wie die Tonplatten 
des Buchdruckers — als Unterdruck zu fo aus- 
giebiger Verwendung gekommen, wie im Au- 
genblick. 

Dabei muß aber noch geſagt werden, daß 
auch die Befchäftigung des Buchdruckers mit 
der Decken- oder doch Umifchlagberftellung — 
er tut dies in feiner ihm geläufigen Weiſe — 
auch auf die Technik des Buchbinderpreſſers 
einen nicht zu verkennenden und einen gün- 
ftigen Einfluß ausgeübt hat. Wir find vielfei- 
tiger, in bezug auf Anordnung insbefondere 
der Schrift gefchmackvoller geworden. Wir 
haben nicht notwendig uns diefes Eingeftänd- 
niffes zu ſchämen; eine rechtzeitige Erkenntnis 
ift noch immer zum Vorteile ausgefchlagen. 

Unter diefem Einfluß ſtehen folgerichtig 
auch die Gravieranftalten. 

Unfere Moderne ift im Ornament befchrän- 
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kendergeworden. Man 
deckt nicht mehr die 
ganze Fläche voll zu. 
Die Buchdecke, die 
lange Zeit Raumteilung 
und Änordnung eng an 
denTeppichanlehnte — 
die Engländer bevor- 
zugen heute noch dieſe 
Eigenart — ift heute 
mehr auf die »Orna— 
mentgruppe«, auf die 
»Fleckenwirkung« hin 
komponiert. Man ver— 
ziert weniger, aber aus- 
geprägter, man hat das 
Ornament räumlich be- 
fchränkt, aber es ift 
künftlerifcher, durch: 
geiſtigter geworden 
und dadurch ſpricht 
es mehr zu uns, iſt 
uns näher getreten. 
Wie wir ſchon ſag— 
ten, war das Ornament 
auf der Einbanddecke früher an den Teppich 
angelehnt gewefen und deckte damit die ganze 
Fläche oder umfaßte doch die Fläche, daher der 
konventionelle Gebrauch von Umrahmung, viel- 
leicht auch mit eingeſetzten Ecken und Mittel— 
ftük. In dem Augenblicke, da wir diefe Art 
aufgaben, blieb uns nur die Wahl, entweder 
ein fogenanntes »Richtungsornament«, eine Quer- 
entwicklung vom Rücken oder eine Längsent- 
wickelung von oben nach unten oder aber wir 
mußten zur felb- 
ftändigen Orna— 
mentgruppegrei- 
fen. In dieſer 
letzteren Bezie— 
hung ſind uns die 
Skandinavier 
vorangegangen. 
Einzelne ganz 
fimple, an fich gar 
nicht fprechende 
Motive haben fie 
— teils regel, 
mäßig, teils regel- 
los — auf die 
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Decke gebracht und da- 
mit eine zwar neutrale, 
doch ruhige und an- 
ſpruchlos verzierende 
Wirkung erzielt. Auf 
der Frankfurter Aus: 
ftellung haben wir ge- 
Leben, daß die Wiener 
die letztgenannten Rich⸗ 
tungen und zwar alle 
drei Arten in Anwen- 
dung bringen. Die 
Kompofition der ein- 
zelnen Ornament— 
gruppe führte auch zur 
Wiedereinführung der 
kartufchenartigen For- 
men. Wenn wir fagen 
kartufchenartig, foden- 
ken wir dabei nicht an 
die Kartufche der Re- 
naiffance und des Ba- 
rock, fondern an das 
ſchildartige Ornament 
zur Umrahmung einer 
Hufſchrift. Dieſes Schild, diefe Hufſchrifts— 
umrahmung hat fih in der neuen Form aus 
der Kopfleiſte entwickelt, alſo eigentlich aus 
einer urfprünglichen Querentwicklung des Orna- 
ments. Aus diefer Kopfleifte war ein breites 
Ornamentftück geworden, welches feinen Platz 
am Kopfe des Deckels bebielt, während man 
die Schrift darunter, teilweife fogar an den 
unteren Rand des Deckels fette. Dieſe Art 
leitete den Gebrauch, lediglich eine Schriftgruppe 
in das obere Drit- 
tel des Deckels zu 
{ drucken, ein, das 
für Kalikobände 
a ч und für Folien: 
— drud heute febr 
Kr beliebt und 
Zgꝗweckkmäßzig ift. 
| Die Folge war, 
daß die Schrift 
Aufnahme in die- 
fer nach oben ge: 
fchobenen Ver— 
zierung fand und 
unfere ganze mo- 
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Aus der Kollektion moderner Kartuſchen von Dornemann & Co., Magdeburg. 


derne Deckeldekoration hat damit den Schwer- 
punkt der Verzierung von der Mitte des Deckels 
ins obere Drittel verlegt; ein Charakteriftikum 
der derzeitigen Verzierungsweife (f. Abbildung 
S. 64). 

Es liegt nahe, daß man fich nicht mit der 
mehr oder weniger rechteckigen leiftenähnlichen 
Verzierung zufrieden gab, daß man der zur 
Zeit beliebten Richtung eines Ornamentes wel- 
ches an dasEmpire und 
de Biedermeierrich- 
tung anklingt, eben- 
falls Rechnung trug, 
daß man Ranken, Gir- 
landen; und hängenden 
Schmuck zur Verzie- 
rung benutzte (ebe 
S. 83). 

Wo Ranke und Gir- 
lande im Ornament, 
da ift auch der Kranz 
von felbft gegeben; wie 
Lorbeer, Rofe und 
Mohn fich küntftlerifch 
behandeln laſſen, zei- 
gen unfere Abbildun- 
gen auf S. 86 u. 87. 

Damit haben wir 
eine ganze Reihe mo- 
derner Gravierungen 
vorgeführt, die uns 
von der Firma Dorne- 
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mann & Co., Magdeburg, bereitwilligſt zur Ver- 
fügung geſtellt wurden. — Schon im vorigen 
Hefte haben wir aus der Kollektion einige 
Nummern vorgeführt, auf die wir bereits oben 
Bezug nahmen; das heutige Heft enthält eben- 
falls einige Abbildungen (S. 81 bis 88) in mehr- 
farbigem Drucke, die wir den Muſtern der ge- 
nannten Firma, die, ebenſo rührig als vielſeitig, 
uns fortwährend mit guten Neuerungen verſorgt, 
entnommen haben. Es 
fei noch bemerkt, daß 
zu jeder Kartuſche ein 
dem Deckenornament 
entſprechender Rücken 
beigeliefert wird. 

Wir verfagen uns, 
an diefer Stelle weiter 
auf die Fabrikate der 
Firma Dornemann & 
Co. einzugehen, wir 
haben ſchon bei frühe- 
ren Gelegenheiten uns 
mit den Gravierungen 
und der künftlerifchen 
Huffaſſung der Firma 
eingehend beſchäftigt, 
glauben deshalb auch 
uns mit einem Hinweis 
auf die in diefem Auf- 
(абе eingefügten Ab- 
bildungen befcheiden 
zu können. 


Anwendungsweife obiger Kartufche. 
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Aus der Kollektion moderner Kartufchen von Dornemann & Co., Magdeburg. 


ÜBER DIE BEHANDLUNG DES WERKZEUGES. 


der; das ift an und für fich nicht immer 

mit Annehmlichkeiten verknüpft, befon- 
ders wenn man aus einem — ich bitte um Ver- 
zeihung — »Schweinigel« — einen leidlichen Buch- 
binder machen foll; die gerade meinen aber, 
in erfter Linie zu einem veritablen Kunftbuch- 
binder berufen zu fein. Was da an Material 
zugrunde geht, das ift oft genug unheimlich, 
trotzdem doch eine jahrelange Routine ſchon in 
den erſten Stunden zeigt, mit wem man es 
zu tun hat. 

Der befte Gradmeſſer für das, was aus einem 
ſolchen Kunſtjünger zu machen, iſt in faſt allen 
Fällen das Werkzeug, und ganz beſonders das 
Schärfmeſſer. — Glauben Sie, die Sie dies leſen, 
es gäbe Buchbinder jüngerer Generation, die 
fchärfen können? Na, dann bekehren Sie fich 
von dieſem Aberglauben; unter je hundert kann 
einer ſchärfen, unter je fünfzig hat einer ein 
brauchbares Schärfmeſſer. Die ganz feinen Kerls 
treten mit nagelneuen Meſſern an, die noch gar 
nicht gebraucht ſind, und meinen nun natürlich, 
fie hätten den Vogel abgefchoffen. Aber be- 
kanntlich ift fo ein neues Meſſer nie in dem 
Zuftande brauchbar, wie man es kauft, denn 
es muß erit an feinem unteren Teile mit Leder 
umwickelt und an der Schneide fein abgezogen 
werden. Das Abziehen und das Schleifen der 
Schärfmeffer wie der Мейес überhaupt ift ein 


D: Schreiber diefes unterrichtet Buchbin- 


eigenes Kapitel des Ärgers in jeder Werkſtatt. 
Ich kenne viele Meifter und gehöre ſelbſt dazu, 
der von Zeit zu Zeit einmal alle Meſſer der 
Reihe nach ſchleifen, d. h. die eigenen. Ja, da 
follen Sie doch mal ſehen, welch feine Nafe 
dann jeder hat, um zu finden, wo die ſcharfen 
Werkzeuge ſtecken, und ſchneller faſt, als ſie in 
Ordnung gebracht, ſind ſie ſchon wieder ſtumpf. 

Man erzählt von einem berühmten Fabri- 
kanten, daß er beim Engagement eines Arbeiters 
denſelben ſtets aufforderte, etwas probeweiſe 
zu arbeiten, um dabei zuzuſehen. Reinigte der 
Mann dann ſorgfältig fein Werkzeug, ehe er 
es fortlegte, fo ftellte er ihn ein, wenn er es 
aber forglos beifeite warf, fo wurde er ab- 
gelehnt. — Vielleicht ift das wahr, vielleicht 
eine gut erfundene Legende, die jedoch fehr 
treffend den wahren Kern enthüllt. Kein Menſch 
kann aus feiner Haut heraus und fich daneben 
hinſetzen; er zeigt in allem, was er tut, immer 
wieder fich und nur fich felbft. Aber Erziehung 
durch andere und ftrengfte Selbfterziehung find 
ſehr wohl imftande, mangelhafte Veranlagung 
in diefer Richtung in gefunde Bahnen überzu- 
leiten. Der oben genannte kuriofe Kauz urteilt 
doch fehr folgerichtig, daß, wie tüchtig ein 
unachtfamer Arbeiter auch fein mag, der von 
feiner Arbeit erzielte Vorteil, verglichen mit 
demjenigen, welchen ein weniger tüchtiger, aber 
ordentlicher Arbeiter gewährt, durch den Ver- 
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luft an ruiniertem Werkzeuge mehr als auf- 
gehoben wird. Größere Etabliſſements wenden 
für Erneuerung von Werkzeugen jährlich un- 
glaublihe Summen auf. Es ift Tatſache, daß 
mehr Werkzeug durch Sorglofigkeit zugrunde 
geht, als durch beftändigen, aber ordnungs- 
mäßigen Gebrauch abgenutzt wird. 

Einige Meſſer oder Scheren im Jahre mehr, 
dann und wann ein verſchmolzener Buchſtabe, 
machen im Jahre nicht viel aus, wird mancher 
ſagen; aber der Verluſt großer Etabliſſements, 
die Hunderte von Arbeitern beſchäftigen, ift 
in bezug auf Werkzeuge in einem Jahre 
doch recht bedeutend. Man vergißt oft zu 
beachten, daß der Zeitverluft eines Ärbeiters, 
der von feinem Werkzeuge abhängig, oft ſehr 
beträchtlich iſt. Der Lehrling oder junge Ge- 
hilfe, der nicht daran gewöhnt ift, fein Werk- 
zeug gut zu behandeln, wird es fpäter als 
Arbeiter, noch mehr als felbftändiger Meifter 
ſchwer büßen. — 

Wer ſein Meſſer nicht achtſam ſchleift, wird 
dasſelbe ſchnell verbrauchen und doch niemals 
eine ſcharfe Schneide zum Lederfchärfen haben. 
Zum Pappenſchneiden muß dasfelbe ſcharf ſpitz 
geſchliffen fein, ſonſt erhält man keine glatten 
Schnitte und braucht auch noch einmal ſoviel 
Zeit, als bei einem ſcharfen Meſſer, mit wel— 
chem es ſich außerdem viel leichter arbeitet. 

Wer mit den Schriften nicht vorſichtig um— 
geht, hat dieſelben bald durch zu langes Er- 
wärmen, Zerſchmelzen oder durch zu feſtes 
Einſpannen in den Schriftkaften verpreßt und 
die einzelnen Buchſtaben dadurch ungleich lang 
gemacht; wiederholt ſich dieſes öfters, ſo iſt 
ein Satz Schriften bald fehlerhaft und es fehlt 
teils an der ausreichenden Anzahl Buchftaben, 
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Kranzmotiv aus den modernen Kartufchen von Dornemann & Co. 


bald an deren gleichen Höhe. Ebenſo findet 
man häufig Arbeiter, welche durch Leim Бе: 
ſchmutzte Scheren mittels eines Meſſers abkratzen 
und auf dieſe Weiſe die Schneide bald total ver- 
derben, während diefelben durch Waſſer ge- 
reinigt und gut abgetrocknet bedeutend länger 
ihre Schärfe behalten würden. 

»Einen Platz für jedes Ding und jedes Ding 
an feinen Platz«, ift ein oft zitiertes Sprichwort 
und nirgends beſſer anzuwenden, als auf das 
Handwerkszeug. Hiermit iſt jedoch nicht alles 
getan, die Geräte, Maſchinen und Werkzeuge 


müſſen von Zeit zu Zeit nachgeſehen, gereinigt 


und geputzt werden. Die eifernen und ftähler- 
nen Inſtrumente, mit welchen feuchte oder naſſe 
Gegenſtände bearbeitet werden, müſſen jedes- 
mal nach dem Gebrauch abgewifcht und in ge- 
eigneter Weiſe gereinigt werden; beſonders gilt 
dies von den Scheren, die zum Hbſchneiden der 
Ecken beim Deckenmachen benutzt werden, 
und bei Werkzeugen, die geſchliffen wurden. 
Gerade diefe müffen vorſichtig gefäubert und 
getrocknet werden. Welche unangenehmen 
Folgen hat oft der Gebrauch eines unſauberen 


| 
f eifernen Lineals oder eines Winkels auf 
weißem Papier im Gefolge. 


Von den gravierten Werkzeugen, von den 
verbeulten und beſchädigten Linienrollen will 


| 
Í ich hier ganz ſchweigen, fie find ein befonde- 
; 


rer Abfchnitt des täglichen Separatärgerniſſes; 
und merkwürdig, noch niemals hat einer, der 
fo ein Stück Werkzeug recht gründlich an den 
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par 
Daniel Cumont 


E Aus der Kollektion moderner Kartufchen 4a 


von Dornemann & Co., Magdeburg. 


Rand des Ruins gebracht hat, feine Vifitenkarte 
dazu gefteckt; — »das ift ſchon gewefen« — fo 
ift die ftändige Rede und jede, ftets ergebnis- 
lofe ftrenge Unterfuchung ergibt immer dasfelbe 
Endreſultat, daß es »keiner geweſen ift«. 
Am ſchlimmſten ift das Verleihen der Werk- 
zeuge. Wir kennen nichts Unangenehmeres, 
als um das Leihen des Werkzeuges erfucht zu 
werden, nachdem man einen ganzen Tag daran 
geſetzt hatte, dasſelbe in ſtand zu eben, Sicher 
hat der Leiher des Werkzeuges irgend ein Un- 
glück mit demſelben, läßt es fallen oder geht 
gar unordentlich mit demfelben um, welches 
letztere leider nicht zu den Seltenheiten gehört, 
da dem Benutzenden nicht oft der Trieb inne- 
wohnt, mit fremdem Gut fo forgfam umzugehen, 
wie mit eigenem. Um ſo mehr iſt dies zu be— 
fürchten, wenn der Betreffende ſein eigenes 


Werkzeug nicht in gutem Zuftande erhält. Es 
gibt in jeder Werkftätte Leute, die darauf reifen, 
ihrer Kollegen fcharfe Werkzeuge in Gebrauch 
zu nehmen, und deren eigenes Werkzeug Io 
unordentlich erhalten ift, daß es unmöglich ift, 
dasfelbe mit Liebe und Luft bei der Arbeit zu 
verwenden. Dergleichen Leuten, deren Charak- 
ter bereits durch ihre Werkzeuge genügend 
und nicht zu ihrem Vorteil dokumentiert wird, 
follte man nie Werkzeuge leihen, fchon aus dem 
einfachen Grunde, weil es ungerecht ift, daß der 
eine durch des andern Sorglofigkeit leide. 

Es find dies ſcheinbar Kleinigkeiten, die aber 
der Beachtung wohl wert find, denn die Er- 
fparnis an Zeit, Koften und Verdruß, welche 
die nächfte Folge der Ordnung ift, in welcher 
man ftets Handwerkszeug erhält, ift nicht zu 
unterfchäßen. 
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III. DEUTSCHE KUNSTGEWERBE - AUSSTELLUNG. 


Sonderkatalog der Buchgewerblichen Abteilung. 


ieder haben wir eine Husſtellung, an 
W der auch deutſches Buchgewerbe be- 

teiligt wurde, und wieder unter der 
Leitung des deutfchen Buchgewerbevereins. Wie 
noch ftets, hat auch diesmal die Leitung diefer 
Sonderausftellung einen Katalog herausgegeben, 
der als eine »Leiftung« anzuſprechen ift. 

Vergleichsweife haben wir den Katalog von 
der Parifer Ausftellung im Jahre 1900 daneben 
gelegt; damals ein Ganzleinenband mit ſehr 
voller Farbdruckplatte, mit reichem, ftark 
farbig ſprechendem Vorſatz und viel, febr viel 
farbigem Buchfchmuck und Zieraten im Texte, 
ſo daſ auf jeder Seite drei Farben ausgedruckt 
wurden. Die künftlerifche Leitung und die Zeich- 
nung war von J. V. Ciffarz beſorgt worden 
und er ſtand noch ganz unter dem Einfluſſe 
der Hnſichten und »Eingebungen «, wie fie in 
Darmſtadt in konzentrierten Doſen verzapft 
wurden. Beim Auffchlagen einzelner Seiten 
denkt man unwillkürlich an den »Orange-Äbend« 
oder an den » Blau-Abend « im Künitlerviertel. 

Wie ift doch der Menſch fo vergeßlich und 
fo ſchnellebig. Damals war die Sezeſſion, die 
Kunft der Neuerer noch im Werden und kaum 
aus dem Flügelkleide heraus. Wir alle, die 
wir auffeufzten, aus dem alten Schlendrian 
herauszukommen, die fich auf den kommenden, 
neuen Stil freuten, wie das Kind auf den Chrift- 
baum, wir machten mit und fanden uns wohl 
in dem Farbentaumel, der von Darmſtadt aus- 
ging und den wir überftehen mußten, wollten 
wir zu Beſſerem gelangen und darum hat uns 
damals der Triumph der Farbe, sowohl in 
Darmſtadt, wie im Kataloge der Buchgewerbe— 
ausftellung in Paris mächtig imponiert. 

Heute freut uns der Katalog von 1906 in 
feinem viel anſpruchsloſerem Gewande doch 
mehr. Sind wir anfpruchslofer oder befcheidener 
geworden? — Bei einiger Selbſterkenntnis 
müſſen wir das entſchieden verneinen. Oder 
gleichgültiger? Gewiß nicht. Die einfachere und 
doch vornehme Husſtattung erſcheint uns nur 
heute für eine derartige Publikation die rich- 
tigere und außerdem könnten wir uns heute 
kein Druckwerk irgendwelcher Art denken, was 


wir fo vielfarbig und buntfcheckig im Innern 
Leben wollten, wie den damaligen Katalog, und 
es ift gewiß anzunehmen, daß die Ausführen- 
den von damals heute das gleiche oder ein ähn- 
liches Urteil fällen würden. 

Der einfache Linienrand mit ſchmalem оспа» 
mentiertem Kopf auf allen Seiten in leicht bräun- 
lich getöntem Zinnober und die Schrift in Se- 
piaton Debt auf dem gerippten gelblichen 
Papier der Sebnitzer Papierfabrik außerordent- 
lich gut aus. 

In bezug auf die Anordnung des Textes sind 
auch in dieſem Kataloge der Lifte der Nusſteller 
vorangeſtellt kurze Notizen allgemeinen und 
ſtatiſtiſchen Inhalts über die einzelnen Zweige 
des Buchgewerbes. Selbftverftändlich hat uns 
das, was über Buchbinderei gefagt ift, am meiften 
intereffiert; es klingt doch weſentlich anders, 
was hier über deutſche Groß- und Kunftbuch- 
binderei geſagt ift, als das abſprechende und 
verftändnislofe Urteil, was an anderer Stelle 
von einem Beamten desfelben Inftituts abge- 
geben wurde. — Um zu zeigen, daß an der 
maßgebendften Stelle im Buchgewerbeverein 
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Aus dem Sonderkatalog der buchgewerblichen Abteilung in Dresden, 
Einband von Paul Kerften; grün Eeraſé mit Handvergoldung 
und Lederauflage. 
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Aus dem Sonderkatalog der buchgewerblichen Abteilung in Dresden. 
Einband nach Entwurf von Georg Belwe in Leipzig; 
Kalbleder mit farbiger Intarfia. 


eine für das Streben der Kunftbuchbinder fehr 
viel günftigere Meinung herrſcht, geben wir im 
folgenden einen Paſſus aus diefem Teile aus- 
züglich wieder. 

Das HAbſatzgebiet der deutſchen Großbuch- 
binderei erſtreckt ſich infolge ihrer hohen, 
techniſchen Leiftungsfähigkeit, der aber die 
künftlerifche Qualität leider häufig genug nicht 
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entſpricht, nicht nur auf das geographiſche 
Gebiet des Deutſchen Reiches, sondern 
auch auf das Ausland, vornehmlich Öfter- 
reich, Ungarn, die Schweiz und England. 

Der Kunfteinband wird von einigen 
tüchtigen Buchbindern, die z. T. ihre 
Entwürfe felbft fertigen, gepflegt und 
kann bezüglih der Technik mit den 
Erzeugniffen der ausländiſchen Кип: 
buchbindereien in Wettbewerb treten. 

Die kleineren Buchbindereibetriebe 
des Deutſchen Reiches leiſten ebenfalls 
gutes, wozu nicht wenig die beſtehenden 
fechs Privatfachſchulen für Buchbinderei 
beitragen, in denen die Technik des 
Bucheinbandes, fowie Handvergoldung, 
Lederſchnitt, Ledermoſaik und Marmo- 
rieren gelehrt wird.« 

Auch ein Anhang von 29 Tafeln mit 
Abbildungen verſchiedener Ausftellungs- 
gegenftände ift beigegeben, unter denen 
fih auch einige Bucheinbände befinden. 
Wir find in der Lage, diefe, foweit fie 
noch nicht im Archiv für Buchbinderei « 
abgebildet wurden, bier wiederzugeben. 
Es ſind je ein Band von Dann, Worn, 
Kerſten und Weife, alfo von den Ver- 
tretern der drei Schulen, die — nach der 
Beurteilung der Jury — allein mit der 
höchften Auszeichnung bedacht find. — 
Wir haben an anderer Stelle fchon dar- 
über gefprochen. 

Etwas gefällt an dem fonft fo netten Kata- 
loge uns deshalb nicht, weil gerade beim Buch- 
gewerbeverein andere Auffaffung bei Ver- 
gebung von Arbeiten herrſchen müßte: d 
Druckerei bat auch den Einband beforgt; — 
der Band ift mit zwei Klammern auf Gaze ge- 
heftet. — 
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ÜBER SCHRÄGSCHNITTE UND FACETTENFAÄRBUNG. 


niſchen Kunſtſtückes; damals machte man 
ſich ſehr viele Umſtände damit, und es 
wurde ſogar eine Schrägſchnittpreſſe in den 
Handel gebracht. — Heute ift das alles febr viel 
einfacher. Eine gewöhnliche Schraubenzwinge, 


Swen. war feinerzeit eine Art tech- 


wie ſie jeder Schreiner braucht, und einige 
Bretter mit auf einer Seite abgeſchrägter Kante 
genügen vollſtändig; ſelbſt in den Fabriken von 
Luxuskarten, wo große Maſſen dieſes Artikels 
hergeftellt werden, kennt man keine andere 
Einrichtung. 
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Am häufigſten kommt der Schrägfchnitt 
— auch Facettenfchnitt genannt — an Kar- 
tons für photographiſche Zwecke und für 
Luxuskarten — Gratulations- und Befuchs- 
karten, Menus ufw. — in Anwendung. Die 
Arbeit iſt immer die gleiche. Die fertig 
beſchnittenen oder geſtanzten Kartons wer- 
den »aufgetrieben«, d. h. ſchräg aufge- 
ſchoben, was durch fehr einfache Hand- 
griffe, wie fie beim Geradeſtoß en der Bogen, 
alſo fo eine Art Geradefchütteln bewirkt 
wird. Die aufgetriebenen Kartons werden 
dann zwifchen entfprechend große Brett- 
chen aus Buchenholz eingeſetzt, der ganze 
Pack in eine Schraubzwinge geklemmt und 
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nun fofort gefchabt. Um die Schraubzwinge 
genügend feſtzuhalten, klemmt man ſie in 
geeigneter Stellung in eine Kleine Holz- 
preſſe ein, wie fie in unſeren Werkſtätten 
in Gebrauch find. 

Geſchabt wird nicht in der Längsrichtung 
wie bei Goldfchnitt, ſondern fchräg über die 
Kartons von oben nach unten. Um die Kanten 
von vornherein gleich entſprechend widerſtands- 
fähig gegen die fpätere Feuchtigkeit des Metall- 
auftrages zu machen und um den läftigen Staub 
möglichſt zu vermeiden, wird der Schnitt ge- 
kleiſtert und mit einer recht grob angeſchliffenen 
Klinge, die gut greift, geſchabt. Erſt wenn 
die Hbſätze der einzelnen Kartons verſchwunden 
und die Facette voll herausgekommen iſt, wird 
eine feinere Klinge genommen und nachgeſchabt. 
Schließlich kann man mit Sandpapier noch die 
ganze Fläche behandeln. 

Nun wird gekleiftert. Es iſt nicht gut, einen 
verdünnten Kleiſter zu nehmen; wie er im 
täglichen Gebrauche, ſo iſt er gerade gut. Der 
Kleifter wird nicht mit Spänen abgerieben, fon- 
dern er wird mit den Fingern oder dem Hand- 
ballen eingerieben. Nach dem Äbbtrocknen wird 
Bolus aufgetragen und alsdann das Metall — 
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Aus dem Sonderkatalog der buchgewerblichen Abteilung in Dresden. 
Einband in Schweinsleder mit Blinddruck von Franz Weife, Elberfeld. 


Schlagmetall oder Aluminium — aufgetragen. 
Das Auftragen kann fowohl mit dünnem Gela- 
tinewaffer, mit Schnitteiweiß, mit abgegoffenem 
Serumwaſſer aus gequirltem Ochfenblut, ја fo- 
gar mit reinem Waſſer gefcheben. Der dicke 
Kleiftergrund reicht hin, das Metall feſtzuhalten. 

Einige Gefchicklichkeit erfordert das Аи 
tragen des Metalls. Sind die Flächen nicht allzu 
lang, fo trägt der gewandte Schrägfchnittmacher 
mit dem Goldmeſſer auf. Für längere Schnitte 
legt man die Goldblätter auf ein fauberes Stück 
Karton, über den fie an einer Seite wenig 
überftehen müſſen. Diefes überftehende Ränd- 
chen legt man, indem man es, etwas ſchräg 
nach unten gehalten, mit dem bereits aufge- 
tragenen Grunde in Verbindung bringt, auf 
dem Schnitte an, indem man gleichzeitig den 
Karton unter dem Metallblatte herauszieht. Die 
Arbeit ift fehr einfach und geht ganz flott, wenn 
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Meifterftück von Herm. Nit in St. Wendel. 


man die genügende Ruhe behält. Jedenfalls 
muß da, wo zwei Blätter zufammenftoßen, 
die rauhe Kante des Blattmetalls abgeſchnitten 
werden. 

Das Wichtigfte bei diefen Schnitten — wie bei 
allen unechten Schnitten - ift das Abwarten des 
rechten Zeitpunktes zum Äbglätten bezw. ſchon 
zum AÄnglätten. Unter dem verhältnismäßig 
dicken Metalle trocknet die Feuchtigkeit ſehr 
viel langſamer als bei echtem Material, und der 
Karton faugt und hält die Feuchtigkeit viel 
länger als andere Papiere. Ein folcher Schnitt 
kann bei ungeeigneter Temperatur bis zu vier 
Stunden trocknen. Ift aber die Zeit des Ab- 
glättens richtig getroffen, fo wird ein folcher 
Schnitt fehr blank und feurig. 

Wie die erſte, fo werden auch die anderen 
Seiten aufgetrieben und weiter behandelt. 

Oft werden farbige Ränder notwendig und 
befonders Weiß ift eine ſehr oft verlangte Farbe. 
Am einfachſten ift es, Kremferweiß als Tempera- 
farbe zu nehmen und aufzuftreichen. Wo viel 
zu färben iſt, bereitet man den Anſtrich ſelbſt, 
indem man Kremſerweiß mit Каѕеіп und Eiweiß 
ſehr fein verreibt. Die Fläche, auf die man die 
Farbe aufzutragen hat, muß mit Sandpapier 
gut geſchliffen ſein und erhält vor dem Farben— 
auftrage einen Älaunftrich; bevor deier ganz 


getrocknet, ſtreicht man die Farbe auf. Sollte 
die Farbe beim erſten Male nicht gleich decken, 
fo wird ein zweiter Anſtrich vollen Erfolg 
haben. Nach dem Trocknen reibt man mit 
einem Wachslappen oder mit aufgeſtreutem 
Talkum den Schnitt mattglänzend. Vollen Glanz 
erzielt man mit dem Glättzahne, doch Debt ein 
weniger glänzender Schnitt beſſer aus. 

Für farbige Schrägſchnitte eignet ſich jede 
fehr fein geriebene Köperfarbe, beziehungs— 
weiſe jede Temperafarbe. Bequem und billig 
find die waſſerlöslichen Anilinfarben, denen man 
ebenfalls etwas Kasein zuletzt. | 

Diefelben Farben wendet man auch für die 
Facetten an Paſſepartouts an. 

Es laffen ſich fowohl für Schrägſchnitte an 
Kartons wie an Paffepartouts Bronzen anwen— 
den. Man kann die überall käufliche Bronze— 
tinktur zum Hnrühren der Bronzen benützen; 
ift der Anſtrich übertrocknet, fo ftäubt man 
noch trockene Bronze auf und kann fpäter mit 
weicher Bürfte den Überfchuß entfernen. 

Will man die Facetten fpäter glätten, fo 
muß man die Bronze mit gequirltem Eiweiß 
anrühren, doch kann man eine mit Gelatine- 
oder Leimlöſung verſetzte Löſung nach dem 
Trocknen ebenfalls glätten, wenn man keinen 
fehr hohen Glanz erzwingen will. 


SS SD 
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NOCHMALS DAS VOLKSSCHULLESEBUCH ALS KUNSTWERK. 


»Archiv für Buchbinderei« finden fich zwei 

Artikel, die das Volksfchullefebuch als Kunft- 
werk behandeln. Ein in den Kreiſen der deutſchen 
Buchbinder, und nicht nur dieſer, ſondern weit 
darüber hinaus wohl bekannter und geachteter 
Künftler, Herr Heinrich Pralle, Hamburg, bricht 
da eine Lanze für die künftlerifche Ausftattung 
der Lefebücher und Schulbücher im allgemeinen. 
Der Verfaffer wird in den beiden Hufſätzen wohl 
manchem aus dem Herzen geſprochen haben, 
und feine HAnſichten, die er da vertritt, werden 
freudigen Widerhall finden. 

Jeder fortſchrittlich geſinnte Menſch muß 
zugeben, daß gerade in der Husſtattung der 
Schulbücher viel gefündigt worden ift — und 
noch gefündigt wird. Mit was für allem guten 
Gefchmack fpottenden Einbänden wird die Schul- 
jugend beglückt! Ein brauner Leinwandrücken 
und der bekannte grüne oder blaue Achat— 
marmor bildeten die »äußere Zierde des Leie- 
buches. Ebenfo ift es bei den Rechenfchulen, 
Gefangfchulen und den anderen Lehrbüchern der 
Fall. Der Umſchlag entbehrt jeder anſprechen— 
den Verzierung, nur ein unſchönes, oftmals 
typographifch unrichtiges Satzarrangement bietet 
ſich dem Huge auf der vorderen Seite. Und 
was für fchöne Wirkungen laſſen ſich doch mit 
wenig Mitteln erzielen. Hat das Äußere des 
Buches ein freundliches Ausfehen, fo nimmt 
es das Kind viel eher und lieber zur Hand. 
Auch Debt es ſich mehr vor den »fchönen Um- 
fchlag« zu beſchmutzen oder zu zerreißen. Und 
da haben wir fchon zwei Vorteile eines ge— 
diegen ausgeſtatteten Lehrbuches: Das Kind 
wird erftens zur Ordnungsliebe angehalten, 
und zweitens fteigert ſich unwillkürlich die Lern- 
begierde, denn hat es das Buch einmal in der 
Hand, dann wird es dasfelbe kaum weglegen, 
ohne auch einmal den Inhalt durchzugehen. Es 
wird ſo immer an ſeine Pflichten erinnert. 


In der Ausftattung der Lehrbücher iſt in 
dankenswerter Weiſe der Dresdner Lehrer- 
verein- vorangegangen, als einer der erſten, 
die den modernen Stil auf die Lehrbücher über- 
trugen. Von obigem Vereine ift die »Mutter- 
ſprache«, das in den ſächſiſchen Volksfchulen 


Г Augufthefte, wie auch im Ш. Hefte des 


viel verbreitete Lefebuch einer vollftändigen 
Umarbeitung unterzogen worden. Ein erfter 
Dresdner Künſtler hat die Illuftrationen, welche 
die einzelnen Leſeabſchnitte ausſchmücken, ge- 
zeichnet. Der Buchumſchlag ift mit einer Sil- 
houette Dresdens gefchmückt und darunter ift 
in kurzen Zeilen der Titel zu lefen. So präfen- 
tiert fich das feit Jahren in den Dresdner Volks: 
fchulen eingeführte Leſebuch in einem voll- 
ſtändig neuen Gewande. Doch nicht nur letz— 
teres Buch, nein, auch die bekannten Göthefchen 
»Gefangfchulen« find auf eine, dem neuzeit— 
lichen Gefchmacke Rechnung tragende Art um— 
gearbeitet worden. Auf der vorderen Um- 
fchlagfeite befindet fich eine von Künftlerhand 
entworfene Zeichnung, die uns eine Gruppe 
fingender Kinder vor Augen führt. Wenn man 
auf dem Bilde die Kleinen fo luftig fingen fiebt, 
möchte man am liebften in den fröhlichen Kinder- 
gefang mit einftimmen. Aber die Zeichnung 
ift auch allerliebſt ausgeführt. 

Welche Umwandlung kann doch eine der- 
artig gefchickt ausgeführte Zeichnung in einem 
Menfchengemüte vollbringen! Und welch größere 
und reinere Wirkung hinterläßt eine folche bei 
einem Kinde? 


Meifterftück von Herm. Nitz. 
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Darum ift es den maßgebenden Vereinen und 
Autoren nicht genug zu danken, daß fie auf 
folhe Art ſchon den Gefchmack des Kindes zu 
heben fuchen. Der Hnfang ift getan und wie 


lange wird es noch dauern, und die feit Jahr- 
zehnten nach gleichem Mutter gefertigten Ein- 
bände gehören der Vergeſſenheit an. 

Alfred Becker, Dresden. 


SOSSE 


ARBEITEN VON CARL SCHULTZE, DÜSSELDORF. 


ir haben bereits eine Reihe von Arbei- 
W ten diefes Buchkünftlers bildlich vor- 
geführt, der fowohl auf der Frank- 
furter wie auch auf der Dresdner Husſtellung 
in hervorragender und von den Fachleuten 


artig in der Zeichnung; es find Arbeiten der 
allerletzten Zeit. Schultze iſt einer von den 
modernen Fachleuten, die es nicht übel auf- 
nehmen, wenn man ihnen nachrühmt, von den 
Künftlern ihrer Umgebung gelernt und infpi- 


Einbände mit eingelegten Lederplaketten von Carl Schulte. 


anerkannter Weife ausgeſtellt hat. Seit der 
Ausftellung 1902 in Düffeldorf, wo Schultze 
eigentlich zum erſtenmale in weiteren Fachkreiſen 
durch ſeine techniſch hervorragenden Hrbeiten 
bekannt wurde, hat er wiederholt zu den ver- 
ſchiedenſten Gelegenheiten in gleicher Weiſe die 
Kunftfertigkeit feiner Werkſtatt bewiefen. Hat 
er in Frankfurt und Dresden nicht durch die 
Menge, fo defto augenfälliger durch die Güte 
und tadellofe Technik feiner Arbeiten gewirkt. 

Auch was wir heute vorführen, ift gleicher: 
weife hervorragend in der Technik und eigen- 


riert zu fein, von ihnen Mache und Form an- 
genommen zu haben. Ја unſerer Änficht nach 
ift dies fogar eine ganz hervorragende Tugend. 
Gerade weil wir unferer Meinung entfprechend 
wiederholt und bei jeder paſſenden Gelegenheit 
urbi et orbi erklärt haben, daß wir nicht mit 
der Meinung gewiffer Kreife übereinftimmen, 
wonach der Handwerker nur der Handlanger 
des Künſtlers fein foll, daß alles was »Kunlt«, 
alleiniger Befit des »Künitlers« fein foll; gerade 
deshalb ſchätzen wir jeden beſonders, der es 
nicht verſchmäht lernen zu wollen, der gewillt 
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und imftande ift, Neues 
aus feiner Umgebung 
aufzunehmen und für 
feine Technik in der 
für ihn ſelbſt bezeich- 
nenden Weile anzu- 
paſſen. 

Es iſt der Fehler 
eines großen Teils un- 
ſerer Modernen, daß 
ſie glauben, es genüge 
einer Sache ihre Eigen- 
art im Ornament auf- 
zuprägen; Rücklichtauf 
dieSache unddieMache 
nehmen fie meiſt nicht. 
Und doch ift die wich, 
tigſte und unentbehr⸗ 
lichfte Kunſt die »Kunft 
der Anpaffung«. Wir 
meinen die HAnpaſſung 
nach jeder Richtung hin, 
Hnpaſſung im Raum, 
in der Technik, in der 
Idee und — was leider 
oft die ſchwerſte Kunſt 
— im Geldpunkte. Mit vielen Mitteln etwas 
leiften, iſt mäßige Kunft, aber mit geringen 
Mitteln Großes erzeugen, ift das Beſte und 
Wertvollite. 

Aber gerade darin find unfere modernen 
Größen meift nicht groß; fie verſtehen nur da 
zu ſchaffen, wo fie aus dem Vollen fchöpfen 
können, und fie verſtehen es, mächtige Geld- 
quellen zu öffnen, flüffig zu machen und gründ- 
lich zu leeren. Wo aber Schmalhans Küchen- 
meifter, da geht auch ihnen die Luft am 
Schaffen aus. 

Wir Kunfthandwerker im allgemeinen und 
wir Buchbinder im befonderen wiſſen das nur 
zu genau und wir müſſen mit folchen Befchrän- 
kungen öfter rechnen als uns erwünſcht iſt; 
aber wir haben es glücklich gelernt, gelernt 
infolge der Überlieferungen unſeres Gewerbes, 
in dem man zu keiner Zeit mit übermäßigen 
und überflüffigen Geldmitteln zu rechnen hatte. 

Was uns Schultze heute vorführt, find Ar- 
beiten, die überwiegend mit einfachen Mitteln 
hergeftellt find, aber gerade deshalb die Schön- 
heit der Arbeit, die Ruhe im Dekor. 
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Ebrenbürgerbrief mit Напа. und Preßvergoldung und Intarfia, 
nach Entwurf von Peter Behrens ausgeführt von Carl Schultze. 


Wir beſprechen die 
Hrbeiten inder Reihen- 
folge, wie ſie hier 
wiedergegeben ſind. 

1. Pfarrer Kneipps 
Heilpflanzen, ein Bil- 
deratlas, gebunden in 
dunkelrotem, grob- 
narbigem Kapfaffian. 
Die Plakette des Pfar- 
rers Kneipp in Rind- 
leder modelliert und 
eingeſetzt. 

II. Ein anderes Buch 
in ähnlicher Husfüh⸗ 
rung ift ein Sammel- 
buch für Autogramme, 
gebunden in fchwarz- 
graues Phantafiekalb- 
leder mit Borkenrinde- 
preſſung und einer Pla- 
kette von Goethe. Die 
Zeichnung der Hand- 
vergoldung iſt eine ge- 
fchickte Zufammenttel- 
lung von Vierecken und 
Dreiecken in gefälliger Anordnung, in dem Stil, 
wie diefer an der Düffeldorfer Kunftgewerbe- 
ſchule beſonders gepflegt wird; da der Ver- 
fertiger dort ſelbſt praktiſchen Unterricht erteilt, 
fo iſt der Einfluß der Schule natürlich und 
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| wahrnehmbar. 


Von einem Bücherfreund in Wiesbaden, 


der insbefondere Plaketten fammelt und deren 


Verwendung liebt, wurden die Bücher beſtellt. 
Hierdurch ift dem gefchickten Modelleur Gele- 
genheit gegeben eine Plakette in Leder ebenſo 
herzuſtellen, ein Gegenbeweis für die Annahme 
der Künſtler, Leder eigne ſich nicht für figür- 
liche Darſtellung. 

III. Eine kräftige und doch gute Wirkung 
macht der Einband eines Ehrenbürgerbriefes der 
Stadt Effen, ausgeführt nach einem Entwurf 
von Prof. Peter Behrens, eine ſehr glückliche 
Zuſammenſetzung von nur zwei Stück vier, 
eckiger Stempel, die fich vorzüglich vonein- 
ander trennen, durch das verſchieden gezeich- 
nete Mutter im Viereck wiederum getrennt 
durch die geraden Linien der Zeichnung. 

Die Schrift und Krone find auf der Preſſe 
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Kaffettendeckel in weiß Schweinsleder, entworfen und ausgeführt 
von Carl Schulte. 


gedruckt, die Handvergoldung ift im weſent- 
lichen mit nur zwei Stempeln und Linienrolle 
hergeſtellt. Die goldreiche Wirkung des Ganzen 
erhält eine wohltuende Ablenkung durch das 
Mittelftück, welches in Ledereinlage (Intarſia) 
hergeſtellt ift. Das Grundleder des Einbandes 
ift dunkelbraun ecrafe, das viereckige Mittel- 
ftück mittelbraun, der darin ſtehende Kreis 


weiß, leicht bräunlich getönt, die beiden Wappen- 
ſchilde ſind ſchwarz auf gelb und grau auf blau 
eingelegt, die ſilbernen Schließen ſind ſtumpf⸗ 
grau gehalten und ſtimmen ſchön überein mit 
dem ſilbergrauen Ton des Schwertes im Wappen⸗ 
ſchild rechts. Man ſieht, daß das an fich ein- 
fache Viereck, gefchickt verwendet, eine vor: 
zügliche Wirkung geben kann. 

Das nordiſche Ornament (altgermaniſch) 
feiert bei uns feine Huferſtehung, wohl weſent⸗ 
lich bedingt durch die Vorliebe, die der Kaiſer 
für dieſe Sache hegt. S 

IV. Unfere Abbildung ift der Deckel eines 
Kaftens für eine Silberplakette, Jie Hdreſſe 
der Rheinprovinz für die Goldene Hochzeit des 
Großherzogs von Baden. 

Der Entwurf ift nach guten fkandinavifchen 
Vorbildern gezeichnet, das Material weißes 
Schweinsleder, leicht braun getönt, das Band, 
ornament einige Töne dunkler gebeizt und in 
Handvergoldung ausgeführt. Dadurch, daß 
die Bänder an den Überfchneidungen mit dem 
Flachpunzen niedergeſetzt find, erhält die Band- 
verfchlingung Leben und eine plaſtiſche Wir, 
kung, das Mittelftück ift modelliert, vergoldet 
und farbig bemalt. Hierdurch trat das Mittel- 
ftück zu ftark hervor, diefes wurde befeitigt, 
indem die vier vergoldeten Knöpfe auf den 
Ecken mit einem dunkleren Ledergeflecht über- 
zogen wurden. Das grünweiße Wappen der 
Rheinprovinz ift eingelegt. Material und Aus- 
führung geben dem Ganzen eine feine und 
zarte Wirkung. 


af No 
MEISTERSTÜCKE VON HERM. NIT Z IN ST. WENDEL. 


| e einem jungen Meifter, Herrn Herm. 
Nit in St. Wendel bei Saarbrücken, find 
einige Arbeiten als Meifterftücke aus- 
geführt, von denen wir die hervorragendſten 
auf S. 92 u. 93 abgebildet haben. Die Hand- 
vergoldungen find fehr fauber, die Zeichnungen 
eigenartig und modern, ohne zu Geſuchtem oder 
Unfchönem zu neigen. Im Weſentlichen find die 
Arbeiten das Ergebnis eines eingehenden und 
fleißigen Benutzens der Kenntniſſe, die der Ver- 
fertiger in einem Meiſterkurſe erwarb, den die 
Buchbinderinnung für Saarbrücken und Um- 
gebung im vorigen Jahre in Neunkirchen vom 


Buchbinder Paul Adam aus Düſſeldorf abhalten 
ließ. 

Die zwei Arbeiten ſtellen eine Mappe für 
Bilder und Photographien nebft Spiegel und 
ein Gefchäftsbuch in Molesquin dar. Die Mappe 
ift roter Saffian, das Mittelfeld und die vier 
kleinen Felder in anderem Tone, die Blüten 
weiß aufgelegt. Der Innenfpiegel iſt dunkel- 
grüne Moirefeide. 

Bei dem Geſchäftsbuche in ganz Molesquin 
mit Juchtenbefab ift von einem Deckelfchilde 
mit Recht Abftand genommen, da die Vorder- 
feite fonft zu überladen geweſen wäre. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 
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GESCHÄFTLICHE MITTEILUNGEN. 


man damit in bezug auf Schnelligkeit, Golderfparnis 
und Exaktbeit im Druck außerordentliche Erfolge ет» 
zielt. Die Funktion des Hpparates ift etwa folgende: 
Das Gold wird durch eine einftellbare automatifche 
Zuführungsvorrichtung auf feinen Seidenpapierftreifen 
unter die Druckfläche geführt und hierbei der Länge 
der Gravur entſprechend automatiſch gefchnitten. 
Während diefer Manipulation findet das Anlegen und 
Einführen des Druckmaterials ftatt. Beim Hochgeben 
des Tiſches wird dann das frei an den Seidenpapier- 
тееп hängende Gold aufgedruckt. 

Die vorſtehend beſchriebene Preſſe wird vorläufig 
in einer Größe gebaut, die für Motorbetrieb einge- 
richtet ift und bei 15000 kg Maximaldruck etwa 
15 Drucke pro Minute leiſtet; fie ift mit felbfttätiger 
Tiſchbewegung, felbfttätigem Stillſtand bei ausge- 
fahrenem Tiſch und mit Gasheizung verſehen, wobei 
der felbfttätige Stillftand abgeftellt werden kann, fo 
daß die Prefie dann ohne Unterbrechung läuft. Die 
| | zur Prägung nötigen Blattgold. bezw. Metallrollen 

Durch eine neue Vorrichtung erfährt die voll- find in jeder Millimeterbreite von 50—60 mm lieferbar. 
ftändig automatiſch arbeitende Vergoldepreffe Es foll dadurch leichtere Berechnung und beffere 
»Kraufe« eine weitere Vervollkommnung, welche Kontrolle über den Verbrauch geſchaffen werden, 
von ganz befonderem Vorteil bei großen Maſſen-. was bei dem oft febr teuren Material ftark in Be- 
drucken, wie Shlipsvergoldung, Vergoldung von tracht kommt. Außerdem wird die Goldrolle bis auf 
Photographiekartons und Luxuskarten ift. Während den Millimeter, alfo faſt obne jeden Verluft ausge- 
man ſeither genötigt war, Blattgold mit der Hand nutzt, wodurch sich eine bedeutende Materialerſparnis 
aufzulegen, wird folches jetzt vollftändig auto- ergibt, was bei ſchmalen Rollen bis zu 25 Proz. Бе: 
matifch von Rollen gedruckt und ebenfo auto- tragen dürfte. 


matifch der Prägeftelle zugeführt, fo daß das zeit- К: 
raubende Schneiden und Auftragen mit Напа, fowie 
die dabei unvermeidlichen Materialverlufte ganz in Die Quetfchfalten beim Falzen von 


Wegfall kommen. Durch einfache und dabei prak- Papierbogen zu vermeiden, iſt der Zweck einer neuen 
tiſche Anordnung eines Apparates ift es möglich, das’; Vorrichtung, welche die altbekannte Firma Preuße 
Auflegen des Blattgoldes sowie bei der bisherigen f 4 Compagnie, Mafchinen-Fabrik, Leipzig, an 
Handvergoldung automatiſch nachzuahmen und batä,libren Falzmafchinen bietet. Selbft bei Verwendung 
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PREUSSE = COMPAGNIE 


Filiale: Berlin. Leipzig x Filiale: Paris. 
Altbewährte Spezialitäten: 
Bogen-Falzmaschinen. 
Faden- und Draht- Heftmaschinen. 
XKartonnagen- und Faltschachtel- Maschinen. 


Jede normale Maschine auf Wunsch zur Probe. 


Gegründet 1883. 


Feinste Referenzen. 
Weitgehendste Garantie. 


Durch 4 Medaillen und Diplome prämiierte die Jury der International Printers Exhibition London 1904 unsere Maschinen. 
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i IDEAL “. Falzmaschine Buch - Faden - Heftmaschine Knoten - Faden - Heftmaschine Pappen - Biegemaschine 
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ohne jeden Bänderwechsel, mit Vor- EE 66 „KOMBINATION“ Nr. 35 D. R.-P. 
richtung gegen Quetschfalten selbst А { B 

in starken Papieren und verstellbaren zum Heften mit selbsttätiger Verknotung, Zum gleichzeitigen Biegen, 
Doppel-Faden-Heftapparaten, auch für ЕВЕ Faden für Schreibhefte und dergleichen, Schlitzen u. Eckenausschneiden 
feinsten Kunst- u. Illustrationsdruck. i mit 4 verschiedenen Stichlängen. selbst der sprödesten Pappen. 


Kataloge und Arbeitsmuster zu Diensten. 
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der ftärkften, ſchwerſten Kunftdruckpapiere, auch 
wenn diefelben mit vier Brüchen gefalzt find, zeigen 
fich nirgends auf der ganzen Fläche des Bogens auch 
nur die geringften Spuren von Quetſchfalten; alfo 
nicht nur an den Stellen, wo der nächfte Bruch den 
vorhergehenden kreuzt, ſondern auch auf den ent, 
fernteften Flächen des Bogens werden jedwede Falten 
vermieden. So vollkommen arbeitet diefe neueſte 
Vorrichtung in den Falzmafchinen von Preuße & Com- 
pagnie. Außerdem befitt fie den großen Vorzug, 
daß fie ohne Benutzung irgendwelchen Werkzeuges, 
ohne Ab- und AÄnfchrauben von Teilen blibfchnell 
außer und in Tätigkeit geſetzt werden kann. 

Auf Wunfch werden fämtliche Falzmaſchinen ge- 
nannter Firma auch mit '/,-automatifcher Einführung 
der Bogen verſehen, wodurch die an und für fich 

тобе Leiftungsfähigkeit noch bedeutend erhöht wird. 
Die Tatfache, daß in Berlin allein über 300 Bogen- 
falzmafchinen von Preuße & Compagnie arbeiten, 
fpricht für die Güte diefes Fabrikates, in welchem 
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J. G. Schelter & Giesecke 


Hblellung: Meffingfchriften und Buchbinderutenfillen 


Leipzig 


NMeſſingſchriften 


und Ziermaterial 
für die Buchbinderei 


Beſtes widerſtandsfähigſtes Material e Exakte 
Bearbeitung e Moderne wirkungsvolle Mufter 
Praktifche Raften und Regale zum Aufbewahren 
der Meffingfchriften & Paplerſchränke mit Tiſch- 
platte, welche als Arbelistafel verwendbar R N 
Meffingfchriftenprobe und Proſpekte auf Verlangen 


Dandnumerirapparate 


Messing-Einfassung Ser.412 


PHÖNIX No. VII 


für Buchdruck- oder Stempelfarbe zum Paginiren von Ge- 
[chäftsbüchern u. dgl., [owie als Firmenſtempel verwendbar 


Edelgotisch für Buchbinder 


Präge- und 
Vergoldepreffe 
mit Dampf- oder Gasheizung zum Prägen und Ver- 
бз ss golden felbjt der [hwerften formen ss бз 
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die praktifchen Erfahrungen von zwei Jahrzehnten 
verkörpert find. 


+ + 
+ 


Aufklappbare Tifche an Falzmafchinen 
liefert die Firma Preuße & Compagnie bereits 
feit dem Jahre 1903. Diefe Vorrichtung iſt alfo nichts 
Neues an Falzmafchinen der genannten Firma. In- 
deffen fei an deier Stelle nochmals auf die Tatſache 
hingewiefen, daß obige Fabrik feit Jahren folche 
Vorrichtungen an ihren Falzmafchinen auf Wunfch 
geliefert hat, — ein Beweis dafür, daß fie auch in 
deier Hinficht bahnbrechend geweſen ift. — Über 
die allerneuften Bogenfalzmaichinen-Modelle von 
Preuße & Compagnie, Leipzig, für die vielfeitigften 
Verwendungszwecke und großartigen Arbeit er- 
fparenden neuen Wirkungsweifen belieben Inter- 
effenten näheres aus dem neueſten, reichhaltigen 
Kataloge zu erleben, welcher ihnen auf Anfrage 
gern koftenlos zugeſandt wird. 


— А А ͤwã— . — m E A A — —j—ä—ᷓ. 


N CAN CAN 224224224 


Jüngere Buchhinder, 


welche schon an der Jagenberg- 
schen Cachirmaschine oder in 
Luxuspapier- und Gratulations- 
kartenfabriken gearbeitet haben, 
finden dauernde Beschäftigung. 


Vereinigte Papierwaren-Fahriken 
$. Krotoschin, Zeitz. 


(Bch. 64) 


im einer lebhaften, kleinen I lebhaften, kleinen Industrie- 
stadt ist ein an erster Lage gelegenes 


Geschäftshaus, 


in welchem seit langen Jahren Buch- 
handel, Buchbinderei, Papier- u. Galan- 
teriewarengeschäft betrieben wird, preis- 
wert mit Geschäft zu verkaufen. 
Offerten unter N. В. 802 an Haagen. 
stein & Vogler, A.- G., Köln. 


Günstig für jungen strebs. Buchbinder 
mit ca. 2000 Mk. zur Ubernahme eines 
kleinen besseren (Bch 45) 

Papierwaren -Geschäfts, 
lange Jahre bestehend, Lage vorzüglich, 
gute Arbeit vorhanden. Näheres durch 

H. Strätz, Bernburg. 


Gebrauchte 
Maſchinen 


nehme ich bei Neulieferung von 
Boston - Tiegeldruckpressen, 
Schneidemaschinen, Pappscheren, 
Perforiermaschinen etc. 
in Zahlung. 


(Bch. 47) 


(281) 


Johannes Krause, Berlin, 
Frankfurter Allee 61/62. 


19061 
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Patentverkauf oder —— | Handwerker- und Kunstgewerheschule Elherfeld. 


Lizenzerteilung! 


Der Inhaber des D. R. P. Nr. 145685 betr. 
„ Schachtelkantenklebemaschine “ 
wünscht seine Patentrechte an Interes- 
senten abzutreten bezw. letzteren Lizenz 
zur Fabrikation zu erteilen und bittet 
gefl. Anerbieten an das Patentanwalts- 
bureau Robert R. Schmidt, Berlin 
SW. 61, Blücherplatz 3, gelangen zu 
lassen. (Bch. 66) 


Zinkographien. Аштотур! 
Юг jeden Bedarf fen Siten d. Holzschnitte 
A-KRÄMER: STUTTGART: 


EN EN EN a EN N N N a ER ER 


ве Probehefte -wa 


vom 


„Archiv für Zuchbinderei“ 


auf Wunsch kostenlos 
durch die 


Verlagsbuchhandlung 
Wilhelm Knapp, Halle a. S. 


Hervorragend eingerichtete Fachabteilung mit Lehrwerkstätten 
für Buchausstattung und Buchbinderei. 


(Lehrer: J. A. Loeber, kunstgewerbl. Zeichner und Kunstbuchbinder, 
Franz Weisse, Kunstbuchbinder.) 
Fachzeichnen, Entwerfen, technisch wie künstlerisch vollendete Aus- 
führung: aller Arten Einbände, Hand- und Preßvergoldung, Schnitt- 
verzierung, Lederauflage und - Durchbruch, Schabloniertechnik, Batik- 
(Bch. 65) färbung, Kleisterpapiere, Marmorierverfahren. 


Volle Tagesschule und Kurse für einzelne Techniken. 


Schulgeld pro Halbjahr Mk. 25,25, wofür Maschinen, Werkzeuge und Materialien 
kostenfrei gestellt werden. — Beginn des Wintersemesters am 1. Oktober. — 
Anmeldungen sind schon jetzt zu bewirken. — Weitere Auskunft erteilt bereitwilligst 


Der Direktor: Otto Schulze. 


Magdeburger Graviranstalt m. b. H. 


MAGDEBURG 
(früher Edm. Koch & Со.) 


Spezialitäten: 


Rotguss-Sehriften u. Zierat 


für Press- und Handvergoldung 
für Buchbindereien etc. rororo 
Stets Neuheiten. Muster gratis, 


Deutsche | Pluviusin - Aktien - Gesellschaft. 


Telegramm - Adresse: 


„Granitol‘‘ Kötzschenbroda. 


Fabrik: Kötitz bei Coswig і. 8. 


Fernsprecher: 


Kötzschenbroda Nr. 58. 


‹ für Buchbinder-Zwecke, Kart Ss 
пањн wa | dakonlaleinen w reren Eer 


abwaschbar 


Kunstleder „Granito 


44 (als Ersatz für echtes Leder 
für die verschiedensten 
Branchen!) 


Für Rücken und Ecken von Büchern kommen die Qualitäten 11 und 13 hauptsächlich in Betracht. 


Hochinteressant für jeden Naturfreund! 


Tierleben in freier Natur. 


Von Cherry und Richard Kearton. — Text von Richard Kearton. 


Übersetzt von Hugo Müller. 


Mit 200 Abbildungen nach der Natur. — Preis geheftet M. 10,—, in Ganzleinen M. 11,50. 
Verlag von Wilhelm Knapp, Halle а. S. 
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Verlag von Wilhelm Kuapp in Halle a. S. 


L. Ваа: 
Inustriertes Buchbinderbuch 


Ein Lehr- und Handbuch der 
gesammten Buchbinderei unter 
besonderer Berücksichtgung « 
aller in das Buchbindereifach 
einschlagenden Arbeiten. 


BS ZA 


Vierte vollständig neu bearbeitete Auflage 


don 


Hans Bauer 


Buchbindermeister und Inhaber der Geraer 
Fachschule für Buchbinder in Gera (Reuss) 


mit vielen Textillustrationen und Original zeichnungen, 
sowie 20 Original-Marmoriermustenn a a a a 


Preis geheftet M. $,— «a Tn Ganzleinen gebunden Mk. 9, —. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
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| ЕЕ 
Schriitgießerei hudwig Wagner 


| D o o heipzig tts 


Telephon 4413 
empfiehlt ihr reidihaltiges bager in 


modernen Buch-, Titel- und Zierscriiten, 


Einiassungen usw. 
Bestes Hartmetall! 9010191010516 Ausführung! 


Geseßt aus meiner Roland! 


f о о о о о о o Verlag von WILHELM KNAPP іп HALLE а. S. о о о о о — 


FÜR BUCHEINBÄNDE 


BAND 1: VORLAGEN FÜR 
KÜNSTLER. LEDERBÄNDE 


BAND Il: VORLAGEN FÜR 
GANZLEINENBÄNDE = e 


PAUL KERSTEN ` 
MODERNE ENTWÜRFE 


nebst zugehörigen Rücken. Die Vorlagen sind auf hellem Karton im Formate 


Wirkung wiedergeben, welche die ausgeführten Einbände haben. 00000000000 
Preis jedes Bandes Mk. 6,60. 


Das Werk hat allgemeine Anerkennung und weite Verbreitung gefunden; es hat Aufsehen in 
buchgewerblichen Kreisen erregt und ist von der gesamten Fachpresse glänzend besprochen 


worden. Es schreiben u. a: 


Buchbinderei- und Kartonnagen-Zeitung, 


Allgemeiner Anzeiger für Buchbindereien, 
Stuttgart: „ . ein Vorlagenwerk für Buch- 
binder und Bücherliebhaber, dessen Herausgeber 
kein geringerer ist als der durch seine schönen 
Arbeiten bestbekannte Paul Kersten in Berlin. 
In 6 Lieferungen bietet der Künstler hier zu 
einem allerdings sehr billigen Preise eine ganze 
Кеше von schönen und teıls künstlerisch hervor- 
ragenden Entwürfen, .. daß die Entwürfe eine 
Fülle des Eigenartigen und künstlerisch 
Bedeutenden bieten, wie es wohl nicht leicht 
zu finden sein wird . ..“ 


Deutsche Kunst und Dekoration, Darm- 
stadt: „Es dürften den vorwärtsstrebenden Buch- 
bindern alle Werke erwünscht sein, aus denen 
sie wertvolle Anregungen für künstlerische Aus— 
gestaltung von Bucheinbänden schöpfen Können: 

Insbesondere ist dies von der vorliegenden 

Publikation zu erwarten.“ 


24 < 8] cm aufgezogen und so ausgeführt, daß sie in anschaulicher Weise die 


Wien-Berlin-Leipzig: „In den ‚Modernen Ent- 
würfen für Bucheinbände‘ bietet Paul Kersten ein 
bisher in dieser Ausstattung und Tendenz 
noch nicht dagewesenes Werk.. .. ent- 
spricht allen Anforderungen, die an ein solches 
Werk gestellt werdenkönnen. Kersten gibt daden 
ausführenden Künstlern nichtbloße Ideen, sondern 
direkt ausführbare Vorlagen, die dem 
modernen Geschmack Rechnung tragen und der 
Umsetzung in die Wirklichkeit keine nennens- 
werte Schwierigkeit verursachen. Die Vorlagen 
sind auf verschiedenen farbigen Papieren in 
Gold und Farben gedruckt, so daß man sofort 
den Eindruck gewinnt, welchen der ausgeführte 
Entwurf machen wird. Die Vorlagen können 
auchdem Laien für event. Aufträge ohne 
langwierige Erörterungen vorgelegt 
werden. .. Das Werk ist jedem Fach- 
manne aufs wärmste zu empfehlen.“ 
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Paul Hüffich (vorm. Horn & Patzelt), Gera (Reuss) 


(Inhaber Goldener und Silberner Medaillen für hervorragende künstlerische rbeiten) (Bch. 184) 
Geraer \Vergoldesehule und kunstgewerbliehe Anstalt. 


Unter ständiger Aufsicht gewissenhafter Unterricht Beste Lehrkräfte. Anerkannt beste Erfolge. 
im 


Pros pek, 


Hand- u. Preßvergolden, Marmorieren, Leder- welcher verfertigte Arbeiten aus dem Institut enthält, 


schnitt, Gold- u. Zierschnitt, korrekten Buch- versende gratis und kann der Eintritt jederzeit erfolgen. 
einband, Buchführung, Kalkulationswesen, Bisheriger Schulbesuch von In- und Ausländern von 
Wechsel- u. Comptoirkunde etc. etc. über 1100 Mann. 


ADRESS-MAPPEN + Einbanddecken etc. 


für besondere Anlässe, wie Jubiläen, Geburtstage, Hochzeiten usw., 
fertig und unaufgezogen zum Selbstmontieren. 


Kostenanschläge frei. — Wiederverkäufern hoher Rabatt. 
Kunstgewerbliche Werkstätten 
GEORG HULBE Hamburg 


Weltausstellung Paris 1900: Grand Prix Goldene Medallle. Weltausstellun 
St. Louis 1904: 2 Grand Prix und Goldene Medaille. Allerhöchste Auszeichnung 


AN, \jetert billi 2 
d ОНА 


Goldschlägerei 


AUGSBURG 3. 
Седг. 1840. 
Referenzen erbeten. 


Sammlung von Ehrengaben gegen 


Weisse u. bunte Putzwolle, 
Weisse U. bunte Putzlappen == — іп Marken franko. 
Die Verbindung mit meinen Werkstätten bietet durch mein umfangreiches Archiv mit 


offeriert billigst Zeichnungen und Vorschlägen kleinen und größeren Buchbinderei - Betrieben 


E. К}, Meyer, große Vorteile. 


(277) Chemnitz. 


Scher hc dc 


Wilhelm Knapp, a 


DORNEMANNSC] 
engen 
ber Lederschnitt % тайке? Für Budibindereien 


{N (MAGDEBURG 


Kunsthandwerk und 
häusliche Kunst 
Von 


Heinrieh Pralle, 
Bildhauer und Ledertechniker. 


we Ae mg 
== Japan-Papier = ; 


Mit 32 in den Text gedruckten 
Abbildungen. 


Preis Mk. 8,—. 


Zu beziehen durch alle Buch- 
handlungen. 


R. Wagner, Kunst- und Verlagshandlung, 


BERLIN W9., Poflsdamerstr. 20a. (Beh. 195) 


Großes Lager In feinsten lapanischen Bütten - umd Pergamentpapieren 8 
für Kunst- und Buchdruck. g 


5006000600900 Я Stets neue und по шө les und Zederpaplere 
o\fo\fo\fo\fo\fo\fo o\fo\fo\fo г Buchelnbände. | 
Ж 2 AN 21 AN AN A CH Ar A 218 
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Farbdruckpresse „FOMM“ 


mit selbstthätigem Farbwerk, Einrichtung zur 

selbstthätigen Ein- u. Ausführung des Tisches, 

Greifervorrichtung für die Decken u. Friktions- 
kuppelung. 


D. R.-P. Nr. 78868 und Nr. 152275. 
D. R.-G.-M. Nr. 116658, 116714, 219002 und 
Nr. 219320. 


Das Farbwerk arbeitet nach dem unter Patent- 
schutz stehenden Verfahren, bei welchem behufs 


Erzielung einer vollkommenen Einfärbung jede 

Auftragwalze nur einmal über die Gravur läuft. 

Interessenten diene gern mit Referenzen und 

mit Probedrucken, — Die erfolgten Nachbe- 

stellungen legen Zeugnis ab für die nutz- 

fingende Verwendbarkeit der Presse in jedem 
grösseren Betriebe. 


bie Maschine ist gleich vortheilhaft auch für 
Gold-, Blind- und Prägedrucke verwendbar. 


1. Berens, Hamburg 


Gravir- Anstalt. 
oderne Schriften 
und Platten 8 B 


SS E 59 SS für Buchbinder. 
Auf Wunsch Illustrirte Kafaloge. 


Wilhelm ege Nachfolger 
Wilh. раа und ` Eug. Hettler. Stuttg art. 


Fabrik und kager von 


Buchbinderei-IMlaterialien 
Werkzeugen und Maicinen 


ss Erites Fadıgeicäft der Branche. os 


A. Flaskämper 


Liniirmaschinen-Fabrik 


БЕТ 
ANDR 


Gogründot 1871. Leipzig · Lindenau. gege ian. TEL 8252 GIER 1883 


Gebrüder Brehmer, Leipzig-Plaqwitz 


Filialen: LONDON E. C. PARIS WIEN V 
— ͤ — 12 City Road. 60 Quai Jemmapes. Matzleinsdorferstr. 2. 


— =... 2 [nn 
y For Е. `) УУК ` (Én 
9 AUA А [ 
— — ` mm чш nn 


/ / ` / f 
O 


ИШТ! 
WT" 
0 / vi — Are Í 


SS 


— е эе, е е — 
MAMMA 
A VA VA (4 VA VA (7А 


Broschüren - [)rahfheitmaschine 


„UNIVERSAL“ No. 7% 


zum Heften starker Blocks bis 23 mm Dicke mit verhältnismässig schwachem Draht; 
sowie zum Heften von Broschüren durch den Falz von beiden Seiten. 


SPEZIALITÄTEN: 


Draht- u. Faden-Heftmaschinen | Falzmaschinen in 70 Modellen 
jeder Art für Bücher und Broschüren. für Werkdruck und Zeitungen. 


Maschinen zur Herstellung von Faltschachteln und Kartonagen. 


Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle а. 5. 


MAY 28 1927 | 
М. JAHRGANG HEFT VII ОКТОВЕК 1906 
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ZUGLEICH FORTSETZ. DER ILLUSTR. ZEITUNG FÜR 
BUCHBINDEREI UND CARTONNAGENFABRIKATION 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS- 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG - | Er 


HERAUSGEGEBEN UND GELEITET VON u re ee i 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. ttt 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VW . s e a a e e e l a e 


ANDERSEN, Kunſtbuchbinder, Rom. PAUL BACZYNSKI, Handvergolder, Straßburg. HANS BAUER, Fachfchullehrer, Gera. 
CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Handvergolder, Düffeldorf. W. COLLIN, Königl. 
Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO VON FALCKE, Direktor 
des Kunftgewerbemufeums, Köln. FLYGE, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. JULIUS FRANKE, K. u. K. Hofbuchbinder, Wien. GERH. 
GRABERT, Buchbindermeifter, Berlin. HERM. GRAF, Hofbuchbinder, Altenburg. AD. HILDEBRANDT, Profeffor, Berlin. JEBSEN, 
Kunftbuchbinder, Hamburg. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunftklaffe der\Berliner Buchbinder - Fachſchule. ANKER KYSTER, Kunft- 
buchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden-Blafewit. [Dr. LOUBIER, Direktorialaffiftent, Berlin. E. LUDWIG, 
Kunftbuchbinder, Frankfurt a.M. P. LUTHMER, Profeffor, Direktor der Kunftgewerbefchule, Frankfurt a. M. Dr. MASNER, Direktor 
des Kunftgewerbemufeums, Breslau. Dr. MORITZ, Bibliothekar der Bibliothèque}. Khediviale. HERM. MUTHESIUS, Gebeimer 
Regierungs- und Gewerberat Berlin. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld.e WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. 
Н. М. REFSUM, Kunftbuchbinder, Chriftianiaa OTTO SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsruhe і. В. EWALD SCHMITSDORF, Hand- 
vergolder, Cairo. CARL SCHULTZE, Kunſtbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, Düffeldorf. SELIGER, 
Profeffor, Direktor der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Paris. FRANZ VOGT, 
Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Mufeum, Prag. RENE WIENER, Kunftbuchbinder, 
Nancy. OTTO ZAHN, techn. Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. 
ZUCKER & Co., Leder- und Papierwarenfabrik, Erlangen o è o e o è a è ù o a © o a o 


BEITRÄGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART SIND AN DEN SCHRIFTLEITER 
PAUL ADAM, DÜSSELDORF, OSTSTRASSE, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN tt 


INHALTSVERZEICHNIS: be Ga 
N te 
lands Kunftbuchbinder der Jetztzeit und einiges über Die Beſchaffung von Mafchinen und Werkzeugen für felb- 
е bees Von P. KERSTEN und E. RIETH- I on e e JJ an E EE u. 
MÜLLER ttt... b 97 Literatur» ͤ are o o o o o a ө ө o ө 108 
JÄHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFTE 
8. — . —— a 
PREIS PRO HEFT IM ABONNEMENT 75 Pf. EINZELNE HEFTE 1 MMM. 
geegent 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE R. S. 
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Harlblei-Schriffen Wir 


empfehlen 


Я. Kahle Söhne, Schrittgießerei, Weimar. 


Gegründet 1832. (Bch. 183) 
Musterbuch gratis und franko. + Wiederverkäufern Rabatt. 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


Geraer Fachschule für Buchbinder 


von Hans Bauer, Gera, R. ј. т. 
ehemal.langjähr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt’schen Vergoldeschule. 
Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 
besonders im regelrechten Bucheinband. 

Während meiner 20jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt jederzeit. Prospeke kostenlos. 


ADRESS-MAPPEN + Einbanddecken etc. 


für besondere Anlässe, wie Jubiläen, Geburtstage, Hochzeiten usw., 
fertig und unaufgezogen zum Selbstmontieren. 


Kostenanschläge frei. — Wiederverkäufern hoher Rabatt.. 


Kunstgewerbliche Werkstätten 
GEORG HULBE Hamburg 


Weltausstellung Paris 1900: Grand Prix Goldene Medaille, Weltausstellun 
St. Louis 1904: 2 Grand Prix und Goldene Medaille. Allerhöchste Auszeichnung 


Sammlung von Ehrengaben gegen Mark 1,20. 


== їп Marken franko, == = 


Die Verbindung mit meinen Werkstätten bietet durch mein umfangreiches Archiv mit 
Zeichnungen und Vorschlägen kleinen und größeren Buchbinderei - Betrieben 
große Vorteile, 


— 


раи zur etc, Ben ШИТ. 
Presse u. ſar Handvergoldung liefernintadelloser Ausführung 


Offo Kaesfner inih 


Gravir Ansfalf mit electr. Betrieb 
Krefeld, a (Rheinl) 


unzälige inl.) 
Anerkennungen 
уер" эда 


5goldene Medaillen 
auf internationalen 
| кетч 
Séi N d A 
N | 
} 


Digitized by Go 
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Unterricht ў. 


in allen Kunsttechniken des 7 


Faches bei mässigen Preisen 
und unter günstigsten Be- 
dingungen erteilt | 


Paul Adam, 


Fachschule für kunstgewerbl. 
Buchbinderel, 


Düsseldorf. 
Aufnahme erfolgt jederzeit. 
a en | 
F. Klement, Leipzig, Seeburgstr. 36, 


älteste Bezugsquelle bester Buch- 
binder-Werkzeuge, Handvergolde- 


Werkzeuge und Gravierungen zun. 


Presse. 
== Eigene solide Erzeugnisse. 


L. Berens, Hamburg 


Gravir- Anstalt. 


Mein Schriften 
und Platten % ù 


сч ч 59 Ss Für Buchbinder. 
Ruf Wunsch Illustrirte Kataloge. 


ЕК 


URAUIER- ANSTALT 


DER 1888 


TEL 8939 


SR 
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binder-Farberuckgesse 


mit selbsttätigem Cylinder-Farbwerk, р. r.-Patent 


und mit vielen Neuerungen, die teilweise hervorragende Verbesserungen 
darstellen, baue ich als besonders gepflegte Spezialität 


А 


neuen 


Modellen Grössen, 


Mansfelds араша Farbdruckpresse ARSI 


macht bis 16 Drucke per Minute. 


Eine eingehende Information, wie sie mein neuer kompletter Katalog bietet, 
dürfte für jeden Fachmann von Interesse sein. 


Arbeitsmuster stehen zu Diensten. 


Cun. MANSFELD, LEIPZIG. 


— 

| 

| 
| | 
| | 
| | 
| Sen | 
| | 
| | 
| d 
| | 
| | 
| | 
| | 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI Heft 7 


A. Gutberlet & Co., Leipzig 


fabrizieren als ausschliessliche Specialität 


Falzmaschinen шш 


=_———-————- 


Unerreicht — D. R. Patent 


. 
Neueste patentierte 


Kniehebel- -Tiegeldruckpresse „Krause“ 


(D. R. Р. No. 158189 und 168827) 


die Vorzüge der Kniehebelpressen und 
Tiegeldruckpressen in sich vereinigend, 
steht in meiner Musterprägerei zur An- 


о о o sicht und Probe bereit. o о o 


\ 
0 


Diese „Kniehebel-Tiegeldruckpressen“ werden so- 
wohl mit Selbstfärbung als auch ohne solche gebaut. 


N Karl Krause, Leipzig. 


| Fabrik gegründet 1855. 
1300 Arbeiter. Jahresversand ca. 5000 Maschinen. 


Pappenschere FOMM“ 


mit verbesserter Einpreß- und 
Trittvorrichtung, 


sowie doppelter Spindelführung 
und Zentralstellung für den An- 
schlagbalken. 


Unerreicht in bezug auf Wider- 
standsfähigkeit u. Zuverlässigkeit 
der Pressung, des Schnittes und 

der Verstellung für den Anschlag- 
balken. 


August Fomm, Leipzig-Reudnitz 


Fabrik für moderne Buchbinderei-Maschinen. 
o Gegründet im Jahre 1860. o 


(Bch. 189) 
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ZUGLEICH FORTS. DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


VI. Jahrgang Oktober 1906 Heft 7. 


ENGLANDS KUNSTBUCHBINDER DER JETZTZEIT UND EINIGES 
ÜBER IHRE ARBEITSWEISE. 


Von P. KERSTEN und E. RIETHMÜLLER. 


deier Artikel auch ift, die allgemein üb- 
liche engliſche Bindeweiſe iſt es nicht, und 
wenn der Verfaſſer betont, daß der Engländer 
eigentlich nur zwei Einbandarten: Halbfranz 
und Ganzleder, kennt, ſo iſt auch das nicht 
ganz richtig, fogar bei Zähnsdorf & Rivière 
werden fortwährend Ganzleinenbände gefertigt, 
allerdings nicht etwa in unferer deutſchen Art, 
das Buch geheftet und in Decken gehängt, 
fondern auch die guten engliſchen Ganzleinen- 
bände werden auf tiefen Falz mit durchzogenen 
Bünden angeſetzt, mit den äußerft haltbaren 
engliſchen HArtlinen überzogen und offen an- 
gepappt. Was die allgemein übliche Bindeweiſe 
betrifft, fo wird Falzen, Vorrichten, Ausreißen 
der Broſchüren und Heften durchweg von Mäd- 
chen ausgeführt. Das Vorſatz wird im allgemeinen 
auf zwei Arten hergeſtellt. Die am meiſten 


Abb. 1. Einband von Rivière & Sons, London. 


ohl zu keiner Zeit ift in Deutſchland fo 
W viel von engliſcher Bucheinbandkunít 
die Rede gewefen, als während und 
jetzt nach der Internationalen Buchbinderkunft- 
Ausftellung in Frankfurt a. M., auf welcher 
unſere engliſchen Kollegen ſolche Erfolge er⸗ 
zielten. Da es uns jetzt möglich geweſen iſt 
eine größere Zahl von Abbildungen von Arbeiten 
englifher Binder und Binderinnen, die bis 
dato zum weitaus größten Teil unveröffentlicht А 
find, zu erlangen, fo glauben wir diefelben 
den deutfchen Kollegen nicht vorenthalten zu 
follen und bringen fie mit einigen kurzen No- 
tizen über ihre Verfertiger Мет zum Abdruck. 
Da über die englifhe Arbeitsweife in Deutich- 
land bisher fehr wenig bekannt geworden iſt, 
fo bringen wir quaſi als Einleitung einige 
Worte über diefelbe voraus. 
Zwar ift bereits im IV. Jahrgang des Archivs 
die Technik des engliſchen Halbfranzbandes 
befchrieben, aber fo trefflich und kenntnisreich Abb. 2. Rivière & Sons, London. 
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Abb. 3. 


gebräuchliche ift folgende: Zwei weiße Doppel- 
blätter, der Farbe des Papiers und dem For- 
mate des Buches entfprechend, werden eins in 
das andere geklebt, Klebfläche 3 mm breit; foll 
das Buch aber Marmor oder anderes Buntpapier 
erhalten, fo wird dasfelbe im Format des Buches 
zufammengefalzt, die eine, rechte Hälfte des 
weißen Vorſatzes mit Kleifter angeſchmiert und 
die eine Hälfte des farbigen daraufgeklebt, 
dann wird es an Schnüren, die die Zimmer- 
decke entlang geben, zum Trocknen aufgehängt. 
Nach dem Trocknen wird diefes farbige und 
weiße zuſammenkaſchierte ebenfalls 3 mm breit 
in das zweite weiße hineingeklebt, genau wie 
oben fchon beſchrieben. Dieſes Vorſatz wird 
erſt nach dem Heften ebenfalls 3 mm breit auf 
die erſte und letzte Lage des Buches aufgeklebt. 
Diefe beiden Lagen werden vor dem Heften 
erft mit fog. Überwendlungsftichen umnadelt. 
Nachdem es trocken ift, werden die 3 mm breit 
geklebten Blätter mit demFalzbeinumgebrochen, 
damit fie ſich ganz flach auflegen. Das äußerfte 
weiße Blatt dient als Schutz und wird vor dem 
Anpappen berausgeriffen. Auch für Bücher, 
welche Lederfälze bekommen, wird das Vorſatz 
genau fo gemacht, nur wird auf das äußere 
weiße Blatt noch ein doppeltes Blatt Packpapier 
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Einband von Sangorski & Sutcliffe, London. 


aufgeklebt, um mehr Raum für den Lederfalz 
zu bekommen. 

Die andere Vorſatzmethode ift die fog. neue 
und wird von Cockerell als die einzig richtige 
und haltbarfte bezeichnet. Man nimmt ein weißes 
Doppelblatt, #7- 2, etwas breiter wie das Buch 
ift und hängt das doppeltgefalzte farbige Vorſatz 
31-2 an dasfelbe 2 mm breit an, Fig. 1, nach- 

Fig.1. 
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dem es trocken, wird das weißezurückgebrochen, 
іо daß ein Fälzchen entſteht, Fig. 2, und da 
hinein wird noch ein Doppelblatt des weißen 
Vorſatzes, С 7-2, gefteckt, das Ganze wird als 
befondere Bogenlage betrachtet und mit gebeftet. 


А1 fig 2 
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Das äußerfte Blatt wird ebenfalls vor dem An- 
pappen entfernt. Cockerell und mit ihm eine 
ganze Anzahl engliſcher moderner Binder ver- 
wenden als farbiges Vorſatz faſt nur rauhes 
Naturpapier und find vollſtändig gegen Marmor- 
papiere. 
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Die letzte Art des Vorſatzes wird »Zickzack«- 
Vorſatz genannt (»Zickzack Endpaper«). 

Die Bücher, die nicht mit Schnitt verſehen, 
werden vor dem Heften Lage für Lage in der 
Pappfchere befchnitten. (Diefes ift, was der 
Franzofe »tranche ebarbe« nennt und für uns 
eigentlich etwas längft Bekanntes.) 

Viele Bücher werden mit Antique-Goldfchnitt 
verſehen, das heißt an diefelben wird vor dem 
Heften der Goldſchnitt gemacht. Nun handelt 
es ſich weitergehend darum, ob das Buch ein, 
gefägt oder ob es »flexible«, d. h. auf erhabene 
fog. echte Bünde geheftet und mit feftem Rücken 
verfehen werden foll. Bei letzter Art wird nur 
der Fitzbund ganz leicht eingefägt und das Buch 
auf 5 Bünde abmarkiert und mittels Winkel und 
Bleiftift angezeichnet. Heften gefchieht wie bei 
uns üblich, bei flexible natürlich mit doppelt 
umſchlungenem Faden. Die Bünde werden 7 cm 
lang gelaffen und mittels einer Ahle aufgedreht 
(ausgefafert) und, je nachdem Kleifter gegeben 
oder die Vorſatzlage wie oben angegeben vor- 
geklebt ift, zum Leimen gefchritten. Jedes Buch 
wird zu diefem Zwecke einzeln in die vor jedem 
»Forwarder«, d. h. Buchbinder, zum Unter, 
fchied vom »Finifher« (Vergolder), horizontal 
liegende Preſſe geſetzt. 

Solche Preſſe hat jeder Forwarder vor ſich 
an ſeinem Platze liegen, ſie dient auf der einen 
Seite zum Leimen und Äbpreffen und umgewen- 
det ift fie zum Beſchneiden mit dem Hobel ein- 
gerichtet. Macht der Hrbeiter ins Leder, oder 
überzieht er, ſo legt er ein großes Brett darauf 
und hat ſomit einen Werktiſch. In größeren 
Werkſtätten, wie Rivière, Zähnsdorf, Morell, 
arbeiten nur die auf dieſen Preſſen, welche die 
Bücher bis zum Deckeldurchzieben machen, 
die, die Schärfen oder Insledermachen und An- 
pappen, arbeiten an Werktifchen. Beim Leimen 
wird der Leim mit den Fingern, nicht mit dem 
Hammer eingerieben. Nun unterfcheidet der 
englifche Binder zwiſchen Qut-board-Forwarding 
und In-board-Forwarding, erfteres bezeichnet, 
daß die Deckel erft nach dem Befchneiden des 
Buches durchgezogen und angeſetzt werden. Bei 
In-board-Forwarding wird das unbeſchnittene 
Buch erft gerundet, der Falz angeklopft und 
die Deckel in genauer Größe zugeſchnitten. Das 
Zufchneiden der Deckel gefchieht meiftens auf 
der Pappfchere, vielfach werden diefelben je- 
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Abb. 4. Sangorski & Sutcliffe, London. 


doch auf der Schneidmaſchine oder mit dem 
Hobel gefchnitten, um völlig glatte Kanten zu 
bekommen. Was das Füttern oder Kafchieren 
der Deckel betrifft, fo find die Meinungen der 
engliſchen Binder verſchieden. Bei Zähnsdorf 
werden die Deckel zu Halbkalbleder-Bänden 
nicht gefüttert, fondern nur die eine an den 
Rücken kommende Kante mit einem Streifen 
feften dünnen Papiers beklebt, gefälzelt, wie 
bei dünnen Brofchüren, die keinen Umſchlag 
bekommen, bei Halb Maroquin- Bänden werden 
die Deckel nur auf der inneren Seite kafchiert, 
das Papier greift / cm um innen zu liegende 
Kante herum, Ganzleder-Bände werden auf 
beiden Seiten kafchiert. In manchen anderen 
Bindereien werden die Deckel überhaupt nicht 
kafchiert. Das Beſchneiden der In-board-Ein- 
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Abb. 5. Sangorski & Sutcliffe, London. 


bände gefchieht durchweg mit dem Hobel, und 
niemals, wie es jetzt gewöhnlich in Frankreich 
geſchieht, mit der Maſchine; zuerſt wird oben, 
dann unten, dann vorn beſchnitten, natürlich 
muß bei letzterem der Rücken gerade gerichtet 
werden; dies gefchieht, indem beide Deckel zu- 
rück geſchlagen werden und zwiſchen Buch und 
Deckel Stahlbleche, die mit einem Einfchnitt für 
die Bünde verſehen find, dazwifchen gefteckt 
werden. Fig. 3, S. 99. 

Die Goldfchnitte laſſen felbft größere Gefchäfte 
außer dem Haufe bei Spezialiften machen. Alle 
befferen Bände erhalten mit der Hand um- 
ftochenes Kapital, das meiftens von Mädchen 
gemacht wird; beiZähnsdorfmachen fortwährend 
zwei Mädchen diefe Arbeit. 

Nach dem Kapitalbeftechen wird der Rücken 
mittels einer Hülfe überklebt in genau der 
Weife, wie es im IV. Jahrgang des Archivs Бе: 
fchrieben worden ift, es hier alſo unnötig ift 
es zu wiederholen. Bei Büchern mit feften 
Rücken werden natürlich nur Kopf und Schwanz 
überklebt. Soll der Rücken Bünde bekommen, 
fo werden die Stellen in gewöhnlicher Weife 
abgemeſſen und entweder Papp- oder Leder- 
ftreifen aufgeklebt. Sehr praktifch wird es bei 
Zähnsdorf gemacht, es werden Lederabfälle mit 
Leim auf Packpapier geklebt und danach die 
Papierfeite mit Leim beſtrichen. Nach dem 
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Trocknen fchneidet man fchmale Streifen daraus 
in gewünfchter Breite des Bundes; werden hohe 
Bünde gewünſcht, fo klebt man mehrere Streifen 
aufeinander. Die Bücher find nun zum Über- 
ziehen fertig. Die heute in England haupt- 
fächlich verwendeten Leder find Levant marocco 
= echt grobnarbiger Saffian, Straight grained 
marocco := echt langnarbiger Saffian, Schweins- 
leder, Kalbleder, Seehundleder und Niger ma- 
тоссо, letzteres ein von Negern in Afrika ſelbſt 
gegerbtes Ziegenleder. Juchtenleder, welches 
früher fehr viel verarbeitet wurde, wird wegen 
feines zu fchnellen Zugrundegehens faft gar 
nicht mehr verarbeitet (). Zähnsdorf z.B. druckt, 
wenn ein Kunde auf Juchtenleder Бейер, feine 
Firma nicht in das Buch. Gefchärft wird mit 
dem franzöfifchen Meſſer. Levant marocco wird 
teilweife in feiner vollen Stärke verarbeitet, 
man erhält es aber auch gefpalten und ift bei 
diefem das Schärfen erleichtert. Der Einfchlag, 
d. b. die Innenkante, wird meiftens febr breit 
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Abb. 6. Sangorski & Sutcliffe, London. 


gemacht und erfordert deshalb einen geübten 
Arbeiter, um folch breiten Einfchlag bei Ma- 
rocco ganz gleichmäßig dünn zu fchärfen, auch 
der Rückenteil muß, felbft bei gefpaltenem Ma- 
rocco, noch etwas gefchärft werden. Bei Halb- 
Kalbleder wird der Rücken nur flach ab- 
geftoßen, bei Ganz- Kalbleder wird nur oben 
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und unten beim Rückeneinfchlag gefchärft, ſonſt 
nichts weiter. Alle genarbten Leder werden 
nach dem Schärfen naß gemacht und mittels 
einer Tafel Kork, an welcher ein Streifen 
Leder angenagelt ift, um die Hand durchftecken 
zu können, gekrifpelt (chagriniert). Das Ins- 
ledermachen (Covern) iſt bei allen Lederſorten 
fo ziemlich gleich. Der Rückenteil und der Ein- 
ſchlag wird mit Waſſer angefeuchtet, dann wird 
das Leder mit Kleiſter angeſchmiert, das Buch 
auf die vorher mit Bleiſtift markierten Linien, 
die dem Format der Deckel entſprechen, gelegt 
und der Rücken herübergezogen, das Buch wird 
nun auf die Vorderkanten geftellt und mittels 
der Bündezange die Bünde herausgearbeitet, 
dann zuerft oben und unten, dann vorn ein- 
gefchlagen. Beim Rücken muß oben und unten 
der Einſchlag etwas lofe gelaffen werden, um 
das fog. Häubchen (f. Fig. 5) des Kapitals gut 
herſtellen zu können. Eine äußerft genaue Be- 
ſchreibung des Insledermachen beim englifchen 
Bucheinband findet man in dem vortrefflichen 
Buche von Cockerell -Der Bucheinband «. 

Bei Halbbänden werden nach dem Vergolden 
die Ecken angemacht. Diefelben werden mittels 


eines befonderen fehr praktifchen Inftrumentes 
(f. Fig. 4), das franzöſiſchen Urfprungs ift und 
Trace-coins heißt, abmarkiert. Danach wird 
das überftehende 
Leder bei Rücken 
und Ecken abge⸗ 


fhärft und die 
Deckel überzogen. 
Nun wird innen 


mittels Stellzirkels 
ringsherum ein we- 
nig breiter als die 
Kante abmarkiert 
und das über- 
ſtehende Leder und 
Papier, indem man 
das Meſſer ſchräg 
nach innen hält, aus- 
geſchnitten. Es ent- 
ſteht dadurch ein 


Abb, 7. Roger de Coverly &, Sons. 
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Abb. 8. A.de Sauty, London. 


fchräg verlaufender Schnitt und ift der Einfchlag 
nach dem Anpappen kaum zu bemerken. 

Ganz-Kalblederbände werden ebenfo fchräg 
ausgeſchnitten und ein Stück Schrenz, in gleicher 
Stärke wie das Leder, ein- 
gefüttert. 

Bei Ganz-Maroccobän- 
denwird ebenfalls ein Stück 
Schrenz, der Stärke des 
Einſchlages entſprechend, 
ca. 2 mm kleiner als der 
Buchdeckel felbft gefchnit- 
ten, ſcharf an der inneren 
Deckelkante angelegt, mit 
ein paar Leimtupfen feft- 
geklebt, in der Breite des 
Einfchlages mittels Stellzir- 
kels abmarkiert und ebenfalls in fchräger Metier, 
haltung Leder und Schrenz zufammen ausge- 
fchnitten. Auf diefe Weife paßt der Schrenz 
exakt in die Fläche des Deckels hinein. Nun 
werden die Bücher in bekannter Art angepappt 
und zwifchen polierten Stahlblechen eingepreßt. 

Soviel über die englifche Ärbeitsweife. Im fol- 
genden das, was von unferen englifchen Kollegen 
über ihre Werkſtatt zu erfahren und von ihren 
Arbeiten in Abbildungen zu erlangen war: 

Robert Rivière & Sons (Inhaber ift 
Mr. Calkin), London, arbeiten ausfchließlich für 
Buchhändler, fie haben fich fogar denfelben 
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Abb. 9. A de Sauty, London. 


gegenüber verpflichtet, nicht für Privatleute zu 
arbeiten, man findet auch auf ihren Einbänden 
nie ihren Firmenftempel, überhaupt kein Er- 
kennungszeichen, das auf ihre Firma hindeutet, 
angebracht. Es ift die größte Kunftbuchbinderei 
Englands und befchäftigt allein 33 Handver- 
golder(!). Abb. i u.2 geben zwei ihrer neueren 
Einbände wieder. Während Abb. 2 in jener 
reichverzierten Art der iriſchen Einbände des 
18. Jahrhunderts gefertigt ift (ſiehe Spezialartikel 
darüber von Edw. Sullivan im Oktoberheft 1900 
des »Studio«), ift Abb. 1 in modern empfundener 
italienifcher Renaiſſance gehalten. 
Sangors ki & Sutcliffe, London, 
11 Southampton Row, iſt ein ganz junges Ge- 
ſchäft. Erſterer iſt Buchbinder, letzterer Ver- 
golder und Zeichner, ſie waren früher bei 
Douglas Cockerell tätig und befchäftigen zurzeit 
3 Handvergolder. Sie befaffen fich vielfach mit 
dem Änlernen von Amateuren, befondersDamen, 
vor kurzem war der dänifche Konful in London 
bei ihnen, um das Buchbinden zu lernen. 
Abb. 3 bis 6 geben einige ihrer Arbeiten 
wieder. Abb. 3, das Glanzftück ihrer Arbeiten 
auf der Frankfurter Husſtellung, ift in dunkel- 
blau Maroquin gebunden, Blüten, Blätter und 
Pfau find in bhellblauer, grüner und weißer 
Lederauflage, die hellen Augen in den Schwanz: 
federn des Pfaues find 21 eingelaffene Opale. 
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Abb. 4 ift in grün Maroquin, Abb. 5 in hellblau 
Maroquin mit roter, weißer und grüner Leder- 
auflage. Abb. 6 ift in rot Maroquin, das 
Flachwerk ift grün ausgelegt. 

Roger de Coverly & Sons, London. 
Das Gefchäft wurde 1863 gegründet, der In- 
haber arbeitet mit feinen beiden Söhnen und 
5-6 Gehilfen; in dekorativer Beziehung ift 
das Gefchäft nicht fo recht fortgeſchritten, wie 
die Abb. 7 zeigt. 

7. Zähnsdorf, London, jahrzehntelang 
die befte Buchbinderei Englands, ift in den 
letzten Jahren in betreff neuzeitlicher Dekorations- 
art überflügelt worden, in betreff der Einband- 
technik ſteht fie noch auf ihrer, vom alten 
Zähnsdorf, dem Gründer des Geſchäftes, ge- 
feftigten urſprünglichen Höhe. Der jetzige In- 
haber, Sohn des Gründers, Debt im Alter von 
51 Jahren und befchäftigt 18 — 20 Handvergolder. 
Abbildungen von Einbänden waren leider nicht 
zu erlangen. 

W. T. Morrell & Co., London, arbeiten 
hauptſächlich für Buchhändler; fie beſchäftigen 
17 Handvergolder, auch von deier Firma waren 
leider keine Photographien von Einbänden zu 
erhalten. 

A.deSauty, London, der auf der Frank- 
furter Husſtellung fo viel Gelobte, ift ein febr 
einfacher Mann, mit dem es ein Genuß ift, fich 
zu unterhalten; er befchäftigt nur einen Buch- 
binder und einen Handvergolder. Die Zeich- 
nungen zu feinen Einbänden entwirft er ſelbſt, 
und fertigt nur Ganzlederbände. 

Abb. 8 bis 10 geben einige feiner neueſten 
Arbeiten wieder; die erften beiden waren auf 
der Frankfurter Husſtellung. Abb. 8 ift in 
dunkelblau Maroquin, in ähnlicher Weife wie 
Abb. 1 dekoriert. Abb. 9 ift in grün Maroquin 
gebunden, der Fond unter dem Rankenwerk 
ift in Rot ausgelegt; diefe Art foll von Sauty 
zuerft angewandt worden fein. 

Die Buchbinderei der Oxford Univer- 
fity Preß, London, die 1900 auf der Parifer 
Weltausftellung fo großes Hufſehen mit ihren 
Einbänden erregte, hat in den letzten Jahren 
nichts Neues an Einbänden geſchaffen. 

Der Regenerator des modernen englifchen 
Einbandes fowohl in bezug auf Technik als auch 
auf eine ſpezifiſche Dekorationsart, Cobden- 
Sanderfon, London, bindet zwar noch 
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Bücher, hat fich in den let- 
ten Jahren aber mehr der 
Buchdruckerkunft gewid- 
met. 

Douglas Cocerell, 
London, der befte Schüler 
des Vorigen, hat vor kurzem 
fein eigenes Gefchäft aufge- 
geben und iſt jetzt Werk- 
meiſter bei der Buchhand- 
lung Smith & Son, die eine 
eigene Buchbinderei errichtet 
haben, ſie beſchäftigen be⸗ 
reits fünf Handvergolder. 

John Fazakerley, 
Liverpool. Das Geſchäft 
wurde 1835 von dem Vater 
des jetzigen Inhabers gegrün- 
det, er arbeitet viel für ame- 
rikaniſche Bibliophilen und beſchäftigt acht bis 
zehn Handvergolder. Abb. 10 zeigt eine Arbeit 
von ihm. 

J. 5. Н. Bates & Co., Leiceſter, ift ein 
kleines erft feit 1½ Jahren beftehendes Geſchäft, 
deffen Ärbeiten fich durch gediegenen vornehmen 
Gefchmack auszeichnen. Mr. Bates ift Lehrer 
an der dortigen Handvergolder-Schule. Abb. 11 
bis 13 find einige feiner Arbeiten. 

Von andereren Londoner Buchbindereien, 
die noch gute Arbeiten machen, find zu nennen: 
Th. Wood, W. Worthfold, W. Root & Son 
und H. Holtkamp; in Northampton ift 
Birdſall & Son, die ca. 15 Handvergolder 
beſchäftigen, die bedeutendſte, fie verziert ihre 
Einbände faft nur im Stile alter Meiſter. 

Die jetzt folgenden fünf Einbände find Ar- 
beiten einiger Londoner Buchbinderinnen und 
zwar Abb. 14 von Miß E. G. Woolrich. 
Abb. 14 ift im Beſitz des Königs von England 
und hat ſie beſondere Erlaubnis bekommen, 
es hier publizieren zu dürfen. Abb. 15 und 16 
find von Miß M. Marfhall und Abb. 17 von 
Miß E. T. Gedye. 

Eine befondere Hrt der engliſchen Einbände 
in bezug auf Dekorationsweife nehmen die 
Arbeiten von Mr. und Miß Mac Coll ein, die 


Abb. 10. John Fazakerley, Liverpool. 


Entwürfe derfelben rühren von Mr. D. S. 
Mac Coll her, während die Ausführung von 
Miß Mac Coll ftammt. Wir bringen auch von einer 
diefer Arbeiten Abbildung, nicht als Vorbild 
etwa, fondern als charakteriftifches Beifpiel eng- 
lifcher Sezeffion (im wahren Sinne des Wortes) 
bei der Bucheinbanddekoration (f. Abb. 18). 

Dies wäre foweit alles, was über die eng- 
liſchen Kunft-Buchbindereien der Jetztzeit zu 
erfahren geweſen ift, und wenn wir leider ein 
erfchöpfendes Bild nicht geben konnten, be- 
gnügen wir uns damit, daß wir wenigftens eine 
große Anzahl bisher unveröffentlichter engliſcher 
Einbände den deutfchen Fachgenoſſen haben vor 
Augen führen können, um ein Studium derſelben 
zu ermöglichen. Welch hohen Stand die Kunſt- 
buchbinderei in England einnimmt, dokumentiert 
fih am beften aus der ungemein großen Zahl 
der beſchäftigten Handvergolder. Wir finden allein 
in vier engliſchen Buchbindereien 
achtzig, fage und ſchreibe achtzig 
Handvergolder. 

Um fo anerkennenswerter follten deshalb 
die Leiſtungen der deutſchen Kunftbuchbinder 
betrachtet werden, die in dem letzten Jahre mit 
ſo wenig Kräften ſo viel Schönes geſchaffen 
haben! 
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Abb. 11. Bates & Co., Leiceſter. 
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Abb. 12. Bates & Co., Leiceſter. 


DIE BESCHAFFUNG VON MASCHINEN UND WERKZEUGEN 
FÜR SELBSTÄNDIGE HANDWERKER 


bildete den erften Verhandlungsgegenftand des 
Handwerks - und Gewerbekammertages zu 
Nürnberg. Das Referat hatte die Hand- 
werkskammer zu Darmftadt, das Korreferat 
die Handwerkskammer zu Hannover über- 
nommen. 

Der von der Handwerkskammer zu Darm- 
ftadt beftellte Referent begründete die Not- 
wendigkeit der Einrichtung folcher Zentral- 
ftellen an Hand der Erfahrungen, die während 
des Beftehens der mit dem Zwecke der Be- 
ſchaffung von Mafchinen und Werkzeugen für 
Handwerker im Großherzogtum Heffen be- 
ftebenden »Handwerker-Zentralgenoffen- 
fchaft« gemacht wurden. Die Erfolge diefes 
Inftituts feien fehr befriedigend, befonders unter 
Berückfichtigung des Umſtandes, daß in weiten 
Kreifen des Handwerks die Bedeutung der Ma- 
ſchine und des verbeſſerten Werkzeuges noch 
nicht genügende Würdigung fände. 

Der Korreferent ftimmte den Äusfüh- 
rungen des Referenten zu. Im übrigen wurde 
von ihm die Gewährung bedeutender ſtaatlicher 
Zufchüffe für diefe Einrichtungen gefordert. 
Redner verbreitete ſich dann kurz über die 
Bedeutung folcher Zahlſtellen: -Sie feien kein 
Allbeilmittel für das Handwerk«. Die Frage, 


inwieweit fich die Handwerker an der Grün- 
dung mit eigenem Kapital zu beteiligen haben 
würden, wurde nicht berührt, dagegen manche 
anderen Fragen in den Kreis der Betrach- 
tungen gezogen. Diefe Ausführungen fanden 
lebhaften Beifall und befondere Anerkennung 
in der nachfolgenden Befprechung. 

Im Intereffe der praktifchen Verwertung 
des Vortrags wäre es vielleicht zweckmäßig 
geweſen, auch über die in Heffen angewandte 
Rechtsform, die Organiſation derſelben, den 
Umfang und die Höhe der Beteiligung aus den 
Kreiſen des Handwerks, den Geſchäftsgang und 
die Bedingungen, unter welchen Maſchinen auf 
Kredit gegen Ratenzahlungen geliefert werden, 
näheres mitzuteilen. Huch vermißten wir nähere 
Angaben über die Erfahrungen bei dem Ver- 
kehr mit den Lieferanten und den mit diefen 
abgeſchloſſenen Lieferungsverträgen. 

Soweit uns bekannt geworden, beruht die 
Einrichtung im Großherzogtum Heffen auf 
der Rechtsform der Hktiengeſellſchaft. Dieſe ift 
allerdings derart organifiert, daß fie nicht er- 
werbs-fonderngemeinnühigenZwecken 
dient. Die Kapitalbeteiligung gefchieht durch 
Erwerbung von Anteilſcheinen, welche auf den 
Betrag von 200 Mk. lauten. 
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Es kann nicht Zweck diefer Zeilen fein, an 
der іп Heffen gewählten Form der Aktien- 
geſellſchaft Kritik zu üben. Die gewählte 
Form wird für die dortigen Verhältniſſe die- 
jenige gewefen fein, welche am leichteſten durch, 
führbar war, und die meiſten Äusfichten für 
einen guten Erfolg bot. Jedenfalls befteht kein 
Anlaß, die Aktiengefellfchaft als Grundlage für 
ſolche gemeinnützige Einrichtungen allgemein 
als ungeeignet hinzuſtellen. 

Dabei muß allerdings die Tatſache feſtgeſtellt 
werden, daß es ſich nicht — wie der Referent 
behauptete — um ein Unter, 
nehmen handelt, in dem der 

genoſſenſchaftliche 
Gedanke verkörpert iſt. 
An fich ift diefe Aktiengefell- 
ſchaft ein Handelsunter- 
nehmen, welches die Hand- 
werker mit Maſchinen und 
Werkzeugen verforgt. Die 
Teilhaber des Unternehmens 
und die Kundſchaft bilden 


geteilte Gruppen, 
welche auch, ungeachtet des 
geltenden gemeinnützigen 


Wirkens, gleiche Intereſſen 
nicht haben können. Unbe- 
ſchadet diefes tatfächlichen 
Verhältniffeskann anerkannt 
werden, daß fich diefe Form 
inHeffen als durchführbar 
erwiefen und auch bewährt hat. Vollkommener 
erfcheint allerdings — allgemein gedacht — eine 
Einrichtung, bei welcher nach genoffenichaft- 
lichen Grundſätzen die Käufer der Maſchinen 
gleichzeitig auch Mitglieder der Bezugsvereini- 
gung find. 

Man hätte bei deier Gelegenheit vielleicht 
auch die grundlegende Frage beſprechen können, 
ob, nach allgemeinen Grundſätzen beurteilt, die 
Zentralftellen für die Befchaffung von Mafchinen 
für die Handwerker oder von den Hand- 
werkern errichtet werden follen. Man ift be- 
rechtigt, diefe Frage aufzuwerfen unter Hinweis 
auf die Beftimmungen der Organifationen der 
Landwirtfchaft, nach welchen Mafchinenverkäufe 
zu Vorzugsbedingungen nur an die Mitglieder 
der Organifation ftatthaft find. Manche Vor- 
kommniffe im Handwerk können außerdem zu 
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Abb. 13. Bates & Co., Leiceſter. 


105 


der Annahme berechtigen, daß ſolche Einrich- 
tungen, welche ohne eigene geldliche Opfer, 
im Intereſſe des ganzen Standes getroffen wur- 
den, recht wenig beachtet, niedrig eingeſchätzt, 
ja ſogar bekämpft wurden. Der Satz von dem 
erziehlichen Wert der Selbfthilfe iſt keine Phraſe, 
fondern von größter fozialer und wirtfchaft- 
licher Bedeutung. 

Noch eine Frage bedarf der Aufklärung. 
Der Referent berichtete zu Beginn feiner Aus- 
führungen, im Großherzogtum Heſſen könne 
durch die beftehenden Kreditgenoſſenſchaften 
das gefunde Kreditbedürfnis 
durchaus befriedigt werden. 
Bei der Begründung der Not- 
wendigkeit der Zentralitelle 
für die Vermittlung des Än- 
kaufes von Mafchinen und 
Werkzeugen wurde dagegen 
geltend gemacht: »Die Geld- 
beſchaffung für den Ankauf 
von Maſchinen verurfache 
den Handwerkern die größ- 
ten Schwierigkeiten, die Fa- 
brikanten könnten keinen 
größeren Kredit gewähren. « 
Wir meinen, daß der Kredit 
für die Beſchaffung beſſerer 
Werkeinrichtungenfehr wohl 
auch wirtfchaftlich be, 
rechtigt fein kann. 
Verfagen bier die Kredit- 
genoſſenſchaften? Kann eine ZentralitelleWaren- 
Kredite gewähren, die von der Kreditgenoſſen- 
ſchaft am Orte des Kreditnehmers abgelehnt 
find? Oder wollte der Referent fagen, daß die 
Kreditgenoſſenſchaften in Heffen eine Gewährung 
von Kredit zum Ankauf von Maſchinen grund- 
fäglich ablehnen? — Noch eine Frage: Wird 
bei der Gewährung von Warenkrediten feitens 
der Zentralftelle darauf Rückficht genommen, 
ob der Käufer der Maſchinen Mitglied einer 
Kreditgenoſſenſchaft ift oder fein konnte? Wir 
meinen, die natürliche Quelle zur Befriedigung 
des Perfonalkredits muß für die Handwerker 
die örtliche Kreditgenoffenichaft fein und bleiben. 
Verfagt diefe Quelle, fo ift zunächft das »warum« 
feſtzuſtellen, ehe ein Inſtitut, welches mit den pri- 
vaten Verhältniſſen des Kreditfuchenden weniger 
vertraut iſt, die gewünſchten Kredite gewährt. 

14 


7 а ree — 
Syif {s€ -THE HISTORY OF -ag 

HIS MAJESTYS BODY GUARDI I 

S.S, OFTHE N N 
HONOURABLE CORPS OF 
GENTLEMEN-AT-ARMS 


Е — 


— * 
MAJOR BRACKENEURY , 
уж .. 
een E] 


— 
— — 


Abb. 14. Mif Woolrich, London. 


Da nach den letten Entfcheidungen des 
R.-G. der Eigentumsvorbehalt feitens des Liefe- 
ranten — hier der Zentralſtelle — rechts- 
unwirkfam ift und alle Mafchinen als Be- 
ſtandteile des Gebäudes gelten und des- 
halb zunächſt für die Hypothekengläubiger haf - 
ten, fo ift die Lieferung von Maſchinen auf 
Kredit fehr erſchwert. Selbſt Leihverträge wur- 
den nicht immer reſpektiert. Da nun aber das 
Reichsgericht aus naheliegenden Gründen еіп: 
mal aufgeſtellte Rechtsgrundſätze fo leicht nicht 
ändert, fo wird bier die Geſetzgebung helfend 
eingreifen müffen. Eine Eingabe in diefem 
Sinne ift von dem Verein deutſcher Mafchinen- 
fabrikanten beim Reichs juſtizamte bereits ein- 
gereicht. 

Mit der Verneinung der Frage, ob eine 
Zentralſtelle zur Vermittlung von Maſchinen 
langfriſtige Warenkredite bewilligen kann, wäre 
die Bedeutung diefer Einrichtung und ihre 
Durchführbarkeit noch nicht in Frage ge- 
ftellt. Die Vermifchung von Geld- und Waren- 
gefchäften hat nach den im Genoſſenſchaftsweſen 
der Landwirtſchaft gemachten Erfahrungen 
große Gefahren im Gefolge, und es wäre 
gewiß wünſchenswert, wenn die vorliegende 
Angelegenheit ohne dieſe mindeſtens recht 
zweifelhafte Beigabe ihre Löfung finden könnte. 

Am Schluffe unferer Bemerkungen zu den 
Beratungen des Kammertages möchten wir uns 
geſtatten, auch unfererfeits einen Vorſchlag für 
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die Einrichtung folcher Zentralftellen der Öffent- 
lichkeit zu unterbreiten, der allerdings von der 
in Heffen angewandten Form erheblich abweicht: 

Nach dem Wortlaut der zu diefem Punkte 
der Tagesordnung in Nürnberg angenommenen 
Refolution follten Zentralſtellen für die Ver- 
mittlung von Maſchinen und Werkzeugen für 
das Handwerk nach größeren Bezirken (Bundes- 
ftaaten, Provinzen) gegliedert errichtet werden. 
Als Rechtsform könnte die eingetragene Ge- 
noſſenſchaft oder die Aktiengefellichaft gewählt 
werden. Man errichte diefe Inftitute auf der 
Grundlage der Selbſthilfe und Selbftverwaltung. 
Die innere Einrichtung könnte ſich der der 
Zentralkaffen (Verbandskaffen) anlehnen. Zu- 
nächſt wäre auf die Beſchaffung eines aus- 
reichenden eigenen Vermögens ernſtlich Bedacht 
zu nehmen; die Hilfe von dritter Seite (Staats- 
hilfe) kann nur zur Ergänzung und Befruch- 
tung vorhandener Selbſtbilfe dienen. Einer 
beftehenden, auf breiter Grundlage organi- 
fierten und mit einem anſehnlichen Kapital aus- 
geſtatteten Zentraleinkaufsſtelle wird keine 
Staatsregierung eine fachdienliche Mithilfe ver- 
ſagen. 

Als Mitglieder kommen zunächſt Innungen 
und Gewerbevereine in Betracht, deren 
Mitglieder an einer Husgeſtaltung und Ver- 
beſſerung ihrer Betriebsweiſe durch Maſchinen 
uſw. ein beſonderes Intereſſe haben; dann aber 
alle Rohftoff- und Werkgenoffen- 
ſchaften. Ferner Ein zelperſonen jeden 
Berufes, kommunale Verwaltungen 
und Vereine, die fagungsgemäß den Zwecken 
des Gewerbes dienen — foweit fie die Rechte 
der juriſtiſchen Perfon erworben haben. Wird 
die Form der eingetragenen Genoffenfchaft ge- 
wählt, müßte der Gefchäftsanteil auf mindeſtens 
300 Mk. und die Haftſumme in gleicher Höhe 
feſtgeſetzt werden. Gelangt die Form der 
Aktiengefellfchaft zur Anwendung, follte eine 
höhere Beteiligung, vielleicht 400 bis 600 Mk. 
feſtgeſetzt werden, weil hier die für die Kredit- 
fähigkeit des Unternehmens wichtige Haftfumme 
fehlt. Eine Beteiligung mit mehreren Gefchäfts- 
anteilen wäre zu geſtatten. Ratenzahlungen 
auf den Geſchäftsanteil oder die Hnteilſcheine 
find zugelaſſen. Man unterſtelle das Unter- 
nehmen einer kauf männiſch und tech, 
niſch gebildeten Leitung. Handwerks- 
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meifter finden im Hufſichtsrat geeignete Be- 
tätigung. Bei der Durchführung des Unter- 
nehmens ftelle man die technifche Seite in den 
Vordergrund und halte mit der Gewährung 
von Warenkrediten möglichft zurück. Die Mit- 
glieder follten auf die Zahlung von Dividenden 
von vornherein verzichten, daß diefe kapitali- 
fiert werden, um für die Zwecke des Unter- 
nehmens Verwendung zu finden. 

Auf diefe Weiſe ließe ſich ein kapitalkräf- 
tiges Unternehmen auf echt genoſſenſchaftlicher 
Grundlage aufbauen. Von einer Belaſtung des 
einzelnen Handwerkers könnte keine Rede ſein, 
und doch wäre es möglich geworden, einen 
großen Teil des organifierten Handwerks in- 
direkt daran zu beteiligen. Wenn es den In- 
nungen Ernfſt ift um eine zeitgemäße För- 
derung des Erwerbes ihrer Mitglieder, kön- 
nen fie hier ihre Mitwirkung nicht 
verfagen. Ап dem Mangel vorhandener 
Mittel könnte der gute Wille nicht fcheitern, 
weil die Einzahlung des Gefchäftsanteils event. 
auf mehrere Jahre verteilt werden kann. Der 
Vorftand der beigetretenen Innung ift dann 
gewiffermaßen Vertreter der Zentralſtelle. 
Notwendige Auskünfte laſſen ſich leicht und 
zuverläffig erledigen. Die Innungsverfamm- 
lungen finden neue Anregungen durch Be- 
fprechung der offerierten Mafchinen und der 
von der Zentralitelle überfandten Profpekte. 
Das gleiche gilt für die Rohftoff- und Werk- 
genoffenichaften. 

Den Auffichtsbehörden der Innungen 
würde die dankbare Aufgabe zufallen, durch 
geeignete Aufklärung über das Weſen und die 
Bedeutung einer folchen Einrichtung die In- 
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Abb. 15. Miß Marſhall, London. 


die Handwerks- und Gewerbekam- 
mern würden bierbei kräftig mitwirken 
müffen, wenn ein ganzer Erfolg erreicht wer- 
den foll. 

Es ift zweifellos, daß auch viele Stadtver- 
waltungen durch ihren Beitritt zur Zentral- 
ftelle diefe Sache fördern helfen werden. Der 
eigene Vorteil gebietet ihnen, für Abnehmer 
von Gas, Waffer und Elektrizität zu forgen. 
Übrigens fehlt es den meiften Verwaltungen 
nicht an Verftändnis für kommunale Sozialpolitik. 

Vielleicht zeigt diefer Vorſchlag einen Weg, 
diefe ſchwierige und doch fo bedeutungsvolle 
Frage praktifch zu löfen. Es wäre der Sache 
ſchon ein Dienft erwiefen, wenn die berufenen 
Kreiſe zu diefen zunächft nur in Umriſſen ge- 
gebenen Vorſchlägen einmal kritiſch Stellung 


nungen z um Beitritt zu bewegen. Huch nehmen wollten. Korthaus. 
S 
AUSSTELLUNGEN. 
Auf der Jubiläums-Landesausftel- Kandel; J. Schäffer, Geſangbücherfabrik, 
lung in Nürnberg wurden folgende Fir- Grünſtadt; Martin Dörflein, Kgl. Hof- 


men mit der goldenen Medaille ausgezeichnet: 
С. Juft & Söhne, Geſchäftsbücherfabrik, 


buchbindermeiſter, Schweinfurt; Adam Metz 
ner, Buchbindermeiſter, Bamberg. 
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Abb. 16. Miß Marfball, London. 
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Abb. 17. Miß Gedye, London. 


LITERATUR. 


auch dem hier vorliegenden »Archiv für 

Buchbinderei« die vornehme Form gegeben 
hat, erfchienen unter anderen zwei neue 
Werke, die das weiteſte Intereffe in Buchbinder- 
kreifen beanfpruchen. Nur das eine behandelt 
eine reine Buchbindertechnik, während das 
andere das Fach des Buchdruckers in ſehr 
eigenartiger und eingehender Weiſe darſtellt. 
Beide find Lehrbücher und doch ein Unterſchied 
zwiſchen ihnen: das eine iſt für die Praxis und 
Werkftatt beſtimmt, das andere ift ein hoch- 
bedeutendes theoretifches Werk. — Uns Fach- 
leute wird ja — begreiflicherweife — das eigene 
Fach etwas mehr intereffieren als das verwandte 
und deshalb beginnen wir mit dieſem. 

Es ift unferen Leſern bekannt, daß eine 
Serie von Einzellehrbüchern der Buchbinderei 
vom Buchbinder Paul Adam, dem Leiter der 
Düffeldorfer Fachſchule, herausgegeben wird; 
das erſte davon liegt nun im Druck vor und 
zwar: 

Das Marmorieren des Buchbinders 
a uf Schleimgrund und im Kleifter- 
verfahren. Anleitung zur Anfertigung 
aller zurzeit üblichen Marmorarten für Buch, 
ſchnitte und Papiere. Mit 112 Abbildungen, 
Farbentafel und Schablonen zum Auffinden 
der Ergänzungsfarben und 24 Original-Mar- 
moriermuftern. Preis 3 Mk. 


T dem rührigen Knappſchen Verlage, der 


Das Marmorieren iſt heute eine Teilarbeit, 
die in einzelnen Werkſtätten bereits zur Ein- 
ſtellung von Spezialarbeitern geführt hat. 

Mehr und mehr treibt unfere Zeit auf die 
Spezialiſierung hin; das gilt nicht allein von 
Fabriksbetrieben, ſondern ebenfo von Hand- 
werk und Kunftgewerbe. Wenn behauptet 
wird, daß in abfehbarer Zeit das Handwerk 
und der Mittelſtand verfchwinden, fo kann 
vorläufig ein Gegenbeweis noch nicht erbracht 
werden. — Mit Gewißheit darf man aber an- 
nehmen, daß zu allen Zeiten eine Gruppe von 
Kleinhandwerkern fich halten wird, bei denen 
das Kunfthandwerk und die alte Überlieferung 
in bezug auf Handwerkstechnik und Handwerks- 
kunft bewahrt und weiter vererbt werden wird. 

Heute fchon wird diefer Kreis kleiner und 
enger, weil gerade infolge der überall einge- 
führten Teilarbeit nicht jeder das ganze Gebiet 
der Technik feines Gewerbes zu überfehen 
imftande ift. Dennoch muß fowohl der felb- 
ftändige Meiſter wie der Werkſtattleiter, der 
Gebilfe und nicht zum wenigften der ftrebende 
Lehrling über alle Fächer wenigſtens bis zu 
einem beſtimmten Grade unterrichtet ſein. 
Niemand kann im eigenen Geſchäfte vorher- 
ſagen, nach welcher Richtung eintretende Ver- 
hältniffe ihn früher oder fpäter drängen werden; 
noch weniger aber darf ſich der angehende 
Buchbinder, fei es Gehilfe oder Lehrling, auf 
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einzelne, eng begrenzte Gebiete 
befchränken, denn je umfaffender 
er ausgebildet ift, defto reicher 
die Gelegenheit für Arbeit und 
klingenden Lohn. 

In jüngfter Zeit kommt noch 
eine große Gruppe hinzu, denen 
eingehende Fachliteratur dringen- 
des Bedürfnis ift: die Lehrenden 
an den Fortbildungsfchulen. Selbft 
wenn fie Fachleute find, die über 
ein umfaffendes technifches Kön- 
nen verfügen, werden fie oft ge- 
nug auf eine Lücke im Wien 
ftoßen, die auszufüllen ihnen Be- 
dürfnis і. Die Generation ift heute 
glücklich ausgeſtorben, welche an 
ihre Brutt ſchlug und ſagte: -Wir 
können genug — uns kann niemand etwas 
lehren. « 

Aus diefen Erwägungen ging der Gedanke 
hervor, eine Reihe von Lehrbüchern im beften 
Sinne des Wortes zu ſchaffen. Der Heraus- 
geber deier Arbeiten ift den alten Meiſtern ein 
Bekannter, der jüngeren Generation ein Lehrer, 
und es dürfte kaum einen Fachmann geben, dem 
nicht ein oder das andere Werk Paul Adams 
vorgelegen hat. 

In den- Lehrbüchern der Buchbinderei . hat 
der Verfaſſer die Summe ſeiner Erfahrungen 
niedergelegt, und insbefondere der Entwicklung 
der modernen 
Zeit, die nicht 
ſpurlos an dem 

Buchbinder- 
gewerbe vor- 
übergegangen 
iſt, vollauf 
Rechnung ge⸗ 
tragen. Alle 
Teile der Ри: 
blikation ſind 
einheitlich 
nach einem 
Plane geord- 
net und als 
ein Ganzes ge- 
dacht, doch iſt 
jedes Heft ſo 
abgefaßt, daß 


— — e 


— — — 


Gruppe von Kleifterfchnitten aus dem Marmorierwerk von Paul Adam. 


Abb. 18. Miß E. М. Mac Coll, Entwurf D. S. Mac Coll. 


es für ſich allein beſtehen kann und auch denen 
dienſtbar wird, die nicht alle Teile beſitzen. 
Die Hefte follen auf das Reichfte mit Illuftra- 
tionen verſehen werden, um ein recht voll- 
ſtändiges Anfchauungsmaterial zu bieten. 

Die Lehrbücher find geſchrieben, um 
Allen verftändlich zu fein, und werden 
dem erfahrenen Meifter, der mit Vergnügen 
alle die ihm felbft bekannten Kunftgriffe und 
Fachkniffe geordnet und geſichtet auf engem 
Raume zufammen findet, ebenfo willkommen 
fein, wie dem Jünger der Buchbinderei, 
der fich unterrichten will. Geradezu unent- 
behrlichwer- 
den fie für 
den Leiter 
von Fach- 
und Fort- 
bildungs- 
klaffen fein 
und für den 

Lehrling 
wertvolle 
Unterrichts- 
bücher. 

Das jetzt er, 
ſchienene Heft 
»Das Marmo- 
rieren des 
Buchbinders « 
hat folgenden 
reichhaltigen 


Inhalt. Einleitung: Das Marmorieren 
des Buchbinders. — Die Materialien, 
Werkzeuge und Geräte. — Die prakti- 
ſchen Arbeiten. — Der gezogene Marmor. 
Der Groß marmor. — Der Schmalader- 
marmor. — Moderne Phantaſiemarmor- 
fchnitte. — Das Marmorieren auf Gold- 
ſchnitt, Kaliko, Pergament und hellem 
Leder. — Überficht der vorkommenden 
Fehler. — Die Farbentheorie und die 
Farbenzuſammenſtellungen. — Die Klei- 
ſtermarmorpapiere. Die Kleiſterſchnitte. 
— Geſchichtliches. — Farbentafel und 
Schablonen zum Auffinden der Ergän- 
zungsfarben. — Mutter handmarmorier- 
ter Papiere. 

Eine wünfchenswerte Ergänzung 
dürfte der bisher noch in keinem Fach- 
buche entſprechend behandelte Hbſchnitt 
über Farbentheorie fein, wie auch die 
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ARTAU- UNGER 


Zinkhochätung (Chemigrapbie). Schrift und Bild wurden unmittelbar auf die 
Zinkplatte gezeichnet und dann hochgeätzt. Aus - Unger, Herftellung von Büchern. 


Beigabe von Schablonen zum Aus- 
fchneiden einen leichten Weg gibt, auf rein 
ſchematiſchem Wege die einzelnen Farbenakkorde 
aufzufinden. 


4 4 
* 


Hatten wir es in dem vorliegenden Werke 
mit der Einzeltechnik eines Einzelgewerbes zu 
tun, fo ift das folgende ein theoretifches Кот: 
pendium des gefamten graphifchen Teiles des 
Buchgewerbes. 


Die Herftellung von Büchern, Illu- 
ftrationen, AÄkzidenzen цім. Von 
Arthur W. Unger, k. k. Profeffor an der 
K. k. Graphiſchen Lehr- und Verſuchsanſtalt 
in Wien. 460 Seiten Text, 166 Figuren, 
52 Seiten Beilagen, 60 Tafeln. Preis 8 Mk. 
Verlag von Wilh. Knapp, Halle a. S. 1906. 


Die graphifche Wiedergabe von Wort und 
Bild ift heute wohl mit dem Intereffe jedes 
Kulturmenfchen aufs innigfte verknüpft, und 
es hieße etwas Überflüffiges tun, wenn man 


dies hier des näheren ausführen оше Be- 
fonders, nämlich и 
unmittelbar interef- : Е 4 


fiert an den Zwei- . — 
gen der Verviel- ` — 
fältigung find jedoch === 
alle die zahlreichen 
Perſonen, welche zu 


LI. , 
ИБ Vie тош ОЕ 
Ч Reinjsu' меси 452 дочусдпи Кема ра дса" 
np: Sauger реј mus Bape коо үпесрэтир ио ep, d 
8 rr. | 


Winkelhaken mit drei fertigen (durchſchoſſenen) Zeilen und einer unfertigen 
auf der Setzlinie befindlichen Zeile (etwa ! natürl. Größe). 
ftellung von Büchern. 


ihnen in irgend einer Form nähere Beziehungen 
haben. Hierzu zählennebenden aufeinemengeren 
Felde beruflich tätigen Graphikern hauptfächlich 
Verleger, Autoren, Sammler von Erzeugniffen 
der Druckpreſſe, Bibliothekare, Philateliſten uſw.; 
für diefe iſt es von großer Wichtigkeit, auf 
dem weiten, vielgeſtaltigen Gebiete der Repro- 
duktionsverfahren genauer orientiert zu fein. 
Troß der Reichhaltigkeit der einfchlägigen Lite- 
ratur fehlte aber bisher ein Werk, welches 
dem Zwecke hätte dienen können, in leicht- 
faßlicher, knapper Weife über die zahlreichen 
Techniken der graphiſchen Vervielfältigung er- 
ſchöpfend zu unterrichten. Diefe Lücke wurde 
um fo unangenehmer empfunden, als die im 
letzten Jahrzehnt erfolgte Vervollkommnung 
und Bereicherung aller Druckmethoden durch 
photomechaniſche Prozeſſe eine folche Erwei- 
terung des graphiſchen Gebietes mit fich brachten, 
daſ den meiſten ein Zurechtfinden überhaupt 
unmöglich wurde. 

Das vorliegende Werl iſt geeignet, dem 
eben beſprochenen 
Mangel abzuhelfen. 
Sein Autor, Pro- 
feffor Arthur W. 
Unger, feit lan- 
gem als bhervor- 


Aus Unger, Нег. 
ragender Fachmann 
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Fertiger Akzidenzfat auf dem Schiffe, durch Rahmenſtege 
zuſammengehalten (ftark verkleinert). Aus - Unger, Her, 
ſtellung von Büchern». 


und Publiziſt geſchätzt, iſt vermöge feiner Stel⸗ 
lung als Lehrer an der weltbekannten К. К. Gra- 
phiſchen Lehr- und Verfuchsanftalt in Wien 
ganz beſonders dazu berufen, das mitunter 
recht komplizierte Weſen der Vervielfältigungs- 
verfahren einem größeren Kreife aufzufchließen. 

Das Werk behandelt in allgemein verftänd- 
licher Darſtellung alles, was in das Gebiet der 
graphifchen Reproduktion einfchlägt. Sehr 
wertvoll erfcheint hierbei, daß fich der Autor 
keiner nur dem Fachmanne geläufigen Sprech- 
weife befleißigte, ſondern es trotz der Sprödig- 
keit des Stoffes verſtand, in anziehender Schil- 
derung die verſchiedenen Techniken zu erörtern. 
Auch hat er die Beziehungen zur Kunſt fowie 
das Weien künftlerifcher Reproduktion іп ge- 
radezu feſſelnder Ате klargelegt und bezüglich 
des Wertes der einzelnen Methoden und ihrer 
Verwendung zu beftimmten Zwecken eine kri- 
tiſche Sichtung gegeben. In richtiger Erkennt- 
nis feiner Aufgabe hat Profeſſor Unger es 
durchweg vermieden, den Leier durch Angabe 
von nebenfächlichen Details oder durch die Hn- 
führung von Rezepten u. dergl. zu ermüden. 
Dagegen gibt er überall, wo es ihm notwendig 
dünkte, präzife Definitionen und leichtfaßliche 


Erklärungen z. B. von 
chemifchen und phyfika- 
liſchen Vorgängen. Die 
Verftändlichkeit wird 
weſentlich durch die 
zahlreichen im Texte ein- 
geſtreuten Figuren un- 
terſtützt, ferner ganz 
außerordentlich durch 
72 Beilagen und Tafeln, 
welche Produkte aller 
heute geübten Repro- 
duktions verfahren um- 
faſſen und daher das in 
dem Werke theoretiſch 
Erörterte praktifch greif- 
bar vor Augen führen. 
Einzelne diefer Abbil- 
dungen auch diefes Wer, 
kes führen wir hier vor. 

Der Umſtand, daß 
in dem Buche ſtets ап: 
gegeben wird, wozu 
jedes der vielen Ver- 
fahren als beſonders geeignet zu betrachten iſt, 
läßt es zunächſt als wichtiges Nachfchlagebuch 
für Graphiker, Verleger und Dutoren 
erſcheinen. Den letzteren bietet es ferner durch 
die breitere Behandlung des Kapitels über Buch- 
druck ein Hilfsmittel, um im Verkehr mit dem 
Buchdrucker — dem am häufigſten von ihnen 
gepflegten — vollkommen unterrichtet zu fein. 

Dem Sammler, Bibliothekar, Buch- 
händler, Philatelifſten цім. wird es 
erwünſcht fein, durch das Werk über die ein- 
zelnen in Frage kommenden fachlichen Bezeich- 
nungen raſch erfchöpfenden Hufſchluß zu er, 
halten, was ein ausführliches Regiſter weſent⸗ 
lich erleichtert. Mit Rückficht auf den Sammler 
und wegen der Vollſtändigkeit des Bildes 
wurden in dem Buche auch die alten, heute 
nur hiſtoriſchen Wert beſitzenden Verfahren 
kurz beſprochen. 

Den bildenden Künftler, der fich auf 
graphifchem Gebiete als Radierer, Lithograph, 
Buch- und Zeitfchriften-Illuftrator ufw. betä- 
tigen will, vermag das Buch nicht nur über 
die zahlreichen hierfür geeigneten Techniken 
zu belehren, fondern ihm auch viele Änregungen 
zu bieten. 
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Mit Schnur ausgebundene 
Satzſpalte auf dem Schiffe 
(ftark verkleinert). 
Aus dem Werke von Unger, 
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2,75 Mk. gebd. Verlag der modernen 
kaufmännifchen Bibliothek (vorm. Dr. 
iur. Ludwig Huberti) G.m.b.H., Leipzig- 
Reudnitz, Eilenburgerstraße 10/11. 
Der Laie wird mit einer Textausgabe 
diefes für den Handelsftand ungemein 
wichtigen Gefetes niemals auskommen. 
Ein zuverläſſiger Kommentar ift für ihn 
erforderlich; das Gefeb verweiſt bezügl. 
des Verfahrens und der Verfäſſung der 
Kaufmannsgerichte in fehr vielen Fällen 
auf zutreffende Paragraphen des Ge- 
werbegerichtsgefebes, der Zivilprozeß- 
ordnung ufw. Durch diefe fehr häufigen 
Hinweife wird naturgemäß die Über- 
fichtlichkeit fehr beeinträchtigt. Eine 
genaue Orientierung ift aber für jeden 


= Intereffenten um fo notwendiger, als 


— 


2. B. Rechtsanwälte zu Vertretungen vor 


Holzſchneider bei der Arbeit (nach einer Federzeichnung von Erwin Puchinger). 
Aus »Unger, Herſtellung von Büchern. 


Für den Unterricht an grapbiſchen 
Fachſchulen ſtellt es einen vortrefflichen, 
längft entbehrten Leitfaden dar. 

Schließlich wird aber das Buch auch jedem 
willkommen ſein, den ein allgemeines Intereſſe 
dazu bewegt, ſich über den Buchdruck und 
das Weien der graphifchen Reproduktion näher 
zu informieren. Denn der Stoff ift derart 
gegliedert und methodifch entwickelt, daß er 
auch dem Laien leicht vermittelt wird. 

Es bedarf kaum des Hinweiſes, daß der 
Buchbinder, der einesteils in fo vielfache Be- 
rührung mit dem Drucker und Graphiker kommt, 
andernteils aber auch oft genug ſelbſt gewiſſe 
Spezialitäten des Druckgewerbes als Nebenfach 
ausübt, diefes Werk als ein wertvolles Nach- 
fchlage- und Ergänzungshandbuch befonders 
ſchätzen wird. 


* * 
* 


Die Kauf mannsgerichte und das 
Verfahren vor denſelben nach dem 
Reichsgeſetz vom 6. Juli 1904, ſowie die Rechts- 
verhältniffe zwiſchen dem Prinzipal, den Hand- 
lungsgebilfen und Lehrlingen, nebſt ausführ- 
lichem Kommentar, Muſterſtatut und vielen 
praktiſchen Formularen. Von Emil Wolff, 
Gewerbegerichtsvorſitzender, Großh. Kreisamt- 
mann a. D. und Syndikus, Frankfurt a. M. Preis 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. - Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a S. 


Kaufmannsgerichten nicht zugelaffen 

werden und die Zuftändigkeit der 
ordentlichen Gerichte ausſcheidet, ſobald ein Kauf- 
mannsgericht zuſtändig iſt. 

In feiner Eigenſchaft als Gewerbegerichts- 
vorſitzender war der Verfaſſer in erfter Linie 
zur Erläuterung des neuen Geſetzes berufen. 
Alle wichtigen Druckfachen des Reichstages 
haben ihm zur Verfügung geftanden. Die vor- 
liegende Behandlung befchränkt fich nicht auf 
den formellen Teil, fondern gibt vor allem 
auch einen ausführlichen Kommentar zum Recht 
der Handlungsgebilfen und Напа: 
lungslehrlinge. Hervorzuheben find die 
im vorliegenden Buche gebotenen Formulare 
(Mufter zu Klageſchriften, Klagebeantwortungen 
uſw.) ebenſo das Muſterſtatut. 


DZ 


Berichtigung. 


In das September -Heft des »Ärchiv für Buch- 
binderei« ift leider ein Druckfehler eingedrungen; 
es muß dort auf Seite 90 lauten »Dannhorn« 
ftatt »Dann-Worn«. Herr Hans Dan nhorn, 
Kunftbuchbinder, Lehrer an der Kgl. Akademie 
für graphifche Künfte, Leipzig, gehört zu denen, 
welche auf der deutfchen Kunftgewerbeausftel- 
lung in Dresden mit der goldenen Medaille 
ausgezeichnet wurden. Er bat auch den auf 
Seite 90 abgebildeten Bucheinband angefertigt 


19068 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


GESCHÄFTLICHE MITTEILUNGEN. 


Einen illuftrierten Nachtrag von 10 Seiten über 
letzte Neuheiten für 1907 in Scherzartikeln, 
leichte bunte Konfetti - Wattekugeln, HAnſteckblumen, 
Kopfbedeckungen, Kotillon - Orden und- Touren, Mas: 
ken ufw. verſendet ſoeben die Fabrik von Kotillon-, 
Karneval: und Scherzartikeln Arno Kröber, 
Dresden-N., als Ergänzung der bochfein bunt 
illuſtrierten Preislifte für 1906, welche, 211 Seiten 
ftark, alle nur möglichen Fabrikate für Ball- und 
Karnevalfefte, Herren, und Bockbierabende in reich, 
fter Auswahl zu erftaunlich billigen Preiſen aufweift. 

Allen Branchekundigen ift die Firma Arno Kröber, 
Dresden-N., feit 1888 als eine der leiftungsfäbigften 
bekannt. Dieſelbe arbeitet nur mit Groſſiſten und 
Wiederverkäufern und gibt folchen höchſten Rabatt; 
kein Händler follte verfäumen, fich dieſen Nachtrag 
gratis und franko kommen zu laffen. 


Patentierte Cigarettenpapier- Schneide- 
mafchine mit zwangsläufiger Preſſung (D. R.-Patent 
Nr. 147460). Das Schneiden von Cigarettenpapier auf 
gewöhnlichen Schneidemaſchinen bietet deshalb ganz 
außerordentliche Schwierigkeiten, weil dieſes Papier 
in Stößen ſehr locker liegt, da das Eigengewicht nicht 
ausreicht, um die zwiſchen den einzelnen Bogen eines 
Stoßes befindliche Luft infoweit zu beſeitigen, daß 
die für normale Papiere übliche und für folche auch 
genügende Preffung auch für Cigarettenpapiere zum 
akkuraten Schneiden genügt. 

Die »Handpreffung« durch Handrad und Spindel, 
mit welcher ein genügendes Zusammenpreſſen zu er- 
reichen wäre, kommt des Zeitverluftes und der Ит: 
ftändlichkeit wegen bei den heutigen Änfprüchen an 
Schnelligkeit und Leiftungstäbigkeit für Maſſenfabri- 
kation kaum in Betracht. — Die fonft üblichen »Selbft- 
preſſungen · der verſchiedenſten Konftruktionen, welche 
durch Hebel und Gewieht oder dureh Reibung uſw. 
wirken, find namentlich bei fchnell ſchneidenden 


Gegründet 1883, 


Feinste Referenzen. 
Weitgehendste Garantie. 


Filiale: Berlin. 


-< — 
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Mafchinen um deswillen für Cigarettenpapiere nicht 
genügend, weil bei folcher Art der Preſſung bei Ве: 
ginn des Schneidens die Luft noch nicht Zeit gehabt 
hat, genügend zu entweichen und das baufchige 
Papier fo weit zuſammenzupreſſen, daß es fich nicht 
verfchiebt und akkurat gefchnitten werden kann. 
In der der Mafchinenfabrik Karl Kraufe, 
Leipzig, patentierten »zwangsläufigen Preflung « 
bat diefe nun eine Selbftpreffung fpeziell für baufchige 
Papiere geſchaffen, die fich gerade für Cigaretten- 
papiere ganz befonders bewährt. — Bei der »zwangs- 
läufigen Preffung« wird der Papierftoß »zwangsweife« 
fofort bis zur gewünfchten Stärke zufammengepreßt, 
fo daß die volle Preſſung vollendet ift, bevor das 
dem Preßbalken folgende Meſſer zum Schnitt aufſetzt. 


— [ ——ů—4— ͤ—u— — 


Fillale: Paris. 


Leipzig г 


Altbewährte Spezialitäten: 


Bogen-“Falzmaschinen. 
Faden- und Draht- Heftmaschinen. 
Kartonnagen- und Faltschachtel- Maschinen. 


Jede normale Maschine auf Wunsch zur Probe. 


Durch 4 Medaillen und Diplome prämiierte die Jury der International Printers Exhibition London 1904 unsere Maschinen. 


„IDEAl.“- Falzmaschine 
ohne jeden Bänderwechsel, mit Vor- E E 
richtung gegen Quetschfalten selbst 
in starken Papieren und verstellbaren 


zum Heften 
Doppel-Faden-Heftapparaten, auch für mit einfachem Faden. 


feinsten Kunst- u. Illustrationsdruck. 


Buch- Faden - Heftmaschine Knoten - Faden - Heftmaschine 


mit selbsttätiger Verknotung, 
für Schreibhefte und dergleichen, 
mit 4 verschiedenen Stichlängen. 


Pappen - Biegemaschine 
yo KOMBINATION “ Nr. 35 D. R.-P. 
Zum gleichzeitigen Biegen, 
Schlitzen u. Eckenausschneiden 
selbst der sprödesten Pappen. 


Kataloge und Arbeitsmuster zu Dienste. ..!1ñ1łéẽ2ê61ũ2y ͤ —œ Ä 
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Die Folge davon ift ein ſchnelles und durchaus акки: cr teilen laffen, von 1:1 bis 170 mm oder von !/, : !/, 
rates Schneiden. — Um bei eventuell falſcher Einftel- bis 140 mm. — Betätigt wird derfelbe durch bloßes 
lung der Preſſung einen Bruch bei Überfpannung zu x Ziehen eines Hebels von Hand, und bewegt den Pa- 
vermeiden, ift die Mafchine mit einer automatifch , pierftoß genau um das gewünſchte und eingeftellte 
wirkenden »Sicherbeits- Ausrückung bei Überdruck- ¶ Format vorwärts. Der Handvorfchub »Arras« erlaubt 
verſehen, welche derart konftruiert ift, daß bei event. & ein Einftellen in jedem gewünfchten Format, auch in 
Überdruck die Mafchine automatifch ausgerückt wird, beliebigen Teilen eines Millimeters, verringert jedoch 
alfo einfach ftill Debt, — Ein befonders konftruierter bei feiner Anwendung die Schnittbreite und die Ein- 
Preßbalken forgt für eine »Vorpreffung« und unter- fathöhbe der Maſchine. Er wird ebenfalls betätigt 
ſtützt dadurch die Preſſung in ihrer Wirkung, ein durch die Bewegung eines Hebels. 


akkurates Schneiden gewährleiftend. Will man jedoch ganz unabhängig fein von der 

Um nun dafür zu forgen, daß die zu ſehneidenden Akkurateffe des bedienenden Arbeiters und will man 
Formate genau gleichmäßig groß werden, find diefe deiten Tätigkeit fich befchränken laffen auf das Ein- 
Mafchinen mit mechanifchen oder automatifchen Vor- legen der zu fchneidenden Stöße oder Streifen und 
fchüben verfchiedener Konftruktion verſehen, die ein auf das Fortnehmen des gefchnittenen Materiales, fo 
fchnelles und genaues ‚Schneiden ohne jedes Meſſen nimmt man die Mafchine mit - automatiſchem Vor- 
auch durch weniger geübte Arbeiter möglich machen. ſchub · Bei diefem Vorſchub wird das gewünſchte 

Der »mechanifche Doppelvorſchub - wird für die Format einmal eingeſtellt, das Material dann auto- 
gewünfchte Länge und Breite zugleich und nur ein- matiſch vorgeſchoben und gefchnitten, bis nach dem 


mal eingeſtellt, und erlaubt das Schneiden aller For- letzten Schnitte die Mafchi t ich ftill бере. 
mate, die fich durch ganze oder halbe Millimeter езеп Берите ше meme ашоташер-ши пе 


66 ` 
„ТӨШҮ“ Weizenschabestärke 
anerkannt die beste Buchbinderstärke. Grösste Ausgiebigkeit, 
= Klebekraft und Haltbarkeit. Garantiert rein Weizen. — 


TOLHAUSEN & KLEIN, Frankfurt a Main. 


J. G. Schelter & Giesecke 


Parls 1900: Grand Prix Leipz ig Bödste Auszeichnung 


Abteilung für Numerirwerkbau 


ss Verbesserte Bandnumerirmaschine 
„Greif“ für Stempelfarbe a 8 пън ые 


triebsbew der Schaltkurbel sanft und stossfrei. 


egung | 
| Patentirte Vorrichtung um fortlaufend zu numeriren, | 


zweimal oder fortwährend dieselbe Ziffer zu drucken. | | 2 S 
Zadellose Einfärbung. Das Ziffernwerk besteht au- bureau Robert R. Schmidt, Berlin 


schliesslich aus Stahl. Leidıtes Gewicht, dabei aber = Së SW. 61, Blücherplatz 3, gelangen zu 
doch äusserst sollde gebaut. Sauberste Ausführung. SECH (Bch. 66) 


Neue Bandnumerirmaschine mit Farbwerk Age lebhaften, Kleinen industrio- 
für Buchdruckfarbe М Фишка neuartiges, den En- Geschäftshaus, 


nachgebildetes Farbwerk, durch weiches mit der Maschine eln vom Buchdruck 

ala zu 55500 ке сатр лопат. en in welchem seit langen Jahren Buch- 
nanumerira s a e en е атоо ng, . А g 

solut sicher wirkend und Im Rugenblide einstellbar. Patentirte Antriebsvor- handel, Buchbinderei, Papier- u. Galan- 

richtung. Ausserst handlich, dabel aber zugleich kräftig gebaut. D D @ | teriewarengeschäft betrieben wird, preis- 


Sui Prospekte mit Ziffernproben und Preisangaben zu Diensten. „ . 
= S erten unter N. an Maasen- 
== Se Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt $3 | stein & Vogler, A.-G., Köln. (Sch. 47) 


Günstig für jungen strebs. Buchbinder 
mit ca. 2000 Mk. zur Übernahme eines 
kleinen besseren (Bch 45) 

Papierwaren-Geschäfts, 
lange Jahre bestehend, Lage vorzüglich, 


Autotypie. G f “п. gute Arbeit vorhanden. Näheres durch 

Phototypie. er S HK H. Strätz, Bernburg. 
en —— en eg ange 

OTTO STOLZ || Schriften und Ver- 


Oravier - Anstalt zierungen z. Press- 
und Handdruck. 


Schneidemaschinen-Messer 


bester Qualität 


liefert preiswert 
(auch zu Maschinen fremden Fabrikates) 
Karl Krause, Leipzig. 


Patentverkauf oder 


Lizenzerteilung! 


Der Inhaber des D. R. P. Nr. 145685 betr. 
„ Schachtelkantenklebemaschine “ 
wünscht seine Patentrechte an Interes- 
senten abzutreten bezw. letzteren Lizenz 
zur Fabrikation zu erteilen und bittet 
рей. Auerbieten an das Patentanwalis- 


Deutsches Reidıs-Paterst 


Deutsches Reichs-Patent 


Photolithographie. 

Direkte Steinkopien‘ 

Holzschnitte-Galvanos- 
\ 2778 ON /] | HAMBURG 22 
E 
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Bi 
oriitgießerei hudwig Wagner 


r heipzig CICCI CSCIC Je Je Je {Te 
Telephon 4413 


Е empfiehlt ihr reichhaltiges bager Шш | Е 
modernen Budi-, Titel- und Zierschriiten, 


Einjassungen 0510. == 
Bestes Hartmetall! Sorgiältigste Ausiührung! 


Gesetzt aus meiner Roland! 


Ne 


н. "e — — e : RB 
ibrik vo Gg 


Jüngere Buchbinder, 


welche schon an der Jagenberg- 
schen Cachirmaschine oder in 


nnn 
Papier-Laternen ` 


Luxuspapier- und Gratulations- 
kartenfabriken gearbeitet haben, 


SS 7 Kéi 
78 


Gs Mützen, - Orden, - Touren, 


Masken, Knallbonbons, Luftschlangen, 


finden dauernde Beschäftigung. 
gung 


Vereinigte Papierwaren-Fahriken 
$. Krotoschin, Zeitz. 


(Bch. 64) 


Dekorationen, Confetti-Wurfgeschosse. 


L Arno Kröber, Dresden-N. 


Neue hochf. illustr. Preisliste frei! — Verkauf nur an Grossisten u. Wiederverkäufer. 


Lehrbücher der Buchbinderei 


von Paul Adam, Düsseldorf. 


Soeben ersehlenen: Heft II: 


Das Marmorieren des Buchbinders 


auf Schleimgrund und im Kleisterverfahren. 
Anleitung zur Anfertigung aller zur Zeit üblichen Marmorarten für Buchschnitte u. Papiere. 


Mit 112 Abbildungen, Farbentafel und Schablonen zum Auf- 
finden der Ergänzungsfarben und 24 Original-Marmoriermustern. 


Preis Mk. 3,—. 
Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 
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ө. 
f 


= Ф 8 — ` H réi re ko 
dach) 3 — е р SER 4 
82 1870 ( rk 
k IH Zi у 


vn “ 


— 


А eng deg en SEN 
` ef? K гт Ze 
исо Поки “ә 
ravirAnsralt &Zinkografig 
LEIPZIG 
für Bucheinbändeu.[uxusprägungen 
Schriften Garnituren ung Zeichnungen, 


Ld 


Sagan 
Manu 
Frang 


Enrw.u. Auto CH 


v. Hugo Horn o 
Sé 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 


Soeben erschienen: 


DIE HERSTELLUNG VON BUCHERN, 
ILLUSTRATIONEN, AKZIDENZEN vsv. 


Arthur W. Unger, 


к. k. Professor an der К. К. graphischen Lehr - und Versuchsanstalt in Wien. 


460 Seiten Text, 166 Figuren, 52 Seiten Beilagen, 60 Tafeln. 
Preis Mk. 8,— In vornehmem Ganzleinenband Mk. 9,75. 


Ein längst entbehrtes Buch ist mit dem vorliegenden zesse bereichert worden, daß es allen, die Bücher 

Werke erschienen, das ebenso anschaulich wie er- verfassen oder herstellen oder kaufen, in gleicher Weise 
schöpfend an der Hand einer reichen Fülle von | erwünscht sein wird, eine Übersicht über die Verfahren 
Abbildungen darüber Aufschluß gibt, wie Bücher | zur Wiedergabe von Wort und Bild zu gewinnen. 
gesetzt, gedruckt, und Illustrationen hergestellt werden. | Diesen Überblick zu geben, war Herr Professor Unger 
Da eine solche kurzgefaßte und übersichtliche Ein- | als Lehrer der weltbekannten К. К. graphischen Lehr- 
führung in das Gebiet der Graphik bisher nicht vor- | und Versuchsanstalt in Wien die geeignete Persönlich- 
handen war, kann das Ungersche Buch den vielen, die | keit. Er hat es auch verstanden, die Beziehungen der 
für Buchdruck und Reproduktion von Bildern Interesse | Graphik zur Kunst und das Wesen künstlerischer 
haben, nicht genug empfohlen werden. Die Mittel | Reproduktion fesselnd klarzulegen und eine kritische 
graphischer Vervielfältigung sind neuerdings so sehr | Sichtung bezüglich des Wertes der einzelnen Methoden 
vervollkommt und durch die photomechanischen Pro- | und ihrer Verwendung zu bestimmten Zwecken zugeben. 


J y ЕССЕ я 
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Runst-Anstalt für Zink- und Rupferätzung 


Julius Klinkhardt 


Ferusprecher 148 Leipzig o rievia-stragse a-s 


Lithogr. Anstalt е Wertpapier-, Präge-, Jllustrations- und Farben- 
druck е Eigene Ateliers für künstlerische Entwürfe und Zeichnungen 


= Anfertigung von Druckplatten = 
in Holzschnitt, Zink- und Kupferätzung 
Stereotypie und Kupterniederschlag : 


Spezialität: Reproduktionen wissenschaftlicher Sujets nach Originalen, 
== Zeichnungen oder durch Photographie 
Nostenauschläae und Probe drucke steben auf Verlangen zu Diensten 


NE О А ШЕ АЛЫ АЛЫ АЛЫ АЛЛАЛ АЛА 


Deutsche Pluviusin- (Kunstleder) Aktien-Gesellschaft. 


„Granitol“ Kötzsohenbroda. F Abrik: Kötitz bei Coswig i. S.  kötsonentroda Wm 


Ф für Buchbinder-Zwecke, Kart — 
farbecht una | Sdxonialeinen "una Porteeuite-Branchen) г. 


abwaschbar Nunstleder таніі“ rr EAR 


Branchen!) 


Für Rücken und Ecken von Büchern kommen die Qualitäten 11 und 13 hauptsächlich in Betracht. 


== Kartonnagendeckel. 


Hervorragend künstlerisch ausgeführte Früchte- « « 
prägungen in 12 Dessins mit 5 Farben-Spritzmalerei. 


Man verlange Musterkollektion gratis. ве.) 


HUGO ROSCH, Leipzig, Ser- und Prägeanstat 
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Paul Hüffich «vorm. Horn & Patzelt, Gera (Reuss) 


(Inhaber Goldener und Silberner Medaillen für hervorragende künstlerische rbeiten) (Bch. 184) 
Geraer \Vergoldesehule und kunstgewerbliehe Anstalt. 


Unter ständiger Aufsicht gewissenhafter Unterricht 
im 
Hand- u. Preßvergolden, Marmorieren, Leder- 
schnitt, Gold- u. Zierschnitt, korrekten Buch- versende gratis und kann der Eintritt jederzeit erfolgen. 
einband, Buchführung, Kalkulationswesen, Bisheriger Schulbesuch von In- und Ausländern von 
Wechsel- u. Comptoirkunde etc. etc. über 1100 Mann 


Beste Lehrkräfte. Anerkannt beste Erfolge. 


Prospekt, 
welcher verfertigte Arbeiten aus dem Institut enthält, 


Walzenmasse 


Buchbinderfarhen, Marmorierfarben, 
Glanzfarben für Dütendruck, Prägefarben, „Victoria“ und „Bianca“ 
platindeckfarben, Victoria- Druckhronze in BH und in акыны Таїе1п. 


= liefern als Spezialität - = - — 


Berger & Wirth, Farbenfahriken, Leipzig. ' 2 e 


Weisse u. bunte Putzwolle, 
Weisse u. bunte Putzlappen 


offeriert billigst 


E. E. Meyer, 


(277) Chemnitz. 


Magdeburger Graviranstaltı m. 3 m 


MAGDEBURG 
(früher Edm. Koch & Со.) 


Spezialitäten: 


Rotguss-Schriften u. Zierat RE 


für Press- und Handvergoldung 
für Buchbindereien etc. rororo 
Stets Neuheiten. Muster gratis, 


— з )ORNEMA ТОС, ; 


Halle а. 8. 


ber Lederschnitt Fabrıkafic 0000 Ege теп 
als 


г Gr f - 
Kunsthandwerk und ар Für Бобо derei (Д{ 


häusliche Kunst cht IM | А 6 7 


Von 


Heinrieh Pralle, 


See ТОО 
Mi 2 ın den Tex edruckten N — 
“з Айша эё 5 — japan- Papier == - 
Preis Mk. 3,—. X Ý R, Wagner, Kunst- und Verlagshandlung, $ 


Zu beziehen durch alle Buch- N BERLIN W9., Polsdamersir. 20a. еы 
handlungen. N Großes Lager in feinsten Japanischen Bütten- umd Pergamentpapieren N 
für Kunst- und Buchdruck. 


A SIS y Skets neue und Онаа Ан, ing und Zederpapiere d 
o\fo\fo\fo\(o\fo\fo\o\o\/e ür Bucheinbände 
Ж Т КО 


Eduard Th. Pape, Düsseldori 
Fachgeschäft für Buchbindereien 
liefert sämfliche Maschinen erster Fabriken zu 
Originalpreisen und günstigsten Bedingungen ab 
Fabrik oder Lager Düsseldorf. | 


—— fiigene Schreinerei mit elektrischem Betrieb. 
Neue Preislisten zu Diensten. 


52 Auszeichnungen. Gegründet 1790. 


Plaketten, Denkmünzen, Orden, Vereinsabzeichen, & N Metallauflagen für Einbände von 
Ehrenzeichen geprägt, galvanopl. und emallliert. MW. es: men, Prachtwerken und Preislisten. 
Kontroll- u. Wertmarken. Geldausprägung für Staaten. NS N A 

Verkleinerungen von einzusendenden 

Modellen mit Reliefkopiermaschinen. | {4 К — 
Gravier-, Präge-, Zieh-, Stanz - u. Emaillier - Arbeiten. “н A Nürnber P А 
Gasmotoren-u. Wasserkraft. Durchschn. 150 Personen. Wr Kleinweidenmühle 12. Ritterstrasse 46. 


Neuheiten in modernen 
geseet 


orsafzpapieren 


nach Entwürfen 1. Künitler 
find erſchlenen und liefert 
die graphiſche Kunitanitalt von 


B.Busch-dufalloisSoehne 
Krefeld (Rheinland). 


Wilhelm be 5 Паспїо!дет . enten 
Wilh. Findth ра Eug. Hettler, Stuttgart. 

| Fabrik und kager von Eliebes g Si _ 

Buchbinderei-IMlaterialien SE nie 

Werkzeugen und Mlaicinen 


ss Erifes Facdgeicäft der Branche. =з 


A. Flaskämper 


Liniirmaschinen-Fabrik 
Gegründet 1л. Leiprig -Lindenau. очта ian. 


Nafur-Vorsalz- 
Papiere 


aller Art liefert 


Berfh. Siegismund 


Leipzig, Stephanstr. 16. 


~ T E 


Universal-Falzmaschine | 


mit Perforiereinrichtung zur Vermeidung von Quetschfalten 
Gesetzlich geschützt 


А * 
— — D 2 


D 
& 


Neues Modell. 


Spezialitäten: Bis Ende 1905 haben wir verkauft: 
Draht- und Fadenheftmaschinen 2300 grosse Drahtheftmaschinen 
jeder Art für Bücher und Broschüren far Bücher 
1050 grosse Fadenheftmaschinen 
Falzmaschinen in 70 Modellen für Bücher 
für Werkdruck und Zeitungen 950 Bogenfalzmaschinen 


; 50000 Broschüren und Carton- 
Maschinen zur Herstellung von A 


Faltschachteln und Kartonnagen (ausser Heftapparaten) 


Gebrüder Brehmer, 
Leipzig-Plagwitz. ў 


Filialen: LONDONTE.C., PARIS WIEN V 


12 City Road, 60 Quai Jemmapes. Matzleinsdorferstrasse 2. 


Buchdruckerei des Waisenhauses in Halle a. 5. 


AA | | 
Digitized by Google D 
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ZUGLEICH FORTSETZ. DER ILLUSTR. ZEITUNG FÜR 
BUCHBINDEREI UND CARTONNAGENFABRIKATION 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHH FTS. 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG WWW 


HERAUSGEGEBEN UND GELEITET vonn 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF - 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VON » оо 


ANDERSEN, Kunftbuchbinder, Rom. PAUL BACZYNSKI, Handvergolder, Straßburg. HANS BAUER, Fachſchullehrer, Gera. 
CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Handvergolder, Düffeldorf. W. COLLIN, Königl. 
Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO VON FALCKE, Direktor 
des Kunftgewerbemufeums, Köln. FLYGE, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. JULIUS FRANKE, К. u. К. Hofbuchbinder, Wien. GERH. 
GRABERT, Buchbindermeifter, Berlin. HERM. GRAF, Hofbuchbinder, Altenburg. AD. HILDEBRANDT, Profeſſor, Berlin. JEBSEN, 
Kunftbuchbinder, Hamburg. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchbinder · Fachſchule. ANKER KYSTER, Kunft- 
buchbinder, Kopenbagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden - Blaſewitz. Dr. LOUBIER, Direktorialafüftent, Berlin. Е. LUDWIG, 
Kunftbuchbinder, Frankfurt aM. P. LUTHMER, Profeſſor, Direktor der Kunftgewerbefchule, Frankfurt aM. Dr. MASNER, Direktor 
des Kunftgewerbemufeums, Breslau. Dr. MORITZ, Bibliothekar der Bibliothdque Khediviale.e HERM. MUTHESIUS, Gebeimer 
Regierungs- und Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefelid. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. 
Н. М. REFSUM, Kunftbuchbinder, Chriftiania. OTTO SCHICK jr., Kunſtgewerbler, Karlsruhe i. B. EWALD SCHMITSDORF, Hand- 
vergolder, Cairo. CARL SCHULTZE. Kunftbuchbinder, Düſſeldorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, Düffeldorf. SELIGER, 
Profeffor, Direktor der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Paris. FRANZ VOGT, 
Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Muſeum, Prag. RENE WIENER, Kunftbuchbinder, 
Nancy. OTTO ZAHN, techn. Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. 
ZUCKER 4 Co., Leder- und Papierwarenfabrik, Erlangen ‚— ө ө o ө ө ө э ө ө ө ө ө е e e e e e 


BEITRÄGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART SIND AN DEN SCHRIFTLEITER 
PAUL ADAM, DÜSSELDORF, OSTSTRASSE, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN 


INHALTSVERZEICHNIS: N | S 
te te 
Des eege und Lebensfreude Von HEINRICH = reifen zur bibernen Hochzeit unferes Kaiferpaares, von и 
! И жй ба Ме е ые ollin, fbud | V 
Dr a die ege Bi . Mee К 5 118 Die Notwendigkeit vorgängiger Praxis beim Befuch von 
Studiengang eine eines э Jungen deutſchen Kunftbuchbinders. Von Kunſtgewerbeſchulee nnn 125 
e ө ө ө а ә о е е e ө o е о ө 122 Literatur о » о e ө ө ө „ ө o o 128 
JAHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE НЕЕТЕ......... 
Semer 
PREIS PRO HEFT IM ABONNEMENT 75 Pf. EINZELNE HEFTE 1 Мк. k. 
— ST DELLA I е е ы р ЧЕНЕЛЕ л ЧЧ gege AD ZELL LP LE DL 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE A. S. 


РР e р 
Harfblei-Schriffen "2:1 ? 


Unterricht 


empfehlen І 
e ; in allen Kunsttechniken des 
A. Kahle 5 Öhne, GE Weimar. Faches bei mässigen Preisen = 


und unter günstigsten Be- 
dingungen erteilt 


Paul Adam, 


KE яте | А k Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der Fachschule für kunstgewerbl. 


Musterbuch gratis und franko. æ Wiederverkäufern Rabatt. 


| d Lë .. H | 
PB; Geraer Fachschule für Buchbinder Buchbinderel, e 
wer von Hans Bauer, Gera, R. J. 1. Dü ld F. 
a * SZ D * ehemal.langjähr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren echt Ge Ge Vergoldeschule. üsse or ы 
. Е. Ausbildung іп Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. о 
Ber; besonders im regelrechten Bucheinband. Aufnahme erfolgt jederzeit. 
Е. А Lé 4 Während meiner 20јаһгіреп Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. E 
E. Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 
р Be", Eintritt jederzeit. Prospeke kostenlos. 
TES F. Klement, Leipzig, Seeburgstr. 36, 
к. 4 älteste Bezugsquelle bester Buch- 
у: | Н binder-Werkzeuge, Handvergolde- 
1 ADRESS-MAP PEN Einbanddecken etc. Weieng und Сана ШАН 
= | | resse. 
r für besondere Anlässe, wie Jubiläen, Geburtstage, Hochzeiten usw., dE Pu. 
ye 7 fertig und unaufgezogen zum Selbstmontieren. = Eigene solide Erzeugnisse. — 
| К: | Kostenanschläge frei. — Wiederverkäufern hoher Rabatt. — 
A 
8 Kunstgewerbliche Werkstätten — Heftdr aht = 


als Spezialität, von den stärksten 
bis zu den feinsten Nummern in 
rund und flach, liefert zum billigsten 
Tagespreise (Bch. 79) 


E, GEORG HULBE Hamburg 


чи Weltausstellung Paris 1900: Grand Prix Goldene Medaille. Weltausstellung 
WEY St. Louis 1904: 2 Grand Prix und Goldene Medaille. Allerhöchste Auszeichnung ! 


Sammlung von Ehrengaben gegen Mark 1,20. . 
A in Marken franko. W Ih р t 
oa | Die Verbindung mit meinen Werkstätten bietet durch mein umfangreiches Archiv mit | ч 6 ersmann, gf" 
d | Zeichnungen und Vorschlägen gt 8 Buchbinderei - Betrieben Hohenlimburg (Westfalen). 


aN КОНЕК 


URAUIER-ANSTAUT go’ 


F für Vergoldepresse u.Handdruck. we 


[Otto Kaestner 
Krefeld, (Rheinl) 


Muster gratis. Angenehme Bezugsbedingungen 


Reichhaltige A goldene d. 
Auswahl in 4 silberne 


A Zierrat. 4 Maga ў 
ei N ei, 


Digitized by Goog е 
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" Buchbinder-Farhdruckpressen | 


| mit selbsttätigem Gylinder-Farbwerk, р. r.-Patent 


und mit vielen Neuerungen, die teilweise hervorragende Verbesserungen 
darstellen, aue ich als besonders gepflegte Spezialität | 


in е 
) 
neuen Se 
Modellen Grössen, 


Mansfelds viersäulige 111 ARSI 


macht bis 16 Drucke per Minute. 


Eine eingehende Information, wie sie mein neuer kompletter Katalog bietet, 
dürfte für jeden Fachmann von Interesse sein. 


Arbeitsmuster stehen Е Diensten. 


Cun. MANSFELD, LEIPZIG. 


A. Gutberlet & Co., Leipzig 


fabrizieren als ausschliessliche Specialität 


Falzmaschinen "==" 


o L—•Uäꝓ—W — —p 


Unerreicht — — 0. К. Patent 


„Triumph“ Falzmaschine 


E Panierschneidemaschine 
„FOMM“ 
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| 
| 

bietet infolge ihrer korrekten und | 

kräftigen Bauart, der anerkannt 

al ' | ЕГ, gediegenen Ausführung und der 
N 6 — nN у; /^ 2 Verwendung von Rädern mit exakt 

| geschnittenen Zähnen, sowie von 

plangeschliffenen Messern großer 

Stärke, die höchste Gewähr für 

größte Widerstandsfähigkeit, 
lautlosen und leichtesten Gang 
und sicheren, glatten Schnitt. 


+ 
August Fomm, Leipzig-Reudnitz. 


Fabrik für moderne Buchbinderei-Maschinen. 
-o Gegründet im Jahre 1860. o 


(Bch. 189) 


Zum ermäßigten Preise von Mk. 2,50 portofrei liefere ich: 


Lehrbuch für Buchbinder. 


Ein Leitfaden für die Meister- und Gesellen- Prüfung 
im Buchbindergewerbe. 
Zweite Auflage.ü1⸗„é˙“ö⸗(ù | 
Im Auftrage des Bundes Deutscher Buchbinder-Innungen 


herausgegeben von 


Paul Adam, Düsseldorf. 


Bestellungen sind an meine Adresse zu richten. 
Wilhelm Knapp, Halle a. S., Mühlweg 19. 
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ZUGLEICH FORTS. DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


VI. Jahrgang 


November 1906 


Heft 8. 


LIEBE ZUR HANDARBEIT UND LEBENSFREUDE. 


a wo Extreme auftreten, flieht der Ge- 
D funde wie von der Tarantel geſtochen. 

— Alle auf die äußerfte Spitze getrie- 
benen HAnſichten und Beftrebungen tragen einen 
krankhaften Charakter, fie find die legitimen 
Kinder des Fanatismus. 

Nun ift es ja zeitweilig ganz amüſant, einen 
Fanatiker — fofern er ohne Einfluß ift — bei 
feinen drolligen Änfichten und Purzelbäumen 
zuſchauen und zuhören zu dürfen; jedoch ift 
die Sache ernſthafterer Natur, fobald der Fana- 
tiker einen einflußreichen Poften einnimmt, 
da hierdurch das gefamte Gemeinwefen äußerft 
gefährdet werden kann. 

Wer heute Augen zum Sehen und Ohren 
zum Hören ſowie das 
Herz am rechten Flecke 
hat, der kann wunder— 
liche Studien unter ſei— 


* 
Ee z 


252 DOF 
# 5 " 


nen Nebenmenſchen machen, wie fie fich recken 
und ftrecken und mit gefalbten Worten ihre 
Weisheiten der Welt übermitteln. 

Eine befondere Force fuchen fie darin, fich 
mit der Allgemeinheit in Widerſpruch zu leben, 
es bedeutet nämlich (der neueften Mode nach) 
eine fchöne Sache, ſich durch Einnehmen einer 
gegenteiligen Meinung und fogenanntes Beiler, 
wiffen in feiner Umgebung intereffant zu machen. 

Diefe extravagante Spezies hat ein dank- 
bares Feld in der Äfthetik gefunden; bier tum- 
melt fich Hinz und Kunz mit den verſchiedenſten 
Mitgliedern der Familie »Gernegroß« luftig 
umher — ohne Rückficht darauf, daß fie mit 
ihren großen ungefchickten Füßen manch kei- 
mendes Blümlein am 
Wege zertreten. 

Man erledigt Fragen 
mit fouveräner Leich- 
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tigkeit, mit denen ſich Berufene kaum 
befaßt haben — Kulturarbeiten, die ge- 
wogen und geſichtet ſein wollen auf 
Wert und Unwert, werden hier zum 
allgemeinen Sport, zur Phraſe herab- 
gezogen. 

Einen ſehr bedenklichen Vorſchub 
nach dieſer Seite hin leiſtet die Anbetung 
und Vergötterung des Titels. 

Ferdinand Freiligrath fagt: » Der 
Rang ift das Gepräge nur, der Mann 
das Gold trotz alledem!« 

Was beute ein Herr von Rang und 
Titel fchreibt oder fpricht, findet unge- 
teilten Beifall und Glauben — bis in die 
weiteſten Kreife hinein. 

Aber iſt es denn anders möglich? — 
Huf der einen Seite die urteilsunfähige 
Maſſe, auf der anderen der Schaffende, 
mit einem großen Teil Armutsgefühl 
und Unentſchloſſenheit, hervorgerufen 
durch ſtetes Beifeitefchieben und Andie- 
wanddrücken, im Gegenſatz zu der 
Belobhudelung ſogenannter Bevorzug- 
ter. — 

So gut nicht jeder Arbeiter gleich 
gefchickt den Hammer und Meißel führt, 
ebenfogut können wir fehr viel Unge- 
ſchicklichkeit in der Wortführung fogenannter 
Berufener finden. 

Man follte annehmen, daß die geiftige und 
technifche Revolution, die an allen Ecken ent- 
brannt, den Gefichtskreis jener Herren auf 
ihrem exponierten Poſten erweitert haben 
müßte; anſtatt deſſen entdecken wir, daß zeit, 
weilig der Blick kaum über die Naſenſpitze 
hinausgeht. 

Der Handband hat feine Rolle ausgefpielt!« 
Dieſe Worte werden uns übermittelt in einer 
Zeit, wo man alle Mittel anwendet, um den 
Schulunterricht zu reformieren, der- Pädagogik 
der Tat : ein größeres Feld zu erringen. — 
Wir beſtreiten abſolut nicht die Notwendigkeit 
des Maſſenbandes der Induſtrie, auch nicht den 
ſchlichten Nutzband unter Anwendung guten — 
alſo echten Materials. Dieſes berechtigt aber 
noch lange nicht den Kunittechniken zu Grabe 
zu läuten. 

Prof. F. Luthmer ſchreibt in einer Be- 
fprechung der Frankfurter Ausftellung: »Man 
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hat wohl unter den Gradmeſſern für geiſtige 
Kultur einer Zeit auch die Bibliophilie die Freude 
an der edlen Husſtattung des Buches genannt. 
Und weiter heißt es an einer anderen Stelle: 
»Diefe Verhältniffe haben, beſonders in Deutſch- 
land, die Zahl derjenigen ſehr vermindert, die 
an einem gut gedruckten und fchön gebundenen 
Buch wirklich Freude haben. Wenn es deren 
noch gibt, fo find es in der Mehrzahl der Fälle 
folche, die überhaupt die Anlage und auch die 
Mittel beſitzen, fich ihr Leben und ihre Um- 
gebung äſthetiſch fchön zu geſtalten. Für eine 
Vergrößerung dieſer Gemeinde der Buchfreunde 
zu werben, iſt der Gedanke, welcher der 
Internationalen Buchbindekunftausftellung in 
Frankfurt zugrunde lag. — 

Alfo Mittel und Anlage find die Erforder- 
niffe, um dem Kunfteinband weitere Bahnen 
zu erfchließen. Die Mittel find bei einem 
großen Teil des deutſchen Publikums in Hülle 
und Fülle, jedoch die Anlagen zum äſthetiſchen 
Genießen — find fpärlich, was einen Tiefftand 
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geiftiger Kultur bedeutet! — Hier ift 
ein Stück »Neuland« zu gewinnen durch 
fleißiges Beackern. 

Der Husſpruch: Der Handeinband 
hat feine Rolle ausgefpielt!« ift gleich- 
bedeutend mit dem Befehl: -Wir mar- 
ſchieren in eine freudloſe, nüchterne 
Einöde! 

Man braucht ſich ja durchaus nicht der 
Ilufion hinzugeben, daß man den Stein 
der Weifen gefunden hat, — fofern man 
nochmals wiederholt, daß in konftruk- 
tiver Form, die der Zweckmäßigkeit ent- 
fpricht, fowie Verwendung echten Ma- 
terials die grundſätzlichen Bedingungen 
einer brauchbaren und guten Arbeit zu 
fuchen find. 

Nun Међе es aber den perfön- 
lichen Gefchmack unterbinden, die gefteigerte 
Form des »Schönen«, den »Schmuck« als un- 
fchön und überflüffig zu bezeichnen. Will man 
denn dem individuellen Schaffen eine chine- 
ſiſche Mauer ziehen? Das hieße doch, gelinde 
geſagt, eine Linksſchwenkung nach Utopia 
machen. — 

Gerade von den Gelehrten ſollten wir er— 
warten, daß fie die Kulturgefchichte der Men- 
ſchen an der Hand der Überlieferungen gründ- 
lich ftudiert und hieraus die Lehre gezogen 
hätten, daß von Urbeginn bis zum heutigen Tag 
der Menſch das Beſtreben hatte, in der Zier- 
form den Höhepunkt ſeiner Schöpferkraft zu 
ſuchen und hierin einen Teil unendlicher Lebens- 
freude fand. Soll ich die alten Künfte von der 
Ägypterzeit an aufzählen? — Sind die berr- 
lichen Bauernkünfte unbekannt? — 

Aber das darf bier einmal mit Nachdruck 
gefagt fein: »Wer niemals felbft einen Stein 
behauen, nie einen Hammer, Stichel oder 
Modellierholz gehandhabt, wer überhaupt das 
herzige Verhältnis des Hrbeiters zu feiner 
Arbeit nie empfunden, der follte ſchweigen! 

Sehr tiefempfundene Worte über die Hand- 
arbeit finden wir im »Säemann«, Carl Götze, 
» Pädagogik der Tat«, »Hrbeit aus Selbſt— 
beglückung« von Jofeph Hug. Lux, und Her- 
mann Mutheſius, »Kunft und Gewerbe«. 

Wer fich einmal eine glückliche Stunde be- 
reiten will, der lefe die goldenen Worte deier 
hochherzigen Männer, er wird finden, daß der 
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Handeinband feine Rolle erft antreten wird. 
Trotz alledem!!! 

Zum Schluß mögen ein paar Worte aus 
Otto Grautoffs Werk: Moderne Buchkunft in 
Deutſchland hier angeführt ſein. 

»Das Volk, das einft einen Dürer, einen 
Cranach und Burgkmaier geboren hatte, deren 
unfterbliche Werke als das Schönfte und Voll- 
endetſte gelten, was je in der Buchkunſt ge— 
ſchaffen iſt, hatte in der zweiten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts die Ehrfurcht vor dem 
Buche als Kunftwerk verloren, das auch 
heute noch als ein Bannerträger der Kultur 
betrachtet werden darf. 

Dem Nüchternſten wird mit der Zeit das 
ftete Anſtarren der Fläche und des Nurmate- 
rials langweilig und öde werden. So gut der 
Gaumen nach Äbwechfelung verlangt und nicht 
jeden Tag einer Mehlſuppe den Weg frei gibt, 
ebenfogut verlangt das Auge nach Abwechfelung 
in Form und Farbe; im gegenteiligen Falle 
würde es an Glanz und Freudenſchein ver- 
lieren und den Ausdruck der Starre annehmen. 

Die Dresdner Husſtellung zeigt uns in der 
Abteilung »Techniken« außer der engliſchen 
Neukunft die Kunftfertigkeiten der Altmeiſter. 
Unter diefen Arbeiten finden wir kein Buch 
ohne Kunſttechnik; wenn wir nun bedenken, 
daß dieſe Gruppe dem Beſchauer günftige Ge- 
legenbeit bieten foll, Vergleiche anftellen zu 
können, wie die Altkunft mit der Neukunft 
zu verknüpfen und der Faden der traditionellen 
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Fortentwickelung zu fuchen ift, gleichfalls Prü- 
fungen vorzunehmen, ob die Jungen an die 
Eigenſchaften der Stoffe durch Formenverwen- 
dung nicht allzu große Forderungen ftellen, fo 
dürfen wir mit den Reſultaten der Modernen 
auf der Ill. Kunftgewerbeausftellung wohl zu- 
frieden ſein. 

Mögen die deutſchen Kunftbuchbinder aus 
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Freude an der Handarbeit unbeirrt weiter- 
fchaffen. Heinrich Pralle. 


Obgleich in dem vorſtehenden Hufſatze viele 
Wahrheiten in febr ſcharfer, beinahe verlegen- 
der Weiſe gekennzeichnet ſind, ſo bleiben ſie 
eben doch wahr. Hus dieſem Grunde haben 
wir von einer HAbſchwächung oder Kürzung 
abgeſehen. Schriftleitung. 


BUCHBINDEKUNST - AUSSTELLUNG HAMBURG. 
KUNSTGEWERBEHAUS (HULBE), LINDENSTRASSE. 


it Freude war es zu begrüßen, daß Ham- 
M burg, außer den Leiftungen der dafelbft 
wirkenden Buchkünftler, auch einmal 

feinen Intereffentenkreifen die Fähigkeiten inter- 
nationaler Buchbindekunft vor Augen zu führen 
fih bemühte. Was die Mufeen an wirklichen 
Prachtbänden alter oder neuer Meifter beſitzen, 
ift mit wenig Ausnahmen dem Publikum nur 
unter gewiffen Umftänden zugänglich. Es wäre 
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deshalb fehr angebracht geweſen, wenn alle 
deutfchen Einbände, die in Frankfurt a.M. aus- 
geftellt waren, auch hier zur Husſtellung ge- 
kommen wären; ſo ſind die engliſchen und 
franzöſiſchen Einbände in der Mehrzahl und 
wird dadurch leicht die Anſicht wach, es gäbe 
nicht mehr deutſche Kunftbuchbinder als die 
hier vertretenen. Intereſſenten leben in Ham- 
burg genug; Beweis iſt die Zahl der beſtehen- 
den Kunftbuchbindereien; ſomit hätte manches 
Buch bier auch auf Verkauf rechnen können. 

Die meiſten Bände waren bereits in Frank- 
furt a. M. ausgeſtellt; außer diefen find ein Teil 
der Arbeiten aus der bekannten Konkurrenz 
des »Archiv f. B. untergebracht; doch haben 
außer anderen guten Einbänden auch folche 
Eingang gefunden, an denen man die Bezeich- 
nung »Mißlungenes « hätte anbringen follen. 

In elf langen Glasſchränken find diefe, faft 
alle Techniken moderner Buchbindekunſt zeigen- 
den Liebhaberbände teils ftehend teils liegend 
untergebracht. 


Am intereffanteften find die Verkaufspreife, 
auf welche ich fpäter zurückkomme. 

Die Technik der Bearbeitung des Buchblockes 
ift im allgemeinen die althergebrachte; nur 
Herr Dörflein, Schweinfurt, leiftete Extra- 
vaganzen (wohl Verſuche). Wir würden doch 
nur an Geſchäftsbüchern Sprungrücken machen, 
nicht aber an Liebhaberbänden. 

An Vorſätzen find verwendet: einfarbige, 
moderne in Steindruck, Buchdruck, marmorierte, 
fchablonierte, kleiftermarmorierte, Japanpapiere, 
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Gg. Hulbe, Hamburg: Weißer Saffianband mit entlehnten Voglerſchen Motiven in Handvergoldung und einem felten 
guten Porträt Direktor Brinkmanns als Medaillon in Relief. (Aufnabme vom unverkäuflichen Original.) 


Seide und Leder; diefe find faft durchgehend 
ſchön im Deſſin, und in Harmonie mit dem 
Äußeren des Einbandes. 

Lieber hätte ich allerdings geſehen, wenn 
man Spiegel eingelaffen hätte, was ich befonders 
an den fonft prächtigen Bänden von Spott, 
Prag, vermiffe. Einen wirklich häßlichen Ein- 
druck machen die durchgehenden Seidenvorſätze 
in einigen franzöſiſchen Bänden, die auch fonft 
ein unfertiges Ausfehen haben. Es ftelle fich 
jemand vor: Breiten Einfchlag für Kantenver- 
zierung, welche nicht vorhanden, und durch- 
gehendes Seidenvorſatz. Natürlich laffen fich 
hier die Falten nicht vermeiden und das Vor- 
fat muß doch vom Buch auf den Deckel über- 
gehend eingeſchnitten fein; auch diefe Vorſätze 
find nicht eingelaſſen. 

Von den Schnitten hat der Goldſchnitt den 
Vorrang. Sämtliche franzöfifchen Bände haben 
nur oben glatten Goldfchnitt, auch einige eng- 
lifche; nur die deutſchen Einbände weifen auch 
gemalte und zifelierte Goldfchnitte auf, ebenſo 
Spott, Prag, und Zichlar z, Wien. Der 
Goldſchnitt auf drei Seiten wirkt bei faſt allen 
Bänden, mit Ausnahme ganz dünner, zu protzig, 
auch wenn er gemalt oder ziſeliert iſt; denn 
er nimmt durch den Glanz der Fläche den feinen 


Strichen der Decke die Wirkung. Weit beſſer 
wirken die einfarbigen, mit Stempel verzierten 
Schnitte · Die letzteren, ſowie einfarbige, mar- 
morierte, kleiftermarmorierte und geſprengte 
Schnitte weiſen ebenfalls nur deutſche Bände 
auf. Einen ſehr ſchönen übermarmorierten 
Goldſchnitt hat Lehmann, Bremen, ausge- 
ſtellt. Dörflein, Schweinfurt, hat einen fchab- 
lonierten Farbſchnitt ausgeſtellt; abgeſehen von 
dem Muſter, will mir das hellblau und karmin- 
rot ebenſowenig gefallen, als die Decke des 
gleichen Buches und das Vorſatz. 

Hls Kapitalband erwartete man bei vielen 
der wirklichen Prachtbände, daß dieſe auch 
umſtochenes Kapitalband befäßen; leider iſt an 
den meiften Fabrikskapitalband aufgeklebt. 

Als Überzug ift durchgängig nur gutes Leder 
verwendet, in den verſchiedenſten Arten und 
Farben, und mit den verfchiedenften Techniken 
bearbeitet. Zu bemerken ift hier, daß nur ganz 
wenig Halbfranzbände ausgeitellt find und in- 
folgedeffendiemodernen Überzugpapierenahezu 
ganz fehlen. Mit Halbfranzbänden ift nur Frau 
H. T. Heymann, Düſſeldorf, vertreten. 

An Hand der abgedruckten Reproduktionen 
wird es wohl möglich ſein, daß ſich beim Ver— 
gleichen der Arbeiten jeder felbit ein Urteil 


Miß Mary E. Robinfon, London: Dunkelblau Maroquin, Handvergoldung mit weißen Blüten. 
Innen drei Kanten Linienvergoldung, Vorfat durchgehend weiß. — Preis 110 Mk. 


bildet. Soviel fteht jedoch feft, daß die deutſche 
Kunftbuchbinderei ihr vielfeitiges technifches und 
künftlerifches Können bewiefen hat; ebenfo daß 
nicht nur Dilettanten Künſtleriſches leiſten, fon- 
dern auch der Fachmann von deier Kunſt leben 
kann, ohne nach unferen Begriffen fo hohe 
Preife zu verlangen wie die Ausländer. Es 
foll uns nur freuen, wenn die Kunſt unferer 
Nachbarn hoch im Preiſe ſteht; dann ſehen wir 
vielleicht auch noch beſſere Tage. 


Von den Husſtellern haben nach wenigen 
Tagen ihre Arbeiten zurückgezogen: das ќеф: 
nologiſche Gewerbemufeum, Prag, und Svoboda, 
Prag. Unfere Fachſchulen find mit keinem Stück 
hier vertreten.*) 


Von den 35 Husſtellern wurden ungefähr 
300 Bände ausgeſtellt, unter welchen nur 12 


) Aufforderungen zu dieſer Husſtellung find an die Fachſchulen 
nicht ergangen, auch der Schriftleitung ift von der Hamburger Aus- 
ſtellung nichts bekannt geweſen. 


Deutſche mit ungefähr 100 Einbänden vertreten 
find. 

Vier Einbandentwürfe und zwei Photogra- 
phien von Einbänden nach deffen Entwürfen 
find von J. Holz, Berlin. 

Eine Kollektion Vorſatzpapiere iſt von M. von 
Kranz & Lange, München, ausgeſtellt. Preis 
pro Bogen = Quartbriefformat 2 bis 2,50 Mk. 

Ih möchte noch die Preife von Arbeiten 
anführen, die den Lefern des »Archiv« bekannt 
find, um es auch bei den Abbildungen der 
ebenfalls ausgeſtellten Einbände, foweit diefe 
verkäuflich, zu tun. 


Preis 
Der I. Preis der Archiv-Konkurrenz 75 Mk. 
Hartleben, »Rofenmontag«e . . . 45 e 
Gorki, »Geld«, von Zichlarz, Wien, 
S. 67 Jahrg. V des »Arhiv«e . 32 e 


Haake, »Die Schöpfung des Menſchen 
und feiner Ideale«, von Zichlarz, 
Wien, S. 69 Jahrg. V des»AArchiv« 120 « 
F. Wüft. 
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geheftet und doch follten wir alle Ganz- 
lederbände, wo man Bünde machen will, 
fo heften. 

Das Buch felbft ſchon verlangt, daß es bis 
in das kleinfte aufs befte verarbeitet wird, wenn 
der feinfte und befte Einband verlangt wird. 

Befonders unter den jüngeren Leuten wer- 
den wir febr felten welche finden, die ein auf 
echte Bünden geheftetes Buch verarbeiten kön- 
nen, trotzdem es nicht fo ſchwierig iſt, wie fich 
manche vorſtellen. 

Schon beim Huseinandernehmen ſoll man 
darauf achten, daß der Umſchlag mit dem 
Rücken unverletzt bleibt. Die Vorder- und 
Hinterſeite des Umſchlags wird mittels eines 
Papierſtreifchens um die erſte und letzte Lage 
umgebängt. Der Rücken wird nach hinten um- 
gebrochen, fo daß er das letzte Blatt bildet. 


E wird bei uns fo wenig auf echte Bünde 


Vorderumſchlag. 


Hinterumſchlag mit Rücken. 


Nun werden je 3 bis 5 Bogen zwiſchen Pappen 
gelegt, geradegeftoßen und feſt in die Preſſe 
eingepreßt. 

Nach dem Herausnehmen gibt man nach 
vorn und hinten je vier Blatt in der Farbe 
zum Buche paſſendes weißes Papier und je vier 
Blatt Makulatur zu (ſiehe obenftehende Hb- 
bildung). 

Die Einteilung des Rückens wird faſt immer 
auf fünf Bünde gerichtet, ausgenommen den 
Fall, daß man eine reichere Verzierung machen 
will; dann teilt man auf vier Bünde ein, oder 
beſſer geſagt, man läßt den Bund in der 
Mitte aus. 

Die Schönheit und auch die Gewohnheit ver- 
langt es, daß das unterſte Feld größer wird 
als die übrigen und darum teilt man die Bünde 
fo ein, daß es um die Hälfte der übrigen Felder 
länger wird. 


A Makulatur. B Farbiges Vorſatz. С Weißes Vorfat, 


Das Einſägen geſchieht mit einer feinen Säge, 
fo daß es nur wenig zu merken und doch 
für das Heften genügend ift. Sollten aber die 
Lagen zu dick fein, fo geht man mit dem Metier 
nach, damit die Sägeſchnitte vertieft werden. 

Zum Heften foll immer eine fefte und harte 
Kordel genommen werden. Nun heftet man 


Sangorski & Sutcliffe, London: Dunkelgrünes Maroquin, Handver- 
goldung mit Lederauflage; Ranken und Blätter helleres Grün, 
Früchte rot. Inhalt: Henry Vaughan, Sacred Poems. — Preis 285 Mk. 


das Buch auf die bekannte Art mit der Vorſicht, 
daß der Falz nicht zu hoch ift, weil ein auf 
echte Bünde geheftetes Buch immer möglichſt 
flach fein foll, ausgenommen, wenn auf dem 
Rücken außer dem Titel nichts vergoldet wer- 
den foll. Wenn die Kordel fo dick ift wie ge- 
wöhnlich, fo nimmt man beim Schaben einen 
Teil ab, fonft aber läßt man fie in ganzer Stärke. 
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Das fo behandelte Buch wird nun abgepreßt, 
d. b. es werden nur die Fälze angeklopft. 

Ih (ебе voraus, daß in jeder Werkſtatt, 
wo man feinere oder beſſere Einbände macht, 
auch noch eine Preſſe und Hobel zum Be- 
ſchneiden mit der Hand da iſt. Es iſt ja ſehr 
leicht zu unterſcheiden zwiſchen einem Buche, 
das mit dem Hobel und einem anderen, das 
mit der Maſchine beſchnitten ift. 

Nun kann man die Pappen zuſchneiden und 
zwar mit dem Hobel, 
damit die Kanten ganz 
glatt und fcharfkantigfind. 
Als Pappe foll man immer 
die befte Sorte wählen, 
das ift: die härteſte. 

Hngeſetzt wird wie ge- 
wöhnlich, mit durchge- 
zogenen Bünden. Dabei 
aber muß man nicht viel- 
leicht denken, daß, je ftär- 
ker man die Bünde an- 
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zieht, deſto beſſer wird gi: 
die Pappe halten. Gerade ЖЕ 
das Gegenteil: die Pappe S Е 
foll gar nicht feft ange- pii- 
zogen werden, fondern SSE 
ganz leicht in dem Falz | = 
ſitzen. 45 

Sobald die Bünde JE 


trocken find, werden die 
Pappen zugemacht, das 
Buch zwifchen Zinkbleche 
gelegt und einen halben 
Tag feft eingepreßt. 

Nachdem dasBuch aus- 
gepreßt, kommt erſt das 
eigentliche Abpreiien. 

Der Rücken wird zwifchen zwei Spalten — 
die den Goldſchnittſpalten ähnlich find — und 
zwei Bretter gelegt und in eine Handpreſſe 
wie ein Goldfchnitt eingepreßt. 

Der Rücken wird nun mit Kleifter gut und 
fett angefchmiert und eine halbe Stunde ge- 
weicht. 

Mit dem Kafcierholz, айо nicht einem 
Kaſchiereiſen, wird der ganze Kleifter mit den 
aufgeweichten Leim heruntergekragt und mit 
Papierfpänen fauber ausgepugt. Wenn der 
Rücken ganz fauber ift, nimmt man einen Zir- 


Sangorsky & Sutcliffe, London: Weißes Maroquin, Hand- 
vergoldung, blaue und rote Lederauflage mit zwei einge- 
ſetzten Opalen. Grund zum Teil punktiert; unfertig. 
Preis 175 Mk. 


kel und ermittelt, ob nicht etwa die Bünde 
verftellt find. Sollte dies der Fall fein, dann 
legt man auf der Seite ein Brettchen gegen 
den Bund und berichtigt mit dem Hammer die 
Stellung des Bundes. 

Die Bünde werden nun mit der Bünde- 
zange ausgeglichen und zufammengedrückt. 
Sollten auch auf der Oberfläche der Bünde 
einige Unebenheiten vorkommen, dann ver- 
ftreicht man fie mit dem Hammer nach Möglichkeit. 

Nach gutem Austrock- 
nen des Rückens wird 
nochmals mit dem Ка: 
ſchierholz abgerieben, da- 
mit alle Unebenheiten 
auf dem Rücken entfernt 
werden; er ſoll ganz glatt 
und wie poliert ausfehen. 

Nachdiefer Arbeit wird 
der Rücken mit nicht zu 
dickem Leim leicht ange- 
ſchmiert und wieder de: 
trocknet. 

Die Farbe des Leders 
zu dem Überzug muß jetzt 
ausgeſucht werden, damit 
auch ein paſſendes Vorſatz 
genommen werden kann. 

Nun wird auf das zweite 
und vorletzte Blatt auf- 
kafchiert und wieder in 
der Preſſe getrocknet. Die 
äußeren Blätter des far- 
bigen Vorſatzes werden 
nicht kafchiert, weil fie 
fpäter die Rückfeite des 
feidenen Vorſatzes bilden 
ſollen. 

Das Kafchieren wird ftets mit Kleiſter ge- 
macht; angefchmiert wird immer das weiße 
Blatt und nicht das farbige Vorſatz, fonft wirft 
es ſich nach außen. 

Beſchnitten wird das Buch erſt nach dem 
Herausnehmen und zwar nur der Oberſchnitt. 
Der Vorder- und Unterſchnitt wird in der 
Handpreſſe mit einem auf Brettchen aufgeklebten 
Glaspapier geraſpelt. 

Beſondere Sorgfalt ſoll man dem Vorder- 
ſchnitte widmen, damit alle vier vorderen Ecken 
der Vorſätze ganz genau ſtimmen, d. h. daß die 


һе A „а А Р. ` Я 
en 2 


nor gt 


1906] 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


121 


Länge vom Falz bis zum Rande überall die 
gleiche iſt. 

Unter das Vorſatz wird ein Zinkblech ge- 
legt; mit einem Zirkel mißt man nun vom Falz 
aus die Breite des Vorſatzes und ſchneidet es 
gleich richtig zu. Nach dem Abichneiden ſieht 
man nochmals nach, ob es wirklich paßt. 

Nun wird der Vorderfchnitt geraſpelt, was 
man auf folgende Weife ausführen kann: zwei 
ſchmale Spalten, die auf 
einer Seite etwas an- 
gefeuchtetwerden, legt 
man mitder angefeuch- 
teten Seite dicht auf die 
Kante; man ſtellt das 
Buch auf den Rücken, 
es leicht haltend, die 
beiden Deckel liegen 
flach auf demTifch; nun 
biegt man das Buch mit 
den Spalten hin und 
ber, bis der Vorder- 
fchnitt gerade gewor- 
den ift. So preßt man 
ihn in die Handpreſſe 
und raſpelt. Dieſe Hrt 

des Geraderichtens 
nennt der Franzoſe 
»percieren«. 

Soll Goldſchnitt ge- 
macht werden, fo füllt 
man die Zwifchen- 
räume, welche die kür- 
zeren Bogenteile er- 
geben, mit Kartonſtreif- 
chen aus. Demnach 
hat ein unbeſchnittenes 
Buch nur auf den län- 
geren Blättern Goldfchnitt. — Die Kanten wer- 
den nochmals nachgefehen, wenn der Goldichnitt 
fertig ift, weil fie manchmal durch das Schaben 
größer werden. Auf jeden Fall follen fie nicht 
viel größer fein, als die Stärke der Pappe 
ausmacht. 

Jetzt muß man wiſſen, ob die Innenſeite der 
Decke auch mit Seide oder Leder ausgefüttert 
wird. 

Soll alfo die Innenfeite mit feidenem Spiegel 
verſehen fein, fo wird diefe ftets um einen 
dünneren Karton umgefchlagen. Da aber das 


Fräulein Maria Lübr, Berlin: Grüner Maroquinband mit Hand- 
vergoldung, Goldſchnitt, Kantenvergoldung auf drei Seiten und 
weißes Vorfat, — Preis 155 Mk. 


Seidenteil faft immer dicker ift als der Einfchlag, 
fo fchmiert man die Innenfeite der Pappen 
ringsherum fo breit an, wie Einfchlag und Falz 
werden ſollen, und klebt auf die ganze Fläche 
einen dünnen Karton. 

Das Kapital wird ſtets mit der Hand um- 
ſtochen; nach dem Umſtechen gibt man dem 
Kapital etwas Leim, damit es nach dem Trock- 
nen hart und feft auf dem Buche ſitzt. Die 
Breite des Kapitals foll 
ganz wenig fchmäler 
fein als die Kante, da- 
mit das Leder darauf 
ſitzt und nicht bloß 
darüber eingeſchlagen 
wird. Dadurch be- 
kommt man die Feſtig- 
keit und kann auch auf 
ſolchem Kapital leicht 
und mühelos vergoldet 
werden. 

Nach dem Austrock- 
nen klebt man zwifchen 
die Bünde zuerſt Gaze 
mit Leim und nachher 
mit Kleifter zwei feſte, 
aber nicht ftarke Pa- 
piere. Nun macht man 
die Deckel auf, gibt 
zwiſchen Bünde und 
Deckel etwas Kleifter 
und klappt wieder zu. 
Nach einigen Minuten 
richtet man die Kanten 
und reibt die Bünde 
mit dem Falzbein, їо 
daß fie nicht auf der 
Pappe zu fühlen find. 
Jetzt legt man auf jede Seite ein oder zwei Blatt 
Papier und fett das Buch wieder zwiſchen Spal- 
ten in die Handpreſſe. In der Preſſe erft wird 
der Rücken richtig angerieben, damit das Papier 
überall gut anliegt und klebt. 

So muß das Buch wenigftens eine Nacht in 
der Preffe bleiben; nach dem Herausnehmen 
wird der Rücken gut gerafpelt, damit gar 
keine Höhlungen zu ſeben find. Befonders 
muß darauf Bedacht genommen werden, daß 
die Enden des Ober- und Unterfeldes etwas 
niedriger find, weil hier mit der Dicke des 
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Einfchlages gerechnet werden muß. — Damit die 
Bünde auf der Pappe ganz verſchwinden, klebt 
man auf die ganze Fläche ein ftärkeres Zeichen- 
papier; nach dem Austrocknen wird es über den 
Bünden weggerafpelt. Gleichzeitig rundet man 
mit der Glaspapierraſpel ganz wenig die 
Ecken und fchrägt die Kanten auch wenig ab. 
Jetzt kann das Buch beſchwert werden. Іп: 
zwiſchen richtet man ein Stückchen ſtarkes 
Leder zu, das in ſchmale Streifchen zerſchnitten 
wird; es ſoll nur zum Erhöhen der Bünde 
dienen, weil diefe mit der Kordel allein eine 
genügende Höhe nicht haben. Die Lederftreif- 
chen werden etwas länger zugeſchnitten als die 
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Bünde find, weil fie ſich fo leichter aufkleben 
laffen. 

Das Huf kleben geſchieht mit Leim. Dazu 
wird ein Stückchen Pappe fett angeſchmiert, 
die Lederſtreifchen darauf gelegt, abgenommen 
und auf die Bünde geklebt. 

Vor dem Abfchneiden des Überſtehenden 
läßt man die Bünde gut austrocken, damit die 
Arbeit erleichtert wird. 

Zuletzt werden die Ecken der Pappen am 
Rücken in der bekannten Weife fchräg ab- 
gefchnitten, die Kanten von innen ebenfalls 
leicht verputzt und fo ift das Buch fertig zum 
Überziehen zugerichtet. B. 
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STUDIENGANG EINES JUNGEN DEUTSCHEN KUNSTBUCHBINDERS. 


Von PAUL KERSTEN. 


ie heute abgebildeten Einbände von Ernſt 
Riethmüller, des zweiten Preisträgers 


vom Preisausſchreiben des »Archiv für 
Buchbinderei im vorigen Jahre, laffen auf den 
erften Blick die rein engliſche Dekorationsart 
erkennen. Zwar ift Riethmüller ein echter, 
dem württembergifchen Städtchen Kirchheim 
a. d. Teck entitammender Deutſcher, aber die 
letzten Jahre ſeiner Berufstätigkeit brachte er 
in England zu. Es wird 
intereſſieren, den Studien- 
gang dieſes Kunſtbuchbinders 
kennen zu lernen. Nachdem 
er in ſeiner Heimat die Lehr- 
zeit durchgemacht hatte und 
in Süddeutfchland und der 
Schweiz tätig geweſen war, 
bewarb er fich um eine Stel- 
lung in Paris. Nachdem die 
Bewerbungsverſuche lange 
erfolglos geweſen waren, er- 
hielt er endlich eine Stelle 
bei der Firma »Engel et fils« 
als Preßvergolder. Dieſe 
hatten eine deutſche Ver- 
goldepreſſe angeſchafft, an 
der er zeigen mußte, wie in 
Deutſchland auf ihr gearbeitet 


GOLDEN TREASURY Ol 
SONGS AND LYRICS 


Einband von Ernft Riethmüller. 


wird. Die franzöſiſchen Preßvergolder arbeiten 
an Balanciers und bringen damit eine größere 
Hrbeitsleiſtung fertig, als der deutiche Preſſer auf 
der Vergoldepreſſe. Zwei Jahre lang war Rieth- 
müller dort als Preffer tätig. Während feiner 
freien Zeit befuchte er die Fachſchule der Ра: 
riſer Meiſterorganiſation, deren Befuch unent- 
geltlich iſt, und bildete ſich im Handvergolden 
aus. Die Weltausftellung (1900) gab ihm Ge- 
legenbeit, dort die Arbeiten 
der bekannten Meiſter zu 
ftudieren. Von Paris aus 
wandte er fich brieflich nach 
London, doch ohne Erfolg; er 
reiſte dann kurzentichloffen 
dorthin und bekam Stellung 
bei Zähnsdorf, bei dem er 
zwei Jahre tätig war. Zuerſt 
arbeitete er mit einem Ge- 
bilfen zuſammen, machte 
Ecken an und überzog 
Halbfranzbände; nach vier 
Wochen kam er zum Schärfen 
und Insledermachen von 
Ganzlederbänden und fpäter 
zum Fertigmachen (Vorfab 
anpappen). Er mußte dem 
erſten Fertigmacher, der die 
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Ganzbände mit dem Leder zur Doublüre (Leder- 
vorſatz) verfah, öfters helfen und hatte fo reich- 
lich Gelegenheit zu lernen. Sein Wunſch, als 
Vergolder bei Zähnsdorf zu arbeiten, ging nicht 
in Erfüllung. 

In London beſuchte er die Vergoldeſchule, 
die F. Mäullen leitet, der Werkführer von Zähns- 
dorf, ein Rheinländer aus Kirchberg bei Kob- 
lenz, der ſchon bei dem alten Zähnsdorf als 
erſter Vergolder tätig war. Er machte zwei 
Kurfe im Vergolden durch und beſuchte auch 
die Vorleſungen, die Mäullen über Buchbinde- 
kunit hielt. Gleichzeitig kaufte er fih einige 
Handvergolde werkzeuge und übte fich an den 
in England freien Sonnabend - Nachmittagen zu 
Haufe. Im zweiten Jahre feines Londoner Auf- 
enthaltes befuchte er die Fachfchule von Cocke- 
rell (Schüler von Cobden-Sanderfon). Wäh- 
rend er in den vorhergehenden Schulen in 
Paris und London nur Unterricht im Handver- 


golden nahm, mußte er bei Cockerell feine Bücher 
auch ſelbſt binden, und zwar ausichließlich in 
Cobden-Sanderfonfche Art, auf erhabene Bünde 
mit feſtem Rücken. 

Nach Hbſolvierung des Cockerellſchen Kurfus 
verließ Riethmüller feine Stellung bei Zähns- 
dorf und fuchte eine folche als Handvergolder. 
Er konnte fie jedoch nicht in dem Maße aus- 
füllen, wie es von einem perfekten Handver- 
golder in England verlangt wird, und zwar lag 
der Grund im Titeldruck. Bekanntlich arbeiten 
die engliſchen Vergolder nicht mit Buchftaben- 
lettern wie wir und die Franzofen, fondern 
mit einzelnen Buchftabenftempeln. Es gehört 
große Übung dazu, in diefer Weiſe fchnell zu 
arbeiten, und die engliſchen Handvergolder 
müffen ſie ben Jahre lernen, ehe fie als Ver- 
goldergehilfen tätig fein können. Sie drucken 
in einer Stunde acht bis neun Büchertitel, da- 
gegen brachte es Riethmüller nur auf vier bis 
fünf. Er verfuchte es noch in zwei anderen 
Gefchäften, aber mit demfelben Ergebnis. Gern 
hätte er billiger gearbeitet, um fich in die eng- 
liſche Manier des Titeldrucks beſſer einarbeiten 
zu können, aber kein Londoner Prinzipal darf 
weniger als den tarifmäßig feſtgeſetzten Minimal- 
lohn von 36 sh. pro Woche bezahlen. »Tout 
comme chez nous«. 

Schließlich erhielt Riethmüller einen Poſten 
als Handvergolder in Leiceſter, wo er zwei 
Jahre arbeitete. Er beſuchte auch die dortige 
Fachſchule und unterzog бф der für ganz Eng- 
land angeordneten amtlichen Prüfung für Hand- 
vergolder, bei der er als Beſter den erſten Preis 
erhielt (ſilberne Medaille, 1 Pfund Sterling und 
Diplom). Ein Jahr darauf beftand er die Prü- 
fung für den »Ebhrengrad« und erhielt das 
Diplom erſter Klaſſe. Die hier abgebildeten 
Einbände von ihm find einige feiner Schüler: 
arbeiten. Jebt ift er in Leipzig tätig. 
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ADRESSEN ZUR SILBERNEN HOCHZEIT UNSERES KAISERPAARES, 
VON W. COLLIN, KGL. HOFBUCHBINDER, BERLIN. 


n revient toujours à ses premiers amours: 
Huch von Collin Leben wir, daß er in 


neuerer Zeit wieder ftark nach der Hand, 
vergoldefeite hin abfchwenkt; es fteckt nun еіп: 
mal im Buchbinder drin, daß er die Handver- 
goldetechnik immer wieder als die vornehmſte 
Dekorationstechnik für Leder herbeiholt, felbft 
wenn er fie für einige Zeit ganz beifeite ge- 
fett hatte. So Leben wir, daß auch Collin — 
unbeſchadet feiner fo fchönen und Künſtleriſchen 
Lederbeiz- und Marmorierarbeiten — doch das 
Handvergolden neuerdings wieder ftärker be- 
tont. Es liegt auch nahe. Lederſchnitt hat 
immer etwas Mächtiges, Monumentales, ja wir 
möchten fagen »Bismarckifch- Derbes«, das nicht 
überall und mit allem zufammengeht. Ganz 
befonders im Zufammenwirken mit Aquarellen 
ift Handvergoldung milder, anpaſſungsfähiger, 
als der wuchtige Lederſchnitt. 

Neuerdings hat man ja vielfach den Mittel- 
weg gefunden, Lederſchnitt mit Handvergol- 
dung zu verbinden und außerordentlich glück- 
liche Meifterwerke geſchaffen; immer und überall 
МЕ auch das nicht anwendbar und im Anfange 
haben wir es gar nie fertig gebracht das 
Rauhe mit dem Zarten« zu paaren. Erſt nach 


und nach — ich glaube es zuerft von Franke 
in Wien auf einer Cölner Husſtellung geſehen 
zu haben — mehrte ſich das Gold als Bogen-, 
Linien- und Stempeldruck. Collin bei feinen 
eigenartigen Lederarbeiten konnte es bald fait 
gar nicht mehr entbehren. 

Waren Collins Lederbeizungen und Mar- 
morierungen mit Handvergoldung ftets hoch- 
modern, fo waren fie doch immer vornehm 
und bhochkünttlerifch; geht er mehr nach der 
Handvergoldefeite, fo iſt er mehr nach der 
Barock- oder Empirefeite neigend. Auch das 
ift natürlich und verſtändlich; wer — befonders 
in Berlin — Hofkunft pflegt und Hofkünſtler ift, 
der muß in bezug auf Einſchmuggelung der 
Moderne, noch zumal wenn fie etwas weit- 
gehend ift, ſehr vorfichtig fein. 

Unfere heutigen Arbeiten zeigen Adreifen, 
die für das Kaiferpaar beftimmt waren, ein 
Triptychon, außen Lederfchnitt, innen Hand, 
vergoldung, und drei andere HAdreſſen in der 
konventionellen Deckenform, bei denen zum 
Teil Befchlag angewandt ift. Es ift kaum er- 
forderlich, der bildlichen Wiedergabe Collin- 
{Фет Arbeiten noch irgend etwas binzuzu- 
fügen. 
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Reiche Handvergoldung von Ernſt Riethmüller. 


DIE NOTWENDIGKEIT VORGÄNGIGER PRAXIS BEIM BESUCH 
VON KUNSTGEWERBESCHULEN. 


Handwerker nach einer geeigneten künſt⸗ 

leriſchen Vorbildung im Gewerbe, foweit 
es ſich um die kunftgewerbliche Seite handelt. 
Schon in den ſechziger Jahren des vorigen Jahr- 
hunderts, ja teilweiſe ſchon früher, ſind ſeitens 
der Regierung oder einzelner Stadtverwaltungen 
den Wünſchen der Handwerker entſprechend 
Tages-, Abend- und Sonntags kurſe eingerichtet 
worden, die fich im wefentlichen auf Freihand, 
Liniar- und Planzeichnen und Modellieren be- 
fchränkt hatten. 

Erft fpäter begann man mit der Einrichtung 
von praktifchem Unterricht, der fich befonders 
mit der Ziſelier -, Gravier- und Holzſchneide- 
technik befaßte. 

An diefen Kurfen nahmen — wohl zu merken 
— nur folche jüngere, auch ältere Handwerker 
teil, die in ihrem Gewerbe bereits namhafte 
techniſche Fertigkeiten erworben hatten. Nie 
aber kam es vor, daß man Dreher, Schreiner, 
Schloſſer, Buchbinder in techniſch· demonſtrativer 
Weiſe unterrichtete. 

Es iſt die Frage aufgeworfen worden, warum 
gerade die Erſtgenannten, nicht aber die Gruppe 
der anderen Gewerbe für folchen technifchen 


є: langen Jahren fehnen fich die deutfchen 


Unterricht auserfehen waren. DieBeantwortung 
ift eine naheliegende: Alle Techniken, die aus 
dem Zeichnen felbft hervorgehen, Gra- 
vieren, Steinzeichnen, zum Teil auch Ziefelieren, 
find doch nur felbft eine angewandte Zeichen- 
technik, und deshalb dürfen auch die aus dem 
Modellieren — das ja auch im wefentlichen 
eine plaftifch-demonftrative Zeichentechnik ift — 
hervorgegangenen weiteren Techniken — alfo 
Treiben, Elfenbein- und Holzſchneiden — als 
erweiterte Zeichentechniken gelten. 

In diefer Zeit war auch der Lehrende ftets 
ein Fach mann, und man wählte damals nicht 
einen beliebigen, der gerade zur Hand war, 
fondern wußte praktifche Meifter zu gewinnen, 
die regelrecht und werkitattsmäßig den Unter- 
richt erteilten. Diefer war ftets ein Ergänzungs- 
unterricht; war er in Verbindung mit einem 
geeigneten Unterrichte im Zeichnen, fo konnte 
er auch als ein veredelnder bezeichnet werden. 

Trotzdem waren die Handwerker mit diefem 
Unterrichte, der im weſentlichen auf ein Nach, 
bilden und Kopieren hinauslief, nicht zufrieden; 
es fehlte die Betonung der künftlerifchen Seite, 
geeignete Anleitung zu freiem Entwerfen. So- 
lange man fich begnügt hatte, überhaupt nur 
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zu kopieren oder doch im Geifte beſtimmter, 
konventionell gewordener Stile weiterzuarbei- 
ten, war man ſich deſſen nicht bewußt geworden. 
— Anders aber lag die Sache, als nach den 
achtziger Jahren und gegen Ende des eben 
abgelaufenen Jahrhunderts, in einer Zeit finan- 
ziellen Auffchwunges, die Anforderungen des 
Beſtellerkreiſes ſich erhöhten, und zwar im 
engften Zuſammenhange mit dem erweiterten 
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Rünſtleriſche im Kunftgewerbe. Da blieb es 
nicht aus, daß man von dem Theoretiker ex 
officio, vom Lehrer der Kunftgewerbefchule alles 
Heil erwartete, und da am meiften, wo am 
wenigften eigenes künftlerifches Vermögen vor- 
handen war. In diefer Zeit war es, daß man 
Söhne und Gehilfen zur Ergänzungs- und Ver- 
edelungsbildung nach den Schulen fchickte. Alle 
die, welche gediegene Techniker und ftrebfame 


Handvergoldung von Ernft Riethmüller. 


Verftändniffe größerer Kreife des kaufkräftigen 
Publikums. 

Am meiften aber wurde der Mangel und 
die eigene Unzulänglichkeit in den Kreifen der 
Handwerker und Kunfthandwerker empfunden, 
als faft plötzlich ein bewußtes und gewolltes 
Abgeben von den herkömmlichen Zierweifen 
bereinbrach, Nur mit Mühe konnten im Drange 
fonftiger notwendiger Geſchäſte viele felbft- 
ftändige Meifter den neuen und neueſten An- 
forderungen genügen; fie wollten — ſelbſt viel- 
leicht nicht mehr geſchmeidig und jugendfrifch 
genug, um dem Zeitgeiſte entſprechendes Neues 
zu fchaffen — doch in ihren Söhnen oder ihren 
Arbeitern Hilfskräfte herangezogen leben, deren 
künſtleriſche Qualitäten den ihrigen überlegen 
fein follten. In diefer Zeit — es ift kaum 
10 Jahre her — unterfchäßte man ſelbſt in guten 
Kunfthandwerkerkreifendie Technik, man über- 
ſchätzte die Theorie und das rein und abfolut 


Arbeiter waren, haben auch hierbei gewonnen, 
d. h. wenn fie in die rechten Hände kamen. — 
Wie aber nicht jeder Handwerker ein Künftler, 
fo ift auch nicht jeder Lehrer an der Kunft- 
gewerbeſchule eine Leuchte des Kunftgewerbes; 
auch dort ift der Beſſere ein Feind des Guten, 
nur bat man allen einen Titel beigelegt und 
eine Jahreseinnahme verbrieft. 

Und vielleicht gerade deshalb haben in den 
Augen der Kunſthandwerker die Schulen bier 
verfagt, fie haben nicht geleiftet, was man er- 
wartete: die Heranbildung tüchtiger Techniker. 

Genau wie die Handwerker ſelbſt den neuen 
Verhältniffen und geſteigerten Anforderungen 
teilweife ungenügend vorbereitet gegenüber- 
ſtanden, genau fo war der Lehrer an der Kunſt- 
gewerbeſchule noch lange im Kampfe mit der 
neu erblühenden Zierweiſe, mit den verſchie- 
denen Unterrichtsmethoden und der Hrt zu 
Stilifieren; ein geradezu krampfbhaftes, nervöfes 
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Album in Lederflachfchnitt mit Handvergoldung. 


Hafchen nach Neuem griff in alle Kreife hinein; 
man wollte originell fein, originell um jeden 
Preis, und verlor dabei die Sache felbft, die 
Zwecknotwendigkeit aus dem Auge und vor 
allem jede Rückſichtnahme auf die Technik, 
deren Erforderniſſe und Möglichkeiten. 

Mittlerweile haben fich die Verhältniſſe ftark 
verändert. 

Der ehrgeizige Gedanke vom Kunftgewerbe 
war auch von Künſtlern — wir dürfen getroft 
fagen von berufenen Капі есп — aufgenommen 
worden. Man wollte ehrlich und rechtichaffen 
dem Kunfthandwerk auf die Beine helfen, man 
wollte es künſtleriſch heben. Da geſchah es 
denn alsbald, wie aus dem eben Gefagten ber, 
vorgeht, daß fich Leute als Zeichner und Ent- 
werfende den Kunfthandwerkern zur Verfügung 
ftellten, die von der Technik nichts kannten; 
fie fertigten Entwürfe, mußten aber ſehr bald 
einſehen, daß ohne jene techniſche Kenntnis sie 
nicht auskommen konnten: Sie gingen in die 
Werkftätten, ſahen ſich darin um, ließen ſich 
Eins und das Andere zeigen und nun begannen 
ſie zu dilettieren. 

Diefes Dilettieren in allen Künſten ift heute 
eine Modeſache, nicht zum wenigſten angeregt und 
betrieben von Frauen mit der notwendigen freien 
Zeit, und leider auch von den Kunſtgewerbe⸗ 
ſchulen in einer alles Maß überſchreitenden Weiſe 


zu ungunften derer, für die doch die Schulen 
geſchaffen find: der Kunfthandwerker. Es iſt 
gewiß, daß ein gefunder Dilettantismus einen 
Schaden nicht bringt, ja unter Umſtänden dem 
betreffenden Gewerbe einen Vorteil, geiteiger- 
tes künitlerifches Verſtändnis und geſteigerte 
Anforderungen bringen kann; wir Leben dies 
beifpielsweife bei der Liebhaberphotographie. 
Aber hier haben wir es mit einer Liebhaber- 
kunft zu tun und der landläufige Dilettantismus 
ift weniger als eine Halbkunft, er ift Halb- 
können, Halbwiffen, Halbbildung, und auch 
der dilettierende Künſtler ift in vielen Fällen 
kein ganzer Mann. 

Noch nie, noch zu keiner früheren Zeit hat 
man in dem Kunſtgewerbe, beſonders aber in 
der Kunftbuchbinderei eingefehen, wie fehr es 
uns noch an der Beherrſchung aller notwendigen 
Techniken mangelt, was alles uns alten er- 
probten Technikern fehlt. Und nun follen wir 
erleben, daß man auf einmal von ſeiten der 
Heißfporne unter den Schulmännern — Fach, 
männer find fie ja nicht — erklärt, daß man 
in wenigen Semeſtern auf einer Schule ebenfo 
ſchnell, aber viel umfaffender und beffer das 
erlernen könne, was die Werkitätten nicht zu 
bieten vermögen. 

Wenn ſchon bei Bildung von Fachklaſſen — 
in unferem Falle Buchbinderfachklaſſen — alle, 
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die ſich darum bemüht haben, von falſchen 
Vorausſetzungen ausgegangen find, fo ift die 


Einrichtung felbft, die Art der Beſchäftigung 


und das zu bewältigende Hrbeitspenſum von 
Werkftattsnotwendigkeiten und von dem im 
praktiſchen Werkftatts- und Handwerksleben 
fih Ereignenden fo himmelweit entfernt, daß 
es unmöglich ift, Leute, die nur die technifche 
Bildung auf ſolchen Schulen genoſſen haben, 
hinterher als Praktiker in der Werkftatt zu 
brauchen. 

Einſtweilen können wir Buchbinder uns 
tröften: es ift bisher noch kein Buchbinder nur 
auf einer Fachklaffe ausgebildet worden; und 
als Zeichner brauchen unſere Kunftbuchbinder 
einftweilen noch keinen, denn gerade fie find 
imftande, ihre Entwürfe für ihre Arbeiten 
felbft zu machen, foweit nicht Leute wie der 
langjährige Praktiker Volkmann in Berlin feine 
hochbedeutenden Entwürfe für die Dampfbuch- 
binder und Verleger zeichnet. 

In den Profpekten der fiskalifchen Schulen — 
gleichviel welcher Art — wird aber immer wieder 
betont, daß nur fie die eigentlich Berechtigten 
und Befähigten find, um kunftgewerbliche 
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Buchtechniker und Werkmeifter auszubilden. 
— Soweit bisher bekannt geworden, ift aber 
noch in keiner Werkftatt ein nur mit Fachklaffen- 
bildung von der Schule Gekommener irgendwo 
in kunftgewerblichem Betriebe tätig, und — 

es wird auch nie dazu kommen. Gewiß gibt 
es junge Leute, die gern Kunitgewerbler unter 
erleichterten Umftänden werden möchten, und 
Väter, die ihnen das bewilligen möchten. Diefe 
follten aber immer und immer wieder darauf 
hingewiefen werden: 

Die Kunſtgewerbeſchule hat nur 
den Zweck einer Veredelung nach 
der künſtleriſchen Seite bin; fach 
tech niſche Bildung an fid, foweit es 
lich nicht um Demonf trationen und 
Verſuche handelt, kann fie nicht ge- 
währen. Aus diefem Grunde könn- 
ten nur ſolche jungen Leute von 
ihnen einen Nutzen haben, die eine 
mindeftens dreijährige Praxis be- 
reits hinter ſich haben. 

Alles, was darüber hinaus verſprochen wird, 
beruht auf Unkenntnis der tatfächlichen Ver- 
hältniffe in unferem Gewerbe. 


ST? 
LITERATUR. 


Der geſamte kauf männiſche Brief- 
wechſel in deutſcher Sprache. Methodiſche 
und praktifche Anleitung zur ſelbſtändigen Ab- 
faſſung aller Geſchäftsbriefe. Dargeſtellt durch 
150 Muſterbriefe, zahlreiche Umbildungen und 
Aufgaben, verſehen mit eingehenden Erläute- 
rungen unter befonderer Berückfichtigung der 
handels- und wechfelrechtlichen Seite. Gemein- 
verftändlich bearbeitet für Schule, Kontor und 
zur Selbstbelehrung von Auguft Bergmann, 
Reallehrer und Lehrer der Handelswiffenfchaf- 
nte an der Großherzogl. Oberrealſchule in Karls- 
ruhe. 2. vermehrte und verbeſſerte Huf lage. 
Preis geb. 2,75 Mk. Verlag der modernen kauf- 
männifchen Bibliothek (vorm. Dr. iur. L. Huberti) 
G. m. b. H., Leipzig-Reudnitz, Eilenburgerſtr. 10 11. 


Die Abfaffung eines guten Gefchäftsbriefes 
bereitet vielen Kaufleuten große Schwierig- 
keiten. Der Verfaffer hat in feinem Werke ein 
Buch geliefert, von dem die 1. Auflage 1903 
erſchien. Wenn bereits jetzt eine 2. Auflage 
nötig wird, ift dies ein Beweis dafür, daß fein 
zur Anwendung gebrachtes und empfohlenes 
Syftem, dem jungen Kaufmann die Handels- 
korrefpondenz im Anfchluß an die Geſchäfts— 


vorfälle zu lehren, für richtig anerkannt wird. 
In befonderen HAbſchnitten bietet der Verfaſſer 
wertvolle auf die einzelnen Briefe bezügliche 
handels rechtliche und handelstechnifche Erläute- 
rungen, eine Anzahl guter Formulare, Ein- 
gaben an Behörden uſw. 


* * 


Im Kleinen Brod haus, der fchon bis 
zum 45. Hefte fortgeſchritten iſt und deſſen 
Vollendung in Kürze bevorſteht, ift eine neue 
Idee zur Ausführung gekommen: die Beigabe 
landſchaftlicher Charakterbilder zu den wich- 
tigften Karten. Aus allen deutſchen Gauen und 
den Hlpen ſind die wichtigſten Landſchaften 
und Städte, die Denkmäler, Wohnſtätten und 
Schlöffer, Dünen, Watten, Moor und Heide und 
viel anderes, was zur Karte gehört, im Bilde 
dargeſtellt. Sämtliche Abbildungen find neu 
und gut ausgeführt, der Text und die ſtatiſtiſchen 
Beigaben kurz und knapp zu ſchnellſter Orien- 
tierung. So wird der Kleine Brockhaus, wenn 
feine zwei Bände fertig vorliegen, ein ſehr 
willkommenes Nachfchlagewerk fein. Der billige 
Preis von 30 Pfg. pro Heft ermöglicht auch dem 
Unbemittelten die Anſchaffung. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilbelm | Knapp in Halle : а. S. 


Feinste Referenzen. 
Ы Weitgehendste Garantie. 
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GESCHÄFTLICHE MITTEILUNGEN. 


Wichtig für Buchbinder, Buchdrucker 
und Kartonnagenfabrikanten! 


In Köln am Rhein, Spichernftraße Nr. 77, 
hat die Mafchinenfabrik Preuße & Compagnie, 
Leipzig, eine ftändige Maſchinenausfſtel⸗ 
lung eingerichtet, unter der Leitung ihres Rayon- 
vertreters Herrn Max Dahners, ebendaſelbſt. Sämt⸗ 
liche Mafchinen werden im praktifchen Betriebe уот» 
geführt. Es liegt daher im Intereſſe der Herren 
Intereſſenten, fich von der Vielfeitigkeit der Verwen- 
dung und der ſauberſten Präzifionsarbeit der Maſchinen 
zu überzeugen; möglichft auch dem Leiter der Aus: 
ftellung in Köln oder der Firma Preuße & Compagnie, 
Leipzig, vorherigen Avis des Befuches zu geben. 


Zurzeit werden in der Husſtellung die nachfteben- 
den Maſchinen im Betriebe vorgeführt: 


Bogen-Falzmaſchine Nr. 84 Modell Fe 
mit halbautomatiſcher Bogeneinführung, für Formate 
bis 80: 112 cm, 1, 2, 3 und 4 Brüche, Vorrichtung 
zur tatfächlichen Vermeidung jedweder Quetifchfalten 
felbft bei 4-Bruch gefalzten, ftärkften Kunftdruck- 
papieren, automatifchem Bogen -Zählapparat und mit 
gleichzeitiger Faden -Heftvorrichtung am 3- Bruch. 

Buch-Fadenbeftmafchine EH/3425 m für 
Bücher aller Art, neueſtes Modell mit 5 verſchiedenen 
Arbeitsweifen auf ein und derfelben Maſchine. 


Knoten-Fadenbeftmafchine 66/1375 
mit felbfttätiger Verknotung des Fadens und ver- 
änderlichen Stichlängen für Schreibbefte ufw., feit- 
lich und durch den Falz heftend. 


Buch, Drahbtbeftmafchine -Royal« 
Nr. 7 m mit 7 verftellbaren und auswechfelbaren 
Heftapparaten zur Heftung aller Arten von Büchern 
bis zu 52 cm Höhe und 15 cm Dicke, fowie einzelner 
Lagen. 


Brofchüren- und Block-Drabtbeft- 
mafchinen für Brofchüren, Kataloge uſw. von A 
bis 23 mm Stärke, ſeitlich und durch den Falz heftend. 


Patent-Pappenbiegemafchine Nr. 34, 
zum tadellofen Abbiegen aller Arten von Pappen 
auch ſprödeſten Materials. 


Schlitz und Ekenausftoßmafchinen 
undKombinations-Pappenkreisfcheren 
zum Schneiden, Riten, Rillen, Nuten ufw. 


Karton-Drahtheftmafchinen für Längs- 
heftung und Heſtung über die Ecke. 


Alle Mafchinen in den neueſten verbefferten und 
bewährten Konftruktionen! Die neueſten illuftrier- 
ten Sonderkataloge fteben allen Intereffenten auf 
Anfrage gern zur Verfügung. 


BSASASASESES ANZEIGEN. AAAZAZAZA 


Gegründet 1883. — 


Filiale: Berlin. 


PREUSSE & COMPAGNIE 


Filiale: Paris. 


Leipzig = 


Altbewährte Spezialitäten: 


Zogen-Jalzmaschinen. 
Faden - und Draht-Meftmaschinen. 
Kartonnagen- und Faltschachtel- Maschinen. 


Jede normale Maschine auf Wunsch zur Probe. 


Durch 4 Medaillen und Diplome prämiierte die Jury der International Printers Exhibition London 1904 unsere Maschinen. 


7 Ж 
i Г 
Jei 


Pappen - Biegemaschine 
„KOMBINATION“ Мг. 35 D. R.-P. 
Zum gleichzeitigen Biegen, 
Schlitzen u. Eckenausschneiden 
selbst der sprödesten Pappen. 


Knoten - Faden - Heftmaschine 
GG 


Buch - Faden - Heftmaschine 
EE 


„IDEAL“-Falzmaschine 
ohne jeden Bänderwechsel, mit Vor- 
richtung gegen Quetschfalten selbst 


in starken Papieren und verstellbaren zum Heften mit selbsttätiger Verknotung, 

Doppel-Faden-Heftapparaten, auch für init einfachem Faden: für Schreibhefte und dergleichen, 

feinsten Kunst- u. Illustrationsdruck. mit 4 verschiedenen Stichlängen. 
Kataloge und Arbeitsmuster zu Diensten. 
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Deutsche Pluviusin- (Kunstleder) Aktien-besellschaft. 


Telegramm - Adresse: 


„Granitol‘‘ Kötzschenbroda. 


Fabrik: Kötitz bei Coswig i. S. 


Fernsprecher: 


Kötzschenbroda Nr. 58. 


e A (für Buchbinder-Zwecke, Kart Н 
farbocht wa Sakonialeinen“ “а er Foie 


abwaschbar Kunstleder „Granitol“ 


(als р für echtes Leder 
ür die verschiedensten 
Be 1) 


Für Rücken und Ecken von Büchern kommen die Qualitäten 11 und 13 hauptsächlich in Betracht. 


J. G. Schelter & Giesecke 


Abteilung: Meffingfhriften und Buchbinderutenfilien 


Leipzig 


Meffingfchriften 


und Ziermaterial 
für die Buchbinderei 


Beſtes widerftandsfähigftes Material S Exakte 
Bearbeitung e Moderne wirkungsvolle Mufter 
Prakliſche Raften und Regale zum Aufbewahren 
der Meffingfchriften ғ Papierfchränke mit Tiſch- 
platte, welche als Arbelistafel verwendbar R f 
Meffingfchriftenprobe und Profpekte auf Verlangen 


Bandnumerirapparate 


für Buchdruck- oder Stempelfarbe zum Paginiren von Ge- 
ſchöftsbüchern u. dgl., [owie als Sirmenftempel verwendbar 


Edelgotisch für Buchbinder 


N Prãge- und 
PHONIX Do. (| Uergoldepreſſe 
mit Dampf- oder Gashelzung zum Prägen und Ver- 
бз ss golden ſelbſt der ſchwerſten formen ss ss 


Jüngere Buchbinder, 


welche schon an der Jagenberg- 
schen Cachirmaschine oder in 
Luxuspapier- und Gratulations- 
kartenfabriken gearbeitet baben, 
finden dauernde Beschäftigung. 


Vereinigte Papierwaren-Fabriken 
S. Kretoschin, Zeitz. 


(Bch. 64) 


Für die Arbeiterbibliothek der Harpener 
Bergbau - Aktien - Gesellschaft bei Zeche 
Preussen I, Station Preussen, wird ein 
verheirateter (ВсЬ. 78) 


Buchbinder 


auf sofort gesucht, der auch die Reini- 
gung der Zimmer zu übernehmen hat. 
Meldungen zu richten an die Verwaltung 
der Zeche Gneisenau bei Derne i. W. 


In einer lebhaften, kleinen Industrie- 
stadt ist ein an erster Lage gelegenes 


Geschäftshaus, 


in welchem seit langen Jahren Buch- 
handel, Buchbinderei, Papier- u. Galan- 
teriewarengeschäft betrieben wird, preis- 
wert mit Geschäft zu verkaufen. 
Offerten unter N. B. 802 an Haasen- 
stein & Vogler, A.- G., Kö In. (Sch. 47) 


Günstig für jungen strebs. Buchbinder 
mit ca. 2000 Mk. zur Ubernahme eines 
kleinen besseren (Bch 45) 


Pa pier waren- Geschäfts, 


lange Jahre bestehend, Lage vorzüglich, 
gute Arbeit vorhanden. Näheres durch 


H. Strätz, Bernburg. 
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Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 


Soeben erschienen: 


DIE HERSTELLUNG VON BÜCHERN, 
ILLUSTRATIONEN, AKZIDENZEN vsv. 


Arthur W. Unger, 


к. к. Professor an der К. К. graphischen Lehr- und Versuchsanstalt in Wien. 


460 Seiten Text, 166 Figuren, 52 Seiten Beilagen, 60 Tafeln. 


Preis Mk. 8,—. 


Ein längst entbehrtes Buch ist mit dem vorliegenden 


Werke erschienen, das ebenso anschaulich wie er- 
schöpfend an der Hand einer reichen Fülle von 
Abbildungen darüber Aufschluß gibt, wie Bücher 
gesetzt, gedruckt, und Illustrationen hergestellt werden. 
Da eine solche kurzgefaßte und übersichtliche Ein- 
führung in das Gebiet der Graphik bisher nicht vor- 
handen war, kann das Ungersche Buch den vielen, die 
für Buchdruck und Reproduktion von Bildern Interesse 
haben, nicht genug empfohlen werden. Die Mittel 
graphischer Vervielfältigung sind neuerdings so sehr 


In vornehmem Ganzleinenband Mk. 9,75. 


zesse bereichert worden, daß es allen, die Bücher 
verfassen oder herstellen oder kaufen, in gleicher Weise 
erwünscht sein wird, eine Übersicht über die Verfahren 
zur Wiedergabe von Wort und Bild zu gewinnen. 
Diesen Überblick zu geben, war Herr Professor Unger 
als Lehrer der weltbekannten К. К. graphischen Lehr- 
und Versuchsanstalt in Wien die geeignete Persönlich- 
keit. Er hat es auch verstanden, die Beziehungen der 
Graphik zur Kunst und das Wesen künstlerischer 
Reproduktion fesselnd klarzulegen und eine kritische 
Sichtung bezüglich des Wertes der einzelnen Methoden 


vervollkommt und durch die photomechanischen Pro- | und ihrer Verwendung zu bestimmtenZwecken zugeben. 
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Neueste patentierte 


Kniehebel-Tiegeldruckpresse „Krause“ 


(D. В. P. No. 158189 und 168827) 


die Vorzüge der Kniehebelpressen und 


Tiegeldruckpressen in sich vereinigend, 


steht in meiner Musterprägerei zur An- 


o o o sicht und Probe bereit. o o o 


Diese „Kniehebel- Tiegeldruckpressen“ werden so- 
wohl mit Selbstfärbung als auch ohne solche gebaut. 


à Karl Krause, Leipzig. 


Fabrik gegründet 1855. 
1300 Arbeiter. Jahresversand ca. 5000 Maschinen. 


уа ЕА 


Telephon 148 LEIPZIG Liebisstr. 4-8 
Buchdruckerei-Einrichtungen 


jeden Umfanges in kürzester Frist 


Schriften Einfassungen usw. 
— aller Geschmadsrichtungen 


Prima Hartmetall-Schriften U 
in größter Auswahl в kleine Sätze æ für Buchbindereien 
Musterbücher stehen auf Verlangen unberechnet und franko zu Diensten 


Stereotypie- Galvanoplastik • Stempelschneiderei 


айий LCE ТҮТТ 


Dë, 


2) E т = 2984 Weisse u. bunte Pntzwolle, 
Autotypie. opfer u. : Weisse u. bunte Putzlappen 


Phototypie. Zinkätzungen. offeriert billigst 


Photolithographie‘ LEIPZIG б. Messing.ustahlätzungen] | E. E. Meyer, 


Direkte Steinkopien ' 
Holzschnitte-Galvanos. Kunstanstalt. ( Prägeplatten aller Art. Chemnitz. 


ET A — 
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Lehrbücher der Buchbinderei 
von Paul Adam, Düsseldorf. ee 


Soeben erschienen: | Heft II: 


Das Marmorieren des Buchbinders 


auf Schleimgrund und im Kleisterverfahren. 


Anleitung zur Anfertigung aller zur Zeit üblichen Marmorarten für Buchschnitte u. Papiere. 


Mit 112 Abbildungen, Farbentafel und Schablonen zum Auf- 
finden der Ergänzungsfarben und 24 Original-Marmoriermustern. 


Preis Mk. 3,—. 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. $. 


Schriftgießerei hudwig Wagner 


r e NDD heipzig c ec c c c c CH N ее 


Telephon 4413 
2 empfiehlt ihr reichhaltiges bager in N 


modernen Budt-, Titel- und Ziersdriiten, 
Einjassungen usw. 
Bestes Hartmetall! Sorgiältigste Ausführung! 


| Gesetzt aus meiner Roland! 


[ TOLLY“ Weizenschabestärke 


— Berens, Hamburg | 
5 die beste Buchbinderstärke. Grösste EE 


Gravir- Anstalt. | 
zn Schriften TOLHAUSEN E KLEIN, Frankfurt a. Main. 


und Platten 3 3] e 


| сч у су Su Für Buchbinder. 
І Auf Wunsch Illustrirte Kataloge. 


d Verlag von гоп Wilhelm Knapp in nale a. S 


| ikeln 
d Ratgeber tl - 
für 
Anfänger im Photographieren =, Mützen, -Orden - Touren 
und für Fortgeschrittene. = , , 
ү Lud е р 1, 1 Masken, Knallbonbons, Luftschlangen, 
e Cie „Ludwig I SE Dekorationen, Confetti-Wurfgeschosse. 


Mit 90 Geen und 20 Tafeln. 
36. — 38. Auflage. 


Preis 1,50 Mk. 


$ e vn т Arno Kröber, Dresden- N. 


с 
Neue hochf. illustr. Preisliste frei! Verkauf пиг an Grossisten u. Wiederverkäufer. 


І о о о о о о о Verlag von WILHELM KNAPP in HALLE a. S. о о о о о о о ) 


—— 
PAUL KERSTEN 


MODERNE ENTWÜRFE 
FUR BUCHEINBANDE 


E 
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BAND I: VORLAGEN FÜR 
KÜNSTLER. LEDERBÄNDE 


BAND Il: VORLAGEN FÜR 
GANZLEINENBÄNDE = = 


Jeder Band, vollständig in Mappe, enthält mustergültige Entwürfe von Buchdeckeln 


nebst zugehörigen Rücken. 


Die Vorlagen sind auf hellem Karton im Formate 


2431 cm aufgezogen und so ausgeführt, daß sie in anschaulicher Weise die 
Wirkung wiedergeben, welche die ausgeführten Einbände haben. ооооооооооо 
Preis jedes Bandes Mk. 6, 60. 


Das Werk hat allgemeine Anerkennung und weite Verbreitung gefunden: es hat Aufsehen in 
buchgewerblichen Kreisen erregt und ist von der gesamten Fachpresse glänzend besprochen 


worden. Es schreiben u. a: 


Allgemeiner Anzeiger für Buchbindereien, 
Stuttgart: „ . ein Vorlagenwerk für Buch- 
binder und Bücherliebhaber, dessen Herausgeber 
kein geringerer ist als der durch seine schönen 
Arbeiten bestbekannte Paul Kersten in Berlin. 
In 6 Lieferungen bietet der Künstler hier zu 
enem allerdings selir billigen Preise eine ganze 
Reihe von schönen und teils künstlerisch hervor- 
ragenden Entwürfen,... daß die Entwürfe eine 
Fulle des Eigenartigen und künstlerisch 
Bedeutenden bieten, wie es wohl nicht leicht 
zu finden sein wird . . .“ 


Deutsche Kunst und Dekoration, Darm- 
stadt: „Es dürften den vorwärtsstrebenden Buch— 
bindern alle Werke erwünscht sein, aus denen 
die wertvolle Anregungen für künstlerische Aus— 
gestaltung von Bucheinbänden schöpfen können. 

Insbesondere ist dies von der vorliegenden 

Publikation zu erwarten.“ 


Buchbinderei- und Kartonnagen-Zeitung, 
Wien-Berlin-Leipzig: „In den ‚Modernen Ent- 
würfen für Bucheinbände' bietet Paul Kersten ein 
bisher in dieser Ausstattung und Tendenz 
noch nicht dagewesenes Werk, . . . ent- 
spricht allen Anforderungen, die an ein solches 
Werk gestellt werden können. Kersten gibt daden 
ausführenden Künstlern nicht bloße Ideen, sondern 
direkt ausführbare Vorlagen, die dem 
modernen Geschmack Rechnung tragen und der 
Umsetzung in die Wirklichkeit keine nennens- 
werte Schwierigkeit verursachen. Die Vorlagen 
sind auf verschiedenen farbigen Papieren in 
Gold und Farben gedruckt, so daß man sofort 
den Eindruck gewinnt, welchen der ausgeführte 
entwurf machen wird. Die Vorlagen können 
auch dem Laien für event. Aufträge ohne 
langwierige Erörterungen vorgelegt 
werden .. Das Werk ist jedem Fach- 
manne aufs wärmste zu empfehlen.“ 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 
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L. Brade's Illustriertes Buchbinderbuch 


Ein Lehr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei 
unter besonderer Berücksichtigung aller in das 
Buchbindereifach einschlagenden Arbeiten 


Vierte vollständig neu bearbeitete Auflage von 


Hans Bauer 


Buchbindermeister und Inhaber der Geraer Fach- 
schule für Buchbinder in Gera (Reuß) 


Mit vielen Textillustrationen und Originalzeichnungen, sowie 20 Original-Marmoriermustern 


Preis geheftet Mk. 88. 


In Ganzleinen gebunden Mk. 9, 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
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GRAPH.- KUNSTANSTALTEN 
BRAUNSCHWEIG 


GESCHÄFTSHAUS: HELMSTEDTERSTR. 32. 


TELEPHON 731 TELEGR.- ADR: 
— XYLOGRAPH НЇН 


ABTEILUNG СНЕМІСКАРНІЕ: 


AUTOTUPIE + ZINKÄTZUNG 
DREIFARBENDRUCK 


ABTEILUNG XYLOGRAPHIE: 
HOLZSCHNITTE 
KUPFER -= CLICHÉS dH Arn. 


ATELIER Op RETOUCHE 
ZEICHNUNGEN «ENTWÜRFE 


PROBEN stenen AUF Wunsch , mam zur VERFÜGUNG И 
OR 2 
BEN 6 
SO 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI , left Bo. 


— 


Paul Hüffich (vorm. Horn & Patzelt), Gera (Reuss) 


(Inhaber Goldener und Silberner Medaillen für hervorragende künstlerische rbeiten) (Bch. 184) 
Geraer Vergoldesehule und kunstgewerbliehe Anstalt. 


Unter ständiger Aufsicht gewissenhafter Unterricht Beste Lehrkräfte. Anerkannt beste Erfolge. 
im 


Prospekt, 
welcher verfertigte Arbeiten aus dem Institut enthält, 
versende gratis und kann der Eintritt jederzeit erfolgen. 


Hand- u. Preßvergolden, Marmorieren, Leder- 
schnitt, Gold- u. Zierschnitt, korrekten Buch- 
einband, Buchführung, Kalkulationswesen, 
Wechsel- u. Comptoirkunde etc. etc. 


Bisheriger Schulbesuch von In- und Ausländern von 
über 1100 Mann. 


Buchbinderfarben, Marmorierfarben, 
a Glanzfarben für Dütendruck, Prägefarben, 
Platindeckfarben, Victoria- Druckhronze 


Walzenmasse 
„Victoria“ und „Bianca“ 


in SS und in gewürfelten Tafeln. 
== liefern als Spezialität =-= — 


Berger & Wirth, Farbenfabriken, Leipzig. ro: E —. 


Magdeburger Graviranstalt m. b. т 


MAGDEBURG 
(früher Edm. Koch & Со.) 


Spezialitäten: 


Rotquss-Sehriften u. Zierat 


für Press- und Handvergoldung 
für Buchbindereien etc. rororo 
Stets Neuheiten. Muster gratis. 


Schneidemaschinen-Messer | 


bester Qualität | 


liefert preiswert 


(auch zu Maschinen fremden Fabrikates) 


Karl Krause, Leipzig. 


eee ОНЧЕН ANNIG 


Der Zederschnitt [@ prikafionvenifhesiine ashter 


als ` > о dn 
Kunsthandwerk und und чачтеп für Budıbind rel 


häusliche Kunst 
Von 


Heinrieh Pralle, 
Bildhauer und Ledertechniker. 


т 
| = Japan- Papier == 


ER. Wagner, Kunst- und Verlagshandlung, 
BERLIN W9., Polsdamerstr. 20a. (Већ. 195) 


. 

N Großes Lager in feinsten Japanischen Bütten- umd Pergamentpapieren N 
0 für Kunst- und Buchdruck. 

N Skels neue und 1 japanische Vorsatz- und Zederpapiere N 
N für Bucheinbände. 


CHORAL 


Mit 32 in den Text gedruckten 
Abbildungen. 


Preis Mk. 3,—. 


Zu beziehen durch alle Buch- 
handlungen. 


BR N 
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| Buchbinderei-Materialien 


А > е Ж Ver * 


Eduard Th. pape, Düsseldorf 


Fachgeschäft für Di ah 


liefert sämlliche Maschinen erster Fabriken zu 
Originalpreisen und günstigsten Bedingungen ab 
Fabrik oder Lager Düsseldorf. 


— fiigene Schreinerei mit elektrischem Betrieb. 
Neue Preislisten zu Diensten. | 


52 Auszeichnungen. — Medaillen. Gegründet 1790. 


Plaketten, Denkmünzen, Orden, Vereinsabzeichen, | TA N Metallauflagen für Einbände von 
Ehrenzeichen geprägt, galvanopl. und emailliert. CH, , JE К. NEUHEIT: Prachtwerken und Preislisten. 
Kontroll- u. Wertmarken. Geldausprägung für Staaten. | WS 

Verkleinerungen von einzusendenden 

Modellen mit Reliefkopiermaschinen. d Pei Ex ` Münzpräganstalt. 
Gravier-, Präge-, Zieh - , Stanz- u. Emaillier- Arbeiten. . 2 Nürnber Berlin, 
Gasmotoren- u. Wasserkraft. Durchschn. 150 Регѕопеп. Kleinweidenmühle 12 Ritterstrasse 46. 


fleuheiten in modernen 


orsafzpapieren 


пай Entwürfen 1. Künitler 
find erſchlenen und liefert 
die graphifche Kunitanitalt von 


G.Busch-dufalloissoehne 


А A | ; Ce AE = Na > nn {чка ысу ve Gë 
| Wilhelm Beos lachfolger r 


Wilh. nan und ` Eug. Hettler. Stuttgart. 


Fabrik und kager von „ Nee 
A-. KRAMER. STUTTGART- 


OTTO STOLZ 


Werkzeugen und Mlaichinen | | sur 2 
ga Erifes Facigeſchdft der Branche. єз 
Papiere 


Л. Flaskämper | | Aller Art liefert 
Liniirmaschinen-Fabrik “1.1 Berth. Siegismund 


Nafur-Vorsatz- 


бекте! 1871. Leipzig -Lindenau. Worin тет. 
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Schriften und Ver- 
zierungen z. Press- 
und Handdruck. 


Leipzig, Stephanstr. 16. 
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Broschüren- 


Drahtheftmaschine 


bewährter Construction. 


Nach diesem Modell allein wurden 


über 15000 Maschinen 


von uns verkauft und sind dieselben 
heute noch in Betrieb, trotzdem die 
ersten beinahe 20 Jahre arbeiten. 


Gebrüder Brehmer 
Leipzig-Plagwitz. 
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VI. JAHRGANG HEFT IX DEZEMBER 1906 


FRCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


ZUGLEICH FORTSETZ. DER ILLUSTR. ZEITUNG FÜR 
BUCHBINDEREI UND CARTONNAGENFABRIKATION 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS- 


BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG . „ „ йз . 
HERAUSGEGEBEN UND GELEITET vdo 

PAUL ADAM IN DUSSELDOy[üIRNNL¶n¶sn e. 
UNTER BESONDERER MITWIRKUNG vonn 


ANDERSEN, Kunftbuchbinder, Rom. PAUL BACZYNSKI, Handvergolder, Straßburg. HANS BAUER, Fachſchullehrer, Gera. 
CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Handvergolder, Düffeldorf. W. COLLIN, Königl. 
Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer ап der Akademie flir graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO VON FALCKE, Direktor 
des Kunftgewerbemufeums, Köln. FLYGE, Kunftbuchbinder , Kopenhagen. JULIUS FRANKE, K. u. К. Hofbuchbinder, Wien. GERH. 
GRH BERT, Buchbindermeifter, Berlin. HERM. GRAF, Hofbuchbinder, Altenburg. AD. HILDEBRANDT, Profeffor, Berlin. JEBSEN, 
Kunftbuchbinder, Hamburg. PAUL KERSTEN, Lebrer der Kunftklaffe der Berliner Buchbinder · Fachſchule. ANKER KYSTER, Kunft- 
buchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden - Blaſewitz. Dr. LOUBIER, Direktorialaffiftent, Berlin. E. LUDWIG, 
Kunftbuchbinder, Frankfurt a.M. P. LUTHMER, Profeſſor, Direktor der Kunftgewerbefchule, Frankfurt aM. Dr. MASNER, Direktor 
des Kunftgewerbemufeums, Breslau. Dr. MORITZ, Bibliothekar der Bibliothèque Khediviale. HERM. MUTHESTUS, Geheimer 
Regierungs- und Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunſtbuchbinder, Hamburg. 
Н. M. REFSUM, Kunftbuchbinder, Chriftiania.a OTTO SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsruhe LB EWALD SCHMITSDORF, Hand- 
vergolder, Cairo. CARL SCHULTZE, Kunſtbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, Düffeldorf. SELIGER, 
Profeffor, Direktor der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Paris. FRANZ VOGT, 
Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Mufeum, Prag. RENE WIENER, Kunftbuchbinder, 
Nancy. OTTO ZAHN, techn. Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. 
ZUCKER 4 Co., Leder · und Papierwarenfabrik, Erlangen eene ee ж 


BEITRÄGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART SIND AN DEN SCHRIFTLEITER 
PAUL ADAM, DÜSSELDORF, OSTSTRASSE, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN . . . . œ 


INHALTSVERZEICHNIS: М Е 
Hie te 
Die Deretigung des Pappbanden ĩ! . ст... 2 2 2 18 
Der d ehr ET E EE Adr e 34 | Schreibmafchinen und deren befondere Vor- und Nachteile. 
Zur — der Kunſtbuchbin dere: 136 | Von HANS SCHMIDT- . » «ren. 141 
verzierung auf Bucheinbänden- » nns 137 ХИМИИ эз c c ES SN рече. kA 143 
JAHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFTE gg 
PREIS PRO HEFT IM ABONNEMENT 75 Pf. EINZELNE HEFTE 1 M ˖kMM . .. 
m я | 3 | З 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE R. S. 
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Hartblei-Schriffen "8:12 


empfehlen 


H Kahle Söhne, Schrittgießerei, Weimar. 


Gegründet 1832. (Bch, 183) 
Musterbuch gratis und franko. + Wiederverkäufern Rabatt. 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


Geraer Fachschule für Buchbinder 


von Hans Bauer, Gera, R. J. L. 
ehemal.langjähr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzeit’schen Vergoldeschule. 


Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 
besonders im regelrechten Bucheinband. 


Während meiner jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt jederzeit. Prospeke kostenlos. 


ADRESS-MAPPEN + Einbanddecken etc. 


für bes sndere Anlässe, wie Jubiläen, Geburtstage, Hochzeiten usw., 
fertig und unaufgezogen zum Selbstmontieren. 


Kostenanschläge frei. — Wiederverkäufern hoher Rabatt. 


Kunstgewerbliche Werkstätten 
GEORG HULBE Hamburg 


Paris 1900: Grand Prix Goldene Medallle. Weltausstellun 
Grand Prix und Goldene Medaille. Allerhöchste Auszeichnung 


Mark 1,20. 


Weltausstellun 
St. Louis 1904: 


Sammlung von Ehrengaben gegen . 
in Marken franko, 


Die Verbindung mit meinen Werkstätten bietet durch mein umfangreiches Archiv mit 
Zeichnungen und Vorschlägen kleinen und größeren Buchbinderei - Betrieben 
große Vorteile, 
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Gravir Anstalt mitelectr Betrieb 
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Anerkennungen 
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in allen Kunsttechniken des 
Faches bei mässigen Preisen 
und unter günstigsten Be- 
dingungen erteilt 


Paul Adam, 


Fachschule für kunstgewerbl. 


Buchbinderel. 


Düsseldorf. 


о 
Aufnahme erfolgt jederzeit. 


TIERE ER TE FETTE FE EE 
F. Klement, Leipzig, Seeburgstr. 36, 


älteste Bezugsquelle bester Buch- 
binder-Werkzeuge, Handvergolde- 
Werkzeuge und Gravierungen zur 
Presse. 

= ‚Eigene solide Erzeugnisse, == 


= Heftdraht = 


als Spezialität, von den stärksten 
bis zu den feinsten Nummern in 
rund und flach, liefert zum billigsten 
Tagespreise (Bch. 79) 


Wilh. Petersmann, 
Hohenlimburg (Westfalen). 
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GRAVIER- ANSTALT 


SPAL Т 
PLATTEN: 

BUTIRINBANDR 
MODERNSTE 

ENTUURFE 
ERSTER: KÜNSTLER 
SIETSZUDIENSIEN 
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Unterricht 


1906] ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


Buchbinder-Farbdruckpressen | 


mit selbsttätigem Cylinder-Farbwerk, b. r.-Patent 


und mit vielen Neuerungen, die teilweise hervorragende Verbesserungen 
darstellen, baue ich als besonders gepflegte Spezialität 


| 
— 

| 
E 
| neuen — 
| 
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Modellen Grössen. 


Mansfelds viersäulige F ARSI 


macht bis 16 Drucke per Minute. 


Eine eingehende Information, wie sie mein neuer kompletter Katalog bietet, 
dürfte für jeden Fachmann von Interesse sein. 


Arbeitsmuster stehen zu Diensten. 


Cun. MANSFELD, шире. | 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI [Heft 9 


A. Gutberlet & Co., Leipzig 
Falzmaschinen 4“ 


Unerreicht — D. R. Patent 


„Triumph“ Falzmaschlue 


Farbdruckpresse FOMM“ | 


mit selbstthätigem Farbwerk, Einrichtung zur 

selbstthätigen Ein- u. Ausführung des Tisches, 

Greifervorrichtung für die Decken u. Friktions- 
kuppelung. 


D. R.-P. Nr. 78868 und Nr. 152275. 
D.R.-G.-M. Nr. 116658, 116714, 219002 und 
Nr. 219320. 


Das Farbwerk arbeitet nach dem unter Patent- 
schutz stehenden Verfahren, bei welchem behufs 
Erzielung einer vollkommenen Einfärbung jede 
Auftragwalze nur einmal über die Gravur läuft. 


Interessenten diene gern mit Referenzen und 
mit Probedrucken. — Die erfolgten Nachbe- 
stellungen legen Zeugnis ab für die nutz- 
bringende Verwendbarkeit der Presse in jedem 
grösseren Betriebe. 


Die Maschine ist gleich vortheilhaft auch für 
Gold-, Blind- und Prägedrucke verwendbar. 


August Fomm, Leipzig-Reudnitz. 


Zum ermäßigten Preise von Mk. 2,50 portofrei liefere ich: 


Lehrbuch für Buchbinder. 


Ein Leitfaden für die Meister- und $ $ 
Gesellen-Prüfung im Buchbindergewerbe. 


Zweite Auflage. 
im Auftrage des Bundes Deutscher Buchbinder - Innungen 


herausgegeben von 


Paul Adam, Düsseldorf. 


Bestellungen sind an meine Adresse zu richten. 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


ZUGLEICH FORTS. DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


| VI. Jahrgang 


Dezember 1906 


Heft 9. 


DIE NÜRNBERGER AUSSTELLUNG. 


an hat in diefem Jahre im Buchgewerbe 
M mit zwei Ausftellungen zu rechnen 

gehabt: Dresden und Nürnberg. Von 
Dresden ift fo viel gefagt und gefchrieben und 
noch viel mehr verfchwiegen worden, daß wir 
ein Recht hatten, auch Nürnberg anzuſehen. 

Leider war die verfügbare Zeit, kurz vor 
Schluß, fo knapp bemeſſen, die Zeit ftarker 
Unwetter und Regengüffe fo ungünftig, daß 
eigentlich der Befuch nur auf Stunden bemeſſen 
war. Dazu noch ein Syftem der Husſtellung, 
welches ihr Berichterftatter in der kurzen Zeit 
feiner Anweſenheit in Nürnberg nicht begriffen 
hat; fo kam es denn, daß er erft im D-Zuge 
beim nachträglichen Studium des Kataloges ein- 
zelne AÄusfteller fand, deren Arbeiten er im 
Laufe feiner Wanderungen nicht erſpähen konnte. 
Wieder andere dagegen — beiſpielsweiſe Schüler- 
arbeiten unter Braitos Leitung — waren vor- 
handen, die im Dunkel 
der mangelhaft erleuchte- 
ten Ausftellungsgebäude 
wohl abends bemerkt, am 
anderen Morgen aber 
nicht mehr aufgefunden 
wurden. 

Die Husſtellung war 
ein liebes, nettes Bieder- 
meier-Spielzeug mit vie- 
len grünen Bäumchen, um 
die fih dann die knall- 
roten Zpfelguirlanden 
ſehr gut machten. Man 
fand fie überall, vor den 
Eingängen, in den Ecken 
und Nifchen, ja felbft auf 
einem der größeren Pa- 
villons als Dachreiter. 
Scheinbar war das etwas 
viel Biedermeier; aber 
auch ohne dieſes wäre das 
Defizit von einer Million 


Miffale in сої Kalbleder mit Auflagen, von Adam Metzner, 
Bamberg. 


kaum ausgeblieben. Die Düffeldorfer Husſtel- 
lung von 1902 war eben das Unglück der Nürn- 
berger. Sie wollten es jener gleichtun. Wenn 
nun auch die bayrifche und fpeziell fränkifche 
Großinduftrie gewiß recht bedeutend ift: ein 
folcher Machtfaktor, wie die rheiniſch- weftfäli- 
fchen Eifenbarone ihn bilden, fehlt in Franken 
aber doch; fo kam es, daß die Garantiezeichner 
den wenig angenehmen Abfcluß des »Bezah- 
lens« erleben mußten; jedenfalls waren viele 
darauf nicht fo recht vorbereitet. 

Auch fonft gab es wohl noch einzelne Un- 
annehmlichkeiten; ihrem Berichterftatter wurde 
es gar nicht leicht gemacht, auch nur notdürftige 
Aufzeichnungen zu machen. Gleich an der Türe 
vor dem Schranke der Frau Kaltmeyern 
kam fo ein uniformierter Herr und fagte: »Sie! 
hier dürfens nöt zaichne!« Ich machte ihm be- 
merklich, daß ich ja gar nicht zeichne, fondern 
fchriftliche Notizen machte 
— »Dös is ſcho recht, aber 
Sie könnte fcho zaichne«. - 
Selbft die vorgezeigte 
Legitimation des Preſſe- 
bureaus als Vertreter des 
» Archiv für Buchbinderei« 
konnte dem Manne nicht 
imponieren: ich folle mir 
den Sekretär mit zur 
Stelle bringen; es fei be- 
ſtimmteſte Order ausge- 
geben. — Na, fo bin ich 
mit meinem Berichte und 
die, über die ich berichten 
ſoll, ſchlecht weggekom⸗ 
men. Im Pavillon für 
Kunftgewerbe war man 
deſto liebenswürdiger. 
Alle Schränke wurden ge- 
öffnet, die Gegenftände 
einzeln herausgereicht. — 
Der Gefamteindruck der 

D 


130 


Ausftellung war: viel fo- 
lide, bürgerliche Behäbig- 
keit, im einzelnen oft noch 
viel Handwerksmäßiges, 
aber doch fichere Anzei⸗ 
chen für eine beginnende 
Gefundung auch nach der 
künſtleriſchen Seite hin. 

Da haben wir denn 
auch ſo manchen neuen 
Namen kennen gelernt, 
von dem wir bisher nichts 
gehört hatten; deshalb ſoll 
auch gerade ein ſolcher 
homo novus als erſter 
bier eingeführt werden. 

Adam Metzner aus 
Bamberg hat eine Vitrine 
mit ſehr ſchönen, zwar 
nicht ganz modernen aber 
doch gangbaren Arbeiten 
gefüllt. Unſere Äbbildun- 
gen geben einen Teil da- 
von wieder. Das Miffale 
auf S. 129 ift in hochrot Kalbleder mit Leder- 
auflage in verichiedenen Farben. Die Hand- 
vergoldung ift ſehr fauber und bis auf kleine 
Mängel fehlerfrei. 

Beſſer noch iſt das Miſſale geraten, welches 
auf den Seiten 130 und 131 wiedergegeben iſt. 
Hier iſt Juchten — ziemlich bräunlich getönt — 
mit farbig ausgelegten Paſſionsblumen deko- 
riert, die fowohl auf Vorder- wie auf Roch, 
feite ein Kreuz umranken. Die Arbeit der 
Buchbinder ift hier noch wirkfamer, als an 
dem erſteren Bande. Der Entwurf ift von 
Ingenieur VincenzProkofch - nachempfun⸗ 
аеп« Daß Vorder- und Rückfeite das faft 
gleiche Motiv zeigen, ift nicht beſonders künlft- 
leriſch. Herr Prokoſch hat dafür einzuſtehen 
und nicht der Buchbinder. Der Band »Kupfer:- 
ſtich und Holzfchnitt« ift eine recht gefchickte 
Intarfia. — Leider hat Metzner hier wie auch 
auf dem Miſſale mit der Madonna hineingemalt; 
ohne diefe Art der künftlerifchen Betätigung 
wären die Bände wertvoller gewefen. Huch 
der Band mit dem Schädel im Dornenkranze 
zeigt viel Verftändnis für künftlerifhe Aus- 
ftattung. Einen ſchweren Vorwurf müſſen wir 
erheben: die Bücher find in Decken gehängt, 
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die Kapitale angeklebt 
und außerdem ſitzen fie 
wellig an den nicht genü- 
gend gepreßten Bänden. 
Darüber kann auch der 
zifilierte Goldfchnitt nicht 
hinweghelfen. Das rein 
Handwerksmäßige ift als 
das Wichtigſte an jedem 
kunſtge werblichen Er, 
zeugniſſe anzuſehen; erſt 
wenn es vollendet und 
tadellos, ift das Kunſt- 
handwerk an der Reihe. 

Die neueſten Befchläge 
von Schwäb. Gmünd hät- 
ten wir an dem Marien- 
miſſale lieber nicht ge- 
ſehen. 

Ein ganz einfaches 
Beſchläg aus getriebenem, 
oder auch nur gehämmer- 
tem Kupfer hätten wir 
vorgezogen. 

Georg Braun und Otto Ferge aus 
Ottobeuren ſtellen jeder ein Album aus; der 
erftere in himmelblau Saffian mit Reliefarbeit, 
in Zeichnung und Technik aus den 60er Jahren, 
mit oxydierten gotiſchen Beſchlägen — eben, 
falls aus Schwäb. Gmünd. 

Ferge hat einen Band »Kunft und Hand, 
werk« ausgeſtellt. 

Bei der mangelhaften Beleuchtung an diefer 
Stelle war es nicht zu unterfcheiden, ob Leder- 
brand, Lederfchnitt oder Blinddruck. 

Sehr gut haben fich die vereinigten Pfälzer 
eingeführt; zwar ift nicht alles gerade muſter- 
gültig, doch andererfeits hervorragend Schönes, 
einzelnes fogar hochkünſtleriſch darunter. 

Storchner ſcheint der Bedeutendfte zu 
fein; feine Arbeiten geben diefer Kollektivaus- 
ftellung das Gepräge des Vornehmen, unter 
dem auch die anderen Beteiligten fehr gewonnen 
haben. Das große Album mit dem Monogramm 
ift ein Farbenakkord, der auf einen Künlftler 
deutet. Die beiden marmorierten Bände mit 
Intarfien, der weiße Saffianband mit modernen, 
der Pergamentband miit Peter Flötner-Motiven 
find hervorragende Arbeiten. Glafey-Kaifers- 
lautern, Ruff-Kirchbeimbolanden, Adolph 
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Lony in Lauterecken haben alle ſehr anerken- 
nenswerte Arbeiten ausgeſtellt. Das Ärrange- 
ment war jedoch fo getroffen, daß man den 
einzelnen Husſteller, bezw. die ihn angehenden 
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Arbeiten nicht herausfinden konnte. — Herr 
Eduard Lutz ftellt drei Bände und eine große 
Anzahl Übungsrücken aus; recht brauchbare Ver- 


goldefchul-Übungen — aber auch nicht mehr. 
(Fortf. folgt.) 


DIE BERECHTIGUNG DES PAPPBANDES. 


Kriege im Bürgerftande ftark verarmt 

war, begannen die Anfänge des Bandes, 
den wir heute noch als Pappband bezeichnen. 
Kein anderes Land hat etwas Gleichartiges in 
bezug auf Einbandtechnik jemals geſchaffen. 
Als dann noch die Napoleonifchen Kriege den 
letzten Кей von Wohlſtand aus dem deutſchen 
Bürgertum aufgefaugt hatten, war der Papp- 
band der Durchſchnittsband, der Gebrauchs- und 
Bibliotheksband. Er war eigentlich nicht ein 
Erxſatz des Halblederbandes — deier war ja auch 
ein »Sparband« deutfcher Erfindung , ſondern 
er mußte den Pergament: 
band erſetzen. Aus diefem 
Grunde wurde auch die 
Technik des Rückens und 
des Hnſetzens im weſent— 
lichen dem Pergament— 
bande nachgebildet. Das 
Durchziehen der Perga-- 
mentriemchen durch den 
gebrochenen Falz mußte 
man beim Pappbande völ- 
lig unterlaffen, manklebte 
die aufgefchabten Bünde 
aus Bindfaden innen im 
Deckel feft, wie bei den 
damaligen Halblederbän- 
den ebenfalls. 

Bei den erften Papp- 
bänden diefer Art wurde 
noch nicht der ganze 
Rücken gefpart, eswurden 
Kapitale und Ecken mit 
Pergament überzogen, 


A: Deutfchland nach dem fiebenjährigen 


Miffale, Juchten mit Auflagen, von Adam Metzner; 
Vorderſeite. 


das Papier aber an dieſen Stellen ausgeſchnitten, 
ſo daſ das Pergament ſichtbar blieb. Noch heute 
finden fich in den Bibliotheken ganze Reiben 
ſolcher Bände vor. Ein farbiges Papierſchild 
für den Titel, ein rundes oder ovales Kränz— 
chen, das ebenfalls farbig ausgelegt, war der 
Platz für die Bandzahl unterhalb des Titelfeldes. 
Das War fo recht die Blütezeit für die foge- 
nannten Titelpapiere in allen möglichen Farben. 
Überhaupt kam damals das Papier für alle 
möglichen Zwecke fo recht in Blüte. Es wur- 
den von den Buchbindern Techniken geübt, die 
heute nur noch wenigen bekannt find. Das ift 
vielleicht das befte vom 
Pappbande, daß der Buch- 
binder der damaligen Zeit 
feine Papiere im weſent— 
lichen felbft machte und 
dabei die vielen Mutter 
fchuf, die einzelne — auch 
immer Buchbinder — in 
einer Art Maſſenbetrieb 
herſtellten und in Maſſen 
vertrieben. Damals fing 
man auch mit den lackier- 
ten und gelatinierten 
Papieren an. Die Titel- 
papiere damaliger Zeit, 
wie auch die vielen 
»Maferpapiere« auf feſtem 
handgeſchöpftem Papier 
hergeſtellt, waren ein 
immerhin ſolider Stoff, 
der unſeren heutigen 
Papieren an Haltbarkeit 
um vieles überlegen 
KE 


war. Heute mag es manchem fonderbar er- 
fcheinen, daß man damals Papiere machte, die 
auf entfprechendem Grunde regelrecht mit dem 
Polierballen poliert wurden, daß man — befon- 
ders für Stammbücher — folche Papiere zum 
Überzug verwandte, Vergoldungen darauf an- 
brachte und darüber nochmals polierte. 

Diefe Stammbücher, die große Reihe der 
»Tafchenbücher« und Almanache, die in der Zeit 
der Lyriker und Romantiker in vielen Exem- 
plaren in den Buchhandel kamen, waren meiftens 
in Pappband gebunden. Wie man heute ganze 
Auflagen in Kaliko bindet, fo damals in Papier. 
Man machte es ſich für die Auflage freilich be- 
quem genug, denn man fchuf eigentlich kaum 
etwas anderes als das, was man heute kar- 
toniert nennt, nur mit Kanten und mit Papier- 
rücken. Der fogenannte »gebrochene Rücken, 
ein immerhin noch leidlich haltbares Fabrikat, 
wenn guter Aktendeckel verwendet wurde, 
wurde durch eine dünne Einlage erſetzt, die 
man in einen Papieritreifen einlegte, der dann 
an die Stelle des gebrochenen, d. h. zum Rücken 
mit Fälzen geformten Aktendeckels trat. Da- 
mals wurden auch die eriten Decken gemacht. — 
Um das Maß des Unioliden, eine Vorfpiegelung 
falſcher Pracht, noch voll zu machen, erhielten 
diefe Bände Goldſchnitt, eine Zufammen- 
ftellung, die man im allgemeinen heute für 
unmöglich hält. 

Nun find in neueſter Zeit Verſuche gemacht 
worden, einen -künſtleriſchen Pappband« ein- 
zuführen. Wir müſſen darin eine äfthetifche 
Verirrung erblicken. Die erfte Bedingung für 
»künftlerifch« ift doch, volles Verftändnis für 
den Zweck und die Zweckmäßigkeit. Ein Papp- 
band ift nie zweckmäßig, denn er trägt den 
Todeskeim fchon in ſich, wenn er die Werk- 
ftatt verläßt. 

Man wird mir vielleicht einwenden, daß man 
auch das Einfachfte, den anfpruchslofeften Band 
künſtleriſch geftalten kann; zugegeben. Man 
überfieht aber vollftändig, daß der Pappband 
eben gar nicht einmal das Einfachſte ift; er ift 
eben nur die unfolidefte und am meiften ver- 
altete Bindeweife, die heute gar keine Berech- 
tigung mehr hat. 

Es iſt begreiflich, daß man, nachdem nun 
ſchon unſere Biedermeierei ſoweit gediehen iſt, 
daß wir wirklich künftlerifch ſchöne Papiere ge- 
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ſchaffen haben und immer noch mehr fchaffen, 
der eine und der andere dann auch einmal das 
Papier voll zur Geltung kommen laſſen will. 
Es iſt aber durchaus nicht abzuſehen, warum 
man, um Papiere zur Geltung zu bringen, die 
durch die darauf zu verwendende Herſtellungs- 
zeit ziemlich Ко ріеід geworden find, nun 
zum minderwertigften Bande greifen foll, der 
außerdem den Nachteil hat, recht umſtändlich, 
wenigftens umſtändlicher zu fein, als andere 
Bände. 

Der Pappband, d. h. der Band mit gebroche- 
nem Rücken, an und für ſich iſt gut, aber nur 
dann, wenn er mit einem Stoffrücken über- 
zogen und dadurch zu der erforderlichen Halt- 
barkeit gelangt iſt. 

Es gibt ſo viele Möglichkeiten, die ſchönen 
Handpapiere zu zeigen, daß man nicht gerade 
einen regelrechten Schritt nach rückwärts zu 
tun braucht, um ſie vorzuführen. Wer das Be- 
dürfnis hat, durchaus den Rücken mit dem Uber, 
zuge in derſelben Muſterung zu ſehen, dem 
ſteht doch der Weg offen, den Rücken in genau 
der gleichen Weiſe zu muſtern oder zu maſerieren. 

Die Papiere laſſen eine ſolche Menge von 
Neuheiten, а. h. wieder aufgewärmten Neu- 
heiten aus dem Anfange des vorigen Jahrhun- 
derts zu, daß man gern auch einmal etwas 
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allzu »Altfränkifches« mit unterlaufen Debt, Uns 
freut eben heute eine gewiffe harmlofe Ver- 
zierungsweiſe. Dieſe Harmlofigkeit im 
Dekor darf aber nicht zu einer Sorglofig- 
keit in der Technik ausarten; ſtehen wir im 
Auslande doch fo ſchon im Rufe nicht genügend 
vertiefter Technik. 

Darum ао: Fort mit dem Pappbande 
mit Papierüberzug. 

Statt deſſen ſollte man ſich bemühen, den 
Pappband mit Pergamentüberzug wieder ein- 
zuführen, der für Bibliotheken viel wertvoller 
ift als viele andere; da wo er zwifchen dunklen 
Halbleinen- und Halblederbänden Debt, ift er 
eine freundliche Abwechfelung in den oft ein- 
tönigen Bibliotheksreihen. 

Je fchöner aber handgefertigte Überzugs- 
papiere geraten find, defto wertvoller follte auch 
derEinband fein unddasübrige Einbandmaterial, 
was damit zuſammenpaſſen ſoll. Ift dies nicht 
der Fall, fo muß man den bekannten Spruch 
etwas ummodeln in: Nicht billig und doch 
ſchlecht! 


REECH 


VOR ZWANZIG JAHREN. 


im Jahre 1887 fchrieben die Grenzboten 

folgendes: 
»Unſre Buchausſtattung, insbefon- 
dere unſre Buchilluſtration hat im Laufe der 
letzten Jahre auf der einen Seite Fortſchritte, 
auf der andern aber Rückfchritte gemacht. Die 
Rückfchritte erblicken wir darin, daß ſich der 
Holzſchnitt immer mehr durch die Zinkätzung 
und namentlich durch jene garſtige Spielart 
derfelben, die mit dem Namen Meyſenbach 
(Meyſenbachſches Verfahren) verknüpft iſt, hat 
verdrängen laſſen müſſen. Unſre Leſer kennen 
jene Abbildungen, die uns nun bereits tag- 
täglich zu Geſicht kommen, in denen das Bild, 
aus einiger Entfernung betrachtet, wie durch 
einen Schleier, ein Netz, einen Nebel geſehen, 
aus der Nähe betrachtet, wie eine feine Kanevas- 
ſtickerei erſcheint; die ganze Bildfläche iſt durch 
ſchwache Kreuz und Querlinien in Punkte, 
oder richtiger in kleine Quadrate zerlegt; die 
Umriſſe aller Gegenftände find zerhackt oder 


Е fliegt uns ein Blättchen in die Hand; 


zerfreſſen, über die ganze Bildfläche hin ſind 
Kleine ſchwarze Klexe zu ſehen, wo beim Druck 
oder vielleicht in der Zinkplatte fchon mehrere 
dieſer winzigen Quadrate zufammengefloffen 
find — kurz, es ift eine un vollkommene un- 
erfreuliche Technik, die nur den einen Vorzug 
hat, daß fie billig iſt (alſo - billig und fchlecht«) 
und daß fie beim Schnellpreffendruc wie jeder 
Holzſchnitt und jedes Kliſchee verwendet wer- 
den kann. Wenn Fabrikanten von Hüten, 
Kinderwagen oder Öfen ihre Muſterkarten und 
Empfehlungsbriefe mit ſolchen Meyſenbachſchen 
Iluſtrationen fchmücken, fo ift ja nichts dagegen 
zu fagen. Auch Witzblätter und andre leichte 
Tageserzeugniffe mögen ſich damit begnügen. 
Wenn aber vornehme illuſtrierte Zeitungen, 
felbft Kunft- (Kunft!) Zeitſchriften, wenn Pracht- 
werke aller Art, wenn fogar groß angelegte 
archäologiſche und kunſtwiſſenſchaftliche Publi- 
kationen ſich nicht ſcheuen, Statuen, Reliefs, 
Ölbilder, Aquarellen, Tuſchzeichnungen in diefer 
unvollkommenen Technik zu reproduzieren, 
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was foll man dann fagen? Das Übel hat reißend 
fchnell um fich gegriffen. Was hilft es, wenn 
einzelne begeiſterte Verleger, wie J. J. Weber 
in Leipzig, F. Lipperheide in Berlin, alles auf- 
bieten, den Holzſchnitt zu fördern und zu heben 
— wir erinnern an die Sammlung von Meifter- 
werken der Holzſchneidekunſt, die Weber aus 
feiner »Illuftrierten Zeitung, ausgewählt hat, 
an die franzöſiſchen, engliſchen und amerika- 
nifchen Holzfchnitte, die Lipperheide zu einer 
Muſterſammlung vereinigt, an die Preiſe, die 
er ausgefett,andie »Schwarzweißausftellungen«, 
die er veranftaltet hat — was hilft dies, wo 
felbft kunftfinnige und kunftverftändige Männer, 
von denen man ein ftrengeres Feſthalten am 
Schönen und Gediegenen erwarten follte, an- 
fangs zaghaft und fchämig, bald aber immer 
ungenierter ſich mit auf die abfchüffige Bahn 
begeben haben? 

Ob ſich das Publikum dergleichen noch lange 
bieten laſſen wird? Wir bezweifeln es. Der 
Gefchmack des Publikums kann freilich, wenn 
ihm unausgeſetzt Schlechtes geboten wird, ſchnell 
verdorben werden. Schließlich wird es ſich 
aber doch wieder beſinnen, und ſich ſagen, 
daß Billigkeit und Schnelligkeit, wo ſich's um 
die Kunft handelt, nicht das Husſchlaggebende 
fein kann, und es wird ſich um fo fchneller 
befinnen, je häufiger ihm anderfeits auch Pro- 
ben der Fortichritte vor die Augen kommen, 
die unſre Buchilluftration in den letzten Jahren 
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gemacht hat, mit denen ſich freilich keine 
Pfennig- und Grofchenware ſchaffen läßt.« 

Was ſagen wohl heute die Grenzboten zu 
ihrem damaligen Urteil? Sind wir wirklich 
ſo ſchlimm dran? Was würde man heutzutage 
wohl anfangen müffen, wenn wir die Auto- 
typie nicht hätten? 

Ja, ja, das Publikum hat ſich's wirklich де: 
fallen laffen und die »garftige Spielart Meyfen- 
bachs« hat heute einen gar ehrenvollen Ruf 
weit über unſer Vaterland hinaus. Wenn wir 
nun die Zinkäßung nicht hätten, würden dann 
noch fehr viele Schwarzweißausftellungen zu- 
ftande kommen? Das befte dabei ift aber, 
daß die Holzſchnitte und die Radierungen weder 
an Wert noch an Menge eingebüßt haben. 

Es iſt eben gut, daß nicht jeder Prophet 
recht behält. 


S 


DER DEUTSCHE GESCHMACK. 


er Parifer Figaro läßt ſich durch Jules 
D Huret, einen feiner Korreſpondenten, 

über den deutfchen Gefchmack fchreiben. 
Darin finden fich nach dem Berliner Tageblatt 
folgende richtige und falfche Urteile lieblich 
durcheinander gemengt: 

Die Deutſchen wiſſen ſehr wohl, daß ihr 
Geſchmact der Kultur ermangelt ... Man 
findet in den großen deutſchen Städten unge— 
fähr die gleiche Art des Gefchmackes wie bei 
uns in den Kreisftädten und auf dem Lande. 
Es wäre banal, noch zu fagen, daß die deutfche 
Kunft bisher fchwerfällig, ungefchlacht in ihren 


Formen und freudlos in ihren Farben war. 
Das kommt daher, daß der Deutſche felber 
maffiv, und daß fein Himmel grau ift. Die 
eleganten und feinen Formen find ihm unbe- 
kannt, und die leuchtenden Farben beleidigen 
feine Netzhaut, die an gedämpfte, matte Töne 
gewöhnt iſt. Indeſſen, ich habe in Berlin, in 
den Schaufenſtern der Schuhläden, goldene, 
vollſtändig goldene Damenſtiefel geſehen! Ап: 
dere Stiefel, in Hamburg, beftanden aus weißem 
Leder mit vergoldeten Kappen! Ich habe Schau- 
ſpielerinnen geſehen, die ſolche Stiefel auf der 
Bühne trugen, ja, einzelne Frauen wagten es, 
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in Berlin damit auf die Straße zu geben! Und 
man hörte vor den Schaufenftern oder im 
Theater angeſichts deier Scheußlichkeit flüftern: 
»Wie ſchön ! 

Die gleiche Bewunderung herrſcht vor den 
entſetzlichen Schaufenftern der Konditoreien: 
alles, was man aus Lehm und Ton modellieren 
kann, ist hier aus Zucker hergeſtellt: glacierte 
Bibeln, auf denen ein Ofterlamm aus Zucker 
ſchlummert, Kuchen, garniert mit rofa Leder- 
zucker und Schokolade und im Mittelpunkt, 
mit den Bildern des Kaifers und der Kaiferin... 
Wir kennen diefe Monftrofitäten auch bei uns! 


Entwurf von Paul Volkmann, Schöneberg · Berlin. 


Aber bei uns verftecken fie ſich in den Dörfern 
und in den volkreichen Vierteln der großen 
Städte... Wo ift das einfache und harmoniſche 
Schaufenfterarrangement unferer Pariſer Scho- 
koladenläden ! 

Sieht man von einigen Wiener Gefchäften 
in Berlin ab, fo find die Schaufenfter im all- 
gemeinen Wunder an Häßlichkeit; fie zeichnen 
fich durch eine Armut an Erfindungsgabe und 
Geſchmack aus, vor der man wortlos Steht... 
Die Schaufenſter der Gärtner, in denen oft 
fchöne Blumen ohne jede Kunft ausgeſtellt find, 
find durch Arrangements von gefaltetem Papier, 
von grünem, rofa oder blauem Lampenſchirm- 
papier geſchändet! Man denke fich einen hüb- 
fchen Azaleenkorb, in dem zwifchen den Blumen 
die Zweige in diefem Gefchmack bewickelt find! 
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Es ift wirklich troftlos... In Berlin fchreibt 
ein Künftler, der auf feine Erfindung noch ftolz 
fein dürfte, Namen und Feftwünfche mit Hilfe 
irgendeines chemifchen Produktes auf die Rofen- 
blätter: »Ich liebe Dich!« »Taufend Küffe!« Man 
kann fich das wohl ausmalen! 

Das häßlichfte in Berlin find die Krawatten 
der Männer und die Hüte der Frauen. 

Die Wohnungen enthalten, felbft bei wohl- 
habenden Leuten, keinen Kunitgegenitand. 
Man findet wohl einige Bilder von Malern der 
Stadt, aber fo unintereſſant, fo traurig in ihrer 
Banalität, fo durchſchnittsmäßig und unperfön- 
lich, daß man unmöglich fagen kann, welcher 
platten Nachahmung fie entſprungen find. Das 
fieht aus wie alles und wie nichts. Und wenn 
die Befitzer diefer Dinge fie auch zeigen und 
fagen: »Hübfch, nicht wahr?« was könnt ihr 
anders antworten, als: »Ja, aber ich ziehe den 
Rheinwein vor!«.... Es gibt in den deutſchen 
Wohnungen zwar keine Bilder, aber es gibt 
die Wiener Nippes. Hundert, zweibundert 
Nippes zu zwei und drei Mark, oder felbit 
teurer oder auch billiger, Tiere aus Porzellan, 
Büften aus farbigem Gips, fentimentale Dar- 
ftellungen, zwiſchen fünfzig Photographien in 
ſchreienden Metallrahmen. 

Ich habe von dem Mangel an Grazie in den 
Toiletten geſprochen. Bei den Männern iſt 
deier Mangel nicht durch Armut, Abgeſchabt- 
heit oder Unfauberkeit verurſacht, im Gegen- 
teil; jeder ſieht hier geputzt aus, aber mit einem 
Putz aus der Provinz und von einem ſchlechten 
Schneider. . Der Schnitt ift vernachläſſigt und 
gewöhnlich und die Farbe oft häßlich. Man 
nehme dazu die vierfchrötigen und maſſiven 
Formen der Männer, ihre dicken Stiefel und 
ihre weichen Hüte, ihre Jahrmarktskrawatten 
und ihre ungraziöfe Haltung, und man hat den 
gleichgültigen, farblofen Durchſchnittsdeutſchen, 
der die Straßen, die Bierftuben, die Straßen- 
bahnwagen und die Theater füllt. Ich habe, 
ſo gut wie ich konnte, die Uneleganz der Frauen- 
toiletten bezeichnet, indem ich ſagte, daß fie 
alle aus Konfektionsläden ftammten und nicht 
überarbeitet würden. Die Kinder - ich ſpreche 
von Babys - find außerordentlich gut angezogen, 
ihre kleinen Kapotten und Häubchen find von 
entzückendem Gefchmack. 

Die modernen Statuen und Denkmäler find 


alle von kläglich- 
fter Banalität. Der 
alte Kaiſer iſt 
ſtehend oder mei- 
ſtens zu Pferde 
dargeſtellt, Bis- 
marck ſtehend und 
mit dem Helm, 
Friedrich Ill. hoch 
zu Коб, halbnackt 
oder mit dem Kü- 
сай. Ein Kind 
reicht, geleitet von 
feinem Vater, die- 
fen Bronzemän- 
nerneinebronzene 
Palme... Das ift 
von einer ermü- 
denden Eintönig- 
keit für den Rei- 
fenden, der etwas Neues ſucht und beglückt 
wäre, es zu finden... Die modernen öffent- 
lichen Gebäude leiden unter dem nationalem 
Geſchmack, aber man muß zugeben, daß einige 
eine ſtarke Selbſtändigkeit und eine originelle 
Phantaſie verraten. lch liebe das Rathaus 


Fontane- 
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in Hamburg, die Wollbörfe und die neuen 
Gebäude des Lloyd in Bremen, eine Bank in 
Danzig, das Rathaus in Berlin, Wertheims Ba- 
far, deffen Faſſade an eine gotifche Kirche er- 
innert und vollendet wäre, wenn ihr nicht eine 
Krönung fehlte. Ich liebe auch den Reichstag, 
trotz feiner gedrungenen und fchwerfälligen 
Geftaltung: er ift kraftvoll, ungewöhnlich kraft- 
voll, und das Innere ift von großem Reichtum. 
Die Poftgebäude іп den Städten find im all- 
gemeinen fchöne Bauwerke, immer, oder fait 
immer aus Ziegelftein.... 

Für uns Deutfche ift in diefen Ausführungen 
vieles, was wir beherzigen follten. Gewiß 
haben wir vieles gelernt, gewiß müffen viele 
Eigenarten auf die Verhältniffe und den Ralfen- 
unterſchied zurückgeführt werden; auch iſt die 
Brille des Figarokorrefpondenten allzu parife- 
riſch. 

Wer das Ganze aber » сит grano salis« 
nimmt und ſich einer ehrlichen Selbſterkenntnis 
befleißigt, der wird eben doch finden, daß 
manches bei uns anders fein könnte, ohne daß 
wir uns gerade deutſcher Kernigkeit entſchlagen 
und eines gewiffen leichtlebig- liebenswürdigen 
Scheinwefens befleißigen müßten. 


SSSDO 


ZUR GESCHICHTE DER KUNSTBUCHBINDEREI. 


ill man eine beſſere Würdigung der Kunſt 
W in den Handwerken bei dem großen 
Publikum, alfo den Nichtfachleuten, er- 
zielen, fo ift vor allem nötig, die Laien in an- 
gemeſſener, alfo kurzer, gedrängter und volks- 
tümlicher, nicht lehrhafter Weile über das Wefen, 
die urſprũnglichſte Form und Entwickelung, ја 
auch über die Techniken, doch nicht zu fpezia- 
lifiert, einzu weihen. Jede Publikation, die delen 
Anforderungen nur einigermaßen gerecht wird, 
muß in Handwerkskreifen freudig begrüßt wer- 
den. Je kürzer und präzifer, den Kern treffen- 
der eine ſolche Arbeit fein foll, defto mehr muß 
der Verfaſſer feiner Sache gewachfen fein, da- 
mit er fih nicht über Nebenſächliches zu weit- 
fchweifig verbreitet und darüber die Quinteffenz 
zu kurz kommt. 
Ein Werlchen diefer Tendenz ift kürzlich 
erſchienen und liegt vor mir. Sehen wir uns 


nun einmal — das Verftändnis foll für jedes Kunft- 
gewerbe geweckt werden — an, wie die Buchbin- 
derei darin behandelt wird. 

Vom Mittelalter heißt es da über den Leder- 
ſchnitt: 

»Eine neue, an orientaliſchen Muſtern ge- 
ſchulte Technik, die des Lederſchnittes, wird 
gleichfalls zur Verzierung von Käftchen, außer- 
dem von Schwert- und Meſſerſcheiden, Möbel- 
überzügen u.a. benützt. Bei Buch ein banden 
wird бе (d. h. die Technik) есі ſpäter einge- 
führt, die Gotik verwendet zu deren Schmuck 
Bemalung, Blinddruck und reiche Befchläge an 
Ecken und Schließen. Oft ift mit dem Deckel 
ein Sack verbunden, in welchem das Buch ver- 
wahrt wird.« 

Das ift weder klärend, noch irgendwie er- 
ſchöpfend, chronologifch nicht korrekt und ober- 
flächlich. 
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Aber noch eine andere Stelle handelt von 
der Buchbinderei, es heißt da: 

»Durch einige vornehme Liebhaber kam der 
Buchein band zu künftleriihem Schmucke. 
Die Vorbilder lieferten Bücher aus der berühm- 
ten italienifchen Offizin des Aldus Manutius, 
die fog. Aldinen, und die des Thomas Majoli. 
Jean Grolier, welcher als Schatzmeiſter des 
Königs von Frankreich in Mailand lebte, ließ 
feine Bücher danach mit leichten Goldranken 
und farbig eingelegtem Bandwerke (meift oliv 
oder rot auf braun) fhmücken. Huch fein Zeit- 
genoſſe Louis de St. Maure und Diana de 
Poitiers legten Wert auf ähnliche kunſtreiche 
Ausftattung. « | 

Mit keiner Silbe weiter ift die Buchbinderei 
oder der Bucheinband in dem Buche erwähnt. 
Alles in allem find in diefem kunftgewerblichen 
Gefchichtswerke 15, fage fünfzehn Druckzeilen 
der Buchbinderei gewidmet. Welchen Wert kann 
das für unfer Kunſthandwerk haben, deffen 
Bekanntichaft wir weiteren Kreifen wünfchen, 
und welchen Wert kann es für den Laien haben? 
Gewinnt er nur einen leifen Einblick in die 
Buchbinderei, deren Technik und Geſchichte? 
Von den Vorläufern, den Rollen, den Tripty- 
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chon, von den 
alten Edel- 
ftein-, Elfen- 
bein-, Holz, 
bänden findet 

fih keine 
Silbe, vondem 
charakterifti- 
ſchen Beſetzen 
der Bände mit 
Glas- oder Me- 
tallbuckeln iſt 
nicht die Rede. 
Und wenn ſtatt 
der enpassant⸗ 
Aufführung 
der farbig ein- 

gelegten 

Bandwerke, 
deren Farben- 
angabe der Verfaffer für überaus wichtig gehalten 
haben muß, nur zwei bis drei Zeilen der Technik 
der Ledereinlage gewidmet geweſen wären, hätte 
der Lefer doch hiervon einen Begriff bekommen, 
aber über die Techniken fagt der Verfaffer 
überhaupt nichts, ob das alles durch Rollen, 
Stempel oder wie ſonſt hergeitellt wird, bleibt 
dem Lefer vorenthalten. Zeitangaben fehlen 
überhaupt, und das nennt man »Gefchichte« 
des Kunſtgewerbes. 

Wir wollen den Titel des Werkes bier nicht 
nennen, einmal, um für dasfelbe nicht Reklame 
zu machen, dann aber auch aus Teilnahme für 
den Autor, der es, wohl von den beiten Ab- 
fichten befeelt, verfaßt bat, O. L. 


A 


BATIKVERZIERUNG AUF BUCH, 
EINBÄNDEN. 


ie Frage inwieweit die Batiktechnik ge- 
D eignet ift, anftelle der Handvergoldung 

zu treten, ift in letter Zeit wiederholt 
erörtert worden. Von der einen Seite wird 
fie als eine bequem ausführbare Verzierungs- 
technik empfohlen, die gegenüber der Hand, 
vergoldung den Vorzug der billigeren Her- 
ftellung habe. Von anderer Seite werden fol- 
gende Einwendungen erhoben, die wir der 
»Papier-Zeitung« entnehmen: 
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»Die Batiktechnik ift keine Technik, die von 
irgend einem der dafür geeigneten Kunft- 
gewerbe ohne weiteres aufgenommen werden 
könnte, oder gar eine der beſtehenden kunft- 
handwerklichen Techniken verdrängen könnte, 
fie ift eine Spezialtechnik, auszuführen von 
Spezialiften, die die nötige zeichnerifche Be- 
fähigung haben und eine gewiſſe praktifche 
Zeit des Lernens durchmachen wollen. 

Das Batiken ift eine ornamentale Färberei 
von Geweben, welche im malaiiſchen Archipel, 
beſonders auf Java, ſeit alten Zeiten als natio- 
nale Kunft betrieben wird. Batiken heißt, mit 
heißem Wachs auf ein Gewebe zeichnen, die 
von der Zeichnung freigelaſſenen Stellen färben 
und nachher das Wachs auskochen. Man zeichnet 
mittels eines kleinen Kupfergefäßes »Tjanting«, 
welches ein Ausfluß röhrchen hat und an einem 
kurzen Bambusrohr befeſtigt iſt, mit heißem 
Wachs auf den Stoff, auf dem nur die Grund- 
züge der Zeichnung mit Indigo- oder Kohlen- 
papier aufgepauft find. Das Wachs foll eine 
Temperatur von 60° С. haben. Wenn es Ober, 
hitzt wird, wobei es Dämpfe entwickelt, ver, 
liert es die für das Verfahren nötigen Eigen- 
fchaften. Die Javaner batiken auf Kattun, der 
zu diefem Zwecke leicht mit Reiskleifter appre- 
tiert ift, und gebrauchen zum Färben Indigo, 
Katechu, Soganbraun und einige andere Pflanzen- 
farben. 

Das Färben muß auf kaltem Wege vorge- 
nommen werden. Das Wachs wird in heißem 
Wasser, dem etwas Soda zugeſetzt wird, aus- 
gewafchen. Das ift die primitive Batikkunft, 
die wir, unferen modernen Bedürfniffen ent- 
fprechend, etwas verändert undentwickelt haben. 

Wir können jetzt auf Kattun, Leinen, Seide, 
Samt, Pergament und Leder batiken. Unſer 
Tjanting iſt durch eine unmittelbare Befeſtigung 
des Gefäßes an einem beweglichen Halter ver⸗ 
einfacht und verbeſſert. Wenn unſere Farben 
auch noch nicht ſo echt ſind, wie die der Ja- 
vaner, ſo haben sie dafür andere Vorteile, die 
ſie für unſere Zwecke ſehr geeignet machen. 

Für Seide verwenden wir die Catigenfarb- 
ſtoffe der Farbenfabrik Friedrich Bayer & Co. 
in Elberfeld, die ſich mit großem Erfolg der 
Herſtellung diefer befonderen Batikfarben ge- 
widmet hat. Das Farbbad enthält 5 v.H. Farb- 
stoff und 5 v. H. Essigsäure als Beize. 


WYNMALEN&HAUSMANN 
== "MACHINERIEEN 
ROTTERDAM | 


Ein Einbandmotiv von Paul Volkmann, 


Für Baumwolle eignen ſich die Benzidin- 
farben. Das Farbbad erfordert 5 v. H. Farbe 
und 6 v. H. Beize, für die Glauberfalz oder 
auch Kochſalz verwendet wird. 

Zur Entfernung des Wachles von Seide, 
Samt, Pergament, Leder und feiner 
Baumwolle iſt heißes Waſſer nicht geeignet, weil 
diefe Stoffe darunter leiden würden. Sie ver- 
langen zur Löſung des Wachſes ein Benzinbad, 
welches die Stoffe nicht ſchädigt. 

Die alten javaniſchen Muſter der Batikfärberei 
in ihrer primitiven Ornamentik ergeben ſich 
aus der Technik des Verfahrens. Es find 
meiſtens traditionelle Zuſammenſtellungen von 
Linien, Punkten, kleinen Flächen, pflanzlichen 
und mythologiſchen Motiven, die mit dem 
Tjanting am leichteſten herzuſtellen ſind. Ge— 
wöhnlich pflegt man die Wachsdeckung, bevor 
das Gewebe in den Farbbottich kommt, zu 
brechen; durch die entſtandenen Ritzen dringt 
die jeweilige Farbe, und nachdem die Wachs- 
ſchicht entfernt iſt, zeigen ſich über das ganze 
Muſter verbreitet, als ob ſie dieſes mit dem 
Grund organiſch verbänden, feine Aderchen, 
die den Stoff beſonders reizvoll geſtalten. 
Natürlich kann das Gewebe auch mit mehreren 
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in zweifacher Auffaffung. 


verfchiedenen Farben gefärbt werden, aber 
vorher müffen jedesmal die Stellen, die von der 
jeweiligen Farbe unberührt bleiben ſollen, mittels 
der Tjanting mit Wachs überfahren werden. 

Bei jeder Farbe wiederholt ſich alſo der 
Vorgang des Wachszeichnens, Färbens und 
Auswafchens oder Auskochens. 

Die erften Batikverfuche find von den Hol- 
ländern Thorn-Prikker, Ch. Lebeau in Harlem 
und dem deutfchen Künftlerebepaar Fleifcher- 
Wiemans in Charlottenburg gemacht worden. 
Befonders dem letztgenannten deutſchen Künft- 
ler Fleiſcher, deſſen Frau auf Java geboren 
ift, und der viele Jahre auf Java gelebt bat, 


verdanken wir eine Fülle der herrlichſten Batik- 
arbeiten. 

Was Thorn-Prikker nicht erreichte, wonach 
die fpäter eröffnete Verfuchsftation des Har- 
lemer Mufeums noch heute vergeblich fucht, 
dem Ehepaar Fleifcher - Wiemans gelang es, 
genaue Einficht in das Färbeverfahren der Ein- 
geborenen zu bekommen. 

Und nun zu den Gründen, die ſich gegen 
die allgemeine Einführung des Batikens in die 
Buchbinderei geltend machen. Hus der vor- 
hergegangenen Beſchreibung der Technik ift 
klar hervorgegangen und ſchon weiter oben 
erwähnt worden, daß es eine ziemlich kompli- 
zierte und mühevolle Technik ift, weit kompli- 
zierter und mübevoller als die Handvergolde- 
technik und Lederauflage. Dann kann fie nur 
wirklich gut ausgeübt werden von einem ganz 
geübten Zeichner, der hervorragende 
Sicherheit im freihändigen Zeichnen beſitzt, da 
das Wachszeichnen mittels des Tjantings ziem- 
lich ſchnell geſchehen muß, ohne daß vorher 
die Einzelheiten der Zeichnung auf dem zu 
batikenden Stoff gezeichnet werden können, 
denn nur die Grundzüge der Zeichnung können 
aufgepauft werden. 

Jedem Buchbinder iſt wohl foviel vom Hand- 
vergolden beizubringen, daß er wenigſtens 
einfache Bände vergolden kann, es kann aber 
nicht von ihm verlangt werden, gebrauchs- 
fähige Batikarbeiten auszuführen, ſofern er 
eben nicht ſehr gute Begabung für das Zeich- 
nen beſitzt. 

Wer dieſe Begabung beſitzt, aber nur ein 
ſolcher, der ſoll nicht verhindert werden, dieſe 
Technik zu erlernen. Dieſe Zeilen richten ſich 
nur gegen diejenigen, die diefe Kunft allgemein 
in der Buchbinderei eingeführt wiffen wollen. « 


FIIR 
DIE EINBÄNDE VON SANGORSKI & SUTCLIFFE. 


ie Frankfurter Ausftellung hat uns zuerſt 

mit diefer Londoner Buchkünftlerfirma 
bekannt gemacht und es find uns von 
verfchiedenen Seiten, darunter von dem alten 
Gönner und Freunde unſerer Beſtrebungen 
Herrn Hofbuchbinder Franz Vogt, Berlin Wün— 
ſche zugegangen, noch weitere Bände von den 
genannten Herren zu publizieren. — Soweit uns 
dies möglich, geben wir dieſen Wünſchen Folge 
und bringen in dieſem Hefte noch einige Bände, 


denen im folgenden Januarhefte ſich noch einige 
weitere anreihen werden. 

Wie wir ſchon bei anderer Gelegenheit feſt— 
ftellen konnten, bevorzugen auch diefe Künſtler 
bei vielen Bänden das keltifche Geriemſel, das 
fie zu neuen Formen bei veränderter Flächen- 
teilung ſehr gefchickt zu verwenden wiſſen. 

Auch über Buchkörper und Vergoldetechnik 
möchten wir bier nicht bereits Gefagtes wieder- 
holen. 

18° 


Wein grasshandlung 


AN ensburg 
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Grüner Maroquinband mit Hand vergoldung. 
von Sangorski & Sutcliffe. 


ARBEITEN VON PAUL VOLKMANN. 


haben wir im vorigen Jahrgange eine 
Reihe von Arbeiten gebracht, denen wir 
heute weitere folgen laſſen. 

Volkmann ift nicht allein ein ſehr peinlicher 
und fauberer Zeichner, ſondern auch außer- 
ordentlich produktiv. Er verfällt dabei aber 
nicht in den Fehler fo Manches anderen, der 
von Berufswegen oder aus anderen Gründen 
viel zeichnen muß und dabei ſich fo einen 
eigenen Styl zurechtlegt, Alles immer durch 
diefelbe Brille anfieht. Volkmann bringt fort- 
während Neues und Eigenartiges; er hat nicht 
die ſchlechte Gewohnheit ſich immer oder doch 
häufig zu wiederholen. 

Volkmann iſt immer modern, immer originell 
und wenn irgendwo Einer iſt, der jeden Band 
individuell auffaßt, fo iſt er es. Dabei prägt 
er nicht etwa einen Styl Volkmann im Gegen- 
teil: er fieht Alles, er kennt Alles, er fügt 
ſich in Alles mit Leichtigkeit ein. 

Dabei atmen alle feine Entwürfe eine wohl. 
tuende Ruhe, faſt möchten wir fagen eine ge- 
wiffe Behaglichkeit, wie fie dem Künftler felbft 
zu eigen ift. Nichts nervöfes, nichts Gemachtes, 
Alles wohl überlegt und durchdacht. Er ift 
einer von denen, die eine Zeichnung, einen 


v dem Berliner Zeichner obigen Namens 


Entwurf im Kopfe völlig ausarbeiten und fertig 
machen und dann erſt die Idee in die Tat um- 
ſetzen. Steht dann das Zeichenbrett mit dem 
fertigen Entwurfe auf der Staffelei, ſo bleibt 
es da noch längere Zeit ſtehen, um immer 
wieder noch Änderungen, Verbeſſerungen, Ver- 
ſchiebungen anzubringen. So kommt es denn 
auch, daß alle Volkmannfchen Arbeiten ftets 
etwas Vollendetes in fich tragen, das den Be- 
fchauer wie den Künftler felbft befriedigen muß. 

So find auch feine heutigen Bände wieder 
ein Zeichen feiner künftlerifchen Tätigkeit und 
mit Recht kann man bier von »angewandter 
Kunft« ſprechen. 

Den Entwürfen noch irgendwelche Begleit- 
worte beizufügen erſcheint überflüſſig; befonders 
hinweifen möchten wir auf die zweifache Auf- 
faſſung derfelben Motive (S. 138 und 139). — 
Wie wir ſchon früher ſagten, iſt Volkmann ein 
von der Pike auf gedienter Kunfthandwerker, 
dem es heute freilich an der notwendigen Zeit 
gebricht, um fich praktifch zu betätigen. Jeden: 
falls aber gibt gerade er den ſchlagendſten Be- 
weis dafür, daß der neuerdings fo ftark be- 
tonte Grundſatz: Nur auf Grund der Technik 
die Kunft«, ebenfo zu Recht befteht wie der fehr 
vielältere aber ähnliche: »In corpore menssana«. 
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SCHREIBMASCHINEN UND DEREN BESONDERE ЧОК: 
UND NACHTEILE. 


Von HANS SCHMIDT, Ingenieur, Lankwitz - Berlin. 


(Aus »Techn. Rundfchau«.) 


er fich vor die Aufgabe geſtellt Debt, 
W eine für feine Zwecke geeignete Schreib- 
maſchine anzufchaffen, der ſteht wahr” 

lich vor keiner leichten Aufgabe, denn die 
Löfung derfelben wird um fo ſchwieriger, je 
mehr Fabrikate man in den Kreis der Wahl 
zieht. Und doch ift es anderſeits notwendig, 
ſich möglichſt viele Ma- 
ſchinen vor dem Ankauf 
einer beſtimmten anzu- 
ſehen, denn jede hat 
ihre beſonderen Vor, 
und Nachteile. Eine 
Schreibmafchine, die alle 
Vorzüge in ſich vereint, 
gibt es nicht und wird 
es nie geben, und zwar 
aus dem Grunde, weil 
mancher irgend eine vor- 
handene Eigenſchaft als 
einen Vorteil anſieht, 
während ein anderer 
diefe gleiche als - Маф- 
teil« bezeichnet. So kann 
der Zweck der nachfol- 
genden Zeilen alſo un- 
möglich der ſein, zu 
konſtatieren, daß dieſe 
oder jene Schreibmaſchine die beſte iſt, ſondern 
es können im folgenden nur die weſentlichſten 
Punkte angeführt werden, die bei dem Ge- 
brauch einer Maſchine einen wichtigen Faktor 
in dem einen oder anderen Sinne ausmachen. 
Man kann alle Schreibmaſchinen hinſichtlich 
der Sichtbarkeit des Geſchriebenen in Maſchi⸗ 
nen mit fichtbarer und in ſolche mit unficht- 
barer Schrift einteilen. Dieſen beiden Begriffen 
find im Laufe der Zeit verſchiedene Auslegungen 
von ſeiten der verſchiedenen Fabrikanten zuteil 
geworden, und es muß daher hier vorerſt eine 
genauere Präzifierung des Begriffes - ſichtbar « 
erfolgen. Wir wollen im nachfolgenden unter 
vollkommen ſichtbarer Schrift ſtets eine ſolche 
verſtehen, bei welcher alles Geſchriebene ein- 


Blinddruck auf Maroquin von Sangorski & Sutcliffe. 


fchließlich des legten Buchftaben fichtbar ift. Als 
teilweife fichtbar ſchreibend fei eine ſolche Ma- 
fchine bezeichnet, bei welcher alles mit Aus- 
nahme der letzten Buchſtaben ohne weiteres 
fichtbar iſt, aber auch dieſer letzte Buchſtabe 
raſch und leicht durch eine einfache Manipulation 
(z. B. Niederdrücken einer Taſte) vollkommen 
ſichtbar gemacht werdeu 
kann. Endlich ſeien im 
nachfolgenden alle jenen 
Maſchinen als blinde - 
oder ſolche mit unficht- 
barer Schrift bezeichnet, 
bei welchen nicht nur 
das letzte Wort, ſondern 
die ganze letzte Zeile und 
oft mehr, erſt durch eine 
beſondere Manipulation 
(meist Aufhebens des 


Wagens) ſichtbar ge- 
macht wird. 
Maſchinen mit unficht- 


barer Schrift find ent- 
fchieden nicht mehr zeit, 
gemäß, denn obgleich es 
für manche Schreiber 
gleichgültig ift, ob fie 
das Geſchriebene ſehen 
oder nicht, ſo haben ſie ſich dieſe Fertigkeit 
doch erſt im Laufe langer Ubungen angeeignet. 
Dieſe Tatſache wird meiſt von denjenigen ver- 
geſſen, die über das Nichtvorhandenſein einer 
ſichtbaren Schrift hinwegfehen. Unſichtbare 
Schrift iſt daher nur da dauernd zu ertragen, 
wo ſich das zu Schreibende ſtets in einem ge- 
wiſſen Einerlei bewegt; ſobald aber Komplizierte 
Schriftſätze angefertigt werden müſſen, wobei 
eine ſtete Kontrolle des Geſchriebenen (att, 
zufinden hat (z. B. Diktat in die Maſchine), dann 
iſt das Schreiben auf ſolchen blinden Maſchinen 
(in dem erwähnten Falle fpeziell für den Dik- 
tierenden) ein höchſt unbequemes. 

Weit weniger von Belang dagegen iſt es, 
ob eine Maſchine vollkommen oder nur teilweiſe 
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fichtbare Schrift beſitzt, denn hier ift der Über- 
blick über das bereits Geſchriebene ſelbſt bei 
einer nur teilweiſe ſichtbaren Schrift ein ſehr 
guter. Es eignen ſich daher ſolche Maſchinen 
beſonders für Schriftftücke, deren genauer Wort⸗ 
laut erft unter der Maſchine entſteht. Maſchinen 
mit vollkommen ſichtbarer Schrift ſind bei der 
Anfertigung komplizierter Schriſtſätze (wiſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeiten ufw.) unbedingt vorzuziehen 
und erleichtern etwaige Korrekturen ganz 
weſentlich. Eine Rückfchalttaite ift eine große 
Unterſtützung bei deier nicht gewünſchten, aber 
dennoch ſich oft genug einſtellenden Arbeit. 

Hinſichtlich der Konftruk- 
tion unterſcheidet man 
Schreibmaſchinen mit Typen- 
hebeln und ſolche mit Typen- 
ſchiffchen bezw. Typenrad. 
Die Typenbebelmafchinen 
haben den Vorteil, daß lich 
mit Hilfe derſelben meiit 
leicht eine große Anzahl von 
Durchſchlägen erzielen läßt, 
während folches bei den 
Schiffchenmaſchinen meift 
nur in beſchränktem Maße 
der Fall її; wenigſtens 1А in 
ſolchen Fällen ſchon die dritte 
und vierte Kopie meiſt einen 
Vergleich mit der Original 
ſchrift nicht mehr recht zu, 
was felbft bei einer nur halb- 
wegs guten Typenbhebel- 
maſchine leicht erreicht wird. 
Schiffchenmaſchinen können 
daher nur bei äußerfter Inanſpruchnahme für 
zahlreiche Durchſchläge benutzt werden und 
leiden bei häufigen derartigen Arbeiten тей 
vielmehr als Typenhebelmafchinen. 

Die Typenhebelmaſchinen prägen die Buch- 
ſtaben dem Papier mit wefentlih größerer 
Kraft auf, als die Schiffchenmaſchinen. Die 
erſteren Maſchinen ergeben daher eine präg- 
nantere Schrift, was bei der Anfertigung von 
Schriften auf Wachs papier zum Zwecke der Her, 
ftellung von Maſſenkopien mit Hilfe des Mimeo- 
graphen von Belang iſt. 

Wer alſo nur ſelten Durchſchläge und ſolche 
ftets nur in geringer Anzahl braucht, der wird 
mit einer Schiffchenmaſchine fein Auskommen 
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Rotes Nigerleder mit grünen Blättern und weißen 
Blumen; Sanjorski & Lutcliffe. 


finden; wer aber häufig mehrere Exemplare 
von Kopien benötigt, der follte unbedingt eine 
Typenhebelmaſchine zu feinen Arbeiten ver- 
wenden. 

Wenn alfo in diefem Punkte die Typenhebel- 
mafchine gewiffe Vorteile gegenüber der Schiff- 
chenmaſchine beſitzt, fo iſt die letztere der erfteren 
in bezug auf dauernde Stabilität überlegen. Bei 
nicht ganz erſtklaſſig gebauten Typenhebel- 
maſchinen leiern ſich nämlich die verſchiedenen 
Gelenke bei häufigem und angeſtrengtem Ge- 
brauche mehr oder weniger aus, wodurch die 
Zeilengeradheit leidet. 

Ein weiterer Einteilungs- 
punkt für Schreibmaſchinen 
ift die Anordnung der Tafta- 
tur. Man unterfcheidet: Voll- 
taftatur, Taftatur mit einer 
und zwei Umſchaltungen. 
Hinfichtlich der Konftruktion 
find die Mafchinen mit Volt, 
taftatur die komplizierteften 
und umfangreichften, denn 
fie bedürfen für jedesSchrift- 
zeichen eines eigenen Hebel- 
mechanismus. Anderseits 
find diefe Maſchinen theo- 
retiſch von größter Stabili- 
tät, da alle Teile nur eine 
Stellung einzunehmen ba, 
ben, während bei den Ma- 
ſchinen mit Umſchaltungen 
manche Teile (Typenhebel, 
Walze) eine bezw. zwei 
Zwifchenftellungen einzu- 
nehmen haben, wodurch bei nicht ganz erſt⸗ 
klaffigen Maſchinen leichter Zeilenungeradheit 
entſteht. 

Man unterſcheidet ferner ſogenannte Uni- 
verfal- und Idealtaſtatur, letztere hat bogen - 
förmige und nur zweireihige Anordnung. Dies 
ſoll ermöglichen, die betreffende Maſchine mehr 
in der Art des Klavierſpielens bedienen zu 
können, was aber nur dann ausführbar iſt, 
wenn die Maſchine einen ſehr leichten und elaſti - 
ſchen Anſchlag hat, eine Eigenfchaft, die leider 
nur ſehr felten angetroffen wird. Deshalb wer- 
den von Maſchinenſchreibern ſelbſt dieſe Ideal- 


taſtaturen meiſt ſtaccato angeſchlagen. 
(Schluß folgt.) 
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Hausbuch; Holzdeckel mit rotem Nigerleder, Lederfchließen 
mit Kupferklaufuren. Sangorski & Sutcliffe. 


ZAN 


RICHTIGSTELLUNG. 


In bezug auf die »Ausftellnng in Hamburg 
bei Hulbe«, über die wir berichteten, fchreibt 
uns Herr Martin Dörflein: 

» Mein Sohn teilt mir mit, daß mein Name 
im Novemberbeft des »Archiv« als Husſteller 
in Hamburg genannt worden fei, und doch 
bin ich kein direkter Husſteller. Was der 
Herr Hrtikelſchreiber vielleicht von mir be- 
fchreibt, find jedenfalls Arbeiten aus längft 
vergangenen Tagen, von mir angekauft — 
gemacht zu einer Zeit, da man von Kunft- 
buchbinderei in Deutſchland noch wenig redete. 
lch bin kein Freund vom Austftellen, was 
nichts einbringt, ich liebe mehr das direkte 
Urteil des Publikums durch HFnkäufe und 
Aufträge.« 

Wir glauben im Sinne des genannten Herrn 
fowohl, wie des Herrn Hulbe zu handeln, wenn 
wir bier den Tatbeſtand feſtſtellen. 
Schriftleitung. 


LITERH TUR. 


Kling-Klang-Gloria, deutiche Volks- und 
Kinderlieder, in Muſik geſetzt von W. Labler, 
illuſtriert von Н. Leffler und J. Urban. 
Wien bei Tempsky und Leipzig bei G. Freitag. 
Quer 4°. 

Seit die engliſchen Kinderlieder, befonders 
die lieblichen Naivetäten von Kate Grenavay 
in Deutſchland bekannt wurden, iſt ſchon fo 
manche liebe deutſche Arbeit diefer Art publi- 
ziert und mit Vergnügen gekauft worden. Seit- 
dem können wir fagen, daß auch endlich einmal 
die Einficht gekommen ift, eine wie unwürdige 
Art der Unterhaltung des Kindes mit den 
albernen Struwelpeterbüchern man jahrzehnte- 
lang getrieben hat. Wenn es wahr iſt, daß die 
Eindrücke der Umgebung auf das Kindergemüt 
am nachhaltigften und für das ſpätere Leben 
maßgebend find, fo dürfen wir fagen, daß wir 
einen tüchtigen Schritt vorwärts getan haben. 

Das »Kling-Klang-Gloria« ift, um es gleich 
von vornherein zu fagen, ein Biedermeierwerk, 
ſchlicht, naiv erzählend, und doch fo lieb und 
Künſtleriſch bedeutend durch die vorzüglich ge- 
troffenen Stimmungen, die fowohl in Sujet wie 
Farbe den einzelnen Liedern angepaßt ſind. 
Zwar find nicht alle Lieder mit Farbentafeln 


geziert, jedenfalls aber mit umfaſſendem Buch- 
fchmuck, der meift in ideellem Zuſammenhange 
mit dem Inhalt ſteht. 

Die farbigen Abbildungen jedoch bilden eine 
kleine Sammlung künftlerifcher Empfindungen; 
wie ſchön iſt mit den einfachen Mitteln die 
Frühmorgenſtimmung zu Muß i denn zum 
Städtlein hinaus, und noch viel weicher und 
zarter iſt die Illuftration zu dem Hoffmann von 
Fallerslebenſchen » Bienchen ſumm herum dar- 
geſtellt. Dabei gehen die Künſtler völlig eigene 
Wege. Die Darſtellung des: Es ift ein Reis 
entſprungen « mit der Anbetung der drei Könige, 
ift ganz eigenartig. 

Auc äußerlich ift in einfach fchlichter Weife 
der eigenartig naive Charakter gewahrt, der 
nirgends das Gefühl des »Gemacht -Originellen « 
hervorruft, ſondern nur ein behaglich-ftilles 
Sehnen nach fernliegender Kinderzeit, und bei 
den Kindern ein liebliches Vertiefen in die Bilder. 

Die einfache Form der Begleitung zu den 
Liedern entfpricht voll und ganz dem Charakter 
eines Werkes für die Kinderftube. Freilich: 
den höchſten Genuß gewährt es den großen 
Kindern, und defto mehr, je größer das Fein- 
gefühl für künftlerifche Auffaffung vorhanden ift. 
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Brockhaus Kleines Konverfations- 
Lexikon. Fünfte, vollständig neu be- 
arbeitete Auflage. 

Um den ungeheuren Stoff, der in einem 
großen Konversationslexikon auf 16 und mehr 
Bände verteilt zu werden pflegt, in zwei Bän- 
den zu bewältigen, ohne eine große Anzahl 
von Schlagwörtern einfach weglaffen zu müffen, 
ift natürlich den einzelnen Artikeln nur ein 
beſcheidener Raum zuteil geworden. Da, 
gegen find Gebiete von Wichtigkeit und all- 
gemeinerem Intereſſe auf Beilagen ohne Seiten- 
zahl eingehender behandelt worden, und diefe 
Beilagen — mehr als fünfzig an der Zahl — 
bilden eine außerordentlich wertvolle Ergän- 
zung und Erweiterung des Textes. Wir er— 
wähnen bier nur die Gebiete Volkswirtichaft 
und Statiſtik, Militär- und Marine- ſowie See— 
weſen überhaupt, die in ausführlicher, auch 
dem Laien verftändlicher Weiſe auf den Bei- 
lagen erörtert werden. So führt die Beilage 
» Arbeiterverficherung « nicht nur die fämtlichen 
feit der kaiferlichen Botſchaft vom 17. November 
1881 im Deutſchen Reiche ergangenen Geſetze 
über die Kranken-, Unfall-, Invaliden - und 
Hltersverſicherung auf, ſondern behandelt auch 
die geſamte Organiſation der einzelnen Ver- 
ſicherungszweige unter ausführlichen Angaben 
über die bisherigen Leiſtungen auf den ein- 
zelnen Gebieten der Fürſorge für die arbei— 
tenden Klaſſen und geht zum Schluß auch auf 
die in außerdeutſchen Staaten gemachten Ver- 
ſuche in diefer Richtung ein. Huch den Ве: 
ſtrebungen und Maßnahmen zugunſten der in 
Induftrie und Gewerbe beſchäftigten Kinder 
iſt eine ausführliche Behandlung gewidmet. 
Wenn wir im Anſchluß hieran noch die Bei- 
lagen »Genoifenichaften«, »Gewerkvereine« 
und »Streik« mit ihren bis auf die neueſte 
Zeit reichenden Mitteilungen nennen, fo glauben 
wir die Vielieitigkeit des Kleinen Brockhaus 
genügend charakterifiert zu haben. Lediglich 
oder doch im weſentlichen ſtatiſtiſch ausgeſtaltet 
find die großen Artikel, wie Bevölkerung, Aus- 
wanderung, Kriminal-, Berufs- und Gewerbe- 
ftatiftik, Bergbau, Getreide und Finanzen der 
wichtigeren Staaten, ferner die Beilagen über 
die Erdteile und Großftaaten mit ihren An— 
gaben über Fläche, Bevölkerung, Handel, 
Schiffsverkehr ufw. Eine Zufammenftellung 
des Welthandels wiederum ermöglicht einen 


Vergleich der Ein- und Ausfuhr aller hier 
irgend in Betracht kommenden Länder der 
Erde. Huf dem Gebiete des Eifenbahn- 
weſens können wir uns nicht nur über die 
gewaltige Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes feit 
60 Jahren unterrichten, ſondern auch über die 
wichtigften Gebirgs- und Bergbahnen, fowie 
über die größeren Eifenbahnunfälle mit ihren 
zahlreichen Verluften an Toten und Verletzten. 
Die Anichaffung des Werkes, das als viel- 
feitiger Ratgeber fehr zu ſchätzen iſt, kann nur 
empfohlen werden, zumal fein Preis (gebunden 
24 Mk.) ein billiger zu nennen ift. Es ent- 
hält außer 2000 Textfiguren einen Htlas von 
431 Karten, 103 ſchwarze Tafeln aus allen Oe, 
bieten, 25 prachtvolle Chromotafeln und 61 Text- 
beilagen mit 168 Seiten, das Ganze in einem 
modernen und dauerhaften Einband. 


* * 
* 


Von der Firma Ferd. Ashelm, Berlin 
N. 39, ging uns ein Geſchäftstage buch 
füs das Jahr 1907« zu. Das im IX. Jabr- 
gange erfcheinende fehr zweckmäßige Geſchäfts⸗ 
handbuch hat vor vielen ähnlichen das voraus, daß 
für die verſchiedenen Anhänge — Ortsregiſter, 
Verkebrsweſen, Antwortbuch für die verſchie⸗ 
denen kaufmänniſchen Kenntniſſe über Geſetz 
und Recht, und fchließlich ein Terminregiſter - 
je ein farbiges Greifblatt mit entſprechendem 
Ausfchnitt und Regiſteraufdrud eingefügt ift, 
fo daß man fich fehr raſch und ohne umftänd- 
liches Suchen über das im Augenblick Wiffens- 
werte — Wechfelordnung, Portoſätze, Unfall- 
verſicherung, Rechtsanwälte, Speditionsgeſchäfte, 
Hotels u. а. m. — unterrichten und nachfchlagen 
kann. In befonderer Tafche find beigegeben 
eine Tafel zum Verkehr mit Druckereien, Hn- 
leitung zum Korrigieren, Zeilenmeſſer für ver- 
ſchiedene Schriftgrade, fowie eine Eifenbahn- 
karte. Recht zweckmäßig iſt auch ein ſeitlich 
angebrachtes Buchzeichen zum Einſchlagen in 
die laufende Tagesrubrik. Die fonftige Ein- 
richtung ift die allgemein als zweckmäßig er: 
kannte, das ſchmale Strazzenformat läßt das 
Buch handlich erfcheinen. — Der Einband hätte 
ſich ohne Koſtenerhöhung weſentlich befier machen 
laffen; es follte dem Buchbinder etwas auf die 
Finger geſehen werden, damit beim Einhängen 
in die Decke wenigftens die Deckel genügend Рет" 
übergezogen werden. — Man hat den Eindruck, 
als hätte das Buch einen Schlafrock angezogen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. = Verlag von Wilbelm Knapp in Halle a. S. 
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GESCHÄFTLICHE MITTEILUNGEN. 


Diefer Auflage unseres Blattes liegen zwei Profpekte bei über Bogen-Falzmaſchinen 
und Faden-Heftmaſchinen der in diefen Spezialitäten Weltruf genießenden Mafchinenfabrik 
Preusse & Compagnie, Leipzig, gegründet 1883. 

Überaus intereffant und des eingehenden Studiums wert find die Zeugniffe in diefen 
Profpekten, weil fie die Tatſachen beweiſen, daß vor 15 bis 17 Jahren gelieferte Mafchinen ` 
diefer Firma heute noch tadellos arbeiten und feitdem auch nicht für einen Pfennig Repara- 
turen verurfacht haben. 

Diefe jahrzehntelangen Erfahrungen, im Verein mit den stetigen Vervollkommnungen, 
bürgen fchon allein für die höchfte Vollendung der Fabrikate diefer Firma und das Beſte ift 
auf die Dauer auch ſtets das ишге. 


Kos ? 
Schriitgießerei hudwig Wagner 


D e e heipziq let ie Teen 


Telephon 4413 
Е | empilehlt ihr reidıhaltiges bager in p 


modernen Buch-, Titel- und Zierschriften, 


Einfassungen 1510. 
Bestes Hartmetall! sorgiältigste Ausführung! 


Gesetzt aus meiner Roland! 


Günstig für jungen strebs. Buchbinder 


mit ca. 2000 Mk. zur Übernahme eines „ToLLT“ W h h tä k 
kleinen besseren Bch 45) | elzense а, es ат е 
Papierwaren-Geschäfts, stet die beste Buchbinderstärke. Grösste Ausgiebigkeit, 
lange Jahre bestehend, Lage vorzüglich, = Klebekraft und Haltbarkeit. Garantiert rein Weizen. == 

gute Arbeit vorhanden. Näheres durch 


TOLHAUSEN & KLEIN, Frankfurt a. Main. 


H. Strätz, Bernburg. 
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Lehrbücher der Buchbinderei 


von Paul Adam, Düsseldorf. 


Soeben ersehienen: Heft II: 


Das Marmorieren des Buchbinders 


auf Schleimgrund und im Kleisterverfahren. 


Anleitung zur Anfertigung aller zur Zeit üblichen Marmorarten für Buchschnitte u. papiere. 


Mit 112 Abbildungen, Farbentafel und Schablonen zum Auf- 
finden der Ergänzungsfarben und 24 * -Marmoriermustern. 


Preis МК. 3,— 
Verlag von Wilhelm Knapp Ki Halle a. S. 
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Deutsche Pluviusin- (Kunstleder) Aktien- Gesellschaft. 


arasta Kötzechenbrode. FAbrik: Kötitz bei Coswig i. 5. tschbenbroda Nr. 58. 


für Buchbinder-Zwecke, Kart Я 
farbecht wa | Sdkonialeinen““ "una Portereuitte-Branchen) 


abwaschbar Kunstleder „Granitol“ 


(als Ersatz für echtes Leder 
für die verschiedensten 
Branchen!) 


Für Rücken und Ecken von Büchern kommen die Qualitäten 11 und 13 hauptsächlich in Betracht. 


EE We —ͤ — — ЕЕЕ See — 


U Schneidemaschinen-Messer 


J. G. Scheler & Giesecke 


Paris 1900: Grand Prix Leipzig Böchste Auszeichnung 


Abteilung für Numerirwerkbau 


ss Verbesserte Handnumerirmaschine 
„ reif für Stempelfarbe a 8 ng кы; 


eeng уде der Schaltkurbel sanit und stossfrel. 
Patentirte chtung um fortlaufend zu numeriren, 
zweimal oder fortwährend dieseibe Ziffer zu drucken. 
Tadellose Einfärbung. Das Ziffernwerk besteht aus- 
schliesslidt aus Sta 1. beichtes Gewicht, dabel aber 

dock äusserst solide gebaut. Sauberste Ausführung. 


Neue Bandnumerirmaschine mit Sarbwerk 
für Buchdruckfarbe 4 rte neuartiges, den ки. 


nachgebildetes Farbwerk, durch welches mit der Maschine ein vom Buchdruc 
nicit zu unterscheidender Druck erzielt wird, wie das mit keinem anderen 
Bandn r ail mögllck Ist (Patent). Patentirte Schaltvorrichtun ‚ab 
soluf sich end und im Augenbiick einstellbar. Patentirte flntrlebsvor- 

richtung. Ausserst handlich, dabei aber zugleich kräftig gebaut. © D © 


Prospekte mit Ziffernproben und Preisangaben zu Diensten. 
ЖЕЕ С es Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt es 


a т ЭУ íí | 


Deutsches Reichs-Patent 


Deutsches Reichs-Patent 


Papier- Laternen 


Mützen, - Orden, Touren, 


Masken, Knallbonbons, Luftschlangen, 
Dekorationen, Confetti-Wurfgeschosse. 


е : Arno Kröber, Dresden-N. 


Neue hochf. illustr. Preisliste frei! — Verkauf nur an Grossisten u. Wiederverkäufer. 


v bester Qualität 


liefert RE setzen 
‚ (auch zu Maschinen fremden Fabrikates) 


Karl Krause, Leipzig. 


Für die Arbeiterbibliothek der Harpener 
Bergbau- Aktien - Gesellschaft bei Zeche 
Preussen I, Station Preussen, wird ein 
verheirateter (Bch. 78) 


Buchbinder 


auf sofort gesucht, der auch die Reini- 
gung der Zimmer zu übernehmen bat. 
Meldungen zu richten an die Verwaltung 
der Zeche Gnelsenau bei Derne i. W. 


In einer lebhaften, kleinen Iadustrie- 
stadt ist ein an erster Lage gelegenes 


Geschäftshaus, 


in welchem seit langen Jahren Buch- 
handel, Buchbinderei, Papier- u. Galan- 
teriewarengeschäft betrieben wird, preis- 
wert mit Geschäft zu verkaufen. 
Offerten unter N. B. 802 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Köln. (В. 47) 


Verlag von Wilhelm Knapp In Halle a. $. 


Ratgeber 


für 


Anfänger im Photographieren 
und für Fortgeschrittene. 


Von Ludwig David, 
| k. und К. Artilleriemajor. 
Mit 90 Textbildern und 20 Tafeln. 
36. — 38. Auflage. 


Preis 1,50 Mk. 
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Soeben erschienen: 


DIE HERSTELLUNG VON BÜCHERN, 
ILLUSTRATIONEN, AKZIDENZEN vsv. 


Arthur W. Unger, 


k. k. Professor an der К. k. graphischen Lehr- und Versuchsanstalt in wien. 


460 Seiten Text, 166 Figuren, 52 Seiten Beilagen, 60 Tafeln. 


Preis Mk. 8,—. 


Ein längst entbehrtes Buch ist mit dem vorliegenden 
Werke erschienen, das ebenso anschaulich wie er- 
schöpfend an der Hand einer reichen Fülle von 
Abbildungen darüber Aufschluß gibt, wie Bücher 
gesetzt, gedruckt, und Illustrationen hergestellt werden. 
Da eine solche kurzgefaßte und übersichtliche Ein- 
führung in das Gebiet der Graphik bisher nicht vor- 
handen war, kann das Ungersche Buch den vielen, die 
für Buchdruck und Reproduktion von Bildern Interesse 
haben, nicht genug empfohlen werden. Die Mittel 
. graphischer Vervielfältigung sind neuerdings so sehr 
vervollkommt und durch die photomechanischen Pro- 


In vornehmem Ganzleinenband Mk. 9, 75. 


zesse bereichert worden, daß es allen, die Bücher 
verfassen oder herstellen oder kaufen, in gleicher Weise 
erwünscht sein wird, eine Übersicht über die Verfahren 
zur Wiedergabe von Wort und Bild zu gewinnen. 
Diesen Überblick zu geben, war Herr Professor Unger 
als Lehrer der weltbekannten k. k. graphischen Lehr- 
und Versuchsanstalt in Wien die geeignete Persönlich- 
keit. Er hat es auch verstanden, die Beziehungen der 
Graphik zur Kunst und das Wesen künstlerischer 
Reproduktion fesselnd klarzulegen und eine kritische 
Sichtung bezüglich des Wertes der einzelnen Methoden 
und ihrerVerwendung zu bestimmtenZwecken zugeben. 
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Neueste patentierte 


Kniehebel -Tiegeldruckpresse „Krause“ 


0. R. P. No. 158189 und 168827) 


die Vorzüge der Kniehebelpressen und 


Tiegeldruckpressen in sich vereinigend, 


steht in meiner Musterprägerei zur An- 


о о o sicht und Probe bereit. о о 


Diese „Kniehebel- Tiegeldruckpressen“ werden so- 
wohl mit Selbstfärbung als auch ohne solche gebaut. 


t Karl Krause, Leipzig. 


Fabrik gegründet 1855. 
1300 Arbeiter. Jahresversand ca. 5000 Maschinen. 


Kunst- Anstalt für Zink- und Kupferätzung 


Julius Klinkhardt 


Fernsprecher 148 е Leipzig е Eicbig-Straße 3-8 


kithogr. Anstalt е Uertpapier-, Präge-, Jllustrations- und Farben- - 
druck е Eigene Ateliers für künstlerische Entwürfe und Zeichnungen 


= Hniertigung von Druckplatten: 
in Holzschnitt, Zink- und Kupferätzung 
s Stereotvpie und Kupferniederschlag : 


Spezialität: Reproduktionen wissenschaftlicher Sujets nach Originalen, 
̃—— Zeichnungen oder durch Photographie 


Kostenauschläge und Probsdrucke stehen auf Verlangen zu Diensten 


[ KI KI VK KI KI KIK. 


Weisse u. bunte Putzwolle, 
Weisse u. bunte Putzlappen 


| offeriert billigst 
LEIPZIG б. Messing.ustahlätzungen d E. E. Meyer 
n даай еп aller Art. Der Chemnitz. | 


zZ 


Autotypie. 
Phototypie. 
Photolithographie‘ 
Direkte Steinkopien‘ 
Holzschnitte- Galvanos- 


DEZLARNEISE 
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2.G.HUCH SCH. 
GRAPH.- KUNSTANSTALTEN N 
BRAUNSCHWEIG 


GESCHÄFTSHAUS: HELMSTEDTERSTR. 32. 


TELEPHON 731 TELEGR.- ADR: 
Gees XYLOGRAPH HUCH 


ABTEILUNG СНЕМІСКАРНЕ: 
AUTOTUPIE + ZINKÄTZUNG 
‚ DREIFARBENDRUCK ` ` 


ABTEILUNG XULOGRAPHIE: ` 
HOLZSCHNITTE 
KUPFER -CLICHES /(GAwanos) 


ATELIER OS RETOUCHE 
ZEICHNUNGEN +ENTWÜRFE 


ЕТЕ 


PROBEN stenen au wunsch GRATIS zur VERFÜGUNG EN 
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Paul Hüffich (vorm. Horn & Patzelt), Gera (Reuss) 


(Inhaber Goldener und Silberner Medaillen für hervorragende künstlerische Arbeiten) (Bch. 184) 
Geraer \Vergoldesehule und kunstgewerbliehe Anstalt. 


Unter ständiger Aufsicht gewissenhafter Unterricht Beste Lehrkräfte. » Anerkannt beste Erfolge. 
im 
Prospekt, 
Hand- u. Preßvergolden, Marmorieren, Leder- welcher verfertigte Arbeiten aus dem Institut enthält, 
schnitt, Gold- u. Zierschnitt, korrekten Buch- versende gratis und kann der Eintritt jederzeit erfolgen. 
einband, Buchführung, Kalkulationswesen, Bisheriger Schulbesuch von In- und Ausländern von 
Wechsel- u. Comptoirkunde etc. etc. über 1100 Mann 


Buchbinderfarben, Marmorierfarben, 
Glanzfarben für Dütendruck, Prägefarben, 
Platindeckfarben, Victoria-Druckbronze 


=== liefern als Spezialität 


Berger & WIr th. Farbenfapriken, Leipzig. o te; Berlia, Barmen, Florens, London, 


c E — — — — — ын —-U—!.̃ ——: T— . —.. — — 


L. Berens, Hamburg | Magdeburger Graviranstalt m. b. H. dë 
Gravir- Anstalt. D MAGDEBURG А 
oderne Schriften (früher Edm. Koch & Go.) 


Speziaiitāten: — ö 
und Platten & 0 Rotguss-Sehriften u. Zierat ЕЎ 


für Press. und Handvergoldung 


„Victoria“ und „Bianca“ 


К Walzenmasse 
in Ba. und in en Tafeln. 


И 


ше шч ши ge für Buchbinder. 
Aut Wunsch Illustrirte Kataloge. 


für Buchbindereien etc. rororo 


ф®%®®®®®®®®® | 


Wilheim Knapp, Verlagsbuchhandlung, 
Halle a. 8. 


Stets Neuheiten. Muster gratis. 


DORNEMANNYG 


Fabrikafionvon Messingschnffen 
als nd el ür Buchbinderei 
Kunsthandwerk und 


un 
geg Kunst 1% Д (ФАСОЕВО RG 


Kë Zeg 


— — 
== Japan. Papier- 

; 

ў 


Der Lederschnift 


Heinrieh Pralle, g 
Bildbauer und Ledertechniker. 
N 


Mit 32 in den Text gedruckten 
Abbildungen. 


Preis Mk. 8,—. К. Wagner, Kunst- und Verlagshandlung, 


BERLIN W9., Potsdamerstr. 20a. (Beh. 195) Y 


Zu beziehen durch alle Buch- (| Großes Lager In feinsten Japanischen Bütten- umd pergamenlpapleren 
handlungen. 0 für Kunst- und Buchdruck. 


— ͤ . ͤ— Stets neue und originelle үи Vorsatz- und Lederpaptere 
TR i 


für Buchelnbän 


DD 


éi 2 TE . WS Sé, А 
Е t 


Eduard Th. Pape, Düsseldorf 


Fachgeschäft für ш ee 


liefert sämfliche Maschinen erster Fabriken zu 
Originalpreisen und günstigsten Bedingungen ab 
Fabrik oder Lager Düsseldorf. 


== Aigene Schreinerei mit elektrischem Betrieb. 


Neue Preislisten zu Diensten. 


52 Auszeichnungen. ш Medaillen. 


Gegründet 1790. 


Plaketten, Denkmünzen, Orden, Vereinsabzeichen. — NEUHEIT: Metallauflagen für Einbände von 


Ehrenzeichen geprägt, galvanopl. und emailliert. . 

Kontroll- u. Wertmarken. Geldausprägung für Staaten. WR 
Verkleinerungen von einzusendenden 
Modellen mit Reliefkopiermaschinen. 

Gravier-, Präge-, Zieh-, Stanz- u. Emaillier - Arbeiten. 


Prachtwerken und Preislisten. 


L. Chr. Lauer, G. m. b. H. 


. 


Nürnber 
Gasmotoren- u. Wasserkraft. Durchschn. 150 Personen. этү Kleinweidenmühle 12. . rabki 46. 


Wilhelm ber: 5 Nachfolger 
Wilh. emal St Eug, Hettler. Stuttgart. 


Fabrik und kager von 


Buchbinderei-ITlaterialien 
Werkzeugen und Maidinen 


ss Erifes Facigeſchdft der Branche. єз 


A. Flaskämper 


Liniirmaschinen-Fabrik 
Gegründet 1871. Leipzig -Lindenau. есчо ian. 


Neuheiten in modernen 


orsafzpapieren 


пай Entwürfen 1. Künſtler 
Und erfhienen und liefert 
die graphiſche Kunitanitalt von 


B.Busch-dufalloissoehne 


‚ Krefeld (Rheinland). 
ийет zu Dieniten. 


Zinkographien. Au Autotypi 


für jeden Bedarf fertigt dilligst g. Holzs 
А-КРАМЕР-5ТИТТСбА 


OTTO STOLZ Schriften und Ver- 
Gravier - Anstalt zierungen z. Press- 
HAMBURG 22 und Handdruck. 


Nafur-Vorsafz- 
Papiere 


aller Art liefert 
Већ. Siegismund 
Leipzig, Stephanstr. 16. 
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Knoten-Fadenheftmaschine 


für 5, 10 und 13 cm langen Stich. 
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Spezialitäten: Bis Ende 1905 verkauft: 
Draht- u. Faden-Heftmaschinen || 2300 gr. Drahtheftmaschinen 


für Bücher 
jeder Art für Bücher und Broschüren e 
1050 Fadenheftmaschinen ьо... 


Falzmaschinen in 70 Modellen | 950 Bogenfalzmaschinen е e 


ER 50 000 Broschüren- u. Karton- ff 


Faltschachteln u. Kartonnagen (ausser Heftapparaten). 


Gebrüder Brehmer, Leipzig-Plagwitz |} ; 


Filialen: LONDON E. С. PARIS WIEN V 
RT E 12 City Road. 60 Quai Jemmapes. Matzleinsdorferstr. 2. 


Digitizediby 008 le 
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ZUGLEICH FORTSETZ. DER ILLUSTR. ZEITUNG FÜR 
BUCHBINDEREI UND CARTONNAGENFABRIKATION 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS- 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG - 


HERAUSGEGEBEN UND GELEITET VON 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF - 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VW e e.s o 


ANDERSEN, Kunftbuchbinder, Rom. PAUL BACZYNSKI, Handvergolder, Straßburg. HANB BAUER, Fachſehullehrer, Gera. 
CARL BOTTGER, Handvergolder der Reichedruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Handvergolder, Düffeldorf. W. COLLIN, König!. 
Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO VON FALCKE, Direktor 
des Kunftgewerbemufeums, Köln. FLYGE, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. JULIUS FRANKE, К u. К. Hofbuchbinder, Wien. GERH. 
ӨКАВЕКТ, Buchbindermeifter, Berlin. HERM. GRAF, Hofbuchbinder, Altenburg. AD. HILDEBRANDT, Profeffor, Berlin. JEBSEN, 
Kunftbuchbinder, Hamburg. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchbinder. Fachſchule. ANKER KYSTER, Kunf- 
buchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden-Blafewig. Dr LOUBIER, Direktorialaſſiſtent, Berlin. E. LUDWIG, 
Kunftbuchbinder, Frankfurt aM. P. LUTHMER, Profeſſor, Direktor der Kunftgewerbefchule, Frankfurt aM. Dr. MASNER, Direktor 
des Kunftgewerbemufeums, Breslau. Dr. MORITZ, Bibliothekar der Bibliothèque Kbediviale, HERM. MUTHESIUS, Geheimer 
Regierungs» und Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. 
Н. М. REFSUM, Kunftbuchbinder, Chriftiania. OTTO SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsrube 1. В. EWALD SCHMITSDORF, Hand- 
vergolder, Cairo. CARL SCHULTZE. Kunftbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, [Düffeldorf. SELIGER, 
Profeſſor, Direktor der Fikademie für graph. Künfte, Leipzig. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Paris. FRANZ VOGT, 
Kal. Hofbuchbinder, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog.Muſeum, Prag. КЕМЕ WIENER, Kunftbuchbinder, 
Nancy. OTTO ZAHN, techn. Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Bertin. 
ZUCKER а Co., Leder · und Papierwarenfabrik, Erlangen ө o o o э ө o o o 


BEITRAGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAXKTIONELLER ART SIND AN DEN SCHRIFTLEITER 
PAUL ADAM, DÜSSELDORF, OSTSTRASSE, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN . 


INHALTSVERZEICHNIS: 
Seit бейе 
Der Einfluß des engliſchen Einbandes + » e» » ve e eo 148 Fachſchulweſe ns 158 
Die пеште пасаг уот Кабда erde „„ = Ausftellungen +... .... e e 4 e a e 150 
Einband des 17 Jahrhunderts > » = 0.0 2 0 ао > а 154 | Verschiedenes + ә, * * ә 139 
en und deren befondere Vor- und Nachteile. Literatur + + 0 » ee e s o э э ease ses 160 
Von HANS S SCHMIDT En e ͤ ө э ө ө ө е 155 


JAHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE НЕЕТЕ. 
PREIS PRO HEFT IM ABONNEMENT 75 Pf. EINZELNE HEFTE 1 MM. 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE n. 8. 
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Harfblei-Schriften егш 


empfehlen 
Н. Kahle Söhne, Schriftgießerei, Weimar. 
` Gegründet 1832. (Ach. 183) 


Musterbuch gratis und franko. e Wiederverkäufern Rabatt. 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


Geraer Fachschule für Buchbinder 


von Hans Bauer, Gera, R.j.L. 
ehemal.langjähr.Leiter u. erster Lehrer d früheren Horn & Patzeit’schen Vergoldeschule. 


Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc.“ 
besonders im regelrechten Bucheinband, 
Während meiner 20jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt jederzeit. Prospeke kostenlos. 


ADRESS-MAPPEN + Einbanddecken etc. 


für besondere Anlässe, wie Jubiläen, Geburtstage, Hochzeiten usw., 
fertig und unaufgezogen zum Selbstmontieren. 


=== Kostenanschläge frei. — Wiederverkäufern hoher Rabatt. 


 Kunstgewerbliche Werkstätten 
GEORG HULBE • Hamburg 


Weltausstellung Paris 1900: Grand Prix Goldene Medaille. Weltausstellun 
St. Louis 1904: 2 Grand Prix und Goldene Medaille. Allerhöchste Auszeichnung 


Sammlung von Ehrengaben gegen . Mark 1,20. 
їп Marken franko, 
Die Verbindung mit meinen Werkstätten bietet durch mein umfangreiches Archiv mit 
Zeichnungen und Vorschlägen kleinen und größeren Buchbinderei - Betrieben 
große Vorteile, 


It, т Mi d D Hlin IT am Ca d, OI dl yi P mm ТИ I Um) 2— \ 


Otto Kaestner, Ке 
Weltausstellung Lüttich 1905 


Goldene Medaille 


und Broncene Medaille. 


Unterricht S 


in allen Kunsttechniken des Sé = 
Faches bei mässigen Preisen 
und unter günstigsten e- 
dingungen erteilt | 7 


Paul Adam, 


Fachschule für kunstgewerbl. 
Buchbindereli, 


Düsseldorf, 


о i 
Aufnahme erfolgt jederzeit. 


F. Klement, Leipzig, Seeburgstr. 36. 
älteste Bezugsquelle bester Buch- > * 
binder-Werkzeuge, Handvergolde- _ 
Werkzeuge und Gravierungen zur 
Presse. ' 

== Eigene solide Erzeugnisse. 


= Heftdraht = 


als Spezialität, von den stärksten 
bis zu den feinsten Nummern in І 
rund und flach, liefert zum billigsten ' 

Tagespreise (Béh. 90 


Wilh. Petersmann, 
Hohenlimburg E 


FERMANN ROHE, 


Kannt aura 


SPELALITAT 
PLATTEN: 
БОСАКІМ 
MODERNSTE 

ENTUURFE 
ERSTER KONSTER 


SIETSZU DIENSIEN 


1906] ` ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI- 


Buchbinder-Farbdruckpressen 


mit selbsttätigem Cylinder-Farbwerk, р. r.-Patent 


und mit vielen Neuerungen, die teilweise hervorragende Verbesserungen 


| 
darstellen, baue ich als besonders gepflegte Spezialität | 


verschiedenen 
Grössen. 


Mansfelds viersänlige Cent ARSI 


macht bis 16 Drucke per Minute. 


dürfte für jeden Fachmann von Interesse sein. 


Arbeitsmuster stehen zu Diensten. 


Cun. aneren. Leipzig. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| neuen 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Eine eingehende Information, wie sie mein neuer kompletter Katalog bietet, | 
а 
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A. Gutberlet & Co., Leipzig 


fabrizieren als ausschliessliche Specialität 


Falzmaschinen 4: 


— = — — — лид ———.—— 


Unerreicht IEN D. В. Patent 


„Triumph“ - Falzmaschine 


Pappenschere „FOMM“ 


U mit verbesserter Einpreß- und 
SE Trittvorrichtung, 


sowie doppelter Spindelführung 
und Zentralstellung für den An- 
schlagbalken. 


Unerreicht in bezug auf Wider- 
standsfähigkeit u. Zuverlässigkeit 
— | der Pressung, des Schnittes und 
ЕЕЕ ; . ча. der Verstellung für den Anschlag- 

N Í balken. 


August Fomm, Leipzig-Reudnitz 


Fabrik für moderne Buchbinderei-Maschinen. 
o Gegründet im Jahre 1860. o | 


(Всһ. 189) 


Zum ermäßigten Preise von Mk. 2,50 portofrei liefere ich: 


| Lehrbuch für Buchbinder. 
Ein Leitfaden für die Meister- und $ £ 
Gesellen-Prüfung im Buchbindergewerbe. 


Zweite Auflage. 
Im Auftrage des Bundes Deutscher Buchbinder - Innungen 


herausgegeben von 


Paul Adam, Düsseldorf. 


Bestellungen sind an meine Adresse zu richten. 
Wilhelm Knapp, Halle a. S., Mühlweg 19. 
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DER EINFLUSS DES ENGLISCHEN EINBANDES. 


ir haben uns feit der Frankfurter Aus- 
W ftellung fehr viel mit dem englifchen 

Bande befaßt; warum auch nicht? Wir 
können und müſſen in bezug auf die Technik 
noch ſo viel von unſeren engliſchen Fachgenoſſen 
lernen, daß wir nicht oft genug die Vorzüge 
ihrer Arbeiten ins beſte Licht ſetzen können. 

Nun haben wir durch eine der neueren 
Publikationen der Gravieranſtalt von Dorne- 
mann & Co. geſehen, daß Paul Kerften іф 
ganz beſonders mit dem engliſchen Einband- 
dekor befaßt, daß er auch anfängt zu »Eng- 
ländern«. Nun hat diefelbe Gravieranitalt zu 
Neujahr abermals ein allerliebſtes kleines Bänd- 
chen als Neujahrspräfent verfandt, in dem aber- 
mals Kerftenfche Stempel nebft Zufammen- 
ftellungen in reicher Auswahl gefammelt find. 
Keriten hat nicht nur Eigenes gegeben, fondern 
gefammelt und zuſammengeſtellt, was heute 
bereits gangbar ift, teils Darmſtädter, teils Em- 
pireformen unter Zutat von Neuem. Und auch 
hier fällt auf, daß in den Zu- 
ſammenſtellungen auf die eng- 
liſche Raumteilung reichlich 
Bezug genommen wird. 

Dennoch iſt ein fehr mar- 
kanter Unterſchied: die Eng- 
länder verwenden ausfchließlich 
naturaliſtiſche Formen, beſon⸗ 
ders Rofenblätter und Chry- 
fanthemumblüten, die fie ent- 
weder zu Randleiſten oder zu 
geometriſch begrenzten Grup- 
pen vereinigen, und dann 
untereinander wieder in orga- 
niſcher Weiſe verbinden. 

Das wirkt alles ſehr gut; 
wer aber unſere letzten Hefte 
durchgeſehen hat, der wird ſich 
des Eindruckes nicht erwehren 
können, daß die meiſten eng- 
lifchen Entwürfe ein Etwas an 
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Einband von Sangorski & Sutcliffe, London. 


fich haben, das wir als »konventionell« bezeich- 
nen müſſen. Nicht konventionell in dem ſonſt 
allgemein üblichen Sinne, der bedeutet »ber- 
kömmlich und fchablonenhaft«, fondern in einem 
anderen, den man als »auf gegenfeitiger Über- 
einkunft beruhend bezeichnen könnte Die 
modernen engliſchen Buchkünſtler haben einen 
ganz beſtimmten Typ geſchaffen dadurch, daß 
ſie mit ganz wenigen Stempelmotiven nach ganz 
beſtimmten Raumteilungen immer wieder Neues 
ſchaffen. Vorläufig ift der Born dieſes Schaf- 
fens noch nicht erfchöpft, aber wir ftoßen doch 
ſchon auf fo viele Wiederholungen — nicht bei 
denſelben Meiſtern, ſondern bei den verſchie- 
denften Fachleuten. Was uns die vielen Ar- 
beiten der engliſchen Fachſchulen zeigen, haben 
wir alles ſchon geſehen, wir kennen es, und 
doch können wir nicht fagen, von wem die Ori- 
ginale waren. Es iſt ein Drehen immer im 
{ереп Kreife, trotz febr vieler geiftreicher Neue, 
tungen. — So haben beifpielsweife die Arbeiten 
von Sangorski & Sutcliffe durch 
Einführung des Flechtwerkes 


n JA | febr reizvolle Abwechfelungen 


geſchaffen, und die Teilung des 
nebenftehenden Einbandes mit 
den Rundroſetten ift hoch- 
bedeutend, aber es iſt doch 
ſchon eine Wiederholung darin 
enthalten, fo daß man füglich 
fragen muß: Wie lange wird 
man mit diefer Art noch aus- 
kommen, ohne wirklich kon- 
ventionell zu werden? 

Zum Vergleiche haben wir 
ausdemgenanntenDornemann- 
ſchen Heftchen drei Stempel- 
zuſammenſtellungen von Ker- 
ften daneben geſetzt (f. S. 147, 
148, 149). Was fehen wir da? 
Keriten geht auf die englifche 
Teilung ein; auch er will mit 

19 
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146 


den Gruppen, alfo mit einer Fleckenwirkung 
feine Erfolge erzielen, und im wefentlichen hat 
er Glück, wenn wir auch den Bordüren, d. h. 
den Randzufammenttellungen, die lediglich eine 
Aneinanderreihung von Stempeln darſtellen, 
weniger ſympathiſch gegenüberſtehen. 

Aber Kerſten hat — abgeſehen von dieſer 
engliſchen Raumteilung — etwas vor jenen 
voraus: er hat neue Stempelformen geſchaffen. 
Sie find komplizierter in ihren Einzelheiten, 
айо nicht einzelne Blüten- oder Blattmotive, 
fondern bereits eine Ornamentgruppe an fich. 
Diefe Gruppenmotive find in fich aber fo ge- 
zeichnet — wir tun dies heute ja mit Vorliebe 
unter Zuhilfenahme des Spiegels —, daß fie fo- 
wohl einzeln wie paarweife, oder als Vierer- 
oder Achtergruppen wieder gefchloffene Bilder 
geben, mit denen fich ſehr fchöne Zierweiſen 
erzielen laffen. Daß fie fich trotzdem nicht fo 
vielfeitig drehen und wenden laffen, daß man 
mit ihnen nicht fo »fpielen« kann, wie mit den 
Einzelblättchen und Blütchen, liegt in der Natur 
des ftrengeren Ornaments. — Vielleicht ift das 
auch gut fo. 

Wir ſehen hier einen beſtimmten englifchen 
Einfluß, aber in übertragener Bedeutung. Die 
naturaliſtiſchen Formen find überwunden und 
ftrengeren gewichen, die Teilung ift geblieben. 

Wird das, foll das, kann das fo bleiben? 
Vielleicht noch eine Weile. Wir find — ob's gut 
oder fchlecht, ift noch nicht zu fagen — wieder 
mitten in einer Zeit, wo wir wieder allesmachen; 
überall fuchen wir uns was zufammen, über- 
all lecken wir an den Süßigkeiten vergangener 
einheimifcher und fremder Stile, wir holen 
Keltifch-Skandinavifches herbei, Empire, die 
Wertherzeit fowohl wie affyrifche und ara- 
bifche Anklänge, die franzöfifchen »Semis« und 
die gotiſehen Rauten- und Viereckteilungen, und 
wo die Kunftgewerbefchulen oder die Batik- 
technik einen Einfluß ausüben, da finden wir 
das Ornament, wie es aus der Tapeten- und 
Textilbranche direkt herbeigeholt und auf den 
Buchkörper übertragen wird. 

Das ift nicht gefund; es fehlt das Syftem, 
die Einheitlichkeit, und mit Recht müffen wir 
uns fragen, wohin foll das noch führen, und 
wir mülfen ferner fragen, warum ift dies fo? 

Auf die erfte Frage ift viel fchwieriger zu 
antworten, wie auf die zweite, ja es wird 
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kaum jemand da fein, der eine abfchließende 
Antwort erteilen kann. Allmählich fängt fich 
unfer Gefühl für eine Moderne an zu klären, 
aber es wird noch lange dauern; ob wir je 
etwas Einheitliches, Gefchloffenes erhalten wer- 
den? Das führt uns zu der zweiten Frage des 
Warum? Das Beſtreben faſt aller, die heute 
künftlerifch entwerfen, ift darauf gerichtet: 
Originell um jeden Preis. Nur ganz wenige 
— faft immer find es echte Künftler und Kunft- 
handwerker — beſtreben fich äußerfter Ver, 
einfachung, aber auch diefe fchießen in diefem 
Beitreben über das Ziel hinaus. Aus diefem 
Suchen nach Vereinfachung ift auch die Mög- 
lichkeit einer Wiederaufnahme des Bieder- 
meierftils — vielleicht klingt’s beſſer, wenn wir 
Wertberzeit fagen — erklärlich. Jedenfalls ift 
dieſes Vereinfachen ein gefunder Anfang für 
eine beginnende Neuzeit, aber lange wird man 
fich mit der den meiſten Arbeiten diefer Art 
anhaftenden Dürftigkeit nicht zufrieden geben 
um fo weniger, als uns die Erinnerung an die 
Neurenaiffance, die Neugotik und das Rokoko 
der bayrifchen Königsfchlöffer noch in zu guter 
Erinnerung ift. Wir können auf die Dauer uns 
mit diefem puritanifchen Stile nicht abfinden. 
Damals, d. Б. zur Wertherzeit, lagen die Ver, 
hältniſſe fo, daß man aus Mangel an Mitteln 
fich mit Einfachem und Einfachstem befchei- 
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den mußte; heute aber find — troß 
Fleiſchnot und hoher Steuern — 
Mittel für Pracht und Luxus in 
weitgehendem Maße vorhanden; 
unſere heutige Biedermeierei iſt alſo 
keine echte, keine durch die Macht 
der Verhältniffe erzwungene, fie ift 
eine Modelaune, eine Vorſpiegelung 
falſcher Tatfachen. Ich für meinen 
Teil habe jedesmal ein gelindes 
Fröfteln, wenn ich auf einem der 
fteifbeinigen Sofas fitzen muß mit 
dem hellen großblumigen Kattun- 
überzuge; ein behaglicher Diwan 
mit molligen Kiffen, wie fie aus 
eben vergangener Zeit noch reich, 
lich vorhanden, ladet vielmehr zum 
behaglichen Sitzen ein. 

Aber wir haben darin keinen 
englifchen Einfluß; der Engländer 
ift immer praktifch, wird geſagt; 
das ift nur halb richtig: der Eng- 
länder denkt immer zuerit an die 
Möglichkeit des Gebrauchs, an die 
befte Art des Gebrauches, und 
daraufhin bildet er im allgemeinen 
feine Formen für die Gebrauchs- 
gegenftände, daraufhin verziert er fie. Freilich, 
in bezug auf feine Büchertechnik amBuchkörper 
find wir ja oft genug anderer Meinung; ſo gut ſeine 
Flexibelheftung, fo verwerflich ist fein - feſter 
Rücken«. Deutfche Bücher mũſſen fich auflegen, 
gut und flach auf legen, das iſt für uns Gebrauchs- 
bedingung und wir müſſen ihr nachgeben. Hus 
diefem Grunde iſt es auch nicht zu billigen, daß 
viele, die in England waren, nun auch dieſe 
unferen Hnſichten nicht zufagende Ате des 
Buchblockes als gut übernommen haben. So 
fchön beifpielsweife der Riethmüllerfche Band, 
der vom Archiv prämiert wurde, auch fonst 
war, wenn man ihn lefen wollte müßte man 
beide Hälften des aufzufchlagenden Buches mit 
Gewalt niederhalten. 

Wir möchten alſo folgendes bitten: 

Das Gute, insbefondere die hervorragende 
Technik des englifchen Einbandes, foweit fie 
in unfere Verhältniffe paßt, annehmen. Die 
Art und Teilung des Ornamentierens für unfere 
deutfchen Verhältniffe follen wir aber nur be- 
dingungsweife annehmen; wir haben lange ge- 
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nug die hiſtoriſchen Stile imitiert, find damit 
überall als rückftändig verſchrien worden und 
befonders von denen, die als berufene Lehrer 
lange Zeit gewirkt und ſelbſt nach folchen 
Vorbildern arbeiten und zeichnen ließen. Noch 
falſcher und geiftesarmer aber ift es, die 
englifchen Arbeiten unferer Zeit ebenfalls nun 
zu kopieren. 

Wir freuen uns, daß Dornemann-Keriten 
bier einen eigenen Weg gehen, noch mehr 
würde es uns aber freuen, wenn einmal ganz 
gründlich und bewußt von allem, was ber, 
kömmlich ift, überhaupt abgewichen würde und 
mit einem kühnen Griffe in den Zukunftsſtil 
etwas ganz Neues an die öffentlichkeit, ins 
Volk käme. Das Kunftgewerbe wird nicht von 
einzelnen Schuldirektoren oder Profeſſoren, 
auch nicht von einzelnen Kunfthandwerkern 
gemacht, fondern in Zufammenwirkung aller, 
einfchließlich des Beftellerkreifes; daraus folgert 
erft, daß Kunftgewerbe echte Volkskunft wird, 
ein gemeinfames Fühlen des großen Gefamt- 
körpers, der als Volk bezeichnet wird; diefem 
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Fühlen muß von allen Beteiligten und Aus- 
führenden entſprochen werden. Gibt es dar- 
unter fo hervorragend Tüchtige, daß fie eine 
führende Rolle einzunehmen imſtande find: 
deſto beffer. Der Verfuch aber, einſeitig eine 
Richtung zu prägen, wird fich stets bitter 
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rächen. — Die Engländer haben ein Kunft- 
gewerbe, welches Volkskunft ift; lernen wir es 
ihnen ab, damit auch eine deutfche Volkskunft 
fich allmählich aus dem gärenden Werde- 
prozeß entwickelt, den wir noch nicht über- 
wunden haben. 


REECH 


DIE NEUESTE AUFFASSUNG VOM KUNSTGEWERBE. 


ie nächften Jahre bringen dem Kunitge- 
D werbe ſehr große Anforderungen. Die 

Dresdener Husſtellung hat, trotzdem ei, 
nige der Aſthetiker entgleiſt ſind und da am 
meiſten, wo ſie eigene Theſen für Herſtellung 
von angewandter Kunft beftätigen und bekräf- 
tigen ſollten, außerordentlich zur Klärung bei, 
getragen; daß die Annahme: Nur dem Künſtler 
auch das Kunſtgewerbe! richtig fei, ift trotz der 
kräftigften und nicht immer loyalen Anſtren- 
gungen einzelner Künſtler or erwiefen wor- 
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den. Das Kunftgewerbe, foweit es lediglich von 


Kunftgewerbemachern betrieben, war ſchwach 
vertreten, denn man hatte den letzteren die 
Grenzen fo eng gezogen, daß fie eben noch 
gerade das Gefühl des Geduldetfeins hatten. 

Gleichviel: man konnte viel lernen. Jeden- 
falls weiß man im Kunftgewerbe, wohinaus man 
vonſeiten des theoretiſchen Kunftgewerblers im 
Gegenſatz zum Kunfthandwerk will. Wer es 
auf der Husſtellung noch nicht herausgefun- 
den, dem konnten es die Verhandlungen und 
Referate auf dem Delegiertentage 
der Kunftgewerbevereine deutlicher 
fagen. 

»Dem Künſtler allein die Idee 
und die Geſamtausführung, dem 
Handwerker das Nebenfäcliche und 
das Verantwortungs- und mühe- 
volle, aber ohne Recht der Mit- 
beratung und des Einfpruches. « 

Das iſt der Inhalt alles deffen, was 
man neuerdings durchzudrüchen ge- 
denkt. Man ſchreibt es, man redet's 
und man lehrt's den Jungen und 
Jüngſten auf den gewerblichen 
Schulen. 

Es gibt heute unter den Aſthe- 
tikern Leute, die alles Ernites glau- 
ben, man könne ein Kunſtgewerbe 
ſchaffen, das genau wie die foge- 
nannte «Hohe Kunft« nach eigenem 
Wunſche, ohne jede Rückficht auf 
den Beſteller, mit geringer Rück- 
ſicht auf die Technik produziert. 
Der Wille des Künſtlers der ange- 
wandten Kunſt foll der allein maß- 
gebende fein: L'art c'est moi! 

Man denkt ſich dabei offenbar, 
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daß nun neben diefer Handwerkskunft — meinet- 
wegen angewandten Kunft — noch eine Hand, 
werkerkunſt beſtehen bfeiben, geduldet werden 
foll, der die Arbeiten geringerer Art, vor allem 
geringer bezahlter Arbeit zufallen follen; alfo 
etwa ein Verhältnis, wie zwiſchen dem Kunſt⸗ 
maler und dem Anſtreicher. 

Man überſieht bei alledem aber eins: die 
meiften Techniken im Kunftgewerbe, insbefon- 
dere die Techniken des Vollendens und des 
Fertigmachens erfordern fo große Erfahrung 
und Handfertigkeit, daß nur der erfahrene Fach- 
mann fie auszuführen imftande iſt. Nun wird 
aber auf die Technik gerade an jenen Stellen 
nicht annähernd das Gewicht gelegt, welches fie 
verdient, wenn das Gefamtwerk ein gutes wer- 
den foll. Man glaubt in gewiffen Kreifen, jede 
Handwerkstechnik lernt fich in ganz kurzer Zeit. 
Und doch find taufende deutfcher Kunfthand- 
werker der Meinung, daß das richtige Verftänd- 
nis für eine gute Handwerkstechnik erſt nach 
dem erften Jahrzehnt praktifcher Betätigung, ein 
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richtiges Können aber erft nach dem 
zweiten Jahrzehnt erreicht wird. 

Wir können alfo nicht umbin, 
diejenigen,dieandererMeinungfind, 
einer Oberflächlichkeit zu zeihen. 
Diefe Oberflächlichkeit ift es aber 
auch, die das ganze mächtige Vor- 
wärtsſtreben unter den modernen 
Kunfthandwerkern gar nicht beach, 
tet, wahrſcheinlich gar nicht be- 
merkt; dennoch iſt es vorhanden. 
Noch zu keiner Zeit iſt unter den 
Handwerkern, denen es mit der 
Ausbildung nach der künſtleriſchen 
Seite hin ernſt iſt, mit ſolcher Ап» 
ſpannung aller Kräfte zu weiterer 
Ausbildung, zu künſtleriſcher Selbft- 
erziehung gearbeitet worden, als 
in den letzten Jahren. 

Dieſe Oberflächlich keit ift es aber 
auch, die glaubt, die Praxis in die 
gewerblichen Schulen in ftunden- 
planmäßigem Unterrichte einführen 
zu können, während die Hand- 
werker auf das dringendſte für eine 
Praxis in der Meifterlehre eintreten. 

Aber auch der theoretiſche Unter- 
richt und der Zeichenunterricht in 
der Schule leidet unter einem Mangel an Gründ- 
lichkeit in bezug auf das Techniſch - Praktiſche des 
Zeichnens. Es ift verkehrt »Bildchen« zu machen, 
die den oberflächlichen Beſchauer auf den jähr- 
lichen Husſtellungen beſtechen ſollen, der Meinung 
wird jeder Vernünftige ſein; es wird ferner jeder 
damit einverftanden fein, daß ſelbſt die jüngeren, 
ja die jüngſten Schüler auf das Entwerfen bin, 
gewieſen, ihnen von Anfang an die Grundfäße 
bierfür eingeprägt werden ſollen. Verkehrt iſt 
es aber, die jungen Leute an ein ſkizzenhaftes 
Entwerfen, wie es fich fpäter der fertige Prak- 
tiker für feine Werkftattszeichnungen erlauben 
darf, zu gewöhnen. Es wird damit der Ernſt 
wirklicher nutzbarer Arbeit untergraben. Dabei 
macht man fich auf den Schulen noch eines All- 
gemeinfehlers ſchuldig, der am heutigen Syſtem 
haftet. 

Man hat die vielen jungen Leute, welche 
die Schulen bevölkern und gar keinem Berufe 
zuneigen; fie felbft wollen erſt ſehen, was ihnen 
hinterher am Ende als Lebensberuf Gallen 
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möchte und das Lehriyftem, wie es heute üblich 
ift, beftärkt fie in diefem Vorhaben. So zeichnen 
die jungen Leute dann von allem etwas, ftecken 
die Nafe — aber gewiß nicht mehr — in jede 
Technik, aber nur von wenigem bleibt etwas 
hängen. Nun haben wir gefunden, daß bei 
allen Arbeiten und Zeichnungen drei Gruppen 
am meiſten beteiligt find und zwar nach der 
Zahl in folgender Reihenfolge: Tapeten und Vor- 
ſatzpapiere, Textilien und drittens Buchfchmuck. 
Es liegt dies ziemlich nahe, trotzuem es auf 
den erften Blick verwunderlich erfcheint. Diefe 
drei Gruppen erwachſen direkt aus der zeich- 
neriſchen Praxis und erfordern keine außer- 
gewöhnlichen Kenntniffe der immerhin einfachen 
Technik, die ja in allen Fällen im wefentlichen 
eine von der Maſchine übernommene ift. Wenn 
man fieht, welche Mengen von folchen Ent, 
würfen bei jeder Gelegenheit ausgelegt werden, 
follte man glauben, daß man fich im täglichen 
Leben feine Zimmer alle Vierteljahre neu tape- 
zieren ließe, alle Bücher mit Handpapieren über- 
zogen oder doch mit folchen Vorſätzen verfehen 
würden und daß man Tüchelchen, Läppchen 
und große und kleine Decken in allen Ecken 
der Wohnungen verſtreut finden müßte. Sehen 
wir uns die kunftgewerblichen Zeitſchriften all- 
gemeiner Det ап, fo fehen wir auch da Ober, 
wiegend Abbildungen aus diefen Gruppen. Merk- 
würdig dabei ift, daß die am meiften verwend- 
bare Gruppe des Schmuckes für den äußeren 
Band in Handarbeit am wenigſten, für Um- 
ſchläge und Preſſungen zu Maffenbänden am 
тееп vorhanden find. Huch hier wieder ein 
ſparſameres Produzieren für die fchwierigen 
Handtechniken, ein ausgiebigeres für die Ma- 
fchinentechnik. 

Es könnte dies ein Zeichen dafür fein, daß 
die Runſtgewerbeſchulen einen Nachwuchs für 
das reine Kunfthandwerk nicht heranbilden, da- 
gegen für die gewerbliche Kunſtinduſtrie, die 
mit Maſſenartikeln rechnen muß, in bezug auf 
Zeichner eine Überproduktion heranzüchten. 

Außerdem könnte es aber auch möglich fein, 
daß viele vor der Technik felbft Halt machen. 
Für unfere Buchbindertechnik find wir geneigt 
dies anzunehmen; möglich auch, daß beide Vor- 
ausſetzungen zutreffen, daß man nur für die 
Induftrie ſorgen will, foweit praktiſches Wiſſen 
nicht in Frage ſteht. So kam es denn auch, 
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daß man auf das mittlerweile für das Einband- 
wefen abgetane Batikverfahren verfiel: die 
Technik war eine einfache und im welfent: 
lichen zeichnerifche. Man hatte dabei nur eins 
völlig überſehen: Batik iſt ſür bewegliche, in 
Falten liegende oder flatternde Stoffe mit feinen 
nie ganz exakt herzuſtellenden Konturen, die 
etwas Weiches an ſich haben, eine fehr paſſende 
Technik. Für den feften, glatten, geometriſch 
ſcharf umrandeten Buchdeckel iſt das Batiken 
keine genügend exakte Technik. Der befondere 
Reiz der durch das Ausfärben im lofen Stoffe 
das Eindringen der Farbe in die Brüche er 
möglicht und einen willkürlich und eigenartig 
gemufterten Untergrund ſchafft, ift hier gar 
nicht zu erreichen, dagegen find felbft unter 
der gefchickteften Hand Genauigkeit der Zeich- 
nung, Schärfe der Ecken und Konturen nie fo zu 
erreichen, wie wir es heute von jeder Einband- 
technik fordern müffen. Dazu kommt noch, daß 
das bisherige längft bekannte Verfahren des 
Abdeckens mit Lack viel raſcher, leichter und 
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genauer zum Ziele führt. Während die Hand- 
habung des Tjangtings nur bei Pergament mög- 
lich, bei anderem Leder nicht anwendbar ift, 
befchränkt das Verfahren mit Decklack nach 
diefer Richtung hin in keiner Weiſe. 

Ver wunderlich ift nur eins dabei: man hat die 
Verzierungs möglichkeiten des Batikverfahrens 
gar nicht einmal ins Buchgemäße umgeſetzt, 
fondern iſt auf der Textiltechnik hängen ge- 
blieben. Aber auch wenn letzteres der Fall, 
hätte man beiſpielsweiſe Sammet fehr gut in 
Batiktechnik als »abgepaßtes Mutter, verzieren 
und damit Bücher überziehen können. Da wäre 
dann das Mollig- weiche, gewiſſermaßen Beweg- 
liche auf dem Bucheinband zur Geltung ge- 
kommen und wäre dafür auch äfthetifch be- 
rechtigt geweſen. 

Aber wir haben es ja gar nicht mit dem 
Batiken zu tun, ſondern mit der neueſten Huf. 
faſſung vom Kunſtgewerbe. 

Wenn wir das neueſte Syſtem des Unter, 
richts in einzelnen kunftgewerblichen öffent- 
lichen Schulen nicht billigen können, fo müſſen 
wir auf der anderen Seite doch ſagen, es gibt 
glücklicherweiſe auch Schulleiter, die in dieſer 
Beziehung mit den Kunfthandwerkern völlig 
einig gehen. Schon im Juni 1903 - ао kurz nach 
der Darmitädter und nach der Düffeldorfer Aus- 


ftellung - fchrieb Profeſſor Karl Groß- Dresden: 
»Ein Handwerk, das aufs solideſte arbeiten 
kann, wird von felbft zum Kunfthandwerk.« 

Alfo beites folideftes Arbeiten, eine hoch- 
vollendete Technik und Vertrautfein mit allen 
den Handwerksgebeimniffen, die fich uns nur 
im Umgange mit dem Material enthüllen. 

Derſelbe Gewährsmann fchreibt in demfelben 
Hufſatze: 

»Ehedem wurde vom Handwerker viel ver- 
langt in technifcher Sorgfalt und er war ftolz 
auf fein Können und mit ihm feine Gefellen. 
Sie alle hatten Liebe zu ihrem Handwerk und 
zu ihrem Material, fie fühlten es fchmerzlich, 
wenn fie ihm etwas Unfolides zumuten follten, 
und dafür liebte auch das Material feinen Herrn 
und enthüllte ihm alle Schönbeiten.« 

Und weiter heißt es: 

»In der Werkftätte wird der fchöne Ehrgeiz 
des Könnens wieder erwachen, das Lehrlings- 


“ wefen und das Verhältnis zwifchen Meifter und 


Geſellen wird ſich würdiger geſtalten, da es 
nicht mehr auf dem nackten Geldintereſſe allein 
beruht. Der Tüchtigfte wird zum Kunſthand- 
werker heranwachſen und die einfchlägigen 
Schulen haben ergänzend einzugreifen.« 

Das ift ein in kurzen Worten angedeutetes 
Programm, wie es die Kunfthandwerker felbft 
ſich nicht beſſer wünſchen können. Wir haben 
das Bedürfnis, tüchtige Leute unter unferen 
Gehilfen zu haben, Leute, die etwas können 
und leiften. Wir wünſchen, daß uns die Kunft- 
gewerbeſchulen dabei behilflich ſind und noch 
mehr, daß fie unſeren Gehilfen dabei behilflich 
ſind. Dies iſt aber nicht der Fall, wenn man junge 
Leute, die nie in der Praxis geſtanden haben, 
zu Kunftgewerblern theoretiſcher Art heran- 
zieht, die wohl vieles, aber nicht viel können 
— von allem einen Eßlöffel voll, aber nichts 
ganz. 

Wir haben uns jahrzehntelang in unſerem 
Gewerbe mit den Fachſchulen privater Hrt be- 
holfen. Man mag auch an diefen manches zu 
tadeln finden, aber eins haben fie uns geleiftet: 
fie haben nicht allein tüchtige Praktiker aus- 
gebildet, die fofort wieder in die Werkftatt 
als brauchbare Arbeiter übertreten konnten, fie 
haben auch für unfer geſamtes Gewerbe durch- 
aus Erfprießliches geſchaffen, die Grundlagen 
einer guten Technik in die weiteſten Kreife ge- 


tragen, denn fie haben vielleicht nicht immer 
»Angewandte Кипіє«, jedenfalls aber immer 
»Aingewandte Technik« gelehrt. 

Man würde vielleicht nie dazu gekommen 
fein, Innungsfachfchulen zu errichten, wenn man 
nicht die Erfolge diefer Fachfchulen privater Art 
ſehr wohl erkannt hätte. Die Innungen aber 
wollen in ihren Einrichtungen ähnlicher Art 
doch die Tüchtigkeit der Jüngeren im Gewerbe 
heben. Von den öffentlichen Schulen aber ver, 
langen wir, daß fie das lehren, was die Werk- 
ftatt nicht in allen Fällen geben kann: einen 
Veredelungsunterricht nach der künitlerifchen 
Seite hin, und ganz befonders Zeichnen und 
Entwerfen, 

Dazu ift es notwendig, daß unfere Leute, 
denen es ernſt iſt mit ihrem Beruf, ſich am 
Abend- und Sonntagsunterricht beteiligen kön- 
nen; unferen in Arbeit ſtehenden Gehilfen muß 
die Möglichkeit gegeben ſein, für ein Billiges 
fich ergänzendes Wiſſen, zeichneriſche Fertig- 
keiten anzueignen; die Praxis geben wir ihnen 
beffer und ficherer ſchon ſelbſt. 

Tauſende werden für Stipendien jährlich 
ausgegeben, aber die Abend- und Sonntags- 
ſchüler, unſere arbeitenden Gehilfen, die ſich 
die Zeit und die Koften der Tagesklaſſen nicht 
leiften können, erhalten davon nichts. Für 
fie einzutreten, für fie zu forgen, ihnen Er- 
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Moderner Einband von Paul Kerſten. 


leichterungen zu ſchaffen, wäre eine hervor- 
ragende Gelegenheit zur Betätigung der öffent- 
lichen gewerblichen Schulen im Intereſſe des 
nicht begüterten Nachwuchſes. Dann iſt unſe⸗ 
rem Kunfthandwerk gedient, viel beffer, als 
wenn man Leute heranzieht, worunter viel, 
leicht einige Künftler, im übrigen aber ein 
ſchwer unterzubringendes, ohne eigentlichen 
Lebensberuf dahinfiechendesZeichnerproletariat 
fich befindet. 


SSSIDSO 


EINBÄNDE VON FRANZ KNAPPE, BERLIN. 


s ift immer ein angenehmes Ereignis, 
E wenn uns aus den Kreiſen der noch als 

Gehilfen arbeitenden Fachleute brauch- 
bare Hrbeiten zugehen. lft auch nicht alles, 
was bei der Schriftleitung eingeht, brauchbar, 
fo ift es doch der überwiegend größere Teil; 
auch das, was wir manchmal mit Widerftreben 
zurückgeben, ift in den meiften Fällen keine 
ungenügende Leiftung im allgemeinen Sinne. 
Unfer Archiv jedoch ift infeiner Stellung im Kunit- 
gewerbe fo eigenartig, daß wir ganz befonders 
wählerifch fein müſſen, und mitunter zurück- 
geben, was an anderer Stelle vielleicht recht 
dankbares Publikum gefunden hätte. 


Die abgebildeten Arbeiten des Herrn Franz 
Knappe (S. 150, 151) in Berlin ftellen zwei 
moderne Bände dar, teils in Lederfchnitt, teils in 
Handvergoldung. Es find technifch fehr be- 
merkenswerte Leiftungen und auch zeichnerifch 
zeugen De von dem Beſtreben, Selbſtändiges, 
Eigenes zu geben. 

Aus diefem Grunde halten wir auch mit 
Nebenfächlichem, was man vielleicht hätte an- 
ders wünfchen können, zurück. Der junge 
Mann ift auf dem Wege zum Richtigen und 
wird wohl Gelegenheit geben, daß man noch 
Weiteres, Fortgefchritteneres von ihm zu Leben 
bekommt. 
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Reicher Maroquinband des 17. Jahrhunderts. 
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EINBAND DES 17. JAHRHUNDERTS. 


hundert. Alle Flächen, welche nur irgend 

Gelegenheit zur Verzierung boten, wur- 
den hierfür ausgenützt, die Prachtliebe der Für- 
ften und weltlichen Machthaber hatte fich längft 
der Geiftlichkeit mitgeteilt. War auch nicht alles 
geiſtreich und edel gedacht und erfunden, fo 
mußte es doch wenigſtens prunkvoll fein. Daß 
wir aber viele reizende Erzeugniffe auch auf 
unferm Gebiete des Einbandes aus jener Zeit 
beſitzen, zeigen die bereits früher abgebildeten 
Einbanddecken. Auchdie heutige ift ein neuerBe- 
weis von der Kunitfertigkeit der älteren Meiſter. 
Ein fchönes Stück italienifcher Arbeit, ift es viel- 
leicht dort hergeſtellt, wo eine ganze Reihe präch- 
tiger und gefchmackvoller Arbeiten während vie- 
ler Jahrzehnte entftanden find: in der Werkſtatt 
des Vatikans. Schon Maffeo Barberini, als Papft 
Urban VIII., hatte eigene Papierfabriken, die als 
Waſſerzeichen die bekannten drei Bienen führten, 
und eine ganze Reihe ſich immer ſehr ähnlich 
fehender, äußerft ſauber vergoldeter Ernen- 
nungsdiplome kirchlicher Würdenträger laſſen 
mit aller Beſtimmtheit annehmen, daß er auch 
das Buchgewerbe nach allen Richtungen hin in 
eignen Offizinen ausüben ließ. Der fragliche 
Einband ohne Inhalt ift für 


E war eine prunkliebende Zeit, das 17. Jahr- 


+ 


kirchliche Zwecke hergeſtellt; 112 
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wir werden nicht fehlgehen, 
wenn wir annehmen, daß 
er für eine Kirche oder ein 
Kloſter, der heiligen Ur- 
fula geweiht, gefertigt iſt. 
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Es deuten darauf die Flämmchen der ХІ. 
M. Virgines, der elftaufend (nach andrer Les- 
art der elf Märtyrer-) Jungfrauen, die häufig 
im Kölner Stadtwappen angebracht werden. 

Wiederholt find uns reiche Einbände vorge- 
kommen, welche mit -St. Urfula« oder -Santa 
Orfola« bezeichnet waren, und alle trugen die 
Flämmchen in irgend einer Form als Verzierung, 
gerade wie die Bourbonifche Lilie, der Bretag- 
niſche Hermelin und andre Heraldifche Formen 
auf Einbänden ornamentale Verwendung fanden. 

Die Einteilung iſt nach der des Teppichs ge⸗ 
bildet, und durch breite Bandführungen, die 
an die Kartufchenformen anfchließen, markiert. 
Der äußere Rand ift durch eine prächtig ent- 
worfene Rolle ausgefüllt. Von dem ſich er, 
gebenden Felde find Ecken in der Form eines 
Viertelkreifes abgeteilt und mit Sternchen де: 
füllt. Ein zweiter innerer Rand mit Stempel- 
roſetten fchließt ſich zwiſchen diefen Ecken an 
das nun verbleibende Mittelfeld, und ift in fih 
auch gegliedert, dieEcken mit Schneckenftempeln, 
das Vierpaßmittelfeld mit zierlichen Lorbeer- 
zweigen gefüllt. Die übrigen einzelnen Teil- 
felder ſind filigranartig mit kleinen Stempeln 
und Rollen bedruckt; nach außen wird die 
ganze Zeichnung mit einer 
kleinen Spitzenrolle abge- 
fchloffen. 

Der ganze Band ift auf 
ehemals rotem, jetzt braun 
gewordenem Leder ver⸗ 
goldet. 
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SCHREIBMASCHINEN UND DEREN BESONDERE ЧОК: 
UND NACHTEILE. 
Von HANS SCHMIDT, Ingenieur, Lankwitz - Berlin. 


(Aus »Techn. Rundfchau«.) 
(Schluß.) 


ei deier Art des Schreibens bietet aber 

die Idealtaftatur keine Vorteile, ja ſogar 
Nachteile, da bierbei die Hände febr 
häufig kreuzweife übergreifen müſſen. 

Im allgemeinen dürften die Maſchinen mit 
einfacher Umfchaltung (wenigftens in Deutfch- 
land) die verbreiteften fein, was dadurch be- 
dingt fein mag, daß diefe Art von Taſtatur die 
raſcheſte Uberſicht ermöglicht. Die Kunſt raſchen 
Maſchinenſchreibens beſteht bekanntlich darin, 
mit dem Huge fchon die nächſte Tafte zu fuchen, 
während die letzte eben geſchrieben wird. Ein 
Schreiben ohne Hinſehen auf die Taften ift im 
allgemeinen nicht möglich und direkt eine Wun- 
derleiftung. Daraus geht unmittelbar hervor, 
daß die Volltaftatur mit ihren 100 und oft mehr 
Taften nicht gerade leicht zu bedienen ift, weil 
der raſche Überblick fehlt. Man fucht allerdings 
die Arbeit dem Huge durch eine ſymmetriſche 
Anordnung zu erleichtern, aber fo bedeutend 
ift auch diefe Einrichtung nicht, denn der Schrei- 
bende iſt meift mit dem Texte fo beſchäftigt, 
daß er nicht in Gedanken erft überlegen kann. 

Es wird für Volltaftaturen manchmal ins 
Feld geführt, daß derartige Mafchinen länger 
gebrauchsfähig bleiben, weil ein und derſelbe 
Hebel weniger oft angeſchlagen wird. Dies mag 
im theoretiſchen Sinne richtig fein, fpielt aber 
praktiſch keine Rolle, denn tadellos gebaute 
Maſchinen mit Umſchaltung dürften einen dies- 
bezüglichen Vergleich wohl in den meiſten Fällen 
aushalten. 

Die Maſchinen mit doppelter Umſchaltung 
verlangen eine große Aufmerkfamkeit beim 
Schreiben, fo daß dem Text und dem Geſchrie- 
benen ſelbſt nur geteilte Aufmerkfamkeit ge- 
ſchenkt werden kann. Dieſe Umftände mögen 
für die größere Beliebtheit der Taſtatur mit 
einmaliger Umſchaltung ſprechen. 

Ein Faktor, welcher bei der HAnſchaffung 
von Schreibmaſchinen faſt nie genügend geprüft 
wird, wozu aber wirklich ernſte Gründe vor- 
handen wären, ift die Leichtigkeit des Hnſchlages. 
Manche Schreibmaſchinen, ſelbſt ſolche von Ruf, 


B 


ſind in dieſer Beziehung wahre Marterinſtru- 
mente. Wenn man bedenkt, daß eine der leich- 
teſt anſchlagbaren Mafchinen immerhin noch 
einen Kraftaufwand von 250 g aus 25 mm Höhe 
pro Taſte benötigt, um den üblichen deutlichen 
Abdruck zu geben (ein Durchfchlag dabei noch 
nicht einmal verlangt !), fo kann man fich leicht 
ausrechnen, welche Kraftleiſtung ein längeres 
Schreiben bedingt. Zieht man ferner noch die 
ungünſtige, prellende Wirkung des Staccato- 
Anſchlages auf die Nerven in Betracht, ſo kann 
man ſich leicht erklären, wie ausgeſprochene 
Schreib krankheiten entſtehen können. 

Für ein gleichmäßig gutes Schreiben iſt es 
notwendig, daß fämtliche Taften zu ihrem 
Anfchlage einer gleichen Kraftleiſtung bedürfen. 
Ift dies nicht der Fall, fo kommen ſtets zwiſchen 
den deutlichen Buchſtaben auch ſolche mit ge⸗ 
ringerer Klarheit vor, was meiſt die Lesbarkeit, 
zum mindeſten aber die Schönheit der Schrift, 
beeinträchtigt. Meiſt ſind es die Taſten der 
oberen Reihen (mit kürzerem Hebel), welche 
ſchwerer gehen als die in den unteren. Huch 


Modernes Motiv von Paul Kerſten. 
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Einbände von Paul Kerften, mit engliſcher Raumteilung. 


die Tiefe des Anſchlages foll zur Erzielung einer 
möglichft gleichmäßigen Schrift für alle Taften 
die gleiche und nicht über 15 mm fein. Je ge- 
ringer die Tiefe des Anſchlages ift, defto fchneller 
kann man von einer Taſte auf eine andere über- 
gehen. 

Außer den angeführten Eigenſchaften haben 
gute Schreibmaſchinen aber auch noch einige 
andere, ſcheinbar weniger wichtige Punkte zu 
erfüllen. 

Die Maſchinen müſſen eine leichte Typen- 
reinigung zulaffen. Bei diefer Arbeit, fowie 
derjenigen des Radierens auf dem Schriftftücke 
in der Mafchine muß es möglich fein, den ab- 
fallenden Staub von den Gelenken fern zu halten. 
Meift fällt diefer jedoch gerade in die Mafchine. 
Um letztere auch fonft vor Staub zu ſchützen, 
follte fie von allen Seiten möglichſt gefchloffen 
fein. Es verhindert dies dann auch, daß un- 
berufene Hände daran herumſpielen können. 

Die Papierführung foll fo fein, daß das Ge- 
fchriebene möglichft lange in deutlicher Sehweite 
bleibt. Bei der weitverbreiteten Kurzfichtigkeit 
der Schreibenden ift es fchlecht, wenn das Ge- 
ſchriebene weitab liegt, da dies dann zu einer 
ſtetigen nach vorn gebeugten, ungeſunden Hal- 
tung Veranlaſſung gibt. 

Leichte und raſche Auswechfelbarkeit der 
Schrift für verſchiedene Sprachen, und der Walze 
zwecks Herſtellung einer möglichft großen An- 
zahl von Durchichlägen, ift entſchieden von gro- 


Bem praktifchen Wert. Huch das Farbband muß 
leicht auswechfelbar fein und darf auf keinen 
Fall Veranlaffungen zu Störungen beim Schreiben 
geben, was manchmal bei Mafchinen mit voll- 
kommen fichtbarer Schrift der Fall ift, da fih 
das bei ſolchen auf- und abbewegende Farb: 
band manchmal faltig zuſammenſchiebt. 

Das Einſtellen auf Zeilen gehört ebenfalls 
zu den Annehmlichkeiten und weiter das ge- 
naue Wiedereinſtellen des bereits herausgenom- 
menen Papieres. Maſchinen mit vollkommen 
ſichtbarer Schrift erweiſen ſich gerade in dieſer 
Beziehung als ſehr gut. 

Es foll Мес auch nicht vergeſſen werden, 
einige Worte über das zu befchreibende Papier 
felbft anzufügen. In den meiften Fällen wird 
man fich zu Schreibmafchinenarbeiten eines be- 
fonderen Papieres bedienen. Man versäume 
nicht, vor Abfchluß auf ein größeres Quantum 
das betreffende Papier auch in der betreffenden 
Mafchine zu prüfen. Manche Papiere falern 
Dach und verunreinigen dadurch die Typen 
ftets fchon nach kurzer Zeit. Harte Papiere 
erleiden durch das Durchführen zwifchen den 
Transportwalzen leicht Brüche. Feſte Papiere 
ergeben beim Hufſchlagen der Type bei manchen 
Mafchinenkonftruktionen einen tamburinartigen 
Ton, welcher auf die Dauer fehr ftörend 
wirkt. 

Nebenſtehende Tabelle gibt eine allgemeine 
Überficht über die Konftruktionseigentümlid- 
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keiten der bekannteften Schreibmaſchinen in 
alphabetifcher Anordnung. 

Vergleicht man die verfchiedenen Konftruk- 
tionen, fo dürfte unter den flachen Typenhebel- 
mafchinen die »Ideal«-Mafchine einen befonders 
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günftigen Typus darftellen. 


Von den Typen- 


ſchiffchenmaſchinen bildet die »Hammond” einen 


gewiſſen Standard, und unter den hochgebauten 
Typenhebelmafchinen ift die »Underwood« an 
eriter Stelle zu nennen. 


Name 


1. Adler 
2. Barlock 


3. Blickensderfer 


4. Hammond 


5. Ideal 


Seidel & Naumann 
6. Kanzler 


7. Oliver 


8. Remington 


9. Smith Premier 
10. Stöwer 


11. Underwood 


12. Voſt 


Syſtem 


Schrift fichtbar? 


Typenbebel 


Typenhebel 


| Typenrad 


Typenſchiff 


Typenbebel 
Typenbebel 
Typenbebel 
Typenbebel 


Typenbebel 
Typenbebel 


Typenbebel 


Typenhebel | 


vollkommen 


vollkommen 


liegt frei, wird aber 

vom Typenrade bei 
normaler Kopf- 
haltung verdeckt 


beim neueſten 


Modell vollkommen. 
beim älteren teil- 


weiſe 
vollkommen 


teilweiſe 


vollkommen 


nein 


nein 
vollkommen 


vollkommen 


nein 


Taftatur 


Zweifache 
Umfchaltung 


Volltaftatur 


Zweifache 
Umfchaltung 


Zweifache 
Umſchaltung 
Ideal und 
Univerfal 
Einfache 
Umfchaltung 
Einfache 
Umſchaltung 
Zweifache 
Umſchaltung 
Einfache 
Umſchaltung 
Volltaſtatur 
Einfache 
Umſchaltung 
Einfache 
Umſchaltung 


Volltaſtatur 


ſehr 
leicht 


nein 


nein 


nein 


nein 


nein 
nein 


nein 


nein 


Beſondere Bemerkungen 


Flach und verhältnismäßig klein gebaut. Anfchlag 
etwas ziebend. 


Ziemlich fach gebaut, aber etwas umfangreich. 
Anfchlag leicht. 


Sehr klein gebaut. Unterfchied des Anfchlages 
zwifchen oberer und unterer Taftenreihe beträchtlich. 


Sehr klein gebaut. Schrift ftets in deutlicher 
Sehweite. Automatifcher Anfchlag, jedoch nicht leichter 
wie bei mancher Typenbebelmafchine. 


Flach und verhältnismäßig klein gebaut. Sehr 
leichter und elaſtiſcher Anfchlag. 


Flach und verhältnismäßig klein gebaut. Anfchlag 
ſchwer. 


Mittlere Größe. Typenhebel fehr ſtabil. Beſonders 
für zahlreiche Durchfchläge. Hnſchlag etwas fchwer. 


Ziemlich umfangreich und hoch gebaut. 


Sehr umfangreich und hoch gebaut. 


Umfangreich und fehr hoch gebaut. Schwerer 
Hnſchlag. 


Verhältnismäßig klein und nicht fo hoch gebaut. 


Verbältnismäßig klein und von mittlerem Umfang. 


Moderne Motive von Paul Kerften. 
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FACHSCHULWESEN. 


Königlibefikademie für graphiſche 
Künfte und Buch gewerbe zu Leipzig. 
Wäcdterftraße 11. 


Das Königl. Minifterium des Innern hat auf 
Grund der Empfehlungen des Lehrerkollegiums 
den nachgenannten Schülern der Akademie 
Auszeichnungen verlieben: die filberne Medaille 
und bezügl. Urkunde den Schülern Oskar 
Schellhorn aus Leipzig, Johann Graf 
aus Munzingen, Paul Brandt aus Dres- 
den; die bronzene Medaille nebst Urkunde 
Rudolf Wildenhain, Fritz Klement, Mar, 
tin Gebhardt, Johannes Berthold und 
Hermann Lehmann aus Leipzig, Walther 
Matthes aus Schleußig-Leipzig, Willy 
Dietrich aus Lo mmatzſoh, Wilhelm Met, 
ferfchmidt aus Berlin, Herbert Schultz 
aus Croſſen a. d. O., Joſeph Galamb aus 
Nemet-Palanka und Bruno Jakifch aus 
Ofchatz; ein Belobungsdekret dem Schü- 
ler PaulRofenkranz aus Leipzig. Preife 
werden in der Regel alle zwei Jahre verteilt. 
Eine erfreuliche Erfcheinung ift, daß einige 
ältere verheiratete Gehilfen aus den Werk- 
ftätten der hiefigen Praxis fich ihre künſtleriſche 
Fortbildung mit fo hohem Eifer hatten ange- 
legen fein laſſen, daß fie die höchften Preife 
erwarben, trotzdem fie nur einen Teil der Woche 
für diefe Übungen erübrigen konnten. Sehr 
zu wünfchen ift, daß diefes löbliche Streben 
in unferen bezügl. Leipziger Kreifen Nacheife- 
rung findet. 

In den folgenden Werkftätten können noch 
Schüler Aufnahme finden: in der Fachklaffe 
für Naturphotograpbie (Porträt, Land- 
fchaft u. a.), in der Fachklaffe für Repro- 
duktions photographie, in der Fach- 
klaffe für Schrift ſetz er und Buchdrucker, 
in den Werkitätten für Schrift- und Stem- 
pelſchnitt und in der für Buchbinderei. 
Die Vor- und Äbendichulklaffen find völlig be- 
ſetzt. Hier find Aufnahmen erſt wieder vom 
1. März d. J. ab möglich. Nähere Auskunft 
erteilt die Kanzlei. 


Auf die Initiative des Herrn Geſchäftsführers 
Pilz der Otto Spamerſchen Buchbin⸗ 
derei in Leipzig wurde für 13 Buchbinder- 
gehilfen ein Abend-Sonderkurfus in der Königl. 
Akademie für graphifche Künfte und Buchge- 
werbe zu Leipzig geſchaffen, der jetzt begonnen 
hat und im Sommer zu Ende geführt wird. 
Es werden fieben der weſentlichſten Buchbinde: 
typen gezeigt und von den Gehilfen ausgeführt. 
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Modernes Motiv von Paul Kerften. 


1. Pappband, 2. Leinenband, 3. Halblederband, 
4. Halbfranzband, 5. Lederband, 6. Pergament: 
band und 7. einige Brofchürentypen. Alles 
Arbeitsgerät und Material, auch die nötigen 
91 Bücher liefert die Akademie. Die Bücher 
find dem Verlage Otto Spamer entnommen. 
Die Gehilfen erhalten die fertigen Bände vom 
Königl. Sächſiſchen Minifterium als Gefchenk, 
damit diefe ihnen zu ihrem Fortkommen als 
Ausweis dienen können. Die Gehilfen zahlen 
15 M. Unterrichtsgeld. Dagegen hat der Staat 
für Material, Lehrkraft, Licht, Heizung und 
Hrbeitsgerät ca. 2000 M. Unkoften. 
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Moderne Einbände von Paul Kerften. 


AUSSTELLUNGEN. 


Verein für Kunft und Kunftge— 
werbe in Danzig. Der Verein für Кип 
und Kunftgewerbe wird vom 10. Februar bis 
10. März diefes Jahres in den von der Stadt 
zur Verfügung geftellten Räumen eine Aus- 
ftellung moderner Bucheinbände veranitalten. 

Der Verein hat bereits im Vorjahr ver- 
fchiedene Ausftellungen (Moderne Druckkunſt, 
Japanifcher Farbenholzſchnitt, Keramik ufw.) 
unter reger Anteilnahme des Publikums ver, 
anftaltet und ift ftets bemüht nur ernite künit- 


lerifche Arbeiten vorzuführen. Nachdem durch 
den letzten Verbandstag der Deutfichen Buch- 
binderinnungen auch im Nordoſten unferes 
Vaterlandes fich ein regeres Leben auf dem 
Gebiete des Bucheinbandes entwickelt, kommt 
diefe Ausftellung gerade zur rechten Zeit, um 
auch nach der technifchen Seite hin, neue Än- 
regungen zu geben und den bereits vorhan- 
denen Anfängen auf dem Gebiete der Kunſt— 
buchbinderei neue noch weitere Förderung zu 
fchaffen. 


222259 
VERSCHIEDENES. 


Erwerbung für die Kgl. Biblio: 
thek in Berlin. Die Königliche Bibliothek 
in Berlin hat die Gräflich Görtz-Wrisbergſche 
Bibliothek — etwa 13000 Bände — angekauft. 
Etwa die Hälfte Bücher find für die Kgl. Biblio- 
thek neu. Sie beſteht in der Hauptſache aus 
Drucken aus den Jahren 1550 bis 1750, meift 
in weißen Pergamentbänden. Die ftaats- und 
rechtswiſſenſchaftliche, fowie die theologifche 
Literatur überwiegt. Auch englifche und nieder- 
ländifhe Drucke find zahlreich vorhanden. 
Den Hauptwert bilden etwa 2000 Sammelbände 


mit kleinen Schriften, Differtationen, Univerfi- 
tätsprogrammen ufw., darunter viel, was fonft 
untergegangen ift. 


* * 
* 


Der Königl. Hofbuchbinder Franz Vogt, 
Inhaber der Firma Vogt & Sohn, Berlin, hat 
für Verdienfte um das Kunftgewerbe von Sr. 
Majeftät den Königl. Kronenorden erhalten. 

Schweinfurt. Der Prinzregent Luitpold 
von Bayern verlieh Herrn Kgl. Hofbuchbinder— 
meiſter Martin Dörflein das Verdienft- 
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kreuz vom HI. Michael für fein vierzigjähriges 
raftlofes Wirken durch Wort und Schrift zur 
Hebung des Handwerks, insbefondere durch 
fleißige perfönliche Betätigung im Kunftgewerbe. 
Wir beglückwünfchen Herrn Dörflein, der erft 
kürzlich die Goldene Medaille auf der Jubiläums- 
Landesausitellung in Nürnberg erbielt, zu der 
neuen Huszeichnung. 


* * 
* 


Wiederwahl. Bei den jüngften Dresdner 
Stadtverordnetenwahlen wurde auch der Buch- 
binder - Obermeiſter Paul Un raſch wieder- 


gewählt. 
RSD 
LITERATUR. 


Neue Kalender. Von den Kalender- 
gaben diefes Jahres intereffiert uns in eriter 
Linie der Wilhelm Leo ſche Bucbinder- 
kalender, der jetzt bereits zum 18. Male erſcheint, 
im weſentlichen in derfelben Aufmachung und 
im ſelben Kleide wie vor 18 Jahren. 

Was wir an diefem kleinen Werkchen — es 
ift wirklich ein literariſches Werk — beſonders 
loben, ift das, daß es nicht allein ein Kalen- 
darium, fondern einhervorragend zweckmäßiges 
Nachfchlagebuch für alles, was in unferem Ge- 
werbe wiſſenswert ift, darſtellt. Jedesmal fin- 
den wir etwas Neues, wenn das neue Jahr einen 
neuen Band bringt, vielleicht nicht neu für die, 
denen fchlankweg alles bekannt iſt, doch neu 
aufgenommen und auch für viele überhaupt 
neu. So iſt diesmal in bezug auf die Marmo- 
riertechnik eine ganze Menge Neues von dem 
nie raſtenden Experimentator Halfer in Buda- 
peſt, eine ganze Menge neue Rezepte, Neues 
über das Hand vergolden, kurzum eine Buch, 
binder - Enzyklopädie in der Bruſttaſche. Jeden - 
falls empfehlen wir jedem Fachmanne den 
Kalender 1907 nicht minder warm als ſeine 
Vorgänger. 


— Die bekannte Firma S oc ecu- Bukareſt 
hat, wie in allen Vorjahren auch diesmal wieder 
einen Stellkalender mit aufliegendem Block in 
bekannter geſchmachvoller Ausführung verfandt. 
War fonft die äußere rahmenartige Faſſung des 
Kalenders Sammet, in den fich das auf Seide 
gedruckte Blatt mit den farbigen Ornamenten 
einfügte, fo ift diesmal marmoriertes Baftard- 
leder in Anwendung gekommen, zu deſſen Ве: 
lebung an den Ecken Metallornamente in ein- 
fachen Formen aufgelegt find. 

Das ganze ift ein febr zweckmäßiges Neu, 
jahrsangebinde, welches die Firma ihren Ge- 
fchäftsfreunden verehrt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Dülſeldorf. — Verlag von Wilbelm Knapp in Halle а. 8. 


Etwas fällt uns bei der Publikation auf, fie 
mutet uns zu deutſch an; das ift ja eigentlich 
eine Art Verbeugung nach unſerer Seite her 
und doch möchten wir einmal gern etwas aus- 
geſprochen Rumänifches ſehen. Ein Kalen- 
darium ift immer mit dem Lande verwachfen, 
in dem es ericheint, mit feinen Sitten und feinen 
Gebräuchen; da haben wir das Gefühl, daß 
auch das äußere Kleid dem entiprechen müßte. 
Rumänien hat in bezug auf Kleidung, Textilien 
und Holzgeräte ein fo ausgefprochenes Eigen- 
gepräge, daß eine graphifche HAnſtalt von der 
Bedeutung und dem Einfluffe Socecus ſehr 
wohl wagen darf, einem Erzeugniſſe der eigenen 
Hnſtalt auch einmal einen eigenen künftlerifchen 
Stempel aufzuprägen, wie er durch Umgebung 
und Volkscharakter veranlaßt und — bedingt 
wird. Das »Milieu« dazu wäre ja vorhanden. 


A A 
* 


Der Buchbinder, von MaxEfchner. 
Neue verbefferte Ausgabe, Verlag von Peter 
Hobbing, Stuttgart. — Das Werkchen, das 
für Fortbildungsfchulen beftimmt fein foll, hat 
eine neue Auflage erfahren, eine Verbefferung 
ift nicht eingetreten. Zwar find einige ganz 
unweſentliche Änderungen nachzuweifen, wo 
man aber hätte beffern müſſen, hat man es 
verfäumt. Wir haben bereits beim erftmaligen 
Erfcheinen verfchiedene techniſche Schnitzer 
gerügt, ohne daß jedoch eine Berückfichtigung 
ſtattfand. Z.B. »Zur Erzielung vergoldeter 
Verzierungen wird der Deckel an den betreffen- 
den Stellen mit Eiweiß grundiert. Hierauf be- 
legt man fie mit Goldblättchen und drückt mit 
dem erwärmten Stempel darauf. Die Hite 
löft das getrocknete Bindemittel, fo daß das 
Gold feftklebt.« 

Das läßt nicht allein auf ungenügende tech- 
nische Kenntniffe, fondern auch auf fehlenden 
Begriff für einen einfachen physikaliſchen Vor, 
gang Schließen. Der Verfaffer eines technifchen 
Lehrbuches follte füglich wiffen, daß Eiweiß 
fich in der Hitze nicht löft, fondern daß ein 
wefentlich anderer chemifcher Vorgang erfolgt 
ift. Auf S. 125 ſteht auch in deier Auflage der 
durchaus nicht mehr paffende Satz: Ein neuer 
bahnbrechender Stil hat fich allerdings noch 
nicht geltend gemacht; buntfarbige Kalikobände 
bilden das beliebte Maffenerzeugnis. Daneben 
fteht auf S. 124 der Abdruck eines längſt über- 
lebten figurenreichen Deckels — vermutlich als 
warnendes Beiſpiel; und darunter: Ein bunt- 
farbiger Kalikoband aus dem Verlag von 
Hobbing & Büchle, Stuttgart. 

So macht man keine neuen Äuflagen; daß 
die Berechnungen ein brauchbares Lehrmaterial 
darſtellen, foll gern anerkannt werden. 


ma,” 


Mr 
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Telephon 4413 
p empfiehlt ihr reichhaltiges bager in Ё 


modernen Buch-, Titel- und Ziersdriiten, 


Einiassungen usw. 
Bestes Hartmetall! 9010141010516 Ausführung! 


Gesetzt aus meiner Roland! 


Magdeburger Graviranstalt m. b. Н. 


Neuheiten in modernen 


| MAGDEBURG 
orsafzpapieren (früher Edm. Koch & Go.) 
пай Entwürfen 1. Künitler Spezialitäten: 


find erkhienen und liefert 
die graphilſche Kunitanitalt von 


G.Busch-duPalloisSoefine 


Krefeld (Rheinland). 


Rotguss-Sehriften u. Zierat 


für Press- und Handvergoldung 
für Buchbindereien etc. гогого 


Dienit 
шег Шеш Stets Neuheiten. Muster gratis. 


Filiale: Berlin. Leipzi g = Filiale: Paris. 
Altbewährte Spezialitäten: 

МЕ и Е, Bogen- Falzmaschinen. 

оаа Faden- und Draht- Heftmaschinen. 

Е" а Kartonnagen- und Faltschachtel- Maschinen. 


Weitgehendste Garantie. Jede normale Maschine auf Wunsch sur Probe. 


Durch 4 Medailien und Diplome prämiierte die Jury der International Printers Exhibition London 1904 unsere Maschinen. 


4 — e a е | WT. „ 2% 
Buch - Faden - Hoftmaschine Knoten - Faden - Hoftmaschino Pappen - Biegemaschine 
EE GG „KOMBINATION“ Nr. 35 D. R.-P. 
zum Heften mit selbsttätiger Verknotung, Zum gleichzeitigen Biegen, 
mil einfachem Faden: für Schreibhefte und dergleichen, Schlitzen u. Eckenausschneiden 
; mit 4 verschiedenen Stichlängen. selbst der sprödesten Pappen. 


Kataloge und Arbeltsmuster zu Diensten. 
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Deutsche Pluviusin- (Kunstleder) Aktien-Gesellschaft. 


wen, Fabrik: Kötitz bei Coswig i. S. kammer u, за 


für Buchbinder-Zwecke, Kart = 
farbecht und farbecht una | Saxonialeinen o e — ты ee 


abwaschbar Kunstleder „@ranitol“ “ für die verschiedensten 


die verschiedensten 


Für Rücken und Ecken von Büchern kommen die Qualitäten 11 und 13 hauptsächlich in Betracht. 


< O Wen, “Orden, „Touren, 
зу ‘а И Masken, Knallbonbons, Luftschlangen, 
Dekorationen, Confetti -Wurfgeschosse. 

éi 


een г Arno Kröber, Dresden-N. 


Neue hocht. il 43 illustr. Preisi Preisliste frei! — Verkauf nur an Orossisten u. Wiederverkäufer. 


„ТӨШҮ“ Weizenschabestärke 


den die beste Buchbinderstärke. Grösste Ausgiebigkeit, 
== Klebekraft und Haltbarkeit. Garantiert rein Weizen. 


TOLHAUSEN & KLEIN, Frankfurt a Main. 


Schneidemaschinen-Messer 


bester Qualität 


liefert preiswert 
(auch zu Maschinen fremden Fabrikates) 
Karl Krause, Leipzig. 


Haus mit 2 Läden 


in Stadt v. 36000 Eine (Badeort) in d. 
letzt. Jahren Buchbindergesch. mit 
gut. Erfolg betr.. fortzugshalber preisw. 
zu verkaufen. Ostern Übernahme. Off. 
u. F.K. 333 an Haasenstein & Vogler 
A.-G. Bernburg. (Bch. 84) 


Lehrbücher der Buchbinderei 


von Paul Adam, Düsseldorf. 


Soeben ersehienen: Heft 1: 


Das Marmorieren des Buchbinders 


auf Schleimgrund und im Kleisterverfahren. 
Anleitung zur Anfertigung aller zur Zeit üblichen Marmorarten für Buchschnitte u. Papiere. 


Mit 112 Abbildungen, Farbentafel und Schablonen zum Auf- 
finden der Ergänzungsfarben und 24 Original-Marmoriermustern. 


Preis Mk. 3,—. 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 
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uravirAnstalt& Linkograrig 


-EIPZIG 


Uiravirungen furBuchein 


‚bandeu.luxusprägungen 


SE Larnturenund/ Ы en. 


Dutotupten u 
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e 


EnTW. d. Auto 


у. Hugo Horn «ё 85 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 


Soeben erschlenen: 


Gi 


2 
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Ws N е 
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DIE HERSTELLUNG VON BÜCHERN, 
ILLUSTRATIONEN, AKZIDENZEN vsv. 


Arthur W. Unger, 


k. k. Professor an der k. k. graphischen Lehr- und Versuchsanstalt in_Wien. 


460 Seiten Text, 166 Figuren, 52 Seiten Beilagen, 60 Tafeln. 


Preis Mk. 8,—. 


Ein längst entbehrtes Buch ist mit dem vorliegenden 

Werke erschienen, das ebenso anschaulich wie er- 
schöpfend an der Hand einer reichen Fülle von 
Abbildungen darüber Aufschluß gibt, wie Bücher 
gesetzt, gedruckt, und Illustrationen hergestellt werden. 
Da eine solche kurzgefaßte und übersichtliche Ein- 
führung in das Gebiet der Graphik bisher nicht vor- 
handen war, kann das Ungersche Buch den vielen, die 
für Buchdruck und Reproduktion von Bildern Interesse 
haben, nicht genug empfohlen werden. Die Mittel 
graphischer Vervielfältigung sind neuerdings so sehr 


vervollkommt und durch die photomechanischen Pro- 


In vornehmem Ganzleinenband Mk. 9, 75. 


zesse bereichert worden, daß es allen, die Bücher 
verfassen oder herstellen oder kaufen, in gleicher Weise 
erwünscht sein wird, eine Übersicht über die Verfahren 
zur Wiedergabe von Wort und Bild zu gewinnen. 
Diesen Überblick zu geben, war Herr Professor Unger 
als Lehrer der weltbekannten К. К. graphischen Lehr- 
und Versuchsanstalt in Wien die geeignete Persönlich- 
keit. Er hat es auch verstanden, die Beziehungen der 
Graphik zur Kunst und das Wesen künstlerischer 
Reproduktion fesselnd klarzulegen und eine kritische 
Sichtung bezüglich des Wertes der einzelnen Methoden 
und ihrer Verwendung zu bestimmtenZwecken zugeben. 
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| \ / Telephon 148 LEIPZIG Liebigstr. 4-8 
e N Stereotypie  Galvanoplastik • Stempelschneiderei J N 


Buchdruckerei-Einrichtungen 
Messinplnienlabrik = ravieranstal»Dienslienhandlang 


jeden Umfanges in kürzester Frist ———— 


Schriften e Einfassungen usw. 
— aller Gesshmaksrihtungen ————— 


Prima Hartmetall-Schriften п 
\ / in größter Auswahl ш kleine Sätze æ für Buachbindereien 
Musterbücher stehen auf Verlangen unberechnet und franko zu Diensten 


— аранын > | | | 
Königl. Akademie f. graph. Künste u. Buchgewerbe, Leipzig. Ge 


Werkstatt u. Hochklasse f. Buchbinderei. Beilagen! Blatt 
Ausbildung in den gediegensten bräuchlichen Bindeweisen u. in ver- 6 agen П Unserem DIALLE 
schiedenartigen Einband- Dekorationen. Kunstgewerbl. reiche kostenlose finden wirksamste und zweck- 
Ergänzungsausbildung für vorgeschrittene Buchbindergehilfen als Voll- entsprechendste Verbreitung. 


schüler. Techniklehrer: Dannhorn; Entwurflehrer: Belwe, Prof. Hein 
u. Honegger, Salzmann. Anmeldungen vom 18. b/m. 23. Februar. EEN 
ТТТТТТТТТ 


Neueste patentierte 


Aniehebel -Tiegeldruckpresse „Krause“ 


(D. R. P. No. 158189 und 168827) 


die Vorzüge der Kniehebelpressen und 
Tiegeldruckpressen in sich _vereinigend, 
steht in meiner Musterprägerei zur An- 


о о о sicht und Probe bereit. о о o 


Diese „Kniehebel-Tiegeldruckpressen“ werden so- 
wohl mit Selbstfärbung als auch ohne solche gebaut. 


Karl Krause, Leipzig. 


z Fabrik gegründet 1855. 
1300 Arbeiter. Jahresversand ca. 5000 Maschinen. 
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A. G. НОСН & CE. 


GRAPH.- KUNSTANSTALTEN 
BRAUNSCHWEIG 


Й 
IA 
/ 


GESCHÄFTSHAUS: HELMSTEDTERSTR. 32. 
TELEPHON 731 TELEBGR.- ADR: 


AYLOGRAPH HULH 


ABTEILUNG СНЕМІБКАРНІЕ: ` 
AUTOTYPIE + ZINKÄTZUNG 
DREIFARBENDRUCK 


ABTEILUNG X4ULOGRAPHIE: 
HOLZSCHNITTE 
KUPFER-CLICHES (dnnn 


ATELIER OR RETOUCHE 
ZEICHNUNGEN "ENTWÜRFE 


* STEHEN AUF WUNSCH in ZUR ‹ VERFÜGUNG у 


о — 
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Paul Hüffich (vorm. Horn & Patzelt, Gera (Reuss) 


(Inhaber Goldener und Silberner Medaillen für hervorragende künstlerische Arbeiten) 
Geraer Vergoldesehule und kunstgewerbliche Anstalt. 


Unter ständiger Aufsicht gewissenhafter Unterricht 


im 


Hand- u. Preßvergolden, Marmorieren, Leder- 

schnitt, Gold- u. Zierschnitt, korrekten Buch- 

einband, Buchführung, Kalkulationswesen, 
Wechsel- u. Comptoirkunde etc. etc. 


Weisse u. bunte Patzwole, | 
Weisse u. bunte Putzlappen 


offeriert billigst 


E. E. Meyer, 


Chemnitz. 


(277) 


Add 


Wilhelm Knapp, Verlagsbuchhandlung, 
Halle a. S. 


— 


Der ZLederschnilf 


Als 
Kunsthandwerk und 
häusliche Kunst 
Von 


Heinrieh Pralle, 
Bildhauer und Ledertechniker. 


Mit 32 in den Text gedruckten 
Abbildungen. 


Preis Mk. 8,—. 


Zu beziehen durch alle Buch- 
handlungen. 


D 


Buchbinderfarben, Marmorierfarben, 
Glanzfarben für Dütendruck, Prägefarben, 
Platindeckfarben, Vietoria-Druckbronze 


Berger & Wirth, Farbenfabriken. Leipzig. ' — 


(Bch. 184) 


Beste Lehrkräfte. Anerkannt beste Erfolge. 


Prospekt, 
welcher verfertigte Arbeiten aus dem Institut enthält, 
versende gratis und kann der Eintritt jederzeit erfolgen. 


Bisheriger Schulbesuch von In- und Ausländern von 
über 1100 Mann. 


Walzenmasse 
„Victoria“ und „Bianca“ 


in glatten und in gewürfelten Tafeln. 


liefern als Spezialität — —ͤ— k̃ VN— 
Berlin, Barmen, Florenz, London, 
New York, Paris, St. Petersburg. 


Autotypie. 
Phototypie. 
оғои ћодгарће` 
Direkte Steinkopien‘ 
Holzschnitte- баімапоѕ: 


JORN 
raurKanon von Mesma 
und Gravuren für Eudibinderei on 


<N MAGDEBURG 


ТЕМАН 


(© fintor 


p HHH Ет 
Japan-Papier == { 
g К. Wagner, Kunst- und Verlagshandlung, Я 
9 BERLIN W9., Pofsdamerstr. 20а. ва. 199) G 
y Großes Lager In feinsten Japanischen Bülten- umd Pergamentpapleren $ 
für Kunst- und Buchdruck. 

© Stets neue und originelle lapanische Vorsatz- und Lederpaplere $ 
H ür Buchelnbände. y 
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Wilhelm Bac 8  lachiolger 


Bucdhbinderei-IMlaterialien отто 97902 


Eduard Th. Pape, Düsseldorf 


Fachgeschäft für Buchbindereien 


liefert sämtliche Maschinen erster Fabriken zu 
Originalpreisen und günstigsten Bedingungen ар 
Fabrik oder Lager Düsseldorf. 


== ђіѕепе Schreinerei mit elekfrischem Betrieb. 
Neue Preislisten zu Diensten. 


52 Auszeichnungen. Gegründet 17%. 


Plaketten, Denkmünzen, Orden, Vereinsabzeichen. а NEUHEIT: Metallauflagen für Einbände von 
Ehrenzeichen geprägt, galvanopi. und emailliert. At CG Prachtwerken und Preislisten. 
Kontroll- u. Wertmarken. Geldausprägung für Staaten. IE "a? ud 
Verkleinerungen von einzusendenden Ke C № L. Chr, Lauer, d. m. b. H. 
Modellen mit Reliefkopiermaschinen. $ E Münzpräganstalt. 
Oravier-, Präge-, Zieh-, Stanz- u. Emaillier-Arbeiten.” ДА Per Nürnberg, Berlin, 
Gasmotoren-u. Wasserkraft. Durchschn. 150 Personen. & | Kleinweidenmühle 12. Ritterstrasse 46. 


1. Berens, Hamburg 


Gravir- Anstalt. 


[ел Schriften 
und Plalfen 8 2 


A kur Buchbinder. 
Auf Wunsch Iluskrirte Kataloge. 


Wilh. Findh ee НеШет. ` Stuttgart. 


— — Zinkographien. ИЛО 
Fabrik und kager von 


för jeden Bedarf Ге bugs u Holzs 
A-KRÄMER-stu 


Schriften und Ver- 
zierungen z. Press - 
und Handdruck. 


ravier - Anstalt 


Werkzeugen und Maidinen f sb 2 


pa Erites Facıgeicäft der Branche, єз 


Nafur-Vorsalz- 


. Flaskämper Papiere 


aller Art Ilefert 
Liniirmaschinen-Fabrik Berfh. Siegismund 


en. Leipꝛig -Lindenau. очне s7. Leipzig, Stephanstr. 16. 
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Gebrüder Brehmer, Leipzig-Plagwitz 


Filialen: LONDON E. C. PARIS WIEN V 
ETERNE 12 City Road. 60 Quai Jemmapes. Wiedener Hauptstr. 84. 
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Broschüren- [)rahfheftmaschine 


„UNIVERSAL“ No. 7% 


zum Heften starker Blocks bis 23 mm Dicke mit verhältnismässig schwachem Draht; 
sowie zum Heften von Broschüren durch den Falz von beiden Seiten. 


SPEZIALITÄTEN: 


Draht- u. Faden-Heftmaschinen | Falzmaschinen in 70 Modellen 
jeder Art für Bücher und Broschüren. für Werkdruck und Zeitungen. 


Maschinen zur Herstellung von Faltschachteln und Kartonagen. 


Buchdruckerei des Wailenbaufes in Halle a. S. 


dh 
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ZUGLEICH FORTSETZ. DER ILLUSTR. ZEITUNG FÜR 


BUCHBINDEREI UND CARTONNAGENFABRIKATION 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS- 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG - . 


HERAUSGEGEBEN UND GELEITET VON n: 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF - RRR 
UNTER BESONDERER MITWIRKUNGEVON . 0.0 
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DIE BEHANDLUNG DES FIGÜRLICHEN. 


des menſchlichen Körpers in naturalifti- 

ſcher Form ſollen im allgemeinen auf 
Einbänden nicht angewandt werden. Dazu ſind 
zwei Gründe maßgebend. Erſtlich find figür- 
liche Motive nur in wenigen, ganz beftimmt 
umgrenzten Fällen anwendbar, weil auf dem 
Bucheinbande das Figürliche unangebracht ift; 
auf die Ausnahmen kommen wir noch zurück. 
Außerdem ift die Zahl derer, welche imftande 
find eine Figur richtig zu zeichnen und wie- 
derzugeben, bezw. in die erforderliche Technik 
überzuführen und dafür zurecht zu machen, 
recht gering, deshalb follte als Regel gelten: 
Figürliches nur in Ausnahmefällen machen; wo 
es aber gemacht wird, follen es nur die tun, 
welche wirklich imftande find eine kunftge- 
rechte Durchführung ins Werk zu eben, 

Es drängt fich da die 
Frage auf: Wo darf man 
überhaupt Figürliches 
anbringen? 

Die Antwort ift nicht 
ganz einfach, fie ift eini- 
germaßen bedingt. Fi- 
gürliches iſt am Platze, 
wo eine gewiſſe monu- 
mental - bildliche Wir- 
Kung geſtattet iſt; das iſt 
der Fall bei Adreſſen, 
Hlbumbänden, aber auch 
wieder nur, wenn im 
Inneren ſolcher Werke 
von figurlichen Sachen 
Abftand genommen iſt. 
Es ift nicht gefchickt 
und nicht künftlerifch, 
gleiche Gedanken für 
die Decke und für das 

Widmungsblatt zu- 
grunde zu legen. Die 
Anwendbarkeit ift aber 
weiterhin auch durch die 
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Strab, Raſſenſchönheit des Weibes: Intarfiaband mit figürlichem Motiv 
von Carl Schultze. 


für die Ausführung gedachte Technik bedingt. 
Wo man ſich auf Handvergoldung befchränkt, 
iſt das Figürliche faft ganz ausgeſchloſſen, da die 
Schwierigkeit der Umzeichnung für diefe Tech- 
nik eine ganz erhebliche iſt. Es iſt noch lange nicht 
geſagt, daß man in Handvergoldung ausführen 
kann, was der Stift zu zeichnen imftande ift, denn 
der fchwarze Kontur wirkt ganz anders als der 
golden-glänzende, dabei ift es auch verkehrt, 
wenn man in die Details hereingehen will; der 
Stift zeichnet Konturen und mehr oder weniger 
wirkt er fchattierend, er bringt eine gewiſſe 
Körperlichkeit durch den fchwarzen oder doch 
farbig- dunklen Strich hervor. Anders der 
Goldkontur: er zeigt lauter Lichter, auch da, 
wo die Konturen dunkel fein müßten. Wirkt 
bei der Zeichnung der helle Grund als die be- 
lichtete Stelle, die Zeichnung als Begrenzung 
dieferoderalseine,wenn 
auch noch fo magere 
Schattierung, ſo wirkt 
bei der Vergoldung die 
Zeichnung als lauter 
Licht, der Grund als be- 
ſchattet; das würde nun 
bedingen, daß man Gold- 
linien nur dahin ſetzte, wo 
eben Lichtkontur oder 
Lichtwirkung ſein ſollte. 
Das iſt aber nun gar nicht 
der Fall, ſondern eher das 
Gegenteil. Dennoch iſt 
ſehr wohl zu denken, daß 
man in Rück ſicht auf 
diefe Verhältniffe, d. h. 
auf die Wirkung des 
Goldkonturs Zeichnun- 
gen konlftruierte, die 
ohne Halbtöne eben nur 
mit bell und dunkel 
wirken. Wieviele wer- 
den nun fein, die 
ſolch eine, den wahren 
21 
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Lederfchnittadreffe mit figürlichem Schmuck, von Xaver Weinzierl, Neu- Paſing. 


Verhältniſſen entſprechende Umzeichnung vor- 
nehmen können? Wer das machen will, müßte 
ein ſehr gewandter Figurenzeichner und ein eben 
folcher Handvergolder fein, damit er von vorn- 
herein darüber im klaren ift, was fich die Tech- 
nik bieten läßt und wo fie verſagt. 

Better ift es ſchon mit der Technik der Leder- 
intarfia; Мес kann man nicht allein mit der 
Abftimmung bezw. der Kontraftwirkung der 
Farben rechnen, fondern man bat auch in der 
Körnung oder Struktur des Leders ein fehr 
kräftig wirkendes Mittel. Eigentlich ift diefe 
Art des Dekors das rechte Flachornament, ob 
es dies aber gerade auf dem Buche ift oder 
fein kann, kommt auf den Einzelfall an. Jeden- 
falls ift auch hier eine Umzeichnung des Figür- 
lichen erforderlich, wie man fie für das moderne 
Plakat braucht, in und mit möglichſt wenigEinzel- 
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heiten, unter keiner Bedingung 
auf plaſtiſche Wirkung berechnet. 
Geradezu muſtergültig find die 
vom Maler Carl Hemming 
für die beiden Bände Straß, 
»Raffenfchönheit des Weibes«, 
gefchaffenen Entwürfe, die Carl 
Schultz e ausführte (f. Abbil- 
dungen S. 72 Bd. II und S. 162 
diefes Heftes). 

Das aber ift auch wieder eine 
Zeichenkunft, die nur wenigen 
eigen iſt. 

Diefe Lederintarfien figür- 
licher Art gewinnen fehr, wenn 
fie in gefchickter Weife mit Gold 
verbunden werden, nicht durch 
Goldkonturen, fondern durch 
Beifügung von Gefchmeide oder 
anderem Schmuck, alfo fo, daß 
nur hier und da ein wenig Gold 
gezeigt wird. Wo es aber ſteht, 
da muß es wobhlberechnet fein 
in bezug auf die Wirkung. Ein 
Blinddruckkontur, ja fogar ein 
wenig Detail in der Zeichnung 
ift hier oft von guter Wirkung. 

Nun zur dritten, für figür- 
lichen Schmuck denkbaren Tech, 
nik: es iſt der Lederſchnitt, zu- 
gleich die ältefte Lederbehand- 
lung in bezug auf Figürliches. 
Von der prächtig gezeichneten heiligen Monica 
auf dem Bande im Germaniſchen Muſeum 
beginnend, haben wir ſeitdem eine große 
Anzahl von figürlichem Schmuck in Leder ge- 
ſehen. Hat man in der gotiſchen Zeit ſich 
mit der einfachen Rittechnik begnügt, fo ift 
man fpäter zu recht bedeutenden plaſtiſchen 
Arbeiten übergegangen; ich erinnere nur an 
die Kreuzabnahme auf dem italienifchen Taber- 
nakeltürchen (f. Abbildung Bd. Ш S. 188). Daß 
man in der erften Zeit der neueſten Glanz- 
periode des Lederfchnittes ebenfalls wieder fehr 
weit ging auch in bezug auf Plaftik, beweiſen 
die vielen figürlichen Arbeiten aus dem Anfang 
der Achtziger Jahre. Man denke nur an die 
Serie der Landsknechte, die Hulbe feinerzeit 
für das Königsfchloß in Bukareft gefertigt 
hatte. 


1907] 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


Heute ift man weniger geneigt, das Figür- 
liche in fo weiten Grenzen walten zu laſſen. 
Vielleicht kommt das daher, daß man heute von 
feiten gewiffer Äfthetiker in jedenfalls allzu- 
weit gehender Weiſe nach dem abſoluten Flach- 
ornament hindrängt. Dieſes Drängen hat be- 
reits zu einer gewiſſen, ſchulmeiſterlichen Ein- 
feitigkeit geführt, die foweit geht, daß es heute 
Kunftgewerbeichüler gibt, die felbft den ein- 
fachſten Gegenſtand nicht ſo zeichnen können, 
wie er ſich plaſtiſch zeigen würde. 

Jedenfalls kann für Lederſchnitt ebenfalls 
nur ein Flachrelief in Frage kommen, aus nahe- 
liegenden Gründen. Leder läßt ſich eben nur 
bis zu einem beſtimmten Grade hochtreiben, 
und felbft wenn man aufs Äußerfte geht und 
gelegentlich auch einmal das Leder kräftig durch- 
ſchneidet, hinterkittet und hochbringt, ſo bleibt 
man doch immer noch im wesent— 
lichen flach. 

Das Wort Lederſchnitt iſt von 
vornherein gleich ein unrich— 
tiges geweſen. Es gibt heute 
noch Leute, welche glau— 
ben, daß die Ornamente 
in Leder geſchnitzt 
würden. Eigentlich 
iſt es doch eine 


Wer ſich Se S S . 
(боп mehr⸗ ү 
fach mit Le, 2 
derſchnitt 
beſchäftigte, 
der wird die 
Erfahrung 
gemacht ha- 
ben, daß ſich 
Leder gar 
nicht fo febr 
dehnt, wenn es 
nicht durch Einichnitte 
auf der Oberfläche ge- 
wiffermaßen in kleine Einzel- 
flächen zerlegt ift. Dagegen 
wird man finden, daß eine Stelle, welche ein 
vielfaches dichtes Ornament mit vielen Kreuz- 
und Querichnitten trägt, dabei aber 
fehr hoch getrieben ift, fich außer- 
gewöhnlich dehnt, ja daß folche 
Stellen den begrenzenden 
äußeren Rand völlig defor- 
mieren und nach außen 
ſchieben, während Flä- 
chen, die ohne Schnitte 
blieben, kleiner oder 
ſchmäler find. Man 


Ledertreib- wäregeneigt, eher 
und Punz- das Gegenteil 
arbeit — ме: Ecke und Kartufchen : anzunehmen, 
Mittelftück mit figür- 
nigftens bei lichen Motiven, und doch iſt 
den getriebe- um 1600. die Exklärung 

(Königl. Bibliothek { 
пеп Leder- zu Dresden.) leicht. Das 
fchnitten. Das ſtark einge- 
Meſſer ver⸗ ritzte Leder 
ſieht hierbei dehnt ſich ſelbſt 


doch nur in ein- 
facherer Weiſe die 
Arbeit, welche beim 
Metalltreiben dem Ein- 
ziehpunzen zukommt. 

Die Behandlung, d. h. die 
techniſche Behandlung des Fi— 
gürlichen beim Lederſchnitte iſt 
nun für den, der modellieren kann, 
keine bedeutende Schwierigkeit, den- 
noch aber muß man einiges wiſſen oder rich- 
tiger, man muß ſich einige Eigentümlichkelten 
des Leders klar machen. 


nicht mehr als an 
anderer Stelle, da- 
gegen ziehen fich die 
Schnitte auseinander. Je 
mehr Einfchnitte, deſto mehr 
ift die Lederfläche ſcheinbar 
vergrößert. 
Diefer einen Tatſache ſteht eine 
andere gegenüber. Wenn man einen 
Körper, einen Arm, ein Bein richtig auf- 
zeichnet und man fchneidet diefer Aufzeichnung 
nach ganz richtig den Kontur, fo wird nach dem 
Treiben alles äußerft dürftig, dünnleibig und 
21” 
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Lederfchnittadreffe mit figürlichem Schmuck, von Xaver Weinzierl, Neu Pafing. 


dünnbeinig erfcheinen. Es iſt nämlich notwendig, 
daß man die Höhe der Wölbungen der einzelnen 
Glieder mit in Betracht zieht, d.h. eine Kontur 
entſprechend zugibt. Ausdiefem Grunde ſchneidet 
man bei figürlichen Teilen zuerſt überhaupt 
keinen Kontur ein, ſondern man beginnt nach 
dem Hufzeichnen direkt mit dem Treiben und 
unterlegt mit Paſte. — Wachs iſt für figürliche 
Arbeiten durchaus ungeeignet, da es nicht den 
erforderlichen Widerſtand leiftet, wenn von 
außen mit entſprechenden Punzen einzelne 
Teile niedergetrieben werden ſollen. 

Erft nachdem man fo die allgemeinen Formen 
auf dem Leder feftgelegt hat, kann man den 
Kontur fchneiden, doch tue man dies von Fall 
zu Fall, um ja nicht zu viel zu fchneiden. In 
vielen Fällen, befonders bei kleinen Sachen 
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empfiehlt es fich, von dem Meller 
ganz abzufeben und die Umriſſe 
lediglich mit dem Konturpunzen 
einzufchlagen, wobei man die 
ſteile Schrägung nach dem Kör- 
per, die flache dem Grunde zu- 
gewendet hält, dadurch wird 
außer dem Niederſetzen dicht um 
den Kontur herum ein Zufam- 
menfchieben des Körpers felbit 
erreicht: die Glieder werden 
rundlicher und fcheinbar pla- 
ftifcher. 

Vor allem verfuche man mög- 
lichft ohne Meſſer auszukommen: 
man modelliere alles. Wo Teile 
Dark herausgetrieben werden 
müſſen, bediene man ſich der 
Treibringe, die man erforder: 
lichen Falles für den einzelnen 
Teil zurecht macht. Wo man 
von der Rückfeite her treiben 
muß, vermeide man den Ham- 
mer. Ein Eiſen, das an der 
Spitze einen kugelförmigen Hn— 
ſatz trägt und mit dem man von 
der Rückfeite her das Leder in 
einen darauf gelegten Ring hin— 
ein treibt und die Lederober: 
fläche dabei beobachtet, iſt ein 
viel geeigneteres Werkzeug und 
wirkt viel milder. Der Hammer 
treibt die Epidermis unter weni- 
ger gefchickten Händen fo weit auseinander, daß 
fie riſſig wird. Das ift ſehr ſchlimm und in 
keinem Falle zu verbeffern. Solche hochgetrie— 
bene Stellen fülle man gleich mit Paſte aus 
und behandle die Allgemeinform von der Vor- 
derſeite fo weit, daß fie wenigftens im Allgemein- 
umriß fertig ift, dabei ſetzt man den umgeben: 
den Grund fcharf herunter. Scheinbar wird der 
Körper ſelbſt dadurch höher. 

Wenn das Allgemeine fertig ift, kann man 
mit den Einzelheiten beginnen. Niemals wolle 
man alles auf einmal erreichen; nur wenn man 
nach und nach fortſchreitet, immer wieder ver: 
tiefend, beffernd, vergleichend, wird man vollen 
Erfolg finden. Am fchwierigften find natür- 
lich’ einmal die Köpfe, faft noch fchwieriget 
gewiffe Verkürzungen, die man wohl recht 
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gut mit Pinfel oder Stift darftellen kann, fehr 
ſchwer aber in Flachplaſtik. 

Deshalb bevorzuge man bei Köpfen die feit- 
liche (Profil) Stellung, weil bei der Vorderan- 
ficht es oft gar nicht möglich ift die Nafe ge- 
nügend herauszuholen, fie wird immer wieder 
platt. 

Man vertiefe ſich bei Geſichtern nicht in 
Einzelheiten, ſondern ſchaffe ſich zunächſt die 
größeren und wichtigeren Geſichtspartien richtig. 
Es genügt für die Alugenhöhle zunächſt, den 
Stirnknochen genügend hervortreten zu laſſen, 
die Augenhöhle entſprechend tief zu legen, die 
Kinnwölbung, die ovalmandelförmige Mund- 
partie, die Wangenwölbung ganz allgemein 
herauszuarbeiten. 

Die Köpfe haben die Eigenart, auf der einen 
Seite nachzugeben, wenn man auf der anderen 
modelliert; fie fchneiden dabei die abfonder- 
lichften Geſichter. Deshalb läßt man einen 
ſolchen halbdurchgearbeiteten Kopf einige Zeit, 
erforderlichen Falles über Nacht liegen und kann 
dann in kräftigerer Weiſe arbeiten. Man be- 
diene ſich dann lediglich des geeigneten Punzens, 
mit einem recht leichten Hämmerchen gehe man 
trotzdem recht vorſichtig um: nach und nach, 
nicht auf einmal, das fei die Richtfchnur. Be- 
ſonders ſchwierig ſind natürlich Ahnlichkeiten 
bei Porträts zu erreichen, und gerade hier gehe 


Adreffe mit figürlichen Motiven für einen Induſtriellen; 
von Paul Adam. Entwurf von Hans Deiters. 
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man langfam Schritt für Schritt vor und er- 
reiche das endgültig Feſtſtehende durch wieder- 
holtes und geduldiges Überarbeiten. Jeden- 
falls vermeide man an den Hugen und an der 
Naſe das Meſſer und arbeite nur mit Punzen 
und Modelliereiſen. Daß man Gefichtsfalten 
oder Muskelpartien nicht ſchneiden darf, wie 
dies leider bei manchen dilettantenhaften Är- 
beiten gefchieht, ift als felbftverftändlich vor- 
auszuſetzen. 

Ebenſo ſchneiden viele das Haar und den 
Bart. Gerade fo wenig, wie ein Bildhauer ein- 
zelne Haare zeigen wird, gerade ſo wenig 
ſchneidet man in ſchrafflerender Мейе das Haar. 
Dieſes wie der Bart beſteht aus größeren oder 
kleineren Haar- und Bartgruppen, die in ihrer 
gegenſeitigen Rollung und Wellung wirken, 
und dieſe verſucht man wiederzugeben. Die 
Geſamtform macht es, nicht die Verzettelung 
im Kleinlichen. 

Ift alles fertig und wohlgelungen, fo fchadet 
ſchließlich auch eine ganz geringe nur andeu- 
tende Detaillierung mit geſchichktem Meſſer 
nichts. 

Stark nach vorn geneigte Köpfe, tiefer Hin- 
tergrund neben plötzlich anſteigender Körper- 
form können in ihrer Wirkung gehoben wer- 
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den, wenn man an entiprechende Stelle ein- 
ſchneidet, oder mit dem Konturpunzen fo lange 
am Kontur kräftig lang geht, bis das Leder 
durchſchnitten iſt. Man kann dann fo ftark mit 
Pafte hinterlegen, beziehungsweiſe von der 
Vorderfeite Paste in die Öffnung eintragen, 
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daß man den Kontur felbft auf der Paste mo- 
delliert und abrundet. 

Dazu gehören aber fchon weitgehende Fertig: 
keiten. Jedenfalls: Weife Befchränkung und 
Geduld neben der notwendigen Formenkennt⸗ 
nis und Zeichen kraft. 


Miffale mit figürlichen Motiven, von Paul Adam. 


ENGLISCHE BUCHBINDER SCHULEN. 


Von ERNST ERNST, London. 


ir find in dem Hufſatze der Herren 
W Kerften und Riethmüller über 

die technifche Herftellung des englifchen 
Buceinbandes belehrt worden, d.h. wir haben 
erfahren, mit welcher Sorgfalt dort die Bücher 
gebunden werden. Die Hrt des englifchen Ein- 
bindens wird, wenn auch in Deutſchland be- 
kannt, doch wenig ausgeübt. Der Grund mag 
wohl fein, daß es zu viel Zeit in Апірсиф 
nimmt und das Buch verteuern würde. Ich 
glaube nicht an diefe Behauptung. In England 
find die Arbeiter beffer bezahlt als die deut- 
ſchen Buchbinder. Der Minimallohn für Buch- 
binder beträgt 35 Schilling, für Handvergolder 
36 Schilling. Und trotzdem die Bücher um- 
ftändlicher hergeſtellt werden, find fie dennoch 
keineswegs teurer als die unfrigen. Dies liegt 
wohl an der guten Arbeitsteilung, die in hie: 
figen Buchbindereien herricht, und die ich bei 
Zähnsdorf kennen gelernt habe. Ich hätte Luft 
mehr darüber zu fagen, nach dem Grunde 


weiter zu forſchen, warum wir in Deutſchland 
in techniſcher Beziehung zurück find, während 
wir doch auf dem Gebiete des Gefchmackes fo 
viel geleiftet haben. Aber es ift in dieſem Auf- 
ſatze nicht Platz dazu. Eines aber ift ſicher, daß 
die Nachfrage nach eleganten Maroquin- und 
Kalblederbüchern, ganz und halb in Leder, in 
Deutſchland nicht fo groß ift wie in 
England. Dazu kommt noch, daß eine Ап: 
zahl Londoner Buchbinder Amerikaner zu 
guten Kunden haben. 

Der engliſche Buchbinder und Handvergolder 
iſt gut ausgebildet. Er hat eine 7 jährige Lehr- 
zeit durchzumachen, nach der er den oben er- 
wähnten Minimallohn erhält, obwohl er keine 
Lehrlingsprüfung durchzumachen hat. Man 
ſcheint eben aus der Zopfzeit ſchon in England 
in fo manchem hinaus zu fein. So vermißte 
ich als an Vorfchriften gewöhnter Deutſcher bei 
meinem Eintritte in ein engliſches Gefcäft 
ſchmerzlich eine Arbeitsordnung und mußte zu 
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meinem Erftaunen einſehen, daß es trotzdem 
ruhig zuging. Bei der Rückerinnerung nun an 
unfere Hrbeitsordnungen mit ihren vielen Ver- 
boten und Strafen mußte ich unwillkürlich an 
jenen Chinefen denken, der feinen Landsleuten 
erzählt, daß in Deutfchland in jedem Zimmer 
Näpfe fteben, neben die man fpuct. Wenn 
ich vorhin von der guten Ausbildung der eng: 
liſchen Buchbinder fprach, fo mag ein Grund 
neben der 7jährigen Lehrzeit wohl in dem 
Schulwefen in unſerem 
Handwerke zu fuchen fein. 
In nachftehendem Aufſatze 
nun willichverfuchen einen 
kurzen Überblick über diefe 
Schulen zu geben, unter 
befonderer Rückfichtnahme 
auf die Buchbinderſchule 
ini Borough Poly- 
technic Institut zu 
London. 

In London allein gibt 
es 10 Buchbinderſchulen, 
die ſich alle an größere 
Inſtitute anſchließen. Die 
Schule im B. P. I. beſteht 
ſchon ſeit 14 Jahren. 

Einen obligatoriſchen 
Unterricht gibt es nicht, 
trotzdem iſt durchweg ein 
guter Schulbefuch zu ver⸗ 
zeichnen. Am Ende eines 
jeden Schuljahres (dasſelbe 
dauert von September bis 
Mai) finden Examinationen ftatt, in denen Me- 
daillen, Diplome und Geldpreiſe zur Verteilung 
gelangen. Die Geldpreiſe werden ungefähr fol- 
gendermaßen verteilt: Für die beſſeren und fort- 
geſchritteneren Schüler beſteht eine Honor - Class, 
in der je ein Preis zu 3 Pfund verbunden mit 
ſilberner Medaille, je ein Preis zu 1 Pfund mit 
bronzener Medaille verteilt werden. 

In der ſogenannten Ordinary - Class werden 
ebenfalls zwei Preife gegeben werden. Außer- 
dem finden jährlich Husſtellungen ftatt, in denen 
Preife von je 5 bis 20 Pfund verteilt werden 
für 3 Jahre, doch nur, wenn der Schüler fo- 
lange die Schule beſucht. So wurden in 12 Jahren 
des Beſtehens unferer Schule verteilt 12 filberne 
und 13 bronzene Medaillen, 70 Ehren- und 
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147 gewöhnliche Diplome, 2 Preife von je 
20 Pfund, 3 Preife von je 10 Pfund und eine 
größere Anzahl von Preifen zu је 5 Pfund. 

Ich für meine Perfon bin ein Gegner von 
Preifen und Diplomen, da ich fie für moralifch 
verwerflich halte. Derartige Veranftaltungen 
haben ſtets Eiferſucht und Geldgier im Gefolge. 
Die Erfolge, die in der Schule ſelbſt erzielt 
werden, follten doch Hnſporn zum Beſuch der 
Schule genug ſein. Der weniger talentierte 
Schüler, der ſich die red- 
lichſte Mühe gegeben hat, 
fühlt ſich dem gegenüber, 
dem die Hrbeit leicht ge- 
lingt, zurückgeſetzt und 
wird entmutigt. 

Der Unterricht zerfällt 
in zwei Hbteilungen, in 
eine für die Forwarder 
(Buchbinder), in eine zweite 
für die Finisher (Hand- 
vergolder). Der Beſuch 
der Schule koftet für jede 
Abteilung 8 Schilling, für 
Lehrlinge nur 4 Schilling. 
Die Unterrichtsftunden be- 
tragen für jeden Teil 
5 ½ Stunden = 3 Abende 
wöchentlich. 4 Stunden, 
а. í. 2 Abende für Practi- 
cal Work, 1½ Stunde für 
Lectures. Der Unterricht 
im Borough Polytechnic In- 
stitut wird geleitet von Mr. 
F. Mäullen, dem langjährigen Foreman bei Zähns- 
dorf, einem Deutſchen, für die Finisher - Class, 
und Miſter Parrot für die Forwarder- Class, eben- 
falls lange Jahre Foreman im Zähnsdorfſchen 
Geſchäfte. Beide Herren ſtehen der Klaſſe ſchon 
feit deren Gründung vor. 

Der große Wert der Schule liegt darin, daß 
die Schüler mit allen Arten ihres Handwerkes 
vertraut werden, da es in vielen größeren 
Londoner Buchbindereien üblich iſt, den Lehr- 
ling während feiner ganzen Lehrzeit nur in 
einer beſtimmten Arbeit zu unterrichten. Von 
großem Nutzen find die Lectures. Ich drückte 
feinerzeit in einem in der »Werkkunit« er- 
fchienenen Artikel den Wunſch nach beſſerer 
theoretiſcher Ausbildung unferer Handwerker 


aus, verlangte, daß fie über die Gefchichte ihres 
Handwerkes ufw. fpeziell in Fachſchulen belehrt 
werden ſollten. Dieſen meinen Wunſch nun 
ſehe ich hier in fchönfter Weiſe verwirklicht. 
Miſter Mäullen lehrt die Geſchichte der Buch, 
binderei, die klaſſiſchen Stilarten der Hand, 
vergoldung und erteilt im Anſchluß hieran 
Zeichenunterricht in dieſen Stilarten. Außerdem 
erklärt er in den Lectures den Schülern die 
Technik des Handvergoldens. In den Lectures 
der anderen Hbteilung wird in 
der Hauptſache nur über die 
Technik des Bucheinbandes ge- 
ſprochen. Die Schüler haben 
lichtlich Intereſſe an dieſem 
Unterricht, der auch den Leh- 
rern eine große Erleichterung 
bei der praktiſchen Hrbeit iſt, 
da die Schüler eben mit der 
Praxis ſchon vertraut ſind. 
Über den Unterricht in der 
Finisher-Class wäre ſpeziell 
noch zu fagen, daß beim Titel- 
drucken ausfchließlich Handlet- 
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tering gelehrt wird, das heißt die Buchftaben 
werden einzeln mit der Hand gedruckt. Leider 
wird diefe Art des Titeldruckens, foweit mir be- 
kannt iſt, in Deutſchland überhaupt nicht geübt. 
In der Forwarder- Class werden nur Halbfranz - 
und Ganzlederbände eingebunden, und zwar 
wird auf möglichſt ſorgfältige Herſtellung eines 
jeden Bandes Rückficht genommen: Das Kapital- 
band wird mit der Hand umſtochen, durchzogene 
Bünde ufw. Die Bücher werden mit dem Hobel 
(Plough) beſchnitten. 

Es herrſcht unter den Schü- 
lern eine große Hrbeitsfreudig - 
keit, die wohl nicht allein auf 
die Ausficht auf einen Preis 
zurückzuführen iſt, fondern 
einen ihrer Gründe auch in der 
ermunternden Zuſprache der 
Lehrer bat, 

Beiftehende Abbildungen 
find Arbeiten von Schülern, die 
der Klaſſe beitraten, zum Teil 
ohne Kenntniſſe im Handver- 
golden zu beſitzen. 


Aus der В P. I. Fachfchule in London. 


ÜBER DAS EINBINDEN VON ZEITUNGEN. 


Von ALBERT SICHLER, Bern. 


ie Frage, wie Tageszeitungen am zweck- 
D mäßigften eingebunden werden, dürfte 
ſchon manchen Buchbinder und Biblio- 
thekar beſchäftigt haben, ohne daß die Betref- 
fenden indeſſen immer zu einem befriedigenden 
Schluß gelangt wären. Die Schwierigkeiten, die 
fich hier entgegenſtellen, find hauptſächlich durch 
zwei Faktoren bedingt: den Preis und die Soli- 
dität des Einbandes. Es iſt leicht begreiflich, 
daß der Kunde, ob es nun ein Privatmann oder 
ein offizielles Inſtitut ſei, für eine Zeitung, die 
doch im allgemeinen einen fehr relativen Wert 
beſitzt und durchſchnittlich gewiß wenig gebraucht 
wird, nicht gerne den gewöhnlichen Preis eines 
regelrechten Einbandes zahlt. Bei den über- 
mäßig großen Formaten und der Unhandlich— 


Nachdruck unterſagt. 


keit diefer Art von Druckerzeugniffen fteigen 
die Unkoften ſelbſtredend raſch auf eine erheb- 
liche Summe. Erfchwerend tritt fodann hinzu, 
daß, je größer das Format, in um fo mehr 
Bände ein Zeitungsjahrgang gebunden werden 
muß, wegen Gewicht fowie der Handlichkeit 
überhaupt. Hndererſeits erfordern nun gerade 
ſolch mächtige Bände einen dauerhaften Ein- 
band, wenn nicht in kurzer Zeit alles aus Rand 
und Band geben ſoll. Und zwar ift es weniger 
die eigentliche Benutzung als gerade das Eigen- 
gewicht und die Schlechtigkeit des Papieres, die 
einen folchen Band in Zerfall bringen. Nicht 
ohne Einfluß find hier natürlich auch die Um- 
ſtände, wo und wie er aufbewahrt wird. So 
ſollte ein großer Zeitungsband nie frei an ſeinem 
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Platze aufgeftellt werden (d. h. ohne Stütze); 
ebenfowenig genügt ein bloßes Anlehnen an 
andere Bände, ſondern er muß immer mittels 
eines Bücherftänders (ein größerer eiſerner 
Winkel) oder ähnlichem gehalten werden. Daß 
ein feuchter Ort kein Hufbewahrungsort weder 
für Zeitungen, noch Bücher überhaupt iſt, 
braucht kaum erwähnt zu werden. 

Das Problem lautet demnach folgender- 
maßen: Wie ift es möglich, zu einem mäßigen 
Preiſe einen Zeitungsband herzuſtellen, der den 
Hnforderungen der Dauerhaftigkeit doch in jeder 
Hinſicht Genüge leiſtet? Es ſoll hier verſucht 
werden, auf Grund mehrjähriger Erfahrung in 
der ſchweizeriſchen Landesbibliothek, hierauf 
eine zutreffende Antwort zu geben. 

Es find zwei Hauptarten der Aufbewahrung 
beziehungsweife des Bindens zu unterſcheiden: 
erſtens das in Mappeſetzen der Zeitungen und 
zweitens das Steifbroſchieren derſelben, welche 
zwei Gattungen felbft wieder in febr verſchie⸗ 
dener Weiſe ausgeführt werden können. 

Die erfte Art kann nicht als ein eigentliches 
Binden gelten, ſondern ſie iſt nur ein Modus 
der Aufbewahrung. Sie beſteht darin, daß für 
die betreffende Zeitung eine Mappe angefertigt 
und die Zeitung einfach hineingelegt wird. Für 
delen Zweck genügt die gewöhnliche Mappen- 
art mit durchzogenen Leinenbändern vollauf; 
alſo zwei folide Kartondeckel etwas größer als 
die Zeitung, dienur durch zwei Bänder (keinen 
Rücken) zufammengehalten find und je nach 
Bedürfnis enger oder weiter gefchloffen werden 
können. Ein Überziehen oder Husfüttern der 
Deckel ift nicht notwendig, dagegen wird es 
gut fein, die Ecken mit Hbfallpergament zu 
verſtärken. Um eine Äuffchrift auf dem Rücken 
zu ermöglichen, wird man gut tun, innerhalb 
des einen Deckels eine Klappe aus Sarſenete, 
mit ftarkem Papier gefüttert, anzukleben und 
darauf in entſprechender Höhe einen weißen 
Papierſchild (event. mit ſchwarz gedrucktem 
Titel) zu ſetzen. Die Klappe ſelbſt ift in gleicher 
Höhe wie die Mappendeckel auszuführen; ihre 
Breite darf ungefähr das zwei- bis dreifache 
der Decke der Zeitung betragen. In eine folche 
Mappe ift nun die Zeitung einfach hineinzulegen 
und diefe dann gut zufammenzubinden. 

Diefe Art des Aufbewahrens hat aber den 
Nachteil, daß z.B. bei der Benützung auf Biblio- 


Hus der B. Р. I. Fachſchule in London. 


theken die einzelnen Nummern in Unordnung 
gebracht oder ſogar ganz entfernt werden; ſo- 
dann iſt die Zeitung auf diefe Weiſe allen zer- 
ftörenden Einflüffen von außen ſchutzlos preis- 
gegeben, weil die unbeſchnittene Außenfeite des 
Papieres den Infekten fowie dem Staub die 
befte Gelegenheit bietet, ſich dort feſtzuſetzen. 
Dies iſt aber bei dem ſchlechten Zeitungspapier 
in erfter Linie zu vermeiden. Wohl ließe fich 
diefem Übelftand dadurch fteuern, daß man auf 
allen vier Seiten Klappen anbringen würde, 
aber das wäre doch nur etwas Halbes. Und 
ſchließlich wäre es dann noch einfacher, die 
Zeitung in ein gutes ftarkes Papier einzupacken, 
hinten und vorn einen foliden Kartondeckel auf- 
zulegen und das Ganze kräftig zu umſchnüren. 

Eine ſolche Löfung wird indeſſen nur als 
ein Notbehelf gelten können. Als ein ganz be, 
deutend befferer ÄAufbewahrungsmodus muß es 
bezeichnet werden, wenn die Zeitung richtig 
broſchiert wird, d. h. diefelbe wird kollationiert, 
nachgefalzen, gerade geftoßen!, in die Preſſe 
geſetzt und geleimt. Je nach der Dicke des Jahr- 
gangs wird dann die Zeitung nach dem Trock- 
nen in halbjährliche oder vierteljährliche Bände 
zerlegt und diefe mit einer Vertikalheftung 
(mittels langen Stichen) verſehen, in dem mit einer 
Ahle die nötigen Stiche vorgelocht werden. Die 


1) Große Zeitungen können meiſtens nicht gerade geftoßen 
werden, ſondern die Nummern müſſen einzeln in einen rechten 
Winkel, den man ſich aus Karton konftruiert, gelegt werden. 
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Lederfchnittmappe von Franz Xaver Weinzierl, Neu- Pafing. 


fo gehefteten Zeitungsblöcke erhalten dann einen 
Umſchlag aus kräftigem Papier, werden rings— 
herum beſchnitten und in die oben beichrie- 
benen Mappen geſetzt. Damit ift ein Zeitungs- 
band geichaffen, der ganz gute Dienſte leiſtet, 
dennoch entſpricht derfelbe nicht allen den For- 
derungen, die man an einen ſolchen zu ſtellen 
berechtigt iſt. Sehr läſtig iſt namentlich das 
ftete Auf- und Zuknüpfen der Mappenbänder 
beim Gebrauch, auch kommt es bei ſchweren 
Bänden leicht vor, daß diefelben aus den Mappen 
herausrutſchen. 

Wer eine kleine Mehrausgabe nicht ſcheut, 
wird deshalb beſſer tun, die Zeitung ſelbſt ein— 
binden zu laſſen. Hierzu eignet ſich nun die 
fteife Broſchur ganz vorzüglich: erſtens wegen 
der Billigkeit und zweitens, weil bei dieſem 
Einband der Buchblock mit dem unteren Schnitt 
auf der Unterlage ſelbſt ruht, alfo keine vor: 


fpringenden Kanten hat und des- 
wegen febr gut fteht. Das Ein- 
binden der Zeitungen nach frt 
der ſteifen Broſchüren kann auf 
verſchiedene Weiſe ausgeführt 
werden, aber aller Unterſchied 
kommt hierbei fchließlich auf 
eine Ungleichheit der Heftart 
heraus. Tatſächlich ift hier das 
Heften der einzige Ärbeitsakt, 
bei dem durch Vereinfachung 
Zeit und Geld zu gewinnen ift. 
Denn an eine Materialeriparnis 
ift hier nicht zu denken, weil 
fowiefo nur zwei Deckel, ein 
Leinwandrücken und das Vor- 
ſatzpapier in Betracht fällt. Eben- 
fowenig läßt бф eine Zeit er- 
ſparnis beim Kollationieren und 
Nachfalzen der Zeitungsnum- 
mern herausbringen. Wenn dieſe 
Arbeit nicht gewiſſenhaft ausge: 
führt wird, ſo geſchieht es zu 
leicht, daß es dem Arbeiter beim 
Befchneiden »fchwarz wird vor 
den Augen«. (Die meiſten wer- 
den wohl diefen humoriſtiſchen 
Fachausdruck für das Anichnei- 
den des Druckes kennen.) Diele 
Gefahr ift bei den oft ganz be: 
denklich verdruckten Zeitungen 
ganz beſonders groß. Von allen Arbeiten beim 
Erſtellen des Zeitungsbandes iſt das Richten die 
teuerfte, und wir können gleich hinzufügen, 
auch die langweiligſte. 

Es ſollen hier die verſchiedenen Heftungen 
kurz befchrieben werden, wie fie fich in unſerer 
Erfahrung unter allmählicher Verbeſſerung ber: 
ausgebildet haben. 

Die erfte Heftart beſtand darin, daß die ge- 
rade geftoßene und geleimte Zeitung in dünne 
Lagen auseinandergenommen und diefe dann 
mittels Überwendlingsftichen der ganzen Länge 
des Bogens nach! einfach auf vier Leinenbänder 
geheftet wurde, ein Verfahren, das z. B. auch 
von den englifchen Buchbindern praktiziert wird, 


1) Gewöhnlich wurden indeffen nur zehn Überwendlingsſtiche 


angebracht, nämlich auf jeder Seite der vier Heftbände einer und 
fodann je einer an den Fitzbünden; das Vorſtechen der Löcher mit 
einer Ahle ift dabei empfehlenswert. 
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Lederſchnittmappe von Е. X. Weinzierl, Neu - Paſing. 


um einzelne Blätter zuſammenzubinden, in 
Fällen, wo es ſich nicht lohnt, dieſe mit Fälzen 
zu verbinden. Trotzdem dieſe Heftung eine 
Zeiterſparnis gegenüber der gewöhnlichen be— 
deutet, fo nimmt fie doch noch zu viel Zeit in 
Anfpruch; auch reißen bei etwas ungefchicktem 
Aufklappen der Bände die äußeren Blätter der 
einzelnen Lagen leicht aus des fchlechten Pa- 
pieres wegen und weil die Stiche oft zu weit 
hinein gemacht werden. Daß aber eine Zeit- 
erſparnis vorliegt, ift ſchon aus dem Grunde 


einleuchtend, weil man auf diefe Weife nicht 


nötig hat, aus den einzelnen Nummern (die ja 
oft nur aus zwei Blättern beſtehen) Lagen zu 
bilden. 

Eine Verbefferung, die zugleich eine Ver- 
einfachung in fich ſchloß, wurde nun dadurch 
erzielt, daß man die geleimten Lagen nicht mehr 
auf Bänder beftete, ſondern die Heftbänder 
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felbft durch Einfchnitte einzog, die 
man an Stelle der Bünde mit einem 
Meißel in die Lagen fchlug. Natür- 
lich muß deier letztere mindeſtens 
die Breite des einzuziehenden 
Heftbandes haben. Zum Schlagen 
der Einfchnitte können bis / cm 
dicke Lagen genommen werden; 
die Einſchnitte felbft find ca. 1 bis 
1,5 ст vom Rücken der Lagen 
einwärts anzubringen. Das Ein- 
reißen derfelben an beiden Enden 
ift ftreng zu vermeiden. Damit 
fie recht exakt übereinander zu 
liegen kommen, wird am beſten 
ein Mufter aus dünnem Karton 
gefchnitten und die betreffenden 
Stellen mit Bleiftift vorgezeichnet. 

Auf diefe Weife erhält man 
einen überaus foliden und relativ 
billigen Einband. Ich gebe bier 
kurz die einzelnen Ärbeitsakte, in 
den er fich zerlegt, an: Kollatio- 
nieren, Nachfalzen, im Rücken 
gerade ftoßen oder legen, mit 
doppelten Vorſätzen (mit Lein- 
wandſätzen verftärkt) verſehen, 
Einpreffen und Leimen, in ½ cm 
dicke Lagen auseinanderreißen, 
Einſchnitte für die Bünde vor- 
zeichnen, ſchlagen derſelben und 
Einziehen der Leinenbänder', Aufkleben der 
Enden der durchgezogenen Bänder auf die 
Vorſätze, Deckel anſetzen, Beſchneiden, Über- 
ziehen und Hufkleben des Schildes auf den 
Rücken. 

Diefes Syftem hat in letzter Zeit noch eine 
wefentliche Verbeſſerung erfahren. Ein findiger 
Kopf hat das Anbringen der länglichen Ein- 
fchnitte mittels des Meißels durch ein Bohren 
mit Hilfe eines gewöhnlichen Windelbohrers, 
wie ihn die Schreiner gebrauchen, erſetzt. Der 
ganze eee wenn er geleimt aus der 
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1) Statt Heftbänder laffen fich auch recht gut dickere Pergament - 
Abfälle, die man in Streifen ſchneidet, verwenden; infolge ihrer 
Steifheit eignen ſie ſich ganz beſonders zum Durchziehen der Lagen. 

2) Das Bohren kann niemals durch ein Durchfchlagen mit der 
Ahle erſetzt werden, weil im letzteren Falle zerriffene Löcher ent- 
ſtehen, die durch die Schnüre dann immer mehr erweitert werden, 
während man auf die erſte Art faubere Löcher mit ungeriffenen 
Rändern erhält. Das Papier wird in diefem Falle nicht nur ver- 
drängt fondern eben herausgeholt. 
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Dreiteilige Adreßmappe von F. X. Weinzierl,. Neu · Pafing. 


Preffe kommt, wird nun mit 4 — 5 Bohrlöchern 
verſehen, um dann nachträglich die Bundfchnüre 
durchzuziehen. Hauptbedingung dabei iſt, daß 
der Bohrer möglichft dünn fei, alſo kleine Löcher 
verurfache und last not least, daß die Bohrung 
vollkommen fenkrecht vor ſich gehe. Die mit 
einer Nadel eingezogenen Bundſchnüre können 
dann je nach Erxrmeſſen auch durch die Deckel durch- 
gezogen werden, ähnlich wie beim franzöſiſchen 
Halbfranzband. Bei Formaten wie 70:50 Zenti- 
meter ift dies keine unnütze Arbeit. In der 
ſchweizeriſchen Landesbibliothek in Bern wer, 
den die Zeitungseinbände ſeit geraumer Zeit 
nach diefem letzten Prinzip ausgeführt; nur da, 
wo es ein zu ſchmaler Bundſteg nicht geſtattet, 
die letzteren Heftarten anzuwenden, wird man 
genötigt fein, zu dem Heften mit Überwend- 
lingsſtichen zurückzugreifen. Übrigens fallen 


bier noch zwei andere Verfahren in Betracht: 
das Baumfalk’ihe Äbpreßverfahren und das 
Kautſchukieren. Schon der Vollftändigkeit 
halber iſt es angezeigt, diefe beiden Methoden 
kurz zu berühren. 

Das erfte, von dem Buchbinder H. Baum- 
falk in Efens 1879 patentierte Verfahren beruht 
auf der Verbindung der einzelnen Blätter des 
Buches mit Leim und nachherigem Überkleben 
mit einem filzigen Stoff. Das Buch wird zu 
diefem Zweck auf allen 4 Seiten beſchnitten, 
fo daß dasfelbe nur noch aus einzelnen Blättern 
beſteht. Die runde Form wird ihm gegeben, 
indem man deffen Rücken in eine Hohlkehle 
hineindrückt oder -ftößt. Auf diefe Мейе ge- 
rundet, wird es nun wie gewöhnlich zum Ab- 
preffen zwifchen Bretter eingeſetzt. Mit einer 
Rafpel wird der aus einzelnen Blättern be- 
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ſtehende Rücken ge- genügend. Aber 
rafpelt, dann ge- auch hinſichtlich des 


leimt und mit Bar- 
chent überklebt, den 
man zugleich auf 
beiden Seiten des 
Rückens vorfteben 
läßt, um als Anſatz⸗ 
falz zu dienen. Die 
erſten Blätter ſowie 
das Vorfag werden 
vorgeklebt, und 
nachher das Buch 
wie üblich fertig- 
geſtellt. 

Die Kautfchukie- 
rung beruht im we⸗ 
ſentlichen auf dem 
felben Prinzip wie 
das Baumfalkiche 
Verfahren. Die mit 
der Rafpel gefafer- 
ten einzelnen Buch- 
blätter werden bier, 
bei mit einer Löfung 
von Kautſchuk in 
Benzin miteinander 
verbunden. Der 
Rücken muß mehr- 
mals damit über- 
fahren werden und 
zuletzt wird auch ein 
weicher Stoff mit derſelben Löfung aufgeklebt. 
Zu bemerken iſt hierzu, daß man nebft dem 
Rafpeln den Rücken auch einfägen kann. Die 
Sägefchnitte find dann mit der betreffenden 
Flüffigkeit gehörig auszupinfeln und eventuell 
mit Bundfchnüren auszufüllen. Man gelangt fo 
raſcher zum gewünſchten Ziel.? 

Dieſe Einbandmethode leiſtet in allen jenen 
Fällen, wo es ſich nur um Bände kleineren 
Formates (bis Klein Fol.) handelt, recht gute 
Dienſte. In bezug auf die Solidität wird fie 
freilich der oben beſchriebenen Methode mittels 
des Bohrens nicht gleich kommen. Die Verbin- 
dung des Buches mit den Deckeln iſt eben un- 


1) Vgl. die eingehendere Beſchreibung in Nr. 12ff. der »Illu- 
ftrierten Zeitung für Buchbindereien- ufw. Band 17. 

2) Vgl. den Artikel »Kautfcbuckbücher- im »Allgemeinen Ап: 
zeiger für Buchbindereien« 1887, Nr. 1 Ferner ebenda, Jahrg. 
1904 Nr. 21, Artikel »Kautfchuck - Bücherrücken - Leimung anſtatt 
e Heftnug.« 
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Diefelbe Mappe geöffnet. 


Aufwandes an Ar- 
beitszeit wird fie 
hinter jener zurück- 
ſtehen, ſchon des 
öfteren Einpinſelns 
und Trocknenlaſſens 
halber. Dagegen 
wird ſie, wie ſchon 
geſagt, überallda mit 
Erfolg angewandt 
werden können, wo 
ein zu ſchmaler Sei- 
tenrand einer Zei- 
tung die Vertikal- 
heftung nicht mehr 
erlaubt. — Ich be- 
merke hierzu noch 
ausdrücklich, daß ich 
das Kautfchukieren 
nach dem oben be- 
zeichneten Verfah- 
ren felbft verſucht 
und dabei vortreff- 
liche Refultate er- 
reicht habe. Es ift 
ganz merkwürdig, 
wie zäh die einzel- 


а nenBlätter, die doch 
nur mit ihrer Stirn- 


feite im Rücken kle- 
ben, dort fefthalten. Bevor man indeſſen einen 
friſch erftellten Kautfchukband auf feine Zähigkeit 
prüft, laffe man ihn einige Tage austrocknen. 
Der Verfaſſer des Artikels im »Allgem. An- 
zeiger« 1904 fcheint meines Erachtens die Be- 
deutung des Kautfchukierens durchaus richtig 
erfaßt zu haben, wenn er fchreibt: »Die Änwen- 
dung diefes Kautfchuk - Bücherbinde- Verfahrens 
ift nun allerdings etwas befchränkt, und es wird 
bei dauerhaften Einbänden das übliche folide 
Heften mit Faden oder Draht den Vorzug ver- 
dienen, während ſich für leichtere, vergäng— 
lichere Sachen, bei welchen an ein Umbinden 
nicht zu denken ift, oder wo Elaftizität des 
Rückens erwünfcht ift, das Kautfchukverfahren 
empfiehlt und mehr angewendet werden follte«. 
Als Bezugsquelle für Kautfchuklöfung wird dort 


Wilh. Leos Nachfolger bezeichnet. 
(Fortſetzung folgt.) 
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LEDERSCHNITT- 
ARBEITEN VON FRANZ 
XAVER WEINZIERL, 

NEU- PASING. 


o im Zufammenbange 
mit dem Auffage über die 
Behandlung des Figürlichen, wie 
fpäter auf S. 170-175 bringen 
wir Arbeiten von obigem Künít- 
ler, einem der Erſten auf dieſem 
Gebiete, der feiner ganzen Huf⸗- 
faſſung und techniſchen Behand- 
lung nach eine eigene, ausge⸗ 
ſprochen Münchneriſch ange- 
hauchte Kunſt geſchaffen hat. 
So oft wir auch früher Repro- 
duktionen nach feinen Arbeiten · 
ſahen, ſo haben wir doch jetzt 
erſt, gelegentlich der Nürnberger 
Husſtellung, die Arbeiten ſelbſt 
geſehen und bewundert. 

Wir behalten uns vor, auf 
den Künſtler, feinen Bildungs- 
gang und feine Ärbeiten in einem 
der nächſten Hefte des »AArchivs« 
befonders einzugehen, um den 
verhältnismäßig wenig bekann- 
ten Münchener Fachmann unferen 
Fachgenoffen näher zu rücken. 


Lederfchnittadreffe von F. X. Weinzierl, Neu · Pafing. 


TNF 


NOCHMALS DIE BATIKTECHNIK UND DER BUCHEINBAND AN DER 
HANDWERKER- UND KUNSTGEWERBESCHULE ZU ELBERFELD. 


ir empfingen folgende Zeilen zur Ver- 
öffentlichung: 

Die Fachpreſſe hat fich in letzter Zeit wieder- 
holt mit obigem Sach verhältnis befchäftigt und 
Schlüffe auf die künftlerifchen und techniſchen 
Abfichten der Fachklaſſe für Buchausſtattung und 
Buchbinderei gezogen, die den tatfächlichen Ver- 
hältniſſen nicht nur nicht entſprechen, ſondern 
fie — vielleicht wider befferes Wiſſen — direkt 
auf den Kopf ftellen. — Als Leiter der Elber- 
felder Schule halte ich mich daher für ver- 
pflichtet, zur Richtigftellung der, teils gröb- 


lichen, Irrtümer folgende Mitteilung zu geben. 
Nicht von einem einzigen der in Frage kom- 
menden Schriftſteller ift der technifche Vorgang 
der Batikkunſt fo geſchildert worden, wie er, 
wenn auch nur der Technik felbft, ohne jede 
künſtleriſche Abficht, einigermaßen Genüge ge- 
ſchehen foll, unbedingt abgewickelt werden muß. 
Ganz falfch find die Anweifungen für die Batik- 
kunft in ihrer Anwendung auf Papier, Leder 
und Pergament geweſen. Ich ſehe prinzipiell 
davon ab, bier Anleitungen zu geben, denn 
ich verurteile diefen Weg der Vermittlung, weil 
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Lederfchnittadreffe von F. X. Weinzierl, Neu - Pafing. 


auf diefe Weife die Erlangung guter Refultate 
ausgeſchloſſen iſt und das Mißlingen nur Nörgler 
ſchafft. Die bisherige, bis zu perſönlichen Unter— 
ſtellungen gewordene Kritik iſt daraus genährt 
worden. 

Ich gebe die Abfichten der jetzigen Schul— 
leitung in bezug auf die Wirkſamkeit der Fach- 
klaffe für Buchausftattung und Buchbinderei in 
folgenden Sätzen wieder: Die buchtechniſche 
Herftellung des Einbandes in allen Erforder- 
niſſen bis zur größtmöglichſten Vollkommenheit 
wird wie bisher auch künftig an erfter Stelle 
gepflegt werden, und Hand in Hand damit aus 
dem inneren Gehalte des Buches heraus die 
künftlerifch abgerundete Einkleidung im Vor- 
ſatz, Decke und Schnitt. Nach wie vor wird 
damit die Handvergoldung in höchfter Vollen- 
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dung das Übergewicht behalten, 
und zwar aus der Eigenart des 
Werkzeuges herauswachſend, муо» 
zu gekaufte und nach eigenen 
Entwürfen gefertigteStempelufw. 
dienen. Daß damit auch andere 
Verzierungsverfahren, wie Leder- 
auf lage ufw., die gebührende 
Pflege finden werden, ſcheint mir 
ſelbſtverſtändlich. Wenn nun der 
Leiter der Fachklaffe, Herr J. А. 
Loeber jr., ſelbſt noch über, über⸗ 
wiegend nur ihm, eigene Ver- 
zierungsweiſen verfügt, wie die 
Batiktechnik, fo kann man fich im 
Intereffe der Buchbindekunft nur 
darüber freuen. Daß die Batik- 
technik nicht zum Hllgemeingut 
werden wird, dafür ift geforgt, 
denn fie kann nur von Berufenen 
ausgeübt werden, die neue künft- 
leriſche Gedanken in Linien, 
Flächen und Farben in den hoben 
Anforderungen der Flächenkunft 
für die Batiktechnik der Buch- 
bindekunft zuzuführen vermögen. 
Damit ift den Angriffen auf die 
Batikkunft im Dienfte des Buches 
der Boden entzogen. Die Hand- 
vergoldung wird niemals von der 
Batiktechnik verdrängt werden; 
fie fchließen einander nicht ein- 
mal aus; der Möglichkeiten gibt 
es fogar viele, fie nebeneinander anzuwenden. 
Daß die Elberfelder Fachklaffe durch den Be- 
fi einer eigenen Färbereieinrichtung in der 
Lage ift, der künſtleriſchen Betätigung ihres 
Leiters den weiteften Spielraum zu geben und 
damit die Batiktechnik, ihrem Werte gemäß, 
bis zur umfaffendften Anwendung zu pflegen, 
darf der Schulleitung doch nicht zum Vorwurf 
gemacht werden. Die Lehrwerkſtätten der 
Kunitgewerbefchulen haben die Aufgabe, in 
ihrem Fache vorbildlich zu fein, neue Techniken 
zu prüfen und fie in uneigennützigſter Weiſe 
und in befter Lehrmethode dem Kunſthand- 
werke zuzuführen! Das zur Richtigftellung. 
Meines Erachtens gebe ich hier mehr als meine 
perſönliche Meinung im Intereffe der Sache: 
ich umſchrieb die unmittelbare Aufgabe einer 
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muſtergültigen Lehrwerkſtätte, den notwen- 
digen Kern, der unabhängig von perfönlicher 
Eigenart und künſtleriſchem Übergewicht des 
jeweiligen Stelleninhabers bleiben muß. Bei 
jedem Stellenwechfel wird die Schulleitung dem 
Rechnung zu tragen wiffen. Neben einem Künft- 
ler wird ftets nur ein hervorragender Tech- 
niker den Unterricht vollwertigergänzenkönnen. 


[Heft 11 


In diefem Geifte wird auch die Elberfelder 
Schule nach wie vor in zeitgerechter Erfaſſung 
und Erfüllung ihrer Aufgaben ſtets in der 
vorderften Reihe ihrer Schweſtern zu ſtehen 
ſuchen. 

Elberfeld, den 20. Januar 1907. 


Otto Schulze, 
Direktor der Handwerker- und Kunftgewerbefchule. 
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KATALOG VON PREUSSE & COMPAGNIE. 


Von der Mafchinenfabrik Preuße & Co., Leip- 
zig, ging uns deren neuer Haupt-Katalog Nr. 23 
zu, der nicht nur durch das anfprechende Äußere 
ſondern auch durch die Anordnung in die ver- 
fhiedenen Unter- Abteilungen wünſchenswerte 
Überfichtlichkeit ermöglicht. Buch - Draht · und 
Faden - Heftmafchinen, Bogen - Falzmaſchinen, 
Brofchüren-Draht- und Karton-Heftmafchinen, 
— Kreisfcheeren, Rit- und Rillemafchinen, Papp- 
fcheeren — Ausftanz-, Loch-, Öfen-, Perforier-, 
Faltenbrechmafchinen — find in gleicher Weife 
vertreten. Das reichhaltige alphabetifche Sach- 
regiſter ermöglicht die fchnelle Auffindung der 
für befondere Zwecke gewünſchten Mafchinen- 
arten. 

Die Firma Preuße & Co., die faſt ein Viertel- 
jahrhundert dieſe Maſchinen baut, beſchäftigt bei 
deren Fabrikation gegenwärtig ca. 400 Arbeiter 
und Beamte. 

Die Vorzüge der Mafchinen von Preuße & Co. 
find auch beftätigt durch eine Reihe von Medaillen 
und Diplomen, u. a. die Kgl. Bayeriſche Staats- 
Medaille, das Kgl. Bayerifche Staats - Diplom, 
die Kgl. Sächſiſche Staatsmedaille und ca. 30 
ſonſtige Staats- und höchſte Husſtellungspreiſe. 

Huf Seite 3 des Kataloges iſt eine Abbildung 
der ausgedehnten Fabrik von Preuße & Co., 
welche inzwifchen wiederum durch weitere An- 
bauten vergrößert worden ift. 

Sehr intereſſant find auch die ausführlichen 
die Verwendungszwecke der Mafchinen erläu- 
ternden Vorworte zu den einzelnen Katalog: 
Abteilungen und ferner die auf Seite 108 ge— 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilhelm Knapp in Halle а. 5. 


gebene Abbildung des Falzmafchinen - Saales 
einer modern eingerichteten Berliner Grof, Buch, 
binderei, ausgerüftet mit den neueſten Konftruk- 
tionen der Mafchinenfabrik von Preuße & Co., 
Leipzig, worin auch eine Falzmafchine mit 
halbautomatifcher Bogeneinführung veranifchau- 
licht ift. 

Die Hauptvorzüge und wichtigsten Vervoll- 
kommnungen an den Mafchinen find durch Pa- 
tente und Gebrauchsmufter der Firma geſetzlich 
gefchütt. 

Exemplare diefes Kataloges oder einzelner 
intereffierender Abteilungen desfelben ftehen 
Intereſſenten ſtets zur Verfügung! 


I 


BERICHTIGUNG. 


Im Dezemberbefte auf S. 130 haben wir 
angegeben, daß die Metznerſchen Bände in 
Decke gehängt feien. Die genannte Firma fen- 
det uns eine Berichtigung zu, nach der dies 
»Indeckehängen« nur bei dem auf S. 133 ab- 
gebildeten Bande der Fall geweſen fei. Wir bitten, 
von dieſer Berichtigung Notiz zu nehmen. 

Da es uns nicht geſtattet wurde, die Ein- 
bände näher in Augenichein zu nehmen, Копт: 
ten wir nur aus dem Alllgemeinzuftande auf 
die Technik fchließen, insbefondere legten die 
nicht am Kapital fchließenden Rücken die von 
uns ausgefprochene HAnſicht nahe. 


Druck der Buchdruckerei des Waiſenhauſes in Halle a. S. 
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2 GESCHÄFTLICHE MITTEILUNGEN. 


GE Eine richtige Vervollkommung an 
Knoten -Faden-Heft-Maſchinen, für Schreib- 
hefte, Lefe- und Zeichenbücher, Fibein usw. bietet 
die auch in diesen Spezialitäten feit са. ';, Jahr- 
hundert beftbekannte Mafchinenfabrik von Preuß e 
& Compagn ie, Leipzig; diese Vervollkommung 
beſteht in einer noch weiteren Vermehrung der ver- 
fchiedenen Anzahl von Stichlängen auf ein und der- 
felben Mafchine, welche bis auf vier verfchiedene 
Stichlängen geſteigert worden iſt; diese laſſen fich 
der jeweiligen Hrbeit entfprechend ſehr fchnell und 
leicht einftellen, weil der betreffende Mechanismus 
von großer Einfachheit und Überfichtlichkeit ift. — 
Durch diese Neuerung wird eine noch größere Viel- 
feitigkeit in der Verwendbarkeit diefer Faden -Heft- 
mafchinen mit gleichzeitiger felbfttätiger Verknotung 
geboten, neben der großartigen Leiftungsfähigkeit 
bis zu 15000 Heftungen an einem Tage infolge des 
fpielend leichten Ganges der Maſchinen, die ſowohl 
für Motor als auch für Fußbetrieb gebaut find. 

Ein weiterer Vorzug dieser feit ca. / Jahrhundert 
vortrefflich bewährten Knoten. Faden- Heft- Mafchinen 


Modell GG von Preuße & Compagnie G. m h. Н. 
Leipzig, ift wie allgemein anerkannt darin gegeben, 
daß De fich durch eine febr große Durehſtechfähig · 
keit auch für ftärkere Lagen auszeichnen, ferner 
noch durch ſehr ftabile dauerhafte Bauart, wie dies 
auch aus der Abbildung der Mafchine hervorgeht. — 
Schon ſeit Jahren ſind die zahlreichen Referenzen 
im In- und Auslande ſtets des Lobes voll gewefen 
über die überlegenen Vorteile dieſer Mafchinen, ſo- 
daß fie allgemein bevorzugt werden denn die Heft- 
weife iſt fo ſparſam, daß 1000 Heftungen nur auf 
ca. 20 Pfg. oder noch weniger zu ſtehen kommen, 
je nach der Länge des Stiches, welche zwifchen 50 
Millimeter und 130 Millimeter verändert und mit 
zwei oder drei Nadeln hergeſtellt werden kann. 
Die Firma Preuße & Co. fteht mit ausführlichen 
Profpekten und Hrbeitsmuſtern diefer Mafchinen zu 
Dienften, ebenfo auch mit Arbeitsmuftern ihrer 
anderen feit vielen Jahren im Inlande und Auslande 
gelieferten verfchiedenen Modellen von Faden - Heft- 
mafchinen für Bücher und Brofchüren zum heften 
auf Band, Gaze, Bindfaden oder ohne folche 


Рае 
=] 


пай Entwürfen 1. Künitler 
find erichienen und liefert 
die graphifche Kunitanitalt von 


.Busch-dufalloissoehne 


Krefeld (Rheinland) 


n zu Dieniten. 


Rotguss 


(Magdeburger Graviranstalt m.b.H. 


(früher Edm. Koch & Go.) 


Schriften u. Zierat 


für Press- und Handvergoldung 
für Buchbindereien etc. rororo 
Stets Neuheiten. 


MAGDEBURG 


Spezialitäten: 


Muster gratis. 


Filiale: Berlin. 


PREUSSE & COMPAGNIE 


Filiale: Paris. 


Leipzig 


Altbewährte Spezialitäten: 


Bogen-Falzmaschinen. 
Jaden- und Draht- Heftmaschinen. 
Kartonnagen- und Faltschachtel- Maschinen. 


Jede normale Maschine auf Wunsch zur Probe. 
= | Durch 4 Medaillen und Diplome prämiierte die Jury der International Printers Exhibition London 1904 unsere Maschinen. 


— Gegründet 1883. — 


Feinste Referenten. 
ү: Weitgehendste Garantie. 


1 „IDEAL“-Falzmaschine Bueh - Faden - Heftmaschine Knoten - Faden - Hoftmaschine Pappen - Biegemaschine 
66 


onne Jeden Bänderwechsel, mit Vor- EE „KOMBINATION “ Nr. 35 D. R.-P. 
> itung gegen Quetschfalten, selbst zum Heften mit selbsttätiger Verknotung, Zum gleichzeitigen Biegen, 


Schlitzen u. Eckenausschneiden 


für Schreibhefte und dergleichen, 
selbst der sprödesten Pappen. 


mit 4 verschiedenen Stichlängen. 


araten, auch für 
ustrationsdruck. 


Doppel-Faden-Hefta 
feinsten Kunst- u ш 


mit einfachem Faden. 


Kataloge und Arbeitsmuster zu Diensten. 
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— — — ——— — — Ў Bauen 


Materialien, alfo endlofe Brofchüren Arbeit, über 
welche ebenfalls zahlreiche feinfte Referenzen zur 
Verfügung fteben. 

Ferner ſei noch hingewieſen auf den neueſten 
Pracht. Katalog No. 23 genannter Firma, welcher 
296 Quartfeiten umfaßt und eingebend Auskunft gibt 
über die vielfeitigen Konftruktionen und mannig- 
faltige Verwendbarkeit der Erzeugniffe der Mafchinen- 
Fabrik von Preuße & Co., Leipzig. 


* * 
* 

Die Quetfchfalten beim Falzen von 
Papierbogen zu vermeiden, ift der Zweck einer 
neuen Vorrichtung, welche die altbekannte Firma 
Preuße & Co. G. m. b. H., Leipzig an ihren Falz- 
mafchinen bietet. Selbft bei Verwendung der ftärkften, 
fchwerften Kunftdruckpapier, auch wenn diefelben 
mit 4 Brüchen gefalzt find, zeigen fich nirgends auf 
der ganzen Fläche des Bogens auch nur die geringften 


Spuren von Quetichfalten; ао nicht nur an den 
Stellen, wo der nächfte Bruch den vorbergebenden 
kreuzt, fondern auch auf den entfernteften Flächen 
des Bogens werden jedwede Falten vermieden. So 
vollkommen arbeitet diefe neuefte Vorrichtung in den 
Falzmafchinen von Preuße & Co. Außerdem beſitzt 
fie den großen Vorzug, daß De ohne Benutzung irgend 
welchen Werkzeuges, ohne Ab. und Anfchrauben 
von Teilen blitzſehnell außer und in Tätigkeit ge: 


fett werden kann. 


Auf Wunfch werden fämtliche Falzmafchinen де: 
nannter Firma auch mit automatiſcher Einführung 
der Bogen verfeben, wodurch die an und für fich 
große Leiftungsfäbigkeit noch bedeutend erhöht wird. 
Die Tatfache, daß in Berlin allein über 300 Bogen: 
Falzmafchinen von Preuße & Co. arbeiten, fpricht 
für die Güte diefes Fabrikates, in welchem die 
praktifchen Erfahrungen von ca. Jahrhundert ver: 
körpert find. 


Papier-L 


Höchster 
— | Rabatt! 


anerkannt die beste Buchbinderstärke. 
= Klebekraft und Haltbarkeit. 


von 


u. 
afernen 


Mützen, -Orden, - Touren, 


Masken, Knallbonbons, Luftschlangen, 
Dekorationen, Confetti-Wurfgeschosse. 


Arno Kröber, Dresden-N. 


Neue hochf. illustr. Preisliste frel! — Verkauf nur an Grossisten u. Wiederverkäufer. 


TOLLY” Weizenschabestärke 


Grösste Ausgiebigkeit, 
Garantiert rein Weizen. 


TOLHAUSEN & KLEIN, Frankfurt a. Main. 


| bester Qualität 


liefert preiswert 
(auch zu Maschinen fremden Fabrikates) 


Karl Krause, Leipzig. 


Haus mit 2 Läden 


in Stadt v. 36000 Einw. (Badeort) in d. 
letzt. Jabren Buchbindergesch. mit 
gut. Erfolg betr., fortzugsbalber preis w. 
zu verkaufen. Ostern Übernahme. Off. 
u. F.K. 333 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G. Bernburg. (Bch. 84) 
lun er Ma П (Christ) zum Besuch der 

0 П Kundschaft und leichte 
Comptoirarbeitgesucht. Herren, die inder 
Kartonnagenfabrikation bew. sind, werd. 


geb., Off. m. Gehaltsanspr. a. Albert Lüdtke, 
Berlin SW., Belle-Alliancestr. 84 zu senden. 


Deutsche Pluviusin- (Kunstleder) Aktien- Gesellschaft. 


Telegramm - Adresse: 


„Granitol‘‘ Kötzschenbroda. 


farbecht und 
abwaschbar 


Fabrik: Kötitz bei Coswig i. S. 


Saxonjaleinen 
Kunstleder „@ranitol“ e 


Für Rücken und Ecken von Büchern kommen die Qualitäten 11 und 13 hauptsächlich in Betracht. 


Fernsprecher: 


Kötzschenbroda Nr. 58 


(für Buchbinder-Zwecke, Kartonnagen- 
und Portefeuille-Branchen.) 


E Schneidemaschinen-Messer $ 
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Soeben erschienen: 


A 


DIE HERSTELLUNG VON BÜCHERN, | 


ILLUSTRATIONEN, AKZIDENZEN vsv. 


Arthur W. Unger, 


k. k. Professor an der k. k. graphischen Lehr- und Versuchsanstalt in Wien. 


460 Seiten Text, 166 Figuren, 52 Seiten Beilagen, 60 Tafeln. 


Preis Mk. 8,—. 


Ein längst entbehrtes Buch ist mit dem vorliegenden 

Werke erschienen, das ebenso anschaulich wie er- 
schöpfend an der Hand einer reichen Fülle von 
Abbildungen darüber Aufschluß gibt, wie Bücher 
gesetzt, gedruckt, und Illustrationen hergestellt werden. 
Da eine solche kurzgefaßte und übersichtliche Ein- 


führung in das Gebiet der Graphik bisher nicht vor- 


handen war, kann das Ungersche Buch den vielen, die 
für Buchdruck und Reproduktion von Bildern Interesse 
haben, nicht genug empfohlen werden. Die Mittel 
graphischer Vervielfältigung sind neuerdings so sehr 
vervollkommt und durch die photomechanischen Pro- 


In vornehmem Ganzleinenband Mk. 9,75. 


zesse bereichert worden, daß es allen, die Bücher 
verfassen oder herstellen oder kaufen, in gleicher Weise 
erwünscht sein wird, eine Übersicht über die Verfahren 
zur Wiedergabe von Wort und Bild zu gewinnen. 
Diesen Überblick zu geben, war Herr Professor Unger 
als Lehrer der weltbekannten К. К. graphischen Lehr- 
und Versuchsanstalt in Wien die geeignete Persönlich- 
keit. Er hat es auch verstanden, die Beziehungen der 
Graphik zur Kunst und das Wesen künstlerischer 
Reproduktion fesselnd klarzulegen und eine kritische 
Sichtung bezüglich des Wertes der einzelnen Methoden 
und ihrer Verwendung zu bestimmtenZwecken zugeben. 


| 
{ 
| 
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Kunst- Anstalt für Zink- und Kupferätzung 


Julius Klinkhardt 


EE E T 


Fernsprecher 148 а Leipzig е Eicbig-Straße 4-8 


Kithogr. Anstalt е Wertpapier-, Dräge-, Illustrations- und Farben- 
druck е Eigene Ateliers für künstlerische Entwürfe und Zeichnungen 


e Anfertigung von Druckplatten: 
in Holzschnitt, Zink- und Kupferätzung 
s Stereotypie und Kupferniederschlag : 


Spezialität: Reproduktionen wissenschaftlicher Sujets nach Originalen, 
= Zeichnungen oder durch Photographie 


KRostenauschläge und Probedrucke steben aut Uerlaugen zu Diensten 


Königl. Akademie f. graph. Künste u. Buchgewerbe, Leipzig. 
Werkstatt u. Hochklasse f. Buchbinderei. 


Ausbildung in den gediegensten bräuchlichen Bindeweisen u. in ver— 
schiedenartigen Einband- Dekorationen. Kunstgewerbl. reiche kostenlose 
Ergänzungsausbildung für vorgeschrittene Buchbindergehilfen als Voll- 
schüler. Techniklehrer: Dannhorn; Entwurflehrer: Belwe, Prof. Hein 
u. Honegger, Salzmann. Anmeldungen vom 18. b/m. 23. Februar. 


Neueste patentierte 


F. Klement, Leipzig, Seeburgstr. 36, 


älteste Bezugsquelle bester Buch- 
binder-Werkzeuge, Handvergolde- 
Werkzeuge und Gravierungen zur 
Presse. 

== Eigene solide Erzeugnisse. 


-Tiegeldruckpresse „Krause“ 


(D. В. Р. No. 158189 und 168827) 


die Vorzüge der Kniehebelpressen und 


Tiegeldruckpressen in sich vereinigend, 


steht in meiner Musterprägerei zur An- 


о о o sicht und Probe bereit. o о o 


Diese „Kniehebel-Tiegeldruckpressen“ werden so- 
wohl mit Selbstfärbung als auch ohne solche gebaut. 


‚Karl Krause, Leipzig. 


Fabrik gegründet 1855. 
1300 Arbeiter. Jahresversand ca. 5000 Maschinen. 
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2.G.HUCH & C2. |0 
GRAPH.- KUNSTANSTALTEN Së 
BRAUNSCHWEIG | 


GESCHÄFTSHAUS. HELMSTEDTERSTR. 32. 


TELEPHON 731 TELEBR.- ADR: 
EE AYLOGRAPH НИН 


NET EITE СНЕМІСКАРНЕЕ: 
AUTOTYPIE + ZINKÄTZUNG 


DREIFARBENDRUCK 


ABTEILUNG ХЧІОБКАРНІЕ: 
HOLZSCHNITTE 
KUPFER - CLICHES (бяіуямоѕ) 


ATELIER Op RETOUCHE 
ZEICHNUNGEN.” ENTWÜRFE 


жя PROBEN stenen пик wunsch unn zur VERFÜGUNG E | 


Paul Hüffich (vorm. Horn & Patzeit), Gera (Reuss) 


(Inhaber Goldener und Silberner Medaillen für hervorragende künstlerische Arbeiten) 


Geraer Vergoldesehule und kunstgewerbliehe Anstalt. 


Unter ständiger Aufsicht gewissenhafter Unterricht 


im 


Hand- u. Preßvergolden, Marmorieren, Leder- 
schnitt, Gold- u. Zierschnitt, korrekten Buch- 
einband, Buchführung, Kalkulationswesen, 

Wechsel- u. Comptoirkunde etc. etc. über 1100 Mann. 


Weisse u. bunte Putzwolle, 
Weisse u. bunte Putzlappen 


offeriert billigst 


E. E. Meyer, 


Chemnitz. 


ПЕТИ 


Wilheim Knapp, Verlagsbuchhandlung, ' 


Halle а. 8. 


Der Zederschnilt 


als 
Kunsthandwerk und 
häusliche Kunst 
Von 


Heinrieh Pralle, 
Bildhauer und Ledertechniker. 


Mit 32 in den Text gedruckten 
Abbildungen. 


Preis Mk. 8,—. 


Zu beziehen durch alle Buch- 
handlungen. 


SIS 
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Buchbinderfarben, Marmorierfarben, 
Glanzfarben für Dütendruck, Prägefarben, 
Platindeckfarben, Vietoria-Druckbronze 


Berger & Wirth, Farbenfabriken, Leipzig. каеп: 


Heft 11 


(Bch. 184) 


Beste Lehrkräfte. Anerkannt beste Erfolge. 


Prospekt, 


welcher verfertigte Arbeiten aus dem Institut enthält, 
versende gratis und kann der Eintritt jederzeit erfolgen. 


Bisheriger Schulbesuch von In- und Ausländern von 


Walzenmasse 


„Victoria“ und Bianca“. 


in glatten und in gewürfelten Tafeln. 
liefern als Spezialität r . 
Berlin, Barmen, Florenz, London 
New York, Paris, St. e 


Autotypie. 

Phototypie. 
Photolithographie. er 
Direkte Steinkopien‘ ; | | 


e 


Holzschnitte. Galvanos- 


~ 


JORNEMANNIĆ 


Fabrikafionvon/hessingschtiffen 
und Gravoren für Büdibindereien 


— En nee 


N PERS 
Japan-Papier == 
g К. Wagner, Kunst- und Verlagshandlung, f 
g BERLIN W9., Pofsdamerstr. 20а. «Већ. 195 
y GroBes Lager In feinsten Japanischen Bülten- umd Pergamentpapteren 

für Kunst- und Buchdruck. = 
d Stets neue und une japanische Vorsatz- und Lederpaplere d 
q ür Buchelnbände. 8 
АККАН 
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Fachgeschäft für Buchbindereien 


liefert sämfliche Maschinen erster Fabriken zu 
Originalpreisen und günsfigsten Bedingungen ар 
Fabrik oder Zager Düsseldorf. 


== Eigene Schreinerei mit elekfrischem Befrieb. === 
Neue Preislisten zu Diensten. 


Gegründet 17%. 


) NEUHEIT: — 5 


52 Auszeichnungen. ‚ m Medaillen. 


Plaketten, Denkmünzen, Orden, Vereinsabzeichen. 
Ehrenzeichen geprägt, galvanopl. und emailliert. £ 
Kontroll- u. Wertmarken. Geldausprägung für Staaten. V 
Verkleinerungen von einzusendenden 
Modellen mit Reliefkopiermaschinen. 
Gravier-, Präge-, Zieh-, Stanz- u. Emaillier- Arbeiten. L 
Gasmotoren- u. Wasserkraft. Durchschn. 150 Personen. 


ур сенсе en 


Nürnber Berlin, 
Kleinweidenmühle 12 Ritterstrasse 46. 


L. Berens, Hamburg 
Gravir- Anstalt. 
Ме Schriften 

und platten % E 


SN für Buchbinder. 
Auf Wunsch Illustrirte Kataloge. 


Wilh. Find ege пс, Hettler. Stuttgart. 


— —— nkographien. Auto 
Fabrik und Hager роп 


tür jeden Bedarf fertigt billigst hen 
A-KRÄMER- STUTTGART 


OTTO STOLZ 


Werkzeugen und IIlaſchinen ad 2 


pa Erifes Fadıgeichäft der Branche. єз 


A. Flaskämper 


Liniirmaschinen-Fabrik 
Gegründet ian. Leipzig-Lindenau, мө un. 


Nafur-Vorsalz- 
Papiere 


| aller Art liefert 
Berfh. Siegismund 
Leipzig, Stephanstr. I6. 


Schriften und Ver- 
zierungen z. Press- 
und Handdruck. 
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Knoten-Fadenheftmaschine 


mit 4 auswechselbaren Stichlängen von 5, 7¼, 10 und 13 cm. 


— Modell. 


Bewährte Maschine 


auf Wunsch mit Einrichtung zum Heften dicker Schnur für Aufhänger 
von Wandkalendern. 


Spezialprospekte mit Zeugnissen erster Firmen sowie 


Heftmuster stehen auf Wunsch kostenfrei zur Verfügung! 


Gebrüder Brehmer, 
Leipzig-Plagwitz. 


Filialen: LONDON E.C. PARIS WIEN V 


12 City Road. 60 Quai Jemmapes. Wiedener Hauptstr. 84. 


Buchdruckerei des Wailenhauſes in Halle a. 


— 0 


MAY 28 1927 


VI. JAHRGANG HEFT XII nn‘ = MÄRZ 1907 


Авсніу FÜR BUCHBINDEREI 


ZUGLEICH FORTSETZ. DER ILLUSTR. ZEITUNG FÜR 
BUCHBINDEREI UND CARTONNAGENFABRIKATION 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 


BUCHBINDEREI, САКТОММАСЕ:, n UND GESCHÄFTS:- 


BÜCHER-FARBRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG - SE ze Ze а 
HERAUSGEGEBEN UND GELEITET vonn 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF + «+ ++.» ss Hasen nen 
UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VON. e A5 м з Ж мк” Ee EE (ж Дж Эз. Ж. Ч, Ж: ИБФ 


PAUL BACZYNSKI, Handvergolder, Straßburg. HANS BAUER, Fachſchullehrer, Gera. CARL BÖTTGER, Handvergolder der · 
Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Handvergolder, Düffeldorf. W. COLLIN, Königl. Hofbuchbinder, Berlin. HANS 
DANNHORN, Lebrer an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO VON FALCKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums, 
Köln. FLYGE, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. JULIUS FRANKE, K u. К. Hofbuchbinder, Wien. GERH, GRABERT, Buchbinder- 
meifter, Berlin. HERM. GRAF, Hofbuchbinder Altenburg. AD. HILDEBRANDT, Profeffor, Berlin. JEBSEN, Kunftbuchbinder, 
Hamburg. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchbinder · Fachſchule. ANKER KYSTER, Kunftbuchbinder, Kopen; 
bagen. OSKAR- LOEWENSTEIN, Dresden - Blaſewitz. Dr. LOUBIER, Direktorialaffiftent, Berlin. E. LUDWIG, Kunftbuchbinder, 


Frankfurt a. M. P. LUTHMER, Profeſſor, Direktor der Kunftgewerbefchule, Frankfurt a. M. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbe- 


mufeums, Breslau Dr. MORITZ, Bibliothekar der Bibliothèque) Khediviale. HERM. MUTHESIUS, Geheimer Regierungs- und 
Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr., Handvergolder Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. H. М. REFSUM, 
Kunftbuchbinder, Chriftiania. OTTO SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsruhe і. В. EWALD SCHMITSDORF, Handvergolder, Cairo. 
CARL SCHULTZE., Kunftbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, Düffeldorf. SELIGER, Profeſſor, Direktor 
der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Paris. FRANZ VOGT, Kgl. Hofbuchbinder, 
Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Mufeum, Prag. RENE WIENER, Kunftbuchbinder, Nancy. OTTO 
ZAHN, techn. Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunſtbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. ZUCKER & Co., 
Leder · und nn Erlangen Be re СИ Жж ee a E E в" 


- 


' BEITRÄGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART SIND AN DEN SCHRIFTLEITER 


PAUL ADAM, DÜSSELDORF, OSTSTRASSE, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN ..... 


INHALTSVERZEICHNIS: | 

| , Seite у Seite 
Die Kunftbuchbinderei in der Gegenwart. Von Profeffor Kurze Abhandlung über die Fabrikation von Schriften für 

Dr. JEAN LOUBIER » » =» оаа 177 | die Vergoldepreſſe. Von FRITZ DORNEMANN- =» . » 185 


Franz Xaver Weinzierl, ein Münchener Handwerkskünftler » 181 | Fachfchulwefen =» =» -= = s sos en nennen. 190 


JÄHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFTE gt 
PREIS PRO HEFT IM ABONNEMENT 75 Pf. EINZELNE HEFTE IM.. 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE B. S. 


Harfblei-Schriften “=: Unterricht 


empfehlen 


fl. Kahle Söhne, Schritigießerei, Weimar. || . en Kunsttechniken des 


деши. га | Faches bei mässigen Preisen 


Musterbuch gratis und franko. Wiederverkäufern Rabatt. | und unter günstigsten Be- 
dingungen erteilt 


——————— Paal Adam) 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der | | Fachschule für kunstgewerbl. 
Geraer Fachschule für Buchbinder || Buchbinderel, 


on Hans Bauer, Gera, R. j. 1. Dü 8 ld 
ehemal.langjähr. Wei п. erster Lehrer d. früheren Horn ei des Vergoldeschule, | er orf. 


Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. E 
besonders im regelrechten Bucheinband. 


Während meiner jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 
Meine Schüler erhalten 4. Unterricht durch mich persönlich u, sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt jederzeit. Prospeke kostenlos. 


ADRESS-MAPPEN + Einbanddecken etc. 


für besondere Anlässe, wie Jubiläen, Geburtstage, Hochzeiten usw., 
fertig und unaufgezogen zum Selbstmontieren. 


Kostenanschläge frei. — Wiederverkäufern hoher Rabatt. 


Kunstgewerbliche Werkstätten 1 5рспацтаїт 
GEORG HULBE Hamburg Eeër 


Welt u { ` 
St. Louis 1904: 3 Grand Prix und Goldene Medaille, Allerhöchste Auszeichnung! | MODERNSTE 
ital von n Ehrepgaben алев Mark 22 | ENTWÜRFE 
ki — in Marken franko — | СЕТЕ КОКТЕ 


Die Verbindung mit meinen Werkstätten bietet durch mein umfangreiches Archiv mit ` И 
Zeichnungen und Vorschlägen kleinen er eh Buchbinderei - Betrieben SICT SZU ЕМЕТ 
große Vorteile 


| GEN 
odıriitgießerei hudwig Wagner 


D e d d e heipzig Ссс ССС 


Telephon 4413 
E empfiehlt ihr reichhaltiges bager in М 


modernen Buch-, Titel- und Zierschriiten, 
Einjassungen usw. 
Bestes Hartmetall! Sorgfälfigste Ausführung! 


Gesetzt aus meiner Roland! 


y FREE -~ * 
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Buchbinder-Farhiruckpresse 


mit selbsttätigem Cylinder-Farbwerk, о. r.-Patent 


und mit vielen Neuerungen, die teilweise hervorragende Verbesserungen 
darstellen, baue ich als besonders gepflegte Spezialität 


neuen 
Grössen. 


Mansfelds Dien 3 ARSF 


macht bis 16 Drucke per Minute. 


Eine eingehende Information, wie sie mein neuer kompletter Katalog bietet, 
dürfte für jeden Fachmann von Interesse sein. | 


Arbeitsmuster stehen zu Diensten. 


Cun. MANSFELD, LEIPZIG. 
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fren Garnituren und Zeichnungen, 
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Soeben erschienen: 


Marag y von Wilhelm 


Knapp in Halle : a. S. 


DIE HERSTELLUNG VON BÜCHERN, 


ILLUSTRATIONEN, AKZIDENZEN usw. 


Arthur W. Unger, 


k.k. Professor an der k.k. graphischen Lehr- und Versuchsanstalt in Wien. 


460 Seiten Text, 166 Figuren, 52 Seiten Beilagen, 60 Tafeln. 


Preis Mk. 8,—. 


Е" längst entbehrtes Buch ist mit dem vorliegenden 

Werke erschienen, das ebenso anschaulich wie er- | 
schöpfend an der Hand einer reichen Fülle von 
Abbildungen darüber Aufschluß gibt, wie Bücher 
gesetzt, gedruckt, und Illustrationen hergestellt werden. 
Da eine solche kurzgefaßte und übersichtliche Ein- 
führung in das Gebiet der Graphik bisher nicht vor- 
handen war, kann das Ungersche Buch den vielen, die 
für Buchdruck und Reproduktion von Bildern Interesse 
haben, nicht genug empfohlen werden. Die Mittel ` 
graphischer Vervielfältigung sind neuerdings so sehr | 
vervollkommt und durch die photomechanischen Pro- | 


In vornehmem Ganzleinenband Mk. 9,75. 


zesse bereichert worden, daß es allen, die Bücher 
verfassen oder herstellen oder kaufen, in gleicher Weise 
erwünscht sein wird, eine Übersicht über die Verfahren 
zur Wiedergabe von Wort und Bild zu gewinnen. 
Diesen Überblick zu geben, war Herr Professor Unger 
als Lehrer der weltbekannten k. k. graphischen Lehr- 
und Versuchsanstalt in Wien die geeignete Persönlich- 
keit. Er hat es auch verstanden, die Beziehungen der 


Graphik zur Kunst und das Wesen künstlerischer 


Reproduktion fesselnd klarzulegen und eine kritische 
Sichtung bezüglich des Wertes der einzelnen Methoden 
und ihrer Verwendung zu bestimmten Zwecken zugeben. 
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Telephon 148 LEIPZIG Liebigstr. 4-8 
Buchdruckerei-Einrichtungen 


jeden Umfanges in kürzester Frist 


Schriften Einfassungen usw. 
—— aller Geschmacksrichtungen 


Prima Hartmetall-Schriften п N 


in größter Auswahl ш kleine Sätze m für Buchbindereien 
Musterbücher stehen auf Verlangen unberechnet und franko zu Diensten 


Stereotypie · Galvanoplastik - Stempelschneiderei N 


ШШШ: Trauer austa: Juin tnf 


— — ß == 
Königl. Akademie f. graph. Künste u. Buchgewerbe, Leipzig. | Weisse u. bunte Putzwolle, 


Werkstatt u. Hochklasse f. Buchbinderei. Weisse u bunte Putzlappen 
Ausbildung in den gediegensten bräuchlichen Bindeweisen u. in ver- ' 
schiedenartigen Einband- Dekorationen. Kunstgewerbl. reiche kostenlose offeriert billigst 
Ergänzungsausbildung für vorgeschrittene Buchbindergehilfen als Voll- 
schüler. Techniklehrer: Dannhorn; Entwurflehrer: Belwe, Prof. Hein E. E. Meyer, 
u. Honegger, Salzmann. Anmeldungen vom 18. b/m. 23. Februar. (277) Chemnitz. 


Neueste patentierte 


Aniehebel- -Tiegeldruckpresse „Krause“ 


(Р. R. Р. No. 158189 und 168827) 


die Vorzüge der Kniehebelpressen und 
Tiegeldruckpressen in sich vereinigend, 


steht in meiner Musterprägerei zur An- 


о о о sicht und Probe bereit. о о 


Diese „Kniehebel-Tiegeldruckpressen“ werden so- 
wohl mit Selbstfärbung als auch ohne solche gebaut. 


Vak ‚Karl Krause, Leipzig. 


14 Fabrik gegründet 1855. 
1300 Arbeiter. Jahresversand ca. 5000 Maschinen. 
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A. Gutberlet & Co., Leipzig 


fabrizieren als nn Specialität 


für feinste Werke 
und er га 


„Triumph“ - Falzmaschine Automatische eeneisfährung. 


Farbdruckprosse Рони“ 


mit selbstthätigem Farbwerk, Einrichtung zur 

selbstthätigen Ein- u. Ausführung des Tisches, 

Greifervorrichtung für die Decken u. Friktions- 
kuppelung. 


D. R.-P. Nr. 78868 und Nr. 152275. 
D.R.-G.-M. Nr. 116658, 116714, 219002 und 
Nr. 219320. 


Das Farbwerk arbeitet nach dem unter Patent- 
schutz stehenden Verfahren, bei welchem behufs 


Erzielung einer vollkommenen Einfärbung jede 
Auftragwalze nur einmal über die Gravur läuft. 


Interessenten diene gern mit Referenzen und 

mit Probedrucken. — Die erfolgten Nachbe- 

stellungen legen Zeugnis ab für die nutz- 

bringende Verwendbarkeit der Presse in jedem 
grösseren Betriebe. 


ПЛ 


| ШЇ 


Die Maschine ist gleich vortheilhaft auch für 
Gold-, Bllnd- und Prägedrucke verwendbar. 


August Fomm, Leipzig - — 


— . — ————— — — —— ä ———— —:— —— —  u 


Deutsche Pluviusin- (Kunstleder) Aktien-Gesellschaft. 


„Sranltet“ Kötzschenbrods. · FADFIK: Kötitz bei Coswig i. S. ës Zu 58 


farbecht una farbecht una | Saxonjaleinen Р" ве Portefeuille- 8 
(als Ersatz für echtes Led 
abwaschbar | Kunstleder e Granito!“ als jar die verschledensten 


Für Rücken und Ecken von Büchern kommen die Qualitäten 11 und 13 hauptsächlich in Betracht. 
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Heft 12. 


DIE KUNSTBUCHBINDEREI IN DER GEGENWART. 


Von Profeſſor Dr. JEAN LOUBIER, Direktorialaffiftent am Kgl. Kunftgewerbe -Mufeum in Berlin. 


Vortrag, gehalten am 6. Februar 1907 im Verein für deutfches Kunftgewerbe in Berlin. 


eine Damen und Herren! In der Buch, 

binderei der Gegenwart unterfcheidet 

man — gerade wie bei jedem anderen 
Handwerk und Gewerbe — die Handarbeit 
von der Fabrikarbeit. Wir haben bier 
ftreng zu unterfcheiden den Einzeleinband 
als Arbeit der Hand von dem mit Maſchinen im 
Großbetriebe hergeftellten Maffeneinband. 
Beim Einzeleinband ift der Auftraggebende der 
Beſitzer eines einzelnen Buches, der Aus- 
führende: der Buchbindermeiſter; — beim Maffen- 
einband ift der Huftraggebende der Verleger 
eines Buches, der die ganze Auflage oder doch 
einen großen Teil der Auflage gebunden in 
den Handel geben will. Man nennt darum 
den fabrikmäßig hergeſtellten Maſſeneinband 
auch Verlegereinband. Hier ift der Ausführende 
eine Großbuchbinderei, die mit Maſchinen 
arbeitet und von jedem einzelnen Arbeiter nur 
einen einzelnen Teil des Einbands ausführen läßt. 

Über den modernen Verlegereinband 
nun und feine kunftgewerbliche Ausbildung 
in den verfchiedenen Ländern habe ich die 
Ehre gehabt, im Jahre 1901 in unferem Verein 
einen Vortrag zu halten. Am Schluß der 
Debatte, die fich damals an den Vortrag ап: 
fchloß, wurde ich von dem damaligen Vor- 
ſitzenden des Vereinsabends aufgefordert, zur 
Ergänzung auch einmal über den modernen 
künftleriichen Einband der Handarbeit 
einen Vortrag zu halten. Diefer Aufforderung 
komme ich nun heute nach, nach einem Ver- 
lauf von 6 Jahren. 

Meine Damen und Herren! Es ift kein 
Zufall, auch keine Nachläffigkeit, daß 6 Jahre 
ins Land gegangen find, bis ich meine damals 
gegebene Zuſage einlöfe.. Ich habe in der 
Zwiſchenzeit die Leiſtungen der Buchbinderei 
in unferem Vaterlande aufmerkfam beobachtet. 


Damals – im Jahre 1901 — war die hochbedeut- 
fame neue kunftgewerbliche Bewegung, die, 
wie Sie wiffen, feit den 90er Jahren nachein- 
ander alle Zweige des Kunftgewerbes ergriff, 
foeben auch in die Bucheinband-Induftrie in 
Deutfchland eingedrungen; und es ſchien mir 
damals an der Zeit, darzulegen, welche Erfolge 
oder Anfänge von Erfolgen der Verlegereinband 
mit Hilfe künftlerifcher Kräfte in den ver, 
fchiedenen Ländern errungen hatte, und wie 
auch die deutfchen Verleger im Verein mit 
Künstlern und Großbuchbindereien in diefe 
neue Bewegung eintraten. Der Verlegereinband 
hat fich feit diefer Zeit bei uns in Deutfchland 
nach der künftlerifchen Seite hin entſchieden 
glücklich weiter entwickelt. 

Der Einzeleinband war damals, das wird 
jetzt mehr und mehr allgemein anerkannt und 
auch von den Buchbindern ſelbſt in ihren 
Fachblättern eingeftanden, ich fage der Kunst- 
einband der Einzelarbeit war damals, 1901, 
bei uns noch zurückgeblieben, hatte fich dieſer 
neuzeitigen kunftgewerblichen Bewegung noch 
nicht angeſchloſſen. 

Nun ift das allmählich — und ich fage er- 
freulicherweife — eingetreten. Wir find jetzt, 
feit 1906 etwa, mit der Kunftbuchbinderei da 
angelangt, wo wir mit dem Verlegereinband 
1901 ftanden, d. h. wir haben jetzt in Deutſch⸗ 
land vielverfprechende Anfänge für einen 
eigenen neuen, neuzeitigen Stil in der Ein- 
banddekoration, alfo einen glückverheißenden 
Anfang für eine gedeibliche Entwicklung der 
Kunftbuchbinderei in Deutfchland. 

Darum erfchien mir erſt jetzt der rechte 
Augenblick gekommen, um meine Zufage ein- 
zulöſen und Ihnen den verſprochenen Vortrag 
über die Kunftbuchbinderei in der 
Gegenwart zu halten. 
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Beim Handbetrieb der Buchbinderei unter- 
fcheidet man nun wieder den Nutz band 
vom Luxus band. Der Nutzband kann natür- 
lich auch gefchmackvoll oder gefchmacklos, 
künftlerifch oder unkünitlerifch fein. Der ein- 
fachſte Nutzband, der Halbleinenband oder der 
Pappband, kann entweder immer wieder nach 
alten Muſtern hergeſtellt werden oder er kann 
mit neuen Gedanken, in neuen Formen aus- 
geführt werden, mit feinem Gefchmack in der 
Farbenzuſammenſtellung, mit ganz neuen, bis- 
ber nicht verwendeten Bezugſtoffen, mit neuen 
Papiermuſtern, in ſchönen Verhältniſſen der 
Breite des Rückens und der Ecken zur Größe 
der Deckel. 

Ferner kann der Aufdruck des Titels mit 
ſchönen neuen Typen gemacht werden, in einer 
geſchmackvollen Anordnung auf dem Rücken oder 
dem Vorderdeckel, die Schnitte können amü- 
fant gefärbt werden ufw. Für eine neuzeitige, 
gefchmackvolle, originelle und individuelle Aus- 
ftattung des einfachiten und billigften Nut- 
bandes gibt es vielerlei Möglichkeiten. Ich habe 
z. B. einmal eine allerliebfte Kollektion ganz 
einfacher Papp- und Leinenbände und Halb- 
franzbände von dem däniſchen Buchbinder 
Anker Kyfter gefeben, die durchweg ge- 
fchmackvoll, alle anders und jeder originell ge- 
bunden waren. Unſere deutſchen Buchbinder- 
meifter find auch darin in den allerletzten 
Jahren recht gut vorangekommen, und, was 
dabei ſehr mit in Frage kommt, die Buntpapier- 
induftrie und die Einbandſtoffwebereien find, 
von den Erfolgen der ausländiſchen Fabriken 
angeſtachelt, ebenfalls tüchtig vorwärtsge— 
ſchritten. Der Geſchmach in der Ausführung 
der einfachen, billigen Nutzbände der Hand- 
buchbinderei hat ſich in der letzten Zeit ſicht— 
lich, wenn auch noch nicht durchweg, gehoben. 
Es hängt das mit der erfreulichen Hebung des 
Geſchmackes in allen Dingen zuſammen. 

Alfo, fo intereffant es auch an ſich wäre, 
den Geſchmack in der Ausführung des einfachen 
Nutzbandes einmal ausführlich an vielen guten 
Beifpielen aus Inland und Ausland zu erläutern, 
für heute Abend will ich ganz davon abſehen, 
will in höhere Regionen fteigen und nur den 
Luxusband behandeln, den Luxusband, der 
fo eigentlich erft die Buchbinderei zum Kunft- 
handwerk emporbebt. 
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Die Buchbindekunit fteht allerorten und 
allerzeiten im engſten Zuſammenhang mit der 
Bücherliebhaberei. Der Bücherliebhaber fett 
den Kunftbuchbinder in Nahrung. Kunftbuch- 
binderei und PBücherliebhaberei ſtehen in 
Wechſelwirkung. Wo die Bücherliebhaberei in 
Blüte fteht, da blüht auch die Kunftbuchbinderei. 
Den glänzendſten Beweis dafür bietet Frank- 
reich im 16. Jahrhundert. Wo aber kein Sinn 
vorhanden ift für fchön gedruckte, fchön: aus- 
geſtattete und wertvolle Bücher, da muß die 
Kunft des Buchbinders darniederliegen und 
die Buchbinderei ein einfaches Handwerk blei- 
ben. Wie oft haben unfere Buchbinder im 
19. Jahrhundert darüber geklagt, — und das mit 
vollem Recht —, daß bei uns kein Boden 
für eine gedeihliche Entwicklung des feinen, 
koftbaren Handeinbandes fei. Es war eine 
Folge der nicht befonders glänzenden wirtfchaft- 
lichen Lage in Deutfchland, daß reicher verzierte, 
teure Bucheinbände nur felten, verhältnismäßig 
febr felten, beftellt wurden; die Kunftbuch- 
binderei lebte jahrzehntelang im wefentlichen 
nur von Adreſſeneinbänden und Diplomen, für 
deren Hoſtſpielige Ausführung Geld vorhanden 
war. Der Kunftbuchbinder, der in allen feinen 
Techniken der Handvergoldung und der Leder- 
auflage wohl bewandert war, konnte nicht 
dauernd davon allein leben, er mußte in der 
Hauptiache einfache, billige Nutzbände machen 
und mußte oft die feinere Kunfttechnik, die er 
noch gelernt hatte, ganz oder faſt ganz an den 
Nagel hängen. Nur wenigen Meiftern war es 
vergönnt, ſich durch eine unabhängige Betätigung 
in der Feinarbeit noch mehr und mehr zu ver- 
vollkommnen. Mit Neid ſah man hinüber in 
die Länder, wo die Bibliophilie blühte, vor 
allem nach Frankreich und nach England. Wie 
viele unferer beſten deutſchen Meiſter wander- 
ten aus nach England, Frankreich und Nord- 
amerika, um ihre Kunft dort lohnender zu be- 
tätigen. Ich brauche Ihnen nur die Namen 
Purgold, Traut, Kalthoever, Zaehnsdorf, Zahn 
zu nennen, die in Paris, in London, in Amerika 
ihre fpäter weltberühmt gewordenen Werk- 
ftätten für Kunftbuchbinderei begründeten. 
Und wie viele ausgezeichnete deutſche Geſellen 
für Feinarbeit waren und find im Äuslande tätig. 

Aber, meine Damen und Herren, mit dem 
wachfenden Wohlſtand in Deutfchland haben 
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fih auch für die Feinbuchbinderei die Verhält- 
niffe in den letzten Jahren etwas günftiger ge- 
ftaltet. Sie wiſſen es gewiß alle, daß die 
Bücherliebhaberei bei uns in einem febr er- 
freulichen Wachstum begriffen iſt. Darum hat 
die neue Buchkunft bei uns feit 1895 bemerkens- 
werte Fortſchritte gemacht. Die ſchön und von 
Künftlern ausgeftatteten Bücher finden im Pub- 
likum ihre Käufer. Auf ganz koftbar ausge- 
ftattete Bücher find erfolgreiche Subſkriptionen 
eröffnet worden. Es mehrt fich die Zahl der 
Beſitzer ſchö ner Bücher, die auch Wert darauf 
legen, ihre Bücher fich ſchön, in wertvollem 
Material mit reicheren Verzierungen in Hand, 
arbeit binden zu laffen. Wenn есі die An- 
fänge da ſind, wenn der Sinn für ein ſchön 
und koftbar gebundenes Buch erſt erwacht oder 
erweckt iſt, dann iſt ſchon viel gewonnen. Wir 
haben angefangen, unfere Häufer ſchön zu 
bauen, unfere Wohnungen mit künftlerifchem 
Geſchmack einzurichten, uns mit fchön geftaltetem 
Hausrat zu umgeben, wir haben begonnen, 
uns ап fchön gedruckten und künftlerifch aus- 
geftatteten Büchern zu erfreuen, und man fängt 
an, auch den кап есіїфеп Einband der Hand, 
arbeit zu ſchätzen und Geld dafür auszugeben. 
Ich glaube ganz beſtimmt, die deutſche Kunft- 
buchbinderei geht materiell beſſeren Zeiten ent- 
gegen, und es will mir ſcheinen, als ob fie 
auch künftlerifch neuen Wegen entgegen- 
geht, als ob wir in der allerjüngſten Zeit die 
vertrauenerweckenden Anfänge dazu zu ver- 
zeichnen haben. 

Hier ift ein kurzer Rückblick auf die Leiftun- 
gen der Kunftbuchbinderei im 19. Jahrhundert 
wohl an der rechten Stelle. 

Die Buchbinderei hat im 19. Jahrhundert 
in künftlerifcher Beziehung denfelben Verlauf 
genommen wie jeder andere Zweig gewerb- 
licher Kunſt. 

Im Anfang des 19. Jahrhunderts herrſchte 
der Empireſtil, die einzige eigene Stilart, die 
das 19. Jahrhundert hervorgebracht hat. Es 
war das eine abſichtliche Anlehnung an die 
römifche Antike, aber es war doch eine Stilart 
von gewiſſem eigenem Charakter. Daneben 
lebte vom 18. Jahrhundert her noch ein paar 
Jahrzehnte ins 19. Jahrhundert hinein der Zopf- 
ſtil, die deutſche Abart des franzöſiſchen Louis 
Seize, wie Sie wiffen, ebenfalls ein klaffizifti- 
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(фет Stil. Die beſſeren Leinen- und Halbleder- 
einbände wurden bis in die Mitte des 19. Jahr- 
hunderts in den kümmerlich weiterlebenden, 
dürftigen, aber wenigſtens anſpruchsloſen 
Formen des Zopfftils, verſchmolzen mit eini- 
gen richtigen Empire - Ornamenten, weiterge- 
arbeitet. Die Technik war fowohl für die 
Herftellung des Buchkörpers als auch der 
Deckenverzierung feit dem 18. Jahrhundert 
immer weiter zurückgegangen. Der letzte, ganz 
hervorragende Techniker des Einbands war 
der Engländer Roger Payne, mit deffen Tode 
1797 die gute Technik des Bucheinbands zu 
Grabe getragen worden war. Alfo bis um die 
Mitte des 19. Jahrhunderts lebte der Buchein- 
band — es war ja damals alles Handarbeit — 
in den nachlebenden Formen des Zopfſtils, 
deffen Ausläufer wir in Deutſchland als Bieder- 
meierftil zu bezeichnen lieben. Die Баст: 
lofen Rückenverzierungen — eine Deckeldekora- 
tion kam nur als knappe Umrahmung einmal 
vor —, іф fage diefe harmlofen Verzierungen 
hatten doch das eine fehr Gute, daß fie mit 
der Druckausftattung der Bücher harmoniſierten. 
Darum haben wir damals noch eine einheitliche 
Buchkunft gehabt, eine gute Tradition aus dem 
18. Jahrhundert. 

Um die Mitte des 19. Jahrhunderts, in 
Frankreich ſchon früher, begann nun das Ko- 
pieren alter Formen, nicht nur eine An- 
lehnung an die Formen vergangener Zeiten, 
fondern eine bewußte, abfichtliche, möglichſt 
getreue Nach ah mung hiſtoriſcher Stilformen. 
Und zwar kopierte man in ſolcher Weiſe nicht 
nur in Deutſchland, fondern ganz genau ebenfo 
in Frankreich, wo die Bücherliebhaberei noch 
immer in Blüte ftand, in England, in Italien 
und anderwärts überall. Ich fagte ſchon vorher, 
wir dürfen das beileibe nicht der Buchbinde- 
kunft zum Vorwurf anrechnen, das war ja ebenſo 
in allen gewerblichen Künften. Die Verdienfte 
des 19. Jahrhunderts liegen wahrhaftig auf 
anderen Gebieten als in der Erfindung und 
Ausbildung eines neuen Stils. Das 19. Jahr- 
hundert war ſtiliſtiſch ganz unfelbftändig und 
unproduktiv. 

Es kam die Zeit der unfruchtbaren Stil- 
repetition; hin und ber ward gefucht und 
nachgeahmt: Gotik, neuer ſtreng - helleniſtiſcher 
Klaſſizismus, dann deutſche Renaiſſance, Barock, 
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Rokoko, Louis XVI., ja fogar das Empire mußte 
noch einmal im felben Jahrhundert aufgewärmt 
ferviert werden. 

In der Buchbinderei wurden ebenfalls alle 
alten Stile neu gegründet und einer nach 
dem andern in fchnellem Tempo haſtig durch, 
gejagt. 

Aber diefe Stilrepetition hatte auch für die 
Buchbinderei ihr Gutes, das wir nicht unter- 
ſchätzen dürfen und das dem lebenden und 
dem beranwachſenden Geſchlechte noch zugute 
kommt. Nämlich durch die Beſchäftigung mit 
den Bucheinbänden der vergangenen Stil- 
perioden wurde die Technik an den alten 
Stücken neu gefeſtigt, wieder verbeſſert, und 
manche alte Technik, die vollkommen in 
Vergeffenheit geraten war, wurde neu belebt, 
neu erlernt und wieder zum eiſernen Beſitz 
der Meifter binzugewonnen Ап den Ein- 
bänden der italienifchen und franzöfifchen 
Renaiffance, den herrlichen Grolier- und Maioli- 
Bänden, lernte man aufs neue die fchöne Кип 
der Lederauflage; die Lederfchnitt- Technik er- 
blühte aufs neue durch die Nachbildung unferer 
prächtigen Lederſchnittbände der Spätgotik, die 
Blindpreſſungen der deuttchen Renaiſſancebände 
wurden nachgebildet, die feine Moſaikarbeit 
der Handvergoldung wurde neu gelernt an den 
Meifterwerken der franzöfifchen Buchbinder des 
17. und 18. Jahrhunderts, der Eve, Le Gascon, 
Derome und Padeloup. 

So wurden die Buchbinder des 19. Jahr- 
hunderts wieder hervorragende Techniker in 
allen Feinarbeiten der Deckenverzierung, in 
Frankreich, in Deutfchland, in Öfterreich, in 
England. Und zwar wurden diefe Feinarbeiten 
der Handvergoldung mit Stempeln und Bogen 
und Punzen, die Lederauflage und der Leder- 
ſchnitt nun ſogar in größerer Exaktheit und 
techniſcher Vollendung ausgeführt als in den 
früheren Zeiten; ebenſo wurde in der Her- 
ſtellung des Buch körpers die verloren ge- 
gangene Exaktheit der Arbeit in hohem Maße 
wiedergewonnen. So ſind für den Techniker 
und den Freund fchöner Handarbeit die Arbeiten 
der Bauzounet-Trautz, Chambolle-Duru, Ma— 
rius Michel, Leon Gruel, Zaehnsdorf, Wunder, 
Vogt, Collin, Adam und wie die Meifter alle 
heißen, ein großer Genuß; es find feine Ar- 
beiten der Kunitbuchbinderei, wenn fie fich 
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auch durchaus in der Formenwelt ver- 
gangener Zeiten bewegen. 

Aber es brach doch für die Weiterentwick- 
lung des ganzen Kunitgewerbes mit Einfchluß 
der Buchbinderei noch eine neue Zeit an, ehe 
das 19. Jahrhundert ganz zu Ende ging. 

Das 19. Jahrhundert hat doch fchließlich 
noch eine neue kunſtgewerbliche Bewegung, 
eine neue Renaiſſance der gewerblichen Künite, 
mit neuen Gedanken und neuen Formen zu- 
wege gebracht, eine geſunde Weiterentwicklung, 
oder wenn Sie den Ausdruck lieber wollen, — 
einen neuen Stil. 

Und in diefe Weiterentwicklung mit neuen 
Ideen und neuen Formen ift auch die Buch - 
binderei eingetreten. Das konnte ja gar 
nicht anders fein, fie mußte ja von der gewal- 
tigen Bewegung mitgeriffen werden. 

Diefe neue Bewegung nahm — auch für die 
Buchbindekunft — von England ihren Aus- 
gang und fteht dort im engften Zufammenhang 
mit der künftlerifchen Neubelebung des Buch- 
drucks, der Buchausftattung, die wir, wie Sie 
alle wiffen, dem hochbedeutenden William 
Morris verdanken. 

Wie Morris im Verein mit dem Künſtler 
Burne- Jones durch die Drucke seiner Kelm- 
scott Press der große Regenerator des heutigen 
Buchdrucks als Kunft geweien ift, fo war fein 
Freund und Anhänger Cobden- Sanderson 
derjenige, der dem modernen Bucheinband 
neue künſtleriſche Wege gewiefen hat. Cobden- 
Sanderson, gleich bedeutend als Techniker wie 
als Künftler, hat — das kann man als feſte 
Tatsache hinftellen — einen neuen Stil für 
die Einbandverzierung ausgebildet. Er hat in 
feiner Werkftatt zahlreiche junge Leute zu 
Kunſtbuchbindern ausgebildet und dadurch mit 
ſeinem neuen Einbandstil auch Schule gemacht. 

Cobden-Sanderson ſagt einmal ſelbſt in 
einem Gefpräch mit dem franzöſiſchen Bücher- 
freund Octave Uzanne: -Die großen Schulen 
für den Entwurf eines dekorativen Einbands, 
die franzöſiſchen Schulen des 16. und 17. Jahr- 
hunderts, repräfentiert durch die Eve und 
Le Gascon, ſind bewundernswürdig geweſen. 
Aber ſo bedeutend ſie auch geweſen ſind, ihre 
Zeit ift vorüber. Die Kunft der Zukunft ge- 
hört ihnen nicht mehr. Er fagt weiter: »Bei 
den neueren Einbänden trägt überall und 
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immer die Technik den Sieg davon über den 
künftlerifehben Entwurf der Dekoration. Nichts 
Neues ift in all der Zeit (der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts) gefchaffen worden.“ 
Und nun ſetzt feine eigene Tätigkeit ein 
und bringt die neuen Gedanken, bringt einen 
neuen felbftändigen dekorativen Stil. In einem 
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vortrefflichen amerikaniſchen Buche von Mat— 
thews »Bookbindings old and new« (London 
1896) leſe ich das ganz richtige Urteil, das ich 
vollkommen unterſchreibe: 

»Cobden-Sanderson iſt die einzige originale 


Perfönlichkeit feit Roger Payne.« 
(Schluß folgt.) 
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FRANZ XAVER WEINZIERL, EIN MÜNCHENER HANDWERKS- 
KÜNSTLER. 


folange gibt es auch Handwerkskünftler, 

die fich nicht auf eine Technik, nicht auf 
eine Spezialität feſtgenagelt haben, fondern die 
— gerade infolge ihrer befonderen Kkünſtleriſchen 
Befähigung — ſich auf verſchiedenen Gebieten 
des kunſtgewerblichen Lebens betätigen und 
dabei reiche Erfolge ernten. 

Aber ebenfolange auch gefchieht es, 
daß gerade die Bevorzugten in bezug 
auf »Können« oft einen harten Kampf 
kämpfen müſſen, um fich »durchzu- 
ſetzen«. 

Heute, wo ſo viele den Namen eines 
Künſtlers mehr durch eine wohlorgani— 
fierte Reklame als durch eigenes Kön- 
nen und Schaffen zu erwerben bemüht 
find, wird es anderen, die von folcher 
Reklameabieben, oft genug recht fchwer 
gemacht, den Platz einzunehmen, der 
ihnen gebührt, und um fo mehr, je 
weniger fie geneigt find, fich ſelbſt in 
den Vordergrund zu drängen. 

Einer von diefen ift der Münchener 
Künſtler Franz Xaver Weinzierl. 
Wenn vielen das Glück vom erften Tage 
des Lebens an unverrückt lächelt und 
fie dann die goldenen Früchte als etwas 
Selbſtverſtändliches lachend einheimfen, 
fo gibt es auch genug andere, die, den 
ſteilen Weg zu einem fernen leuchten- 
den Ziele arbeitsmutig erklimmend, auf 
halbem Wege durch ein widriges Ge- 
fchick heruntergeſtürzt, wieder von 
neuem mit dem Aufitieg beginnen, 
um über Hinderniffe und Widerwärtig- 


Sn es eine Kunft im Handwerk gibt, 


keiten hinweg doch noch den Gipfel zu erreichen. 
— Zu diefen gehört eben auch Weinzierl, der 
urſprünglich gar nicht zum Kunſtgewerbler 
beftimmt war. Der im Jahre 1860 geborene 
Sohn des Forſtkaſſierers Weinzierl in München, 
der durch feine außerordentliche mufikalifche 
Veranlagung fchon auf einen beftimmtenLebens- 


Lederſchnitt von F. X. Weinzierl, Neu- Pafing. 
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weg hingewiefen war, befuchte das Maximilians- 
und fpäter das Realgymnafium, um fich für 
feinen Beruf, auf den ihn Wunfch und Ver, 
anlagung binwiefen, vorzubereiten. Da, im 
achtzehnten Lebensjahre, ftürzt er während der 
Turnftunde vom Barren, und nach einer fchwe- 
ren Gebirnentzündung ftellt fich heraus — Wein- 
zierl ift unheilbar taub. Vorbei die Träume 
von Kunft und 
Ruhm, vorbei mit 
dem erwünichten 
Lebensberufe und 
der begonnenen 
Studienlaufbahn. 
Nach langer Re- 
konvalescenz tritt 
der junge Mann als 
Lithograph in die 
Lehre bei Dr. Wolf 
& Sohn, dem In- 
haber der Münche- 
ner Univerlitäts- 
druckerei. Nach 
der Lehrzeit iſt er 
in derfelben Stel- 
lung noch zwei 
Jahre als Gehilfe 
tätig und beſucht 
dann zu weiterer 
künftlerifcher Aus- 
bildung in feinem 
Fache noch vier 
Jahre die königl. 
Kunftgewerbe- 
fchule in München, 
die er mit Note I 
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des Einbandes: er führte die Lederfchnitte 
felbit aus. 

Da die Exemplare im Kunſtgewerbemuſeum 
ausgeftellt und verkauft worden waren, ftellten 
fich alsbald Aufträge für Adreffen und Perga- 
mentmalereien ein; die anfänglich als Lieb- 
haberei und »nebenamtlich« betriebene Leder- 
fchneiderei wurde alsbald zur Hauptfache und 
beſchäftigte den 
mittlerweile ver- 
heirateten Künft- 
ler während des 
ganzen Jahres, und 
brachte die Runde 
von feinen Ärbei- 
ten bis weit ins 
Ausland hinaus. 
Nach England, Ita- 
lien, öſterreich, 
Ungarn, Kroatien, 
dieSchweiz,janach 
Rußland, Amerika 
und Hawaii lieferte 
Weinzierl feine Ar- 
beiten, die aber 
auch im Inlande in 
vielen Muſeen zu 
ſehen find, fo 
im Hohenzollern- 
muſeum in Berlin, 
im Bismarckmu⸗ 
feum, im Landes, 
gewerbemuſeum 
in Stuttgart und 
im Bayr. Gewerbe: 
muſeum in Nürn⸗ 
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verließ, um als Lederfchnitt von F. X. Weinzierl. berg. Noch im 


Zeichner in die 

Kunitdruckerei von Max Huttler einzutreten, der 
jedochnac einigen Jahren ftarb. Volle fechs Jahre 
blieb Weinzierl in dem Huttlerfchen Geſchäfte 
und zeichnete während diefer Zeit für Gerlach 
& Schenck in Wien eine »Haus- und Familien- 
chronik«, die dann unter Weinzierls Leitung 
auch bei Huttler gedruckt worden ift. 

Für einige diefer Exemplare waren Ein- 
bände in Lederfchnitt notwendig geworden; zu 
eigener Unterhaltung und aus Freude an der 
Arbeit machte fich der, der die Illuftration be- 
forgt, den Druck geleitet, auch an die Technik 


Jahre 1900 fandte 
die franzöfifche Regierung einen Vertreter zu 
Weinzierl, um fich über die eigenartige Mün- 
chener Ledertechnik — bekanntlich wird dort die 
Flachtechnik bevorzugt — amtlich zu infor- 
mieren. 

Weinzierl aber ift nicht allein »Flachtech- 
niker« im Lederfchnitt, fondern beherrſeht auch 
die Plaftik und insbefondere das Figürliche 
ganz bedeutend. Wir haben im vorigen Hefte, 
anfchließend an den Hufſatz über Figürliches 
in den buchbinderiſchen Techniken, eine Reihe 
von Arbeiten des Münchener Künſtlers gebracht, 
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denen wir im vorliegenden Hefte eine weitere 
Anzahl folgen laſſen. 

Weinzierl ſteht im weſentlichen auch heute 
noch auf dem Boden der eigenartigen Renaif- 
ſance, wie ſie in München groß geworden iſt, 
wie fie auch von Seitz, Hupp und anderen be— 
handelt wird. Wo er zur Moderne hinneigt, 
da iſt er vorſichtig, nie extrem und nie auf 
Effekthafcherei bedacht, doch von einer ge- 
funden Originalität. 

Weinzierls Ar- 
beiten find — wir 
finden dies bei allen | = 
technifch bedeuten- ch ) EE E 
deren Meiftern des | KS IN 
Lederfchnittes — in 
Anlehnung an die 
Goldfchmiedetech- 
nik behandelt; des- 
halb kann er auch 
nicht immer ohne 
figürliche Motive 
auskommen, ja er 
braucht ſie, um 
volle Wirkung zu 
erzielen. 

Weinzierls Bände 
find immer Pracht- 
bände mit reicher 
Wirkung und man 
kann fich ihn gar 
nicht als Vertreter 
einer puritanifchen 
Moderne denken; 
aber — und das ift 
fein großer Vorteil 
— er kann fich das 
leiften, weil er feine Technik beherrſcht und 
meiftert. Verbindet er feine Technik mit ent- 
fprechenden Goldſchmiedebeſchlägen, fo erreicht 
er damit die reiche Wirkung und Prächtigkeit, 
wie wir fie an den Werken alter Meifter ge- 
ſehen haben. 

Weinzierl verwendet nur Leder in Stärke 
von 2,5 bis 3 mm, das er mit großer Gewandt— 
heit zu behandeln verfteht. Wenn heute viel- 
fach behauptet wird, daß Lederfchnitt eine 
überlebte Kunft fei, fo zeigt uns Weinzierl, 
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Lederfchnitt von F. X. Weinzierl. 


daß es vielmehr eine Kunft ift, die gar nicht 
umzubringen fein wird, folange es noch tüch- 
tige Lederſchneider geben wird, welche ihr 
Material und deſſen Eigenſchaften kennen, die 
es mit Verftändnis für feine hervorragende 
Bildungsfähigkeit behandeln, ihm nicht mehr 
zumuten, als es verträgt, ihm aber auch alles 
abringen, was es hergeben will. 

Das aber verſteht Weinzierl, wie nicht ſehr 
viele neben ihm; hät- 
ten wir das nochnicht 
gewußt, fo würden 
es uns feine Ärbei- 
ten auf der Nürn- 
berger Ausftellung 
gezeigt haben; wir 
hoffen, auch diefe 
gelegentlich noch im 
Bilde vorführen zu 
können. 

Weinzierl ift bei 
der Prämiierung in 
Nürnberg vollftän- 
dig übergangen 
worden, während 
anderfeits die Aus- 
zeichnungeninüber- 
reicher Fülle aus- 
geteilt wurden, und 
erſte Auszeichnun- 
gen auch dahin ka- 
men, wo eine nicht 
einwandfreie Tech- 
nik zutage trat. 

Weinzierl hat 
diefe äußerlichen 
Zeichen der Jury 
nicht notwendig; die Anerkennung der Kunſt— 
verſtändigen iſt ein weit höheres Zeichen für 
feine Handwerkskunft; denn dieſe iſt eine viel 
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‘edlere und echtere »angewandte Kunft«, als 


diejenige, die uns fo häufig und fo aufdringlich 
als ſolche angepriefen wird. 

Das aber foll gefagt fein: ein Mann, der 
nach ſolchem fchwerem Schickfal, wie es ihm 
widerfahren, fich allen Hinderniffen zum Trotz 
ſolche Stellung in der echten Handwerkskunft 
errungen hat, iſt ein ganzer Mann. 
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Aus dem Fachkurfe für Buchbinder an der Nunſtgewerbeſchule in Düffeldorf. 
(Aus » Dekorative Kunft«, München.) 
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Aus der Kunftgewerbefchule Düffeldorf. (Aus » Dekorative kunft -, München.) 


KURZE ABHAÄNDLUNG ÜBER DIE FABRIKATION VON SCHRIFTEN 
FÜR DIE VERGOLDEPRESSE. 


Von FRITZ DORNEMANN, Magdeburg. 


Allgemeines. 


n meiner langjährigen Praxis habe ich fehr 

I oft Gelegenheit gehabt zu beobachten, daß 

über die Fabrikation von Schriften für die 
Vergoldepreffe, kurzweg Preßschriften де: 
nannt, herzlich wenig in den Kreifen derjenigen 
bekannt ift, welche tagtäglich mit ihnen arbeiten. 
Ich glaube daher ein Intereſſe für mein Thema 
bei allen Preßvergoldern und folchen, die es 
werden wollen, vorausſetzen zu dürfen, um 
fo mehr, als meines Wiſſens noch nirgends et- 
was über ліе Herſtellung von Vergoldeſchriften 
Ver" ct Wurde. 

Das »„ichtigſte bei der Fabrikation von 
Preßschriften find die Modelle, deren Her- 
ftellung viel Arbeit und große Koften verur- 
facht. Ohne Modelle ift keine ins Große 
gehende Erzeugung von Schriften möglich und 
ohne eine folche find wiederum raſche Liefe- 
rung und mäßige Verkaufspreife nicht denkbar. 
Gar mancher Kunde ift der Anſicht, daß Schriften 
ohne weiteres nach jeder gegebenen Vorlage 
und eigens für ihn angefertigt werden können 
und iſt höchft verwundert, wenn man ihm fagt, 
daß zu der von ihm bemufterten Schrift keine 
Modelle vorhanden feien und Extraanfertigung 
ſich wegen der zu hohen Koſten verbiete. Ein 


anderer wieder iſt beſſer unterrichtet, oder 
will es ſein, und betrachtet deshalb die Sache 
einfacher als jener; er kalkuliert fo: Die For- 
men oder Modelle ſind da, es braucht nur ein 
Abguß davon gemacht zu werden und -- Fertig 
ift die Schrift. Er kann es nicht verſtehen, 
wie man bei einer ſo einfachen Geſchichte ſeinen 
Auftrag nicht fofort ausführt und nebenbei 
hartnäckig an den nach feiner Anſicht viel zu 
hohen Katalogpreiſen feſthält. Die Sache iſt 
eben nicht ſo einfach, wie ſie manchem erſcheinen 
mag; ſie iſt vielmehr viel, viel ſchwieriger als 
die meiften denken. Mit dem Hbgießen der 
Modelle ift die Hauptarbeit bei der Schriften- 
fabrikation nicht getan, fie beginnt vielmehr 
erſt damit, wie in nachſtehendem zu Nutz und 
Frommen aller, die es angeht, gezeigt werden 
foll. | 
Die Modelle, 
der wertvollſte Beſtandteil des Inventariums 
einer Gravieranftalt und Gießerei für Preß- 
fchriften, find teils in Hartblei, Meſſing oder 
Rotguß graviert. Auf die Anfertigung der 
Modelle muß oder follte immer die größte 
Sorgfalt verwendet werden, denn je beſſer die 
Form, um fo beffer der Abguß und um fo 
größer die Gewißheit, eine Schrift herzuſtellen, 
24 
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welche der Bemuſterung im Kataloge ent, 
ſpricht. 

Die Schriftmodelle ſtellen Zeilen dar, auf 
welchen die Buchſtaben eines Hlphabetes und 
die dazu gehörenden Zeichen nach beftimm- 
ten Regeln geordnet nebeneinander ſitzen, 
und zwar dergeſtalt, daß zwiſchen den ein- 
zelnen Typenbildern ein Zwiſchenraum bleibt. 
Nur die großen Bänder- und Plakatſchriften 
weichen hiervon ab, weil ſie genug Körper 
haben, um in einzelnen Figuren geformt, 
gegoſſen, graviert und fertig gemacht zu 
werden. 

Die Schriftzeilen dürfen aus techniſchen 
Gründen nicht über eine gewiſſe Länge hinaus- 
gehen, fie find felten länger als 10 cm, oft 
aber kürzer. Auf einer fo kurzen Zeile können 
naturgemäß nicht fämtliche Figuren eines Al. 
phabetes Platz haben; daraus folgt, daß zu 
einem Satze Schriftmodelle eine mehr oder 
weniger große Anzahl Zeilen gehören. Die 
Zahl deier richtet fich nun darnach, ob wir 
es mit großen oder kleinen, ſchmalen oder mehr 
oder weniger breitlaufenden Charakteren zu 
tun haben. Die Buchftaben, Interpunktions- 
und fonftige Zeichen, die gebräuchlichften Ak- 
zentbuchftaben und Ziffern find mit Ausnahme 
der beim Titelſatze am meiften gebrauchten 
Figuren nur einmal auf den Modellzeilen ver- 
treten, und zwar in umgekehrtem Bilde, d. h. 
genau so, wie die zum Prägen beſtimmten 
Typen. 

Da nun ein fertiger Satz Schriften für ge- 
wöhnlich aus 100 Verſalien (große Buchſtaben) 
oder 200 Gemeinen und Verfalien (kleine und 
große Buchftaben) befteht, diefe Type fo und 
fo vielfach, jene reichlicher, eine andere fpär- 


Modellzeile. 
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Aus der Kunftgewerbefchule Düffeldorf. (Aus Dekorative Кип, 


München.) 


licher im Schriftfage enthalten fein muß, foll 
diefer gut brauchbar fein, fo ergibt ſich von 
felbft, daß die eine Modellzeile dementfprechend 
viele Male, eine andere nur einige Male, eine 
dritte gar nur einmal abgeformt werden muß, 
um beim fpäteren Zerlegen der abgegoffenen 
Zeilen in einzelne Typen die erforderliche 
Anzahl Buchſtaben in der richtigen Beſetzung 
zu erhalten. 
Metall. 

Eine wichtige Rolle bei der Schriftenfabrika- 
tion ſpielt das Metall, welches hart und zähe 
zugleich fein foll. Eine ſolche Kompoſition 
gewinnt man aus Kupfer und Zinn. Dieſe Me- 
talle in den richtigen Verhältniſſen zufammen- 
geſetzt und innig miteinander verbunden, er- 
geben Glockenguß oder Bronze, das für Preifen- 
fchriften geeignetfte Metall. 

Eine Abart ift Gelbguß oder Meſſing, deffen 
Beftandteile Kupfer und Zink find. In die 
Kategorie des Gelbguſſes gehört auch der fo- 
genannte »wilde« Rotguß, welcher heutzutage, 
wo Kupfer und Zinn enorm in die Höhe ge- 
gangen find, vielfach als Erſatz für das teuere 
Glockenmetall verwendet wird. 


Formen und Gießen. 

Das Material in welchem Schriften und 
Gravuren geformt werden, ift eine befondere 
Sorte Sand, welche nicht überall, fondern nur 
in wenigen Gegenden Deutfchlands gefunden 
wird. Weiter find zum Formen hohe, läng- 
liche Rahmen aus Eifen oder Meſſing nötig, 
an deren einen fchmalen Seite die Mündungen 
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für den Gießkanal und die beiden Luftkanäle 
ſich befinden. Der erſtere ſitzt in der Mitte 
der beiden letzteren. Je zwei ſolcher Rahmen 
bilden, wenn aufeinandergelegt und miteinander 
verbunden, den Formkaften oder die Gießflafche. 

Nachdem die Modelle eingepudert worden 
ſind, um ihr Feſtkleben an dem angefeuchteten 
Sande zu vermeiden, bringt man ſie mit der 
Rückfeite auf das Formbrett. Über die fach- 
gemäß geordneten Modellzeilen legt man die 
eine Hälfte des Formkaſtens, welche jene nur 
einrahmt und nicht bedeckt, weil fie ohne 
Boden und Deckel ift. Nun fiebt man fein 
pulverifierten Sand auf die nach oben gekehrte 
Bildfeite der Modelle, bringt dann angefeuch- 
teten Sand darauf, drückt und fchlägt diefen 
mit der Hand und dem Stampfer feſt und 
fährt damit fo lange fort, bis daß der Rahmen 
bis obenan gefüllt iſt. Alsdann legt man ein 
Formbrett darüber und kehrt den ſonach 
zwiſchen zwei Formbrettern liegenden Rahmen 
um, nimmt das zu oberſt liegende Brett weg 
und hat dann die Rückfeite der Modellzeilen 
vor ſich. Jetzt kommt die andere Hälfte des 
Formkaſtens an die Reihe; man befeſtigt diefe 
mit raſchem Griffe auf der bereits geformten 
erſten Hälfte, pudert dieſe letztere ein und 
häuft auch den zweiten Rahmen mit feſt— 
geftampftem Sande bis zum Rande ап. lft 
dies geſchehen, fo wird die Deck- oder blinde 
Form abgenommen; fie zeigt die Rückfeiten 
der noch in dem andern Kaſten fteckenden 
Modelle und den Mittelfteg in ſchwachen Um⸗ 
riſſen. Nun macht man in dem oberen Viertel 
der blinden Form tiefe Einfchnitte oder Kanäle, 
welche zu den Mündungen führen und ver: 
dichtet den durch die Einfchnitte aufgelockerten 
Sand. Das, was nun an dem erften Rahmen 
noch zu tun iſt, befteht hauptſächlich in dem 
Ausheben der Modelle, eine Manipulation, 
welche eine ruhige Hand und große Gefcick- 
lichkeit erfordert, weil der Sand, obgleich feft- 
geſtampft, doch gegen Berührungen febr emp- 
findlich ift. Nachdem auch diefe Arbeit getan 
ilt und die etwa nötig erſcheinenden Husbeſſe- 
rungen vorgenommen worden find, erfolgt 
durch rinnenförmige Einfchnitte die Angliede- 
rung der einzelnen Zeilen an den großen, in 
der Mitte laufenden Gießkanal, welcher das 
flüffige Metall zu den Formen leitet. 


Form. 


Ift die Formarbeit in allen Teilen beendigt, 
fo werden die Formkäften in den Trockenofen 
gebracht, auf daß dem Sande die Feuchtigkeit 
entzogen und er gleichzeitig genügend feſt 
werde, um fpäter dem Drucke des flüffigen 
Metalles genügend widerftehen zu können. 

Will man nun zum Guffe fchreiten, fo werden 
die jedesmal zuſammengehörenden beiden Form- 
kaftenteile aufeinander gepaßt, wobei Führung 
und Halt durch außerhalb ſitzende Stifte be- 
wirkt wird. Mehrere der fo vereinigten Käften 
bringt man, mit der Gießöffnung nach oben 
gerichtet, in eine Spindelpreſſe. Das vorbe- 
reitete flüffige Metall wird nun vorſichtig in 
die mittlere der drei Öffnungen, welche die 
Mündung des Gießkanals bildet, gegoſſen. 

Nach dem Erkalten werden die Käften oder 
Gießflaſchen auseinander genommen und der 
Abguß losgelöft, wobei jedesmal die Sandform 
zeritört wird. Es muß ао bei nötig werden- 
den Wiederholungen immer von neuem ge— 
formt und gegoffen werden, was befonders 
diejenigen beachten wollen, welche bisher der 
Meinung waren, die vertiefte Form bleibe ein 
für allemal beſtehen und man könne von ihr 
fo viele Abgüſſe nehmen, als man wolle. 

Nachdem der биб von dem ihm anhaften- 
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Gießen. 


den loſen und feſtgebrannten Sande befreit 
und die einzelnen Zeilen von der Mittelſtange 
abgeſchlagen worden find, fortiert man die 
Gußzeilen und fcheidet dabei zugleich die miß- 
ratenen aus. 


Gravieren und Fertigmachen. 


Selbſt der beſte Rohguß fällt nicht derartig 
aus, daß er fofort in die Hände des Graveurs 
gegeben werden kann. Ein Hauptübelftand ift 
der, daß durch das ungleichmäßige Zufammen- 
ziehen oder Schwinden des vergoſſenen Ме: 
talles die einzelnen Zeilen untereinander in 
der Höhe differieren und vielfach in der Mitte 
einfallen, was fich befonders bei größeren Cha- 
сакќесеп in unangenehmſter Мейе fühlbar 
macht. Da nun aber eine ganz gleichmäßig 
ebene Bildſeite der Zeilen erſte Vorbedingung 
zur Erzielung einer genauen Höhe der einzel- 
nen Buchſtaben iſt, ſo müſſen ſämtliche Zeilen 
zunächſt ausgerichtet und muß dann die Bild- 
feite diefer ſolange geſchliffen werden, bis daß 
fie völlig plan iſt und mithin ein Buchſtabe 
genau ſo hoch ſteht wie der andere. Durch 
diefe Prozedur wird naturgemäß das urfprüng- 
liche Bild der Buchftaben verändert; letztere 
werden kräftiger oder fetter, und zwar nicht 
im gleichen Verhältnis, denn die auf der Guß- 
zeile höher liegenden Buchftaben müffen ja 
der tiefer liegenden wegen fo viel abgefchliffen 
werden, daß die Oberfläche jener erreicht wird. 
Aufgabe des Graveurs ift es nun, den defor- 
mierten Typenabgüffen durch Beſchneiden das 
gleiche Ausfehen zu geben, welches fie im 


Mufterbuhe haben und 
nach welchem die Auf- 
träge gegeben werden. 
Es kommt alfo wefentlich 
auf die Gefchicklichkeit 
und das Verftändnis des 
Graveurs an, ob das Vor- 
bild erreicht wird oder 
nicht. 

Die gravierten Zeilen 
kommen nun zur weite- 
ren Bearbeitung in den 
Fertigmacherfaal, wo fie 
auf Höhe gehobelt, auf 
Linie juftiert, poliert, in 
die einzelnen Buchſtaben 
zerlegt, zu Sätzen formiert und ſchließlich revidiert 
und verfandfertig gemacht werden. Alle dieſe 
Arbeiten müſſen mit der größten Sorgfalt und 
von beſonders geſchulten Arbeitern ausgeführt 
werden, denn das geringfte Verſehen beim 
Fertigmachen der Schriften ſtellt deren Brauch- 
barkeit in Frage. Es gehört 2. B. nur ein 
klein wenig Unachtfamkeit feitens des Hoblers 
dazu, um nach erfolgtem Zerſchneiden der 


Abguß von der Form. 
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Typenzeilen Buchftaben zu erhalten, welche in 
der Höhe differieren und alsdann beim Druck 
teils zu ſcharf preffen, teils gar nicht kommen. 
Auf der anderen Seite bewirkt ein kleines 
Verſehen des Juftierers, daß die Buchftaben 
nicht Linie halten, daß fie tanzen, wie man fagt. 

Auch das Polieren ift keine fo einfache 
Sache. Die Typen follen Hochglanzpolitur be- 
kommen; fie müſſen alfo energiſch behandelt 
werden; einige Bewegungen zuviel und die 
Schärfe der Gravur ift dahin. 

Das Zerlegen der Zeilen in die einzelnen 
Buchftaben ift auch eine Arbeit, welche die 
größte Aufmerkfamkeit erfordert. Geht das 
Sägeblatt nicht haarſcharf durch die Mitte des 
jedesmal zwiſchen zwei Buchſtaben liegenden 
Spatiums, ſo wird von dem Kegel des einen 
Buchſtaben zuviel, von dem des anderen zu 
wenig weggenommen. Die Folge davon iſt, 
daß beim Titelſetzen der eine Buchſtabe dicht 
an dem anderen klebt, während ein anderer 
fo weit von feinem Nachbar entfernt fteht, daß 
man meinen könnte, er fei ausgefperrt worden. 

Die Modellzeile, die abgezogene und die 
gravierte Gußzeile ftellen ein und denfelben 
Gegenftand dar, und zwar eine Mainzer Fraktur- 
Verfalzeile. 


Gießzettel. 

Wie alle Arbeiten bei der Schriftenfabrika- 
tion, fo muß auch das Formieren der Buch- 
ſtaben zu Sätzen mit großer Sachkenntnis ge- 
ſchehen. Die Einteilung der Schriftſätze fpielt 
hierbei die größte Rolle. 

Jedes Land hat feinen eigenen Gießzettel 
und fo mancher Kunde, namentlich wenn er 
Spezialarbeiter ift, desgleichen. Der Wünfche 


Gravierte Guſtzeile. 


find es unendlich viele, die in puncto des Gieß- 
zettels berückfichtigt werden follen, und die 
Gefahr, es nicht allen recht zu machen, iſt 
darum fehr naheliegend. 


Defekte. 


Eine der undankbarften Arbeiten ift die Ап: 
fertigung von Ergänzungsbuchftaben, Defekte 
genannt. Muß doch wegen vielleicht eines ein- 
zigen Defektbuchftabens immer diejenige Zeile 
vollſtändig gegoſſen und fertiggemacht werden, 
auf welcher die verlangte Type ſitzt. Die letztere 
wird dann fchließlich aus der vielfach bearbei- 
teten Zeile herausgeſchnitten, während alles 
Übrige in den Schmelztiegel wandert. Es leuch- 
tet deswegen ein, daß die übliche Berechnung 
der Ergänzungsbuchftaben mit 50 Proz. Auf- 
fchlag, welche vielen Kunden zu hoch erſcheint, 
in den meiſten Fällen kaum die Selbitkoften 
deckt. 


Akzentbucftaben. 


Ein Schmerzenskind find auch die Akzent- 
buchſtaben, beſonders die der flavifchenSprachen. 
Es geht nicht an, bei Schaffung neuer Schrift- 
modelle die Akzentbuchftaben aller europäilchen 
Sprachen vorzufehen, das würde zu große Koften 
verurfachen und bei dem immerhin befchränk- 
ten Abfage der Preßfchriften nach flavifchen 
Ländern fich niemals rentieren. Die flavifchen 
und fonftige außergewöhnliche Äkzentbuchftaben 
müſſen darum in der Regel beſonders angefertigt 
und höher berechnet werden als die nicht akzen- 
tuierten Buchſtaben. 


Schluß wort. 


Die Fabrikation von Schriften für die Ver, 
goldepreffe ift, wie wir gefehen haben, ebenſo 


190 ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


fchwierig, wie zeitraubend und kolftipielig. Es 
verfteht ſich deswegen auch von ſelbſt, daß 
Preßfchriften, welche den höchſten Anforderun- 
gen gerecht werden, für billiges Geld nicht 
geliefert werden können. Gegenteiligen Ver- 
ſicherungen ſchenke man keinen Glauben, und 
billigen Angeboten gegenüber fei ein jeder, 
der Anfchaffungen in Schriften für die Ver- 
goldepreſſe zu machen beabſichtigt, auf der Hut. 
Denn billig und gut hat ſich noch immer ſchlecht 
vertragen. 


D 


FACHSCHULWESEN. 


Kunfſtgewerbeſchule zu Hamburg. 


Eine Staatliche Lehr- und Ver- 
ſuchswerkftatt für Kunftbucbin- 
derei wird am 3. April d. Js. an der Staatl. 
Kunftgewerbefchule zu Hamburg eröffnet wer- 
den. Diefe Einrichtung, die eine neue Etappe 
in der Geftaltung des Unterrichts jener Schule 
bedeutet, foll Theorie und Praxis verbinden 
und zur Ausbillung brauchbarer Kräfte für 
das Kunftgewerbe dienen. Die Ziele diefer 
Abteilung feien im Nachſtehenden kurz gekenn- 
zeichnet. 

Es ift ein Lehrgang von zwei Jahren vor, 
geſehen, zu dem nur Buchbinder, die eine 
abgeſchloſſene Lehrzeit hinter ſich haben, zu- 
gelaſſen werden. Der pralktiſche Unterricht 
wird in einer in jeder Beziehung muſtergültig 
eingerichteten Werkſtatt erteilt und liegt in 
den Händen des Kunſtbuchbinders Franz 
Weiße, eines bewährten umſichtigen Fach- 
mannes, der das Handwerk von Grund auf er, 
lernt hat und fowohl in techniſcher und ge— 
fchmackliher Beziehung in der Lage ift, tat- 
kräftig zur Förderung der Kunftbuchbinderei 
zu wirken. Die künftlerifche Leitung ift dem 
rühmlichſt bekannten Gründer der Steglitzer 
Werkftatt, Herrn F. W. KRleukens, anver- 
traut. 

Das Ziel des Unterrichts iſt die Erziehung 
zur Selbftändigkeit in techniſcher und gefchmack- 
licher Hinſicht. Alle überhaupt vorkommenden 
Techniken werden gewiſſenhaft geübt und für 
den jeweiligen Zweck angewandt. 

Daneben werden die Schüler in der Tech: 


[Heft 12 


Lederfchnitt von F. X. Weinzierl. 


nologie und der Kalkulation unterwieſen. Die 
im Handel vorkommenden Materialien werden 
in bezug auf ihre Entſtehung, Verarbeitung 
und praktifche Verwendung vorgeführt werden. 
Der Zeichenunterricht wird zwei Tage in der 
Woche umfaffen. 

Neben diefem zweijährigen Lehrgange 
werden befondere halbjährige Kurfe vorgefeben, 
die zur Erlernung beftimmter Techniken dienen 
follen. . Die Lehrfächer find folgende: 

1. Regelrechter Bucheinband in allen feinen 
zweckmäßigen Arten. Behandlung der Mate- 
rialien, hauptſächlich des Leders. Anfertigung 
aller Schnittarten, einſchließlich des Marmo- 
rierens. Die Herſtellung von Vorſatz- und 
Überzugpapieren im Marmorier- und Kleifter- 
verfahren. 

2. Handvergoldung und die fich daran ап: 
ſchließenden Dekorationsverfahren; Rücken: 
druck, ganz befonders Titeldruck; Lederauflage; 
Lederintarfia. Die Teilnehmer diefes Kurfus 
müffen am Zeichenunterricht teilnehmen. 

3. Lederfchnitt. Der Schüler ift zugleich ver- 
pflichtet, den Modellierunterricht zu befuchen 
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Lederſchnitt von F. X. Weinzierl. 


und muß gute zeichneriſche Befähigung und 
Formenfinn nachweiſen. 

4. Preßvergoldung. Die Schüler follen die 
Mafchine als wertvolles Hilfswerkzeug kennen 
lernen. Es wird befonders Wert auf die künft- 
leriſche Geſtaltung von Verlegereinbänden 
durch eine fachgemäße Anwendung der Ma- 
ſchine gelegt werden. 

5. Je nach den beſonderen Umſtänden er- 
halten die Schüler Unterricht im Schablonen— 
ſchneiden, Batiken, Lederbeizen und auch im 
Färben aller möglichen Stoffe für Buchbinder- 
zwecke. 

Das Material und alle Chemikalien ſind für 
den Schüler frei, ſoweit es ſich um Lehrzwecke 
handelt. Die Arbeiten bleiben infolgedeſſen 
Eigentum der Schule. Der Schüler kann ſich 
jedoch ſeine Arbeiten durch Bezahlung des 
Materials erwerben. Das Schulgeld beträgt 
pro Halbjahr 24 Mk. Neben dem Tagesunter- 
ticht wird an zwei Wochentagen abends von 
1—9 Uhr und Sonntagsvormittags von 8'/, bis 
12½ Uhr praktifcher Unterricht für Gehilfen, 
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die in Hamburger Werkftätten tätig find, 


Das Schulgeld beträgt für diefe Kurfe pro 
Halbjahr 10 Mk. Allen Schülern fteht die 
vielfeitige Lehrmittelſammlung der Schule 
und dank des liebenswürdigen Entgegen- 
kommens des Herrn Direktor Prof. Dr. 
Brinkmann auch die wertvolle und 
reiche Sammlung des Mufeums für Kunft 
und Gewerbe zur Benutzung offen. In der 
Fachklaffe befindet fich eine gut zufammen- 
geftellte Fachbibliothek. 


4 4 
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Handwerker- und Kunftgewerbe— 
ſchule Elberfeld. 


Das Sommerſemeſter beginnt am 3. April. 
Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe 
hat gemeinſam mit der Stadt Elberfeld 
3000 Mark zur weiteren Husſtattung der 
Lehrwerkſtatt für Buchbinder zur Ver, 
fügung geſtellt, wofür in erfter Linie Werk- 
zeuge für Hand- und Preßvergoldung, zum 
Teil nach eigenen Entwürfen ausgeführt, 
beſchafft worden ſind, die den neuen 
Schülern bereits zugänglich werden. An 
Stelle des nach Hamburg berufenen Herrn Franz 
Weiße ift der in Fachkreifen beſtens bekannte 
Kunftbuchbinder Herr Joh. Rudel aus Leipzig 
als Affiftent berufen worden. Der Ruf der 
Lehrwerkitätte für Buchbinderei unter Herrn 
Loebers Leitung ift auch ins Ausland ge- 
drungen. Die Königl. Norwegifche Regierung 
hat ihre fämtlichen Arbeiten und die 8 großen 
Studienmappen mit Arbeiten der Tagesklaffen, 
die auf der Dresdener Husſtellung waren, im 
Kunftinduftrie-Mufeum zu Chriſtiania ausge- 
itellt, wo fie bis zum Februar verblieben. 
Die Elberfelder Schule wurde nicht nur von 
Schülern aus allen Teilen des Deutfchen Reiches, 
fondern auch von Auslandfchülern befucht, fo 
aus AÄmfterdam und Budapeſt, die den fünf. 
fachen Betrag von Schulgeld zu zahlen haben. 


* * 
* 


Arbeiten der Fachklaſſe der Kunft- 
gewerbeſchule zu Düffeldorf. 


Auch in Düffeldorf ift eine Fachklaffe für 


Einbandtechnik feit zwei Jahren angegliedert. 


192 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


[Heft 12 


Vorder- und Rückfeite einer Adreffe für den Prinzregenten; von F. X. Weinzierl. 


(Aus - Kunft und Handwerk «, 


Es ift von vornherein darauf verzichtet, Fach- 
leute darin zu erziehen, fondern es foll nur 
eine Kenntnis der Einbandtechnik vermittelt 
werden zum Zwecke eines finngemäßen Zeich- 
nens. Es erfcheint uns das ehrlicher und rich- 
tiger als der Verſuch — er ift allerdings noch 
nirgends durchgeführt worden , auf den Lehr- 
werkitätten der öffentlichen Schulen Buchbinder 
auszubilden, ohne vorgängige Meifterlehre. 


Verlag Oldenbourg, München.) i 


Wir zeigen heute eine Reihe von Arbeiten, die 
auf der Fachklaſſe in Düffeldorf eingeleitet find, 
deren technifche Fertigſtellung oder Aufmachung 
dagegen ganz oder teilweife in der Werkſtatt 
von Carl Schulze erfolgte. Die Mitwirkung 
der Schüler konnte demgemäß nur bis zu einem 
gewiſſen Grade erfolgen. 

Einige der Arbeiten find künſtleriſch febr 
bedeutend. 


022259 


FACHVERBAND FÜR DIE WIRTSCHAFTLICHEN INTERESSEN DES KUNSTGEWERBES. 


Der Fachverband für die wirtfchaftlichen 
Intereffen des Kunftgewerbes (Gefchäftsftelle 
Berlin W. Jägerſtr. 22), welcher nunmehr ganz 
Deutſchland umfaßt, hatte zum 6. März 1907 
nach Leipzig eine Verfammlung von deutfchen 
Kunſtgewerbetreibenden einberufen, um gegen 
denunlauterenWettbewerbimKunft- 
gewerbe Stellung zunehmen. Die aus allen 
Teilen und Kunſtzentren des Reiches (auch aus- 
ländifche Kunitgewerbetreibende waren ver- 
treten) befuchte Verfammlung wurde von dem 
Vorfigenden, Herrn A. Friederichien, geleitet. 


Auf Grund eines Referates des ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, HerrnSchumacher-Ofterode, wurde 
beſchloſſen, vorbereitende Schritte zur 
Bildung eines Ehrenrates zu unter- 
nehmen, der vor Anrufung der Gerichte in 
Funktion zu treten habe. 

Im Intereffe aller Kunftgewerbetreibenden 
wurde vor allem der Beitritt zu dem Fach, 
verband empfohlen, der ſich bereits über das 
ganze Reich ausgebreitet hat und das vor- 
gefchilderte Programm wirkfam und zielhewußt 
fördern wird. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilhelm Калрр їп Halle a a. . S. 
Druck der Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle a. 
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Lehrbücher дег Buchbinderei 


von Paul Adam, Düsseldorf. 
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Das Marmorieren des Buchbinders 
S auf Schleimgrund und im Kleisterverfahren. 


Anleitung zur Anfertigung aller zur Zeit üblichen Marmorarten für Buchschnitte u. Papiere. 


Mit 112 Abbildungen, Farbentafel und Schablonen zum Auf- 
finden der Ergänzungsfarben und 24 Original-Marmoriermustern. 


Preis Mk. 3,—. 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 


PREUSSE & COMPAGNIE 
` Filiale: Berlin. Leipzig a Filiale: Paris. 


Altbewährte Spezialitäten: 
Bogen-Falzmaschinen. ` 
Ä Jaden- nnd Draht- Heftmaschinen. 
BE ы. Kartonnagen- und Faltschachtel- Maschinen. 


Weigehendste Garantie. Jede normale Maschine auf Wunsch sur Probe. 
Durch 4 Medaillen und Diplome prämiierte die Jury der International Printers Exhibition London 1904 unsere Maschinen. 
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к ШЕМ Falzmaschine т Bueh-Faden- Heftmaschine Knoten - Faden - Heftmaschine 

ohne jeden erwechsel, mit Vor- І H ( — 
e E E 66 „KOMBINATION “ Nr. 35 D. R.-P. 
in starken Papieren und verstellbaren zum Heften mit selbsttätiger Verknotung, Zum gleichzeitigen Biegen, 
Kappe гацен Небарратагап, auch für mit einfachem Faden für Schreibhefte und dergleichen, Schlitzen u. Eckenausschneiden 
feinsten Kunst- u. Illustrationsdruck. ` mit 4 verschiedenen Stichlängen. selbst der sprödesten Pappen. 


Kataloge und Arbeitsmuster zu Diensten. 
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Handwerker- und 
Kunstgewerheschule Elberfeld. 


| 
| Fachabteilung mit Lehrwerkstätten für In_jeder Beziehung technisch wie künstlerisch vollendele Arbeitsweise, 


Fachzeichnen, Entwerfen, Anfertunng aller Arten Bände vom ein- 
fachsten Gebrauchsband bis zum gediegensten künstlerischen Prachiband 
unter Verarbeitung bester zeitjyemässer Werkstoffe und Materialien. — 
Leinen -, Leder - u. Pergamentbiinde. Hand- u. / vessreryoldung. Айе 
Arten Schnittverzi ierung. Lederauflage und Durchbruch, Schablonier - 
techn, Batikfürbung, Kleisterpapiere, Marmorierverfahren. 


H Wi H . | 
Buchausstattung und Buchbinderei. Vollkurse und Kurse für einzelne Techniken 


Die Königliche Preuss. Staatsrerierung verfügte die Abhaltung ron fach- 


Hervorrag end eingerichtet. lichen Meisterkursen für Buchlrinder an der Handwerker - und Kunst- 
gewerbeschule zu Elberfeld. Der dritte Meisterkursus dieser Art beginnt 


Vollständige Aus- und Weiterbildung am 3. April. Schulgeld für das Halbjahr 25.25 Mark. Sämtliche 
von Lehrlingen, Gehilfen und Meistern. Werkzeuge und Maschinen sowie Materialien werden kostenlos gestellt. 


Weitere Auskunft erteilt bereitwillijst: 
Lehrer: J. A. Loeber, kunstgewerbl. Zeichner u. Kunstbuchbinder. А 
Assistent: Joh. Rudel, Kunstbuchbinder. Der Direktor OTTO SCHULZE. 


F. Klement, Leipzig, Seeburgstr. 36, 


älteste Bezugsquelle bester Buch- 
binder-Werkzeuge, Handvergolde- 
Werkzeuge und Gravierungen Zur 


Kunsfbuchbinderei u. Verleger-Einbände == Eigene solide Erzeugnisse. — 


ees an der Kunstgewerbeschule zu Hamburg. e 


Schneidemaschinen-Messer 


bester Qualität 


Künstlerische Zeitung: F. М. Kleukens 
(früher in Darmstadt). Technische Leitung: 
Kunstbuchbinder Fr. Weisse (früher in 
Elberfeld). Eröffnung am 3. April 1907. 
Das Schulgeld beträgt halblährlich 24 Mk. 


Sa Der Direktor: Richard Meyer. S% (Bch. 90) 


liefert preiswert 
(auch zu Maschinen fremden Fabrikates) 
Karl Krause, Leipzig. 


Jun er Mann (Christ) zum Besuch der 
0 Kundschaft und leichte 
Comptoirarbeitgesucht. Herren, die in der 
Kartonnagenfabrikation bew. sind, werd. 
geb., Off. m. Gehaltsanspr. a. Albert Lüdtke, 
Berlin SW., Belle-Allianoestr. 84 zu senden. 


„ТОШ“ Weizenschabestärke 


5 die beste Buchbinderstärke. Grösste Ausgiebigkeit, 
== Klebekraft und Haltbarkeit. Garantiert rein Weizen. = 


TOLHAUSEN & KLEIN, Frankfurt a. Main. 


—— ——̃ — m — — — r rm 


In einem aufstrebenden Industrieorte 
der Oberlausitz in welchem (Bch. 92) 


eine Kartonagenfahrik fehlt, 


u volle Beschäftigung haben würde, sind 
geeignete Räume mit elektr. Betriebe zu 
verpachten. Das Grundstück kann ev. 
käufl. erworben werden. Off. bef. die 
Exp. d. Neuesten Nachr., Weißwasser O.-L. 


| 
| 
| 
с р ЕНН | u. eine Pappschere, ganz Eisen, beide 
Anton Murat, Türkheim, Elsaß. 
(rüher Edm. Koch A Со.) 
für Press- und Handvergoldung 


- Maschinen sind fast neu, bruch- und 
Magdeburger Graviranstalt m. b. H. ё 2 | 
Spezialitäten: 
für Buchbindereien etc. rororo 


Eine Radschneidemaschine ko- 
fehlerfrei, preiswert zu verk. (Bch. 91) 
MAGDEBURG 
Rotguss-Sehriften u. Zierat d E) 1 
Stets Neuheiten. Muster gratis. 


1907] | __АЕСНУ FÜR BU FÜR BUCHBINDEREI BUCHBINDEREI JJ ! 
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GRAPH.- KUNSTANSTALTEN 
BRAUNSCHWEIG 


GESCHÄFTSHAUS: HELMSTEDTERSTR. 32. 


TELEPHON 731 TELEBR.- ADR: 
— XAYLOGRAPH HUCH 


— 
— 
— 


ABTEIUNG CHEMIGRAPHIE: 
_ AUTOTYPIE + ZINKÄTZUNG 


_ DREIFARBENDRUCK 


_ ABTEILUNG XULOGRAPHIE: 
HOLZSCHNITTE 
KUPFER -CLICHES (бяіуямоѕ) 


ATELIER o RETOUCHE 
ZEICHNUNGEN? «ENTWÜRFE 


; S PROBEN stenen fur wunsch E zur VERFÜGUNG pasak 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI Heft 12 


Р ul Hüftich (vorm. Horn & Patzelt), бега (Reuss) 


(Inhaber Goldener und Silberner Medaillen für hervorragende künstlerische Arbeiten) (Bch. 184) 
Geraer Vergoldesehule und kunstgewerbliehe Anstalt. 


Unter ständiger Aufsicht gewissenhafter Unterricht Beste Lehrkräfte. * Anerkannt beste Erfolge. 


im 
Prospekt, 
Hand- u. Preß vergolden, Marmorieren, Leder- welcher verfertigte Arbeiten aus dem Institut enthält, 
Schnitt, Gold- u. Zierschnitt, korrekten Buch- versende gratis und kann der Eintritt jederzeit erfolgen. 
einband, Buchführung ' Kalkulationswesen, Bisheriger Schulbesuch von In- und Ausländern von 
Wechsel- u. Comptoirkunde etc. etc. über 1100 Mann. 


— — 


Buchbinderfarben, Marmorierfarben, Walzenmasse 
Glanzfarben für Dütendruck, Prägefarben, | „Victoria“ und „Bianca“ 
Platindeckfarben, Victoria - Druckbronze 


in glatten und in gewürfelten Tafeln. 


=== 


— 
— 


= liefern als Spezialität `. — 


Berger & Wirth, Farbenfabriken, Leipzig. vz Зен E . Pe 


——— — 


Я D "CLICHÉS o 
— аа OSCH (Touis Cerstner Kupfers: 


lind erichlenen und liefert Zi nkätzungen. 


die graphikhe Kunitanitalt von Photolithographie\ код 
C. Busch-qufalloisSoeß ne Direkte Steinkopien. LEIPZIG 6, essig wötahlätzunge 
Krefeld (Rheinland). Holzschnitte-Galvanos. Kunstanstalt. Prägeplatten aller Art. 


Muiter zu Dieniten. «7 


a | \ Atelier für künstlEntw, Zeichnungen u. Lithographien а 


| 
на — — 

| 
| 
| 


F 
690809090080 960 і з е | 
Geer | 
Wilhelm Knapp, Verlagsbuchhandlung, | 
Halle а. $. | | 


| — АЛ vonrfliessinasehr 

Der “ederschnift йб Gravuren für Bucibinderr 

Kunsthandwerk und 
häusliche Kunst 


Von Hä — — — ‚ — —— —— -o E. 
Heinrieh Pralle, | ТООСОО WO 


Bildhauer und Ledertechniker. | К Ss А ар д n я Pap I e Г — 


| н К. Wagner, Kunst- und Verlagshandlung, ti 


N BERLIN W9., Potsdamerstr. 20а. 1 
J Großes Lager in feinsten japanischen Bülten- umd Pergamentpapteren ЕК 


Mit 32 in den Text gedruckten 
Abbildungen. 


Preis Mk. = 
Zu beziehen durch alle Buch- 


| 
| 
| 


handlungen. für Kunst- und Buchdruck. 


Get | ы Skels neue und SEA KE 3 und Lederpaplere S 
D o\fe\ | г Bucheinbände. ek 
Wall eebe | 
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| Eduard Th. Pape, Düsseldorf 


Fachgeschäft für en сл 


ееп sämtliche Maschinen erster Fabriken SI 
Originalpreisen und günstigsten Bedingungen ab 
Fabrik oder Lager Düsseldorf. 


—— Aigene Schreinerei mit elekfrischem Befrieb. === ы 
К - | І | N le Care, 
| | | Neue Preislisten zu Diensten. | 91 e 
KK» ͤ —::.:. EE A ша L — 9 
52 Auszeichnungen. — Medaillen. — Gegründet 1790. AR W 
7 Plaketten, Denkmünzen, Orden, Vereinsabzeichen. — NEUHEIT: Metallauflagen für Einbände von tz A 
Ehrenzeichen geprägt, galvanopl. und emailliert. & А Prachtwerken und Preislisten. | КИЕ 
Kontroll- u. Wertmarken. Geldausprägung für Staaten. „лер | 3 ae 
Verkleinerungen von einzusendenden a N L. Chr. Lauer, G.m.b.H. | 2 $ 
Modellen mit Reliefkopiermaschinen. Münzpräganstalt. 
Gravier-, Präge-, Zieh -, Stanz- u. Emaillier-Arbeiten. Nürnberg, Be rlin, 
| Gasmotoren- u. Wasserkraft. Durchschn. 150 Personen. у е Kleinweidenmühle 12. Ritterstrasse 46. 


L. Berens, Hamburg 


Gravir-Anstalt. | Eat ` 
E Schriften 
und Platten 1114 

| 


Ы RER EN SR xX ETES | 58 

[Wilheim neos Nachfolger — pe 

Wilh. ЕН und Eug. Hettler. Stuttgart. | f , GE = d © 

Fabrik 10 kager von PE X х ў 

_ |Вифріпдегеі-Паіейаіеп ` oo soti reana he 

Е: Werkzeugen und Maicinen | sad ze ee 

E Erites Facıgeichäft der Branche. | | 

—— шшш ш шылыш Nafur-Vorsatz- Br 

1 ; Papier Se 

k A. Flaskämper рете. E ` 
Б aller frf liefert 


Liniirmaschinen-Fabrik 
Begründet 1871. Leipzig -L indenau. Soorinaet тал. 


Berfh. Siegismund 
Leipzig, Stephanstr. 16. 
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[|1200 Faden-Buch- Heftmaschinen 


nach diesen Modellen verkauft! 


kees? 
W d 1 (4 


FE 


Nr. 33 und Nr. 33% für Oeschäftsbücher 
und Verlagswerke bis 71 cm Höhe. 


Man verlange ausführliche Einzelne Firmen haben 10, 


Offerte mit Heftmustern, 15 ja sogar 20 derartige 
Maschinen von uns in 


Betrieb. 


257 die kostenfrei abgegeben 


werden. 


p Nr. 38 1/3 
| für Verlagswerke bis 351 cm Höhe. 


E" Eigene Konstruktionen in bewährten Ausführungen! -mg 


GEBRÜDER BREHMER, 
Leipzig -Plagwitz. 


Filialen: 
LONDON E. C., PARIS, WIEN V, 


12 City Road. 60 Quai Jemmapes. Wiedner Hauptstraße 84. 
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Buchdruckerei des Waifenhaufes in Halle a. S. "` KE. 
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